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VORREDE. 



Die beruhmtea Männer , welche der k. k. Hofbi- 

Liio tiiek in den ersten hundert Jahren seit ihrer 
Gründung vorstanden^ widmeten sich ausschhess- 
lich der Bildung und Bereicherung dieses^ anf brei- 
ter Basis angelegten Institutes^ die spater an der 
Spitze desselben gestandenen Literatoren waren 
entweder mit recensirenden Beschreibungen eines 
Theilcs der vorhandenen kostbaren ManusciipLe, 
oder mit deren Benützung zu gelehrten Arbeiten 
, für sich'^nnd Andere (wie die vorfindigen sahlrei* 
chea Briefe ausi^ezeichneter Schriftsteller ans allen 
Gegenden des gebildeten Europa beweisen) zu sehr 
beschäftigt , um an die Verfassung der Geschiebte 
der ihnen anveiLrauten Sammlung zu denken; das 
letzte Decenuium des verflossenen Jahrhundertes 
endlich, und die ersten des jetzigen waren durch' 
sich drängende ausserordenlHche Ereignisse, die 
ihren Eiuüuss auch auf diese Bibliothek ausübten, 
zu bewegt, um dem Ruhe und Müsse fordernden 
Aufsuchen und Ordnen der, zu ihrer Geschichte 
uöthigen Materialien^ giinstig zu seyn. 

Wenn es sich schon hieraus erklären Messe > 
warum von einem Bticherschatze , der bereits im 
sechzehnten J aluhunderte die Aufmerksamkeit der 
Gelehrten damaliger Zeit auf sieh gesogen, seit 
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mehr als liuadert Jahren aber eiuen ausgezeiclme- 
ten Rang unter dea ähoUchea Anstalten Enropa'e 

behauptet 9 nnd nur in jenem der Yaticanischen 
Bibliothek zu Horn, der königl. französischen zu 
Parts^ und der königL bayer. su München sei- 
nes Gleichen erkennt^ noch keine vollständige Ge- 
schichte vorhanden ist^ so durlic noch eine weite- 
re Ursache hiervon in der Eigenschaft des österrei- 
chischen Nationalcharaktcrs gefunden werden, im 
Süllen viel zu wirken^ wenig darüber su reden j 
und es dem, was xu Stande gebracht wurde, ftu 
überlassen, seinen Wcrüi selbst darzulegen: woher 
es denn auch kommt, daas Keisendo die Kaisersiadt 
mit weit richtigeren Begriffen von den Schatsen der 
Literatur und dc.v Künste, die sie besitzt, und von 
der zuvorkommenden Weise, mit weicher diese so- ^ 
wohl Fremden' als Einheimischen sugänglich ge- 
macht werden, zu verlassen pflegen, als womit sie 
dieselbe hetreten haben. 

So geschah es, dass dasjenige, was Lambe- 

cius von dem Entsiclicn und Waclisthumc der kai- 
serlichen Iloibibhothek seinen rühmlich bekann tcu 
Commenurien eingestreut hat; eine kleine Schrift 
des liibliothekars B. Gh. Richard (oder Rei- 
chard) zu Jena, aus jenen Gommentarien entlehnte 
Umrisse der Geschichte dieser Bibliothek enthal* 
tend y und eine kurze, von dem Gustos v. Leon 
verfasste Beschreibung derselben Alles ist, was je- 
mahk Historisches von ihr durch den Druck be* 
kannt gemacht wurde. 

Der mit jedem Jahre sich in eben dem Hasse 
verbreitende ab erhebeiide Ruhm der L k^ Ho(> 



• • • 
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l>ii>iiothek^ und der im ia- uad Auslände iaimer 
lauter werdende WoiMch^ über den Ursprungs 
das Anftluhen und den gegenwärtigen Znstand der- 
selben zuverlässige Nachrichten zu erhalten, ge- 
statten jedoch nicht mehr. In dem bisherigen 
Stillschweigen hierüber zu beharren, welches yon- 
jetzt an irrig gedeutet zu werden Gefahr lauien 
könnte« > 

Es mag gewagt scheinen, dass ich, erst seit we- 
nig Jahren von Sr. Majestät auf meinen dermali- 
gen Posten berufen^ einer Arbeit mich untersog, 
welche so viele ausgezeichnete Mäaner vor mir, die 
durch vieljährige Dienstleistung au diesem ^Institute 
mit seinem Inhalt und Werthe weit vertrauter seyn 
konnten, nicht unternommen haben. Allein, Eifer ^ 
verbunden mit dem Vortheile, die besten Quellen 
an der Ijand zu haben, durften als Ersatz des mir 
Fehlenden betrachtet werden, und haben mich zu 
einem Unternehmen ermuthigt , welchem über diess 
durch den ausdrücklichen Wunsch meines hoch- 
verehrten Vorgesetzten mir zur Pflicht geworden 
war, und wobei ich von meinen Coilegen durch 
manche schätzbare Mittheilung auf da» Freundlich- 
ste unterstützt wurde. 

Die vorliegende Geschichte gründet sich gross- 
ten Theils auf Urquellen, nämliph auf die ämtlichen 
Documente und Verhandlungen (Verwaltungsacten) 
von dem Jahre i575 bis auf gegen wäriige ZeiL^ebst 
diesen habe ich nur nachfolgende Werke, welche 
Nachrichten über die k. k. Hofbibliothek uad dieje- 
nigen, die auf sie einwirkten, enthalten, zu Jiathe 
gezogen: ^ 
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Denis (MichaelJi Einleiluiig iu die Büoherkiuide. 
Wien, 1777. 

Fagger (Joh. Jao.), Spiegel der Ehren da« k. lt. 
Erzhatuee ötterreieh. Nflrnberg, 1608. 

K. h a u t £ (Fr. Cuust. i lur.), Versuch einer Ge- 
schichte der Österreich. Gelehrtem. Frankfurt luid 
'Leipzig 9 1755. 

Kollarii(Ad« Frano.)« AnaUeta mwumenioritm om- 
luff aeiH VindoboMfuia* Winäobonas , 17tfl. 

K. ü c h e 1 1> e c k e r (I). J o h. Ö a s i 1. ) , VI lenieueste 
Nachricht vom röiu. kaiserl. Hote. Hanover, 1732. 

Lan[ibecii(Petri), Commeniariorum de €Lugusii$sima Bi- 
bliotheca eaetarea J^indobonemi , Liber L 9i iL EdUio 
aUera, Opera et Studio jL F, KoUariu Vinäobona»» 
17Ö6 — 1769. 

M ü 1 1 e r (J o h a n 11 e 8 von), s'ammtliche Werke, Tä« 
hingen I 1811. 

Mneenm fdr altdeuteohe Literatar und 
Knnet. Berlin, 1811. 

OssertHtnioni leUerarie ehe poseono »ennr äi eoniintuuUone 
al Gior/iul liti' letteraU d'ltalia, Verona, 1737. 

Riohardi (Bart. Christiani), Uistoria BibUoihecae 
Caetareae FindobonemU* Jenae» 1712. 

Weieekernf Topographie von NiederOsterretob. 
Wien, 1770. 

Win k e 1 in a u u's Werke, herausgegeben von C. L. 

Fernow. Dresden, iö08. 
Roneteau (J* B.)| LeUree $ur diffdrenU eujele. GetUt^e, 

1749. 

Zeno (Apbetolo)i LeUere* Seconda JSdoibfie. Fene}ua$ 

1785. 

Bai den, glücklicher Weise äusserst wenigen 
Lücken in der Reihe der Begebenheiten^ welche 
weder mit Hülfe der Acten^ noch mit der eines 
glaubwürdigen Schriftstellers aussufäUen waren. 
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habe ich es vorgezogen , Aeses lieber offen zu ge- 
stehen, als Verbinduiigeii su improvisureu^ oder Hy- 
pothesen für Thatstehen auszugeben. 

So "wird denn der Leser aus gegenwärtigen Blät- 
tern den Ursprung der kaiserlichen I^oibibliotbek, 
ihre allmahlige Bereicherung^ ihren gegenwärtigen 
Zustand, die Art, wie sie iVüJier verwaltet worden 
und jetzt geleitet wird, die berühmten Männer, wel^ 
che ihr in verscbiedenen Zeitabschnitten vorgestan- 
den, und diejenigen, welche sich auf andere Wei- 
se um dieselbe verdient gemacht haben, kennen 
lernen. Wenn er aber darin eineh Wegweiser aur 
Eintheilung und Aufstellung der Bücher vermisst, 
liegt die Ursache davon in den anr Zeit noch obwal- 
tenden Verhältnissen des Locales, das von jeher 
mehr prächtig als zweckmässig gewesen , seit gerau- 
mer Zeit aber, trotz seinem grossen Umfange, durch 
die jährliehe, sehr bedeutende Vermehrung der 
Sammlung so unzureichend geworden ist, dass man 
nur mehr dafür sorgen konnte, iur die neuen £p* 
Werbungen Platz su finden, olme im Stande su seyn, 
diesen nach den Fächern der Wissenschaften und 
ihren Unterabtheilungen systematisch zu wählen* 
Indessen werden jetzt, da die VerwirUtefaung der 
lange gehegten Hofifnung auf eine ergiebige Erwei- 
terung der LocaUtäten noch immer nicht abzusehen 
ist, die geeignetsten Voranstalten getroffen, um 
durch Ausscheidung der zahlreichen Dul)letten ge- 
nügenden Flau, und mit diesem die MögUchkeit 
einer allgemeinen Revision und einer damit zu veiv 
bindenden systematischen Aufstellung zu erreichen^ 
deren einstweiliger Mangel jedoch keinesweges hin- 
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derty jedes verlange Werk, nach Angabe der be- 
stellenden Kataloge^ in den ausgedehnten Räumen 
dos Saales auf der Stelle au finden. 

Da es bei mehr als 16^000 ') Binden TonHand- 
bcbrülen und einer nicht viel geringeren Anzahl von 
Incnnabeln nicht thunlich ist, yoUstandige Yeiaeich« 
nisse derselben mitzutheilen ; habe ich in den Bei« 
lagen dieser Geschichte nur einige der merkwiirdig- 
sten angeführt^ und das nämliche Verfahren aodi 
in Rücksicht der Kupferstich-, der musikalischen , 
und der erst seit Kurzem angelegten Autographen- 
samndung beobachtet. Die Torsüglichsten BUiliothek- 
schatse (Gimelien) , welche dieses Institut besiut, 
erscheinen eben dort in einer eigenen Liste. Aus* 
serdem glaubte ich durch einen Ausaug der Oratio 
pro Inbüotheca des Hugo Blotiusi eines der ge- 
lehrtesten Männer und vielleicht des ersten ÜiLiio- 
graphen seiner Zeit^ keine uninteressante Zugabe 
au liefern. Die weiteren Beilagen bedürfen keiner 
besonderen Erwähnun*^. 

Übrigens Avar ich der Meinung, dass gesuchte 
ZierUchkeit des Styles hier nicht an ihrem Platze 
wäre y und dem gewissenhaften Geschichtschrciber 
die einfache Sprache der Waiirheit ge^^eme. 



•) Nümlich : Griechische 985 > occidcntalisclic auf Per- 
gament 2789 , auf Papier 11,167 , Ii e b r h i s c h c , o r i «• 
ta I i s ch e 1000» cliiiie«i«cL« und iiidischeÖÜ» zusam~ 
men, 16,076. ^ 

Der Verfasser. 
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IttxJDOLPH VON HABSBüRO Stand im Jahre 1:273 vor Basel 
im Lager ) als eia Geschichtschreiber ans Strassburg 
ihm ein Werk über die Kriege der Römer mit den 
Teutonen überreichte. Da hing er diesem die goldene 
Kette um , welche er seihet auf der Rttstnng zu tragen 
pflegte, und äusserte dabei den Wunsch, des« ihm mehr 
Zeit zum Lesen gegönnt seyn, und der Krieg ihm mehr 
Mittel übrig lassen möchte, um t^elehrte zu unterstü- 
tzen« Dieser edle Sinn für die Wissenschaflen und die- 
jenigen, welche sich ihnen widmen, ist auf fast alle 
Nachkommen des grossen Ahnherrn übergegangen. 
Viele derselben waren seihst mit den Musen vertraut, 
und JHebrere besassen Kenntnisse in einem oder dem 
anderen Fache der Gelehrsamkeit und Künste, deren 
Zeit und Mühe fordernde Erwerbung, neben der Last 
der Herrschaft über weit verbreitete Reiche, sich kaum 
erklären las st, Natürlich war es daher, dass sie mit dem 
Streben nacli Wissenschaften auch die Sorgfalt für die 
Mittel zu deren Verbreitung und i^rhaltuug, für Schrif- 
ten und Bücjier, verbanden; wesshalb der Bibliothek, 
deren Qesohicbtc hier vorgetragen wird, der Titel ei- 
ner kaiserlichen nicht nur in Rücksicht auf ihre 
Stellung und ihren Werth, sondern auch aus dem Grun- 
de zukommt, dass sie ihre Anlage, wie den grössteu 
und wichtigsten Theil ihrer Schätze, entweder den . 
ehemaligen Privatsammlungen der Kaiser ans dem er- 
lauchten Erzhause, oder deren Freigebigkeit zn ver- 
danken hat. 

1 
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Es würde nicht schwer seyn, den Ursprung der 
k. k. Hofbibliothek aus dem vierzehnten Jahrhunderte 
abzuleiten. Wozu aber eine Ableitung, die sich streng 
nicht erweisen Hesse, da sie ihre Entstehung mit siche- 
rem Reclite \ on dem glückliclisten Zeitpuncte, der für 
eine lUicliersammluiisf erdacht werden könnte , \on 
demJahre der Erfindung derB ucii drucke r- 
kunst, herschreiben darf? denn es war im Jahre 1440^ 
dass nuDBiCB ans dem Hause Habsburg, der fünfte 

' Kaiser diese« Namens , oder, wie er sich selbst lieber 
iiaiiute, der dritte '), die Regionnig des Reiches an- 

. trat, und um dieselbe Zeit seine Saninilung von Hand> 
Schriften, zum Behufe einer künftigen Bibliothek, von 
zwei berühmten Männern in Ordnung bringen liess. 
Der eine war Aeneas Sylvins Pi ocolomini, 

. anfangs des' Kaisers ffistoriograph und Dichter, bald 
clai auf dessen Geheimschreiber, später Bischof von Sie- 
.na und Cardinal, endlich (1450) Papst, unter dem Na- 
men Pius IL, von welchem die Uofbibliothek sechs 
Slannscripte besitzt. 

Der andere, Georg von Pnrbach oder Pen e r- 
b ach,' rief das Studium der Astronomie wieder ins Le- 
ben, war der Erste, welcher (von 1450 — 140ü) über 
alte lateinische Dichter an der Wiener Akademie Yor- 
lesungen hielt, und wurde von dieser zum Doctor der 
Mathematik ernannt« 

£s war aber diese Akademie nicht ^ wie von Ei- 
nigen irrig geglaubt wird — die, unter Kaiser raiE- 
DRicn II. im Jahre 1237 für die HiUiiaiiitälswiäsenschaf- 
ten gestUtete Leliraustalt au der K a t hed r alkirch e 
zum h, Stephan» welcher die beiden Schulen^ bei 



«) Weil nur F i i c d i i , h I. (der Rothhart) und Friedrich II., 
nicht al»( I nurli Friedrich III. (der Scliöne) und Frir- 
d ri c h JV. (\«jn Braunschweig) , ivie er, vom Papste xu liom 
gekrönt waren. 
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St. Michael und im Spttalo, untergeordnet See- 
wesen; sojidera sclion die heute bestehende Wiener 
Hochschule, welche uuter der llegieruug Herzogs 
SDDOUB iV. oder wenn ein, in dem Alter von zwölf 
Jahren verstorbener Sohn Kaitera msoiiVB I. , glei- 
ches Namens , in Rechnung gebracht wird , des Y. 
düich Papst Urban V. mittelst Diploma vom IQ. Juni 
ISÖö, also nur wenige Tage vor dem , am letzten Juli 
des nämlichen Jahres zu Mailand erfolgten Tode des 
genannten Herzogs, unter dem Titel : Jeademia f/flmea^ 
sis, mit dem Befugnisse gegründet worden war, bei 
derselben das Studium, sowohl des cauonischen als des 
bürgeriichen Rechtes, und ; jeder erlaubten Facultat , 
mit Ausnahme der theologischen,« einzufüh- . 
ren» Die £rlaubni6s zum Vortrage auch dieser letzte- , 
ren wurde vom Papst Urb an VI. mittelst Biploma vom 
21. febmar 1384 ertheilt, in welchem diese Ahademie 
jjereils Universität genannt Avird, und wuraul' sie 
vom Herzoge aIiBBECHT III. , zubeuannt mit dem Z 
pfe, am 5. October 1384 ihre ersten Statuten empüng. 

Unter Kaiser wwammcu III. erfreuten sich die Wis- 
senschaften eines nenen Aufschwunges dttr«h die, nie 
genug zu preisende Erfindung der Boohdmcherhunst, 
und die Einführung des Studiums der griechischen 
Sprache durch Rudolph Agricola, einem Schüler . 
des, nach Muhamed^s IL Einnahme von Constanti- 
nopel, gleich anderen gelehrten Griechen, von dort ^ 
ausgewanderten und nach Italien gezogenen Thessaliers, 
Theodor (i a /. a, 

AYenn diese beiden Ereignisse die Forlschritte der 
Literatur wesentlich beförderten, so suchte Kaiser 
FiUBDniCH sie auch dnrch eine glänzende Aufmunt^e- 
rong zn beleben, indem er auf dem Reichstage zn Nürn- 
berg im Jahre 1487 — wie J. J. Pugger, Lambe- . 
eins und Kl dp fei übcreinsliinniend angeben ^ und 
nicht im Jahre 14yl , wie andere behaupten — den 

■ 1 ' 

% 
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Schützling des Churfürsten Friedrich von Sach- 
«eu, Con rad P i kel genannt Celtis, als Dich- 
ter feierlich Krönte; eine Auszeichnung « deren sioti 
dieser unter den Deutschen der Erste zu rühmen hatte. • 
Dass er derselben wfirdig wir, bewies er nicht nur« 
als er, noch in den letzten Lebensjahren des Kaisers, 
einen poetischen und rhetorischen Lchrcurs — damals 
zwar nur auf kurze Zeit — an der Hochschule zu Wien, 
mit aligemeinem Beifall eröffnete ; sondern noch mebr 
durch sein Wirken während seines späteren , längeren 
Aufenthaltes In dieser, seine Asche bergenden Haupt- 
stadt, wüiiiit er sich tiiii die Hofbiljliothuk vur/,ügliuli 
verdient machte, wie in der Folge gezeigt werden wird. 

Obschon nun die oben erwähnte Sammlung von 
Manuscripten , welche der Monarch später mit den er- 
sten, während seiner Regierung erschienenen Druck- 
werken, und nach der Kiohcrun^ von Constaiitinopel 
mit mehreren lateinischen und griechischen Handsch i if- 
ten vermehren liess, als das Urstammvermögeu der 
Kaiserlichen Hüfbibliothek zu betrachten ist, muss man 
doch dem Lambecins beistimmen, wenn er behaup* 
tet , dass noBDSicm , ritterlicher Sohn, WAXiMiuair L , ^ 
der eigentliche Gründer dieser Anstalt ist, welcher die, 
nach dem Tode seines Vaters vorgeiundene Bücher- 
sammlitng zuerst in die Form einer Bibliothek bringen 
liess, daher wir auch die Creschichte ^er k. k, Hofbi- 
bliothek von diesem grossen Kaiser beginnen wollen* 



') Nicht M«i Siel, wie, wahrsdieinlidi Bloss durch Dheisetiung 
des von ütan sich heigdegten Naueiis G el ti s , und aw«r nach 
dessen Bedeutung in einer Stelle der Volgsta (Job XJXi 24«) • 
«Dgeaoinmen waide. 
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EßSTBB ZEITBAUM. 
1498— 151Ä 

hat wohl kattm etneii Ffirtteit gegeben , dessen Ta- 
ge reicher an Begebenheiten und Tliaten gewesen wa- 
ren« als die des Kaisers ■faximniiAii. Allein, wenn auch 
die Terwickelten politischen VerhSUlnisse, denen er als 
kluger Staatsmann zu begegnen wusste, die fast zahl- 
losen Kämpfe, in welchen er sich als der gewandteste 
und tapferste Ritter und Heerführer seiner Zeit be- 

wies, und die Wohlfahrt seiner Lander, die er als eitt 
müder und gerechter Herrscher leitete , den grössten - 
Theü seines Lebens in Anspruch nahmen; preiset ihn 
die Geschichte dennoch zugleich als den Beförderer 
der Wissenschaften, der nicht nur in manchen dersel- 
ben , besonders in der Historie ') « ArzneiwissenschafI « 
l^atnrknnde und Gottesgelahrthcit bewandert, sogar 
in einigen Künsten und Handwerken wohl erfahren 
und mehrerer Sprachen kundig , sondern anch selbst 
Schriftsteller gewesen ist, wie, neben anderen in der 
k. k. Hofbibliothek von ihm vorhandenen Werken, vor 
allen der if^^si Khunig bezeugt» worin er ein zwei* 



•) Sf'ino hu-hc %n dieser Wissenschaft war so gross, dass er 
nocli iii den sclilafloscu Nächten seiner letzten KranVIieit sich 
von Jacob IVIaalias die ditermdiifciie Stammgesdiiclite 
voriesea Üest. 
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ter Jalins Cäsar — teine Sohicktale nnd Heldeu- 
thaten dar Nachwelt aofbewahret hat 

Mit eiuem aiMserordeatltchen Gedächtnisse begabt, 
welches noch jeUt das Erbtheil aller Glieder des Öster- 
reichisch -kaiserUGhen Hauses ist, wanl es ihm leicht i 
seine Kenntnisse nicht nnr allein durch Lesen — wo- 
zu ihm 9 gleich seinem erhabenea Urahn, bei so 
stnrmbewegtem Leben wenig Zeit blieb — sondern 
auch durch Gespräche mit Gelehrten üud Künstlern 
zu vermehren , deren er eine grosse Anzahl an seinem 
Hofe versammelte, sie seine Freunde und sich ihren 

Schüler nannte, und in deren Gesellsclialt (wie Fug- 
ger treffend sagt) er seine Massestanden zu Musen« 
stunden erhob. 

In oineui Hause allhier, in der Singcrstrasse, wel- 
ches einst dem berühmten Cuspiui an gehörte, ün* 
det sich noch heute ein Stein mit folgender, Maxnm» 
IiIAiri Verdienste einfach und wahr schildernder In- 
schrift: »Jmp, Caes, Aug, MaximiUmms l^'riderici III, fU» 
Archidux Auiiriae LUUrdUs UUeroi Fiennam in»exit, Gym^ 
noiuun (drU illuslribus exornacU, Imperalorias legea addur 
xiU Barbariem e Germania suttulU. Ac milUarem dUcipÜ' 
nam Germanos docuiL^ 

Solch ein Mann, auf solcher Stelle, war wohl 
geeignet, für den Unterricht und die Geistesbildung 
künftiger Gesohlechter zu wirken. 

Sobald die Staatsgesoh*äfte , welche bei seiner 
Thronbesteigung im Jahre 1493 alle seine Zeit und 
Sorgfalt in Anspruch nahmen, es nur einiger Massen 
erlaubten, schritt er zur Ansf&hmng seines lange ge- 
hegten Vorhabens: sowohl die aus den Privatsamm- 
lungen budolp» L und der übrigen Kaiser nnd £rz- 
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herzöge seines Hauses t ais— wie schoa obea ange^ 
dentet worden — dasjenige, was sein verklärter Vater 

all ilandschriften und gedruckten Büchern hinterliesä , 
in eine förmliche BihliotheK. zu vereinigen. Zu diesem 
Geschäfte wählte er Conrad Geltis, nachdem er 

diesen, ihm schon durch seinen Vater, noch üiehr durch 
den Huf seiner GelehrsamKeit vortheilhaft bekannten 
Mann im Jahre 1497 zum ordentlichen 'Lehrer der 

Dichtkunst, Beredsamkeit und Pliilosophic au der ho- 
hen Schule zu Wien, mittelst folgenden Schreibens 
berufen hatte, welches eben so ehrenvoll färCeltis ^ 
ist, als es den ernsten Eifer des Kaisers beurkundet, 
die durch Kriegsgetümmel und Unordnung aus. Öster- 
reich verscheuchten Musen in dasselbe wieder zaräck- 
zuführen : 

»MaximUiaruu dit^ina JueerUe clemenUa Romanorum 
iUr> Semper AugusiHt, HonorabUi dodo Conradß CeUia Päi- 
losopho Poelaegue laureato fideli nostro düedp,^ 

müonorabilis docte fuUlis dielecU (sie), Non te tatet 
qmbus. procelU$ Protniunam nostram AuHriae ei ^ub meiro^ 
poUm Viennam guondam Matthias Hungariae Rex agitatfe* 
rit» imde utUversale Studium quod in eadem civilate noslra 
tamquam primarmm inier omnia totiu» Germaniae studiaßo- 
rehat, barharie obrutum inopia doctorum tnrorvm et prae- * 
serllm praeceptoriin% pene desolatum sit» Non vero ingenuis 
artibus eloguentiaegue fatrenfee^ guae solae omnes komme» 
a eeteris animßniibus eecement, eentuimu» publieas potenii^ 
Oraloriae soapisque Poetices lecUones primum erigenda»- esses 
ted cum eumma tHUgeniia doctissimos quoeqw wper hie leo 
iorie murms OMSumerent > inqmreremue eelebrSs eommendatio 
doclrinae tuae coram Majeslale nostra pentilaia eslß c^eo- 
tue noetra» motni, ut Te ejusdein lecturae qßicio oneraUun 
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in iniifeniiaie nosira muB noitro ttipmdio miUiare eupianuu f 
Ts summopere kariamur, quaUmu» tine nwra hk lUeris no» 

stris perleeUt ad capitaneum, senatum, regentesquB jMToifin-- 
darum no$irarum VUnnam Te etntfwroi» lecturam ppaediO' 
tarn ex ipsomtn manibu» noHro nomine aeeepUmu f m ^«o 
Te facÜem qmmadinodam de integritate Tua corijidunus 
praebeas. In eo/aci$$ opw Te dignum ei nobis graiissimum, 
speeiaU gratia regalique munifieeniia erga Te recegnateen- 
dum. Datuni7"** measis Martii anno Dommi etc. LXXXXFIJ* 
(1497) Regnorum no»trorum Romani duadewno, Hungariae 
i pero eepdmo»* 

»Commissio Domini Regie in Consilio* ')• 
£• diirlle hitr m rechten Orte iejm« das Wich- 
tigste ans dem frfthereii Leben dieses merkwürdigen 
Gelehrten in Kürze mitzutheilen. 

Conrad Pikel kam zn Wipfeld» unweit 
Scfaweinfnrt» 1459 znr Welt Sein Vater, ein Winzer, 
bestimmte ihn zur Bebaaang des Weingartens ; er je- 
doch, von reger Lembegierde entflammt, entfloh nach 
erreichtem sechzehnten Jahre nach KOln, dem da- 
maligen Hauptsitze scholastischer Gelehrsamkeit in 
Deutschland, wo er im Jahre 1477) unter dem Huam 
Celtis, immatricnlirt wurde. Im Jahre 1484 war er 
an der Universität zu Heidelberg, bald darauf an 
den Universitäten zü £rfnrt, Rostok und Leipzig, 
wo er sich durch Vorlesungen die Mittel zn einer Rei- 
se nach Italien erwarb, zu welcher ihn wahrscheinlich 
Rudolph Agricola, den er zn Heidelberg ken- 
nen lernte und seinen Lehrer nennt, beredet haben 
mochte. Zu Leipzig gab er um dieselbe Zeit seine 



') Cbtf. Bjü Fbidob. N»* 3448. 

■ 
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erale UUrariache Arbeit : Ars meirica et poeUca, heraus. 
Von dort wendete er tieh, aeiiiem Vorhaben gemisat 
nach Italien, besuchte Padua, Ferrara, Bolognat 
F Lorenz^ Venedig und Horn, wo er die Vorz&g- 
licbaten der Hamaniaten keimeQ lernte« Im Jahre 1487 
erlangte er — wie schon früher erwÜhnt worden — auf 
dem Reichstage zu !Niiruber|; durch nuffinnica Iii» 
die Ehre * ala Dichter gekrönt zn werden. Sein nnatS- 
ter Geist trieb ihn nun nach Krakau, von dort ( 1 4 QU) 
durch Schlesien, Böhmen und Mahren nach Ofeit, wo 
er die betrübenden. Reste der, nach Gorvin*is Tode 
verfallenden wissensehaftlichen Anstalten bewunderte , 
und die SodaUias danubiana wieder erweckte. Auf sei- 
ner Ettckreise erschien er fiir kurze Zeit in VITien^ 
eilte nach Begensbnrg, und kehrte nach Heid e 1- 
berg in den Kreis seiner alten Freunde | denen er 
•ich als Gründer der SodaUUu UUrßiia rheruma noeb 
werther machte. 

Zu Anfang des Jahres 1491 neue Reiseu nach den» 
nördlichen Deutschland, Sachsen nnd Böhmen begin-- 
nend , auf welchen ihm zn folgen hier weder Raum 
noch Absicht gestatten, begegnen wir ihm 1492 ale' 
anaserordentlichem Lehrer der Rhetorik nnd Poetik zn 
Ingolstadt, Yon da er im September desselben Jähe- 
res einen Ausflug nach Wien machte, hier durch 
einen po^tiachen nnd rhetorischen Feriencnrs aeinen 
aohon frfther erworbenen Ruhm noch fester begrfin«' 
dete, und nach Ingo U ta dt wieder zurückkehrte, wo 
er. im Jahre 1494 die Stelle eines ordentlichen Lehrere 
der Dichtkunst nnd Beredsamkeit erhielt. 

6 eine nicht zu bezähmende Reiselust und die dar- 
aus orfolf^tci oft wiederholte VemachlMsigang seines 
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Lehramtes f erregte eben so sehr die Unzofriedeiüieit 
•einer Vorgesetzten, als die «einer SehiUert wodnroh 
ihm selbst der ohnehin freudlose Aufenthalt zu I n- 
golstadt vollends verleidet wurde , als er durch das 
schon angeführte Bemfangssdhreiben Kaisers wawii* 
lOAif seiner unangenehmeu Lage auf die erwünschte- 
ste Weise entrückt , und ihm ein würdigerer JPlatz in 
Wien angewiesen WArde, wo za jener Zeit unter den 
Gelehrten ein» eifrige, vorn Kaiser selbst auf mehrfa- 
che Weise veranlasste Thätigkeiti in allen Zweigen des 
menschlichen Wissens herrschte. 

Wann Cciti.s angefangen, die ihm von seinem 
Monarchen anvertraute Büchersammlung zu ordnen, 
was sie Vorz&gUches enthalten j ans wie viel Banden 

sie bestanden habe — hierüber war, trotz den emsig- 
sten ]^^achforschnngen, nirgends etwas zu finden. Man 
darf jedoch annehmen « dass einige der in der Höfbi*- 
bliothek vui hanuenen ältesten Codices aus jenerSamni* 
lung herstammen f da Kaiser wsyiwiijaw — wie Kol- 
lar in seinen Analekten erzählt ^ die Seinigen« un- 
ter Zusicherung besonderer U^lühnungen , aulV-Limun- 
tern pflegte « Manuscripte zu suchen t die vor fünf- 
hundert Jahren geschrieben waren. Anch ist es wahr- 
scheiiilich, dass ein grosser Theil der gesammelten 
W erke in das Fach der Geschichte gehört habe» nach- 
dem dieser Fürst dasselbe Torzüglich liebte, und — - 
wie V. Khauz angibt — auf seine Kosten Gel tis den 
schöneren Theil Deutschlands durchreisen liess., mit 
dem Auftrage, alle Schriften zu sammeln, welche nnr 
immer zum Zustaudebringen einer Geschichte der 
Deutschen beitragen könnten; auf welcher Eeise Cel- 
tis zu Speyer die merkwürdige Karte fand) welohe« 
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jiach dem Namen ihres sp'aterea Besitzers y die Peu- 
tiitgersche geiuumt wird '). 

Im Jahre ISOi erwirkte GeltU vom Kdter die 

Errichtung eines Collegium Poetarum, welches in dem 
Hause ^ar heil. Anna seinen 6iU hatte. Vier Pro- 
fessoren waren dabei, angestellt t ane denen jener der 
Dichtkunst der jedesmalige Vorsteher war. C e 1 1 i s 
und seine Nachioiger erhielten das Keoht, liichter za 
krönen« welche den Vom Kaiser gekrönten vOllig gleich 
geachtet wurden , und die Magister dieses GoUegiums 
waren durch ein eigenes , mit einem silbernen Lorber- 
kranse gesckmftcktes Barett ansgeseichnet Die nähe- 
ren Bestimmungen sind in einem eigenen Statute vom 
1. Ootober 1501 »iU iMiwre et pripüegUs J^oUarum*^ ent- 
halten« worin es unter Anderem helsst: »Quo pmoto oae 
* fem praefatum Collegium PoHarum ubcnori a Nobis gmtia 
ei pi'Megio decoreUw, resque ipsaJeiUci graäu deöumn sU" 
nuU uicremeniumt pro honore ne#lre et dignitatö augenäac 
Vienneruü FhUfenitaiis *) , Caesarea nostra auetoriiate ae * 
nwta proprio praqfalum Coüegium hoc praesenU priviLegio 
ae praerogaüva decoramue, ut quicunqae in pratfaia rwtra 
FnuwsUate Fiennensi in Oratoria pelPo^tica tiuduerk, laur- 
reamque concupi^erit , is in praenominato PoUarum Collegio 
diiigenter tueaminalia, si idoneue ad id mtuuu euacipiendum 
habUue et intwUtufaerit, per honorabHem fidelem Nolne d»- 



') Dicss -^ird durch eine Stelle aus dem Testamente des Geltis 
hestatigut, welche also laulct: altem ego Ittgo Domino JDoctoH 
Conrado Peutinqcf Itineranuni Antonini Pii, qui etiam euodem 

nunc habet f uoLo tarnen et rogo , ut post mortem eja§ ad MMfM 
jfuJ'ltciirnj puto alifjutim librariam , com'crtatur.^ 
Worau.s erhellet, da.ss dieses Colh'gfnni als dit; füuffe Facultäl 
der Wien(3r Hocliscliule zu bcJr;i< htcu war; wie es dexiu auch 
setu eigenes öcepUr und fitheriiea öiegel hatte. 
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Uctum Coiu'culutn Cellem, per Gerütorem Nasirum Frideri- 
cum TeHitun dufü0 memoriaet primum inUr Germano* Ldt^ 
MOium Pödtam, tt modo in ynivenkaU NoHta Vknnemi 
PoHices ae Oraioriae Leclorem Ordinarium , ac Heinde per 
sueeesiorw9 ^u», ^ui pro tompore Colkgio prtufuaruU, laor 
roa eoromui pomf — GewtM ein toliOiiM Denlmialil 
der Achtung maxhuuaits , »owohl für jene zwei schd- 
Ben KüiutOy aU fär daron Ton ihm bestellten Lehrer. 

Conrad GeltU tterb am 2. Febmar 1506 in 
Wien, und seine Hülle hegt an der Cathedralkirche 
znm heiL Stephan begraben « an welcher noch hente 
ein marmornes t mit der oberen UUfle einer Figur, die 
rechts und iinks die Hände über Bücher ausstreckt, 
einem Bliunenkranae nnd einem Krenze gesiertes Grab- 
mahl aeio Andenhen bewahrt, mit folgender Intchrifl ; 

DEO.OP.MAX. 

GON . GELTI . PROTVaO 
POE . OSTROFRANGO .EX : 

TESTAM . PIE . PÜSITVÄL , 

V I O 

Q.AN. XM . M . D . VIII . II . NO . FEBRV. 
VIX . AN . XLVm . DI . HL 

Von seinen Werken sind zwanzig gedmclite vor- 
handen t deren votlstSndiges Verzeiohniss der zweite- 

Band EngelbcrU KVäpJeUi etc. de v>Ua et scriptis Conradi 

Celtis ProUtcu eic, Freiburgi Brugotnao 1527 > enthalt. 
Unter den nicht gedruckten Schrülen Celtis fin- 

dea sich vier Bücher mit Epigrammen in einem Nürn- 
berger Manuscripte« und eine griechiache Granunatikt 
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welche die Hofbibliothek in einem Papier- und einem 
Pergamont- Codex besitzt, und welobe der lii0roits an* 
gestellte Hr. St. Endlicher in Renouard*« ^luioiet 
äe^ Aldes, tom, JIL p, 279 bekannt gemacht hat. 

Grösseren Werth, als diese zwei Werke,, hat eine 
Sammlung von dritthalbhundert Briefen an Celtis, in 
einem Wiener Codex; ein wahrer Schatz von Mate- 
rialien zur Gesohiohte der Literatur damaliger Zeit 
Hieronter befinden sich Briefe von vaunuairl. (das 
schon Iiesprocheue Beruruiigsschreiben), Philipp, 
Ghurfürsten Yon Baiern , Matth äua Pappenheim, 
Aldua Manutins, Angnstin von Olrnütz, Hie^ 
ronymus Baibus, Franz und Peter Grafen 
TonBonham, Job, v. Balberg, Joh.Krachen- 
berger,Joh. Stabius,Joh. Trithem, und von 
noch hundert dreizehn anderen merkwürdigen Männern 
und Gelehrten , welche gegen das Ende des fünfzehn- 
ten Jahrhnndertes geblüht haben. 

Seine Büchersammlung hinterliess er, nicht, wie 
Fugger irrig angibt, der kaiserlichen Bibliothek, 
sondam der Universität, wie aus seinem Testamente 

bewiesen ist '). 

Die Aufsicht über jene erhielt nach Geltis Tode 
dessen Sohliler, Johann Cuspinian(Spi essh am- 

mar), einer der ausgezeichnetsten, gelehrtesten und 
edelsten Männer seiner Zeit. 



') lum ego jm Ugati reUnquo et Ugo omnes meos UhfOM, prme» 
ter^uatn dtuu ^uo* Dominus Johannes Krachenberger , ut «e- 
qmUWs eUgm'U, UnUfWsUati seuJactUtaü artium ad librariam 
0X epiMfsito colUgU in hwfpUali novo , tali conditione , ut if» 
mum puJbUioum reponmttw, im« uUi Ücf al eatd§m tranffism* 
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Geboren zu Schweinfurt in Franken 14739Y0U' 
Mdeto cüMer Mine Stadien ml/^en, und zwar in tol- 
ober Antdehnvng nnd mit tololieniGlioKet dast er am 
kaiserlichen Hole als Philosoph, GesohiohUchreiber, 
Arzt und Diohter gleicii hoobgeadilltzti und in der zu- 
letzt genanntan fiigensohaft von XAxnnuair gekrOnt 
wurde. 

£ina YprzftgUohe Zierde der SodaUtoM danuhiana, 
stiftete er den Mitgliedern derselben ein Ehrendenk- 
mahl in seinem , schon einmal erwähnten Uause in der 
Singarstrasse aUhier, in walohem « nebst jenem Steine« 
welcher die erhabenen Eigenschaften MAxmiiiiAif'S zu 
verkünden bestimmt war, auf einem anderen noch jetzt 
diese Worte zu lesen sind: 



CVSPIinANVS. SODAUTATI . LEARIAE. 
DAÜVBIAKAE . VIIUS . ERVDITISS . IN . MEMORI AM. 

SKMPITERNAM.F. F. 
UN. GRACC». PIERP •) . lüAN . CVSPINIANVS. 
lOAN. S 1 ABl VS«). CONRAD VS. 
G£LT£S . THEODOIUCVS . YLSEIOVS »). 
ANDRES . STIBORIVS . GABE . EYBOUVS«). 
GVILHE . POLYM* *) . lOAN .BYRGRIYS 
LADISL . ÖVM'HKM ?) . STEIMI . IIOSIN »). 
UEiSÜTlCVS . MYSAE . NOVEM . CHAmXüS . XÄES. 

Dufoh die Ffireorge und Thätigkeit dfeses würdi- 
gen Gelehrten erfreute sich die kaiserliche Bibliothek 
einer bedeutenden Yermehmng von Handschnlteu ^ 
theils aus den Büchersammlnngen mehrerer KiOster in 
Österreich , welche auf naanMiiiiain besonderen Be- 



*) Kradienbergcr. *) Stab. *) Ulsen, 4) Gutrather. Pcutinger. 
^) Burger. f) Simthoim. Rössel. 
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fehl eigetif in dieser Abriebt dnrolitiieht wurden ; theils 
aus den Überbleibseln der, von dem im Jahre 14^0 ver* 
fitoriiieneii Könige tobl Ungarn, MathiaiCor/vinnSv 
mit nngehenerem, mehrmals königlichem AnfWande, er- 
richteten Bibiiotuek zu Ofen. Es hatte nämlich der Kai* 
aer,'Yon unanagesetztem £ifer für die Verbreitnng der 
Wissenschaflen in seinen Staaten beseelt^ Gnspinian ' 
beauFtragti vom König Wladislaw 7.u bewirken, dass 
ec der« erst im Aufkeimen begriffenen Hofbibliotbek 
zn Wien, einen Theil jener Schätze überlassen möge, 
welche jen^r, damals noch immer reiche, obschon nach 
dem Tode seines Stifters durch Mangel an kluger Auf- 
sicht schon seinem Verfalle sich zuneigende Museniem- 
pei bewahrte. Nach mehreren fehlgeschlagenen Versu- 
chen, und mit Anwendung aller ihm eigenen Beredsam- 
keit gelang es Gnspinian endlich (um das Jahr 
1510) sicH seines Auftrages mit Glück zu entledigen, 
nnd 9 indem er der kaiserlichen Bibliothek eine Anzahl 
kostbarer Codices *) zuführte ^ diese zugleich dem all- 
gemeinen YerderLeu zu entreissen, welches über Cor- 
Tin*8 herrliche Schöpfung nach der £innahme von 
Ofen durch Solyman den Prächtigen im Jahre 
152Ö hereinbrechen sollte. 

Während Gnspinian für die Yermebmng und 
Erhaltung der ihm anvertrauten literarischen Kostbar* 
Keiten auf das Thatigste besorgt war, sammelte er auch 



*) tiQuinquc enirn anriis Sagt er iu sciucm Dianum de con^^ essu 
JMaximiliani cum trihus Reglhus : „uolvo hoc saxum, quibus 
uigesies et quater in Jlunganatn Orator wi^ alque kaeo nego- 
tia tracta^'i.''^ 

') "Worunter, nach Kollars Zcugniss , die latehiisclio Über- 
setzung der Werke de& Pliilostratus sich Leiaud. 
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das erste Hausarchiv in der hiesigen Hofburg, in dem 
damals sogenannten (seit langer Zeit nicht mehr beate- 
henden) grünen Thnrnie, nnd ward vota •einem Monar- 
chen zu mehreren wichtigen diplomatischen Sendun- 
gen nach Ungarn I Böhmen und Polen, mit treulichem 
£rfolge verwendet »So gross« — erzlihll Lambeciut 
— »waren seine Klugheit, Treue und Verschwiegen- 
heit « das« der wachsame ^Kaiser seinem treuen Busen 
die verborgensten Dinge anvertraute nnd ganze NSchte 
über die wichtigsten Angelegenheiten des Reiches mit 
ihn^ sich besprach.« — Der überzeugendste, und für 
Gnspinian zugleich ehrenvollste Beweis dieser An« 
gebe liegt in seiner Ernennung zum Präsidenten des i 
geheimen üathes und österreichischen Kanzler '). 

MAxaauMxm rastlose ThätigKeit hatte indessen die 
reichen Körperlichen Krlfte, womit die Natur ihn aus- 
gestattet! früi^er erschöpft, als man voraussetzen durf- 
tet iiitd er beschloss sein Leben am 12» Jännef^ 1519 
eben so fromm , als er es geführt. Nichk nur MUcen der 
Gelehrten , sondern — wie schon erwähnt — selbst 
Schriftsteller, hinterliess £r mehrere 'W.erKe, die £r 
theilweise eigenhUndig geschrieben, meistens aber sei- 



') Archiv fftr Geographie, Histoci«» Staats- und 

Kriegskunst, Bd. I. S. 408. — O g c s s e r (in seiner Be- 
schreibung der MetropoUUnkirche zum Ii. Stephan) überAetzt 
die "Worte des Lambectus: uPrae/ectus Senalus Findobo" 
nefifii" mit „Stadt- Anwalt ,» \ne auob «it-Iion Kollar in t'in«r 
Amuerkiing (P. Lumhecii Comment. de lUh. Caes. L. f r. 70) 
gcllian hat. Es srhciut jedocli , dass liienintcr das Amt eiues 
Bürgermeisters 7,u verstehen »ey. Di«; Ciiabschrift tlrürkt 
diess noch deutlicher durch a*:it>itatis riennensis praejectus'* 
aus; /.('igt .iLer in RiicVsiclit der liolieren Würden uur die Be- 
ueaaung ,iPraesei» ohue weitere Angabe. 
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* 

nem Geheimschreiher ia die Feder dictii t hatte. Den 
grOssteii Tlieü derselben besiut die Uoflubliothek im 
Mannscripte. Da sie in der Beilage III. ▼orkommen , 
aolieu jbier uur die vorzüglichsten besonders angeführt 
werden, 

a) Der w&jm Khunig, in Prot». Einen Theil der Ge> 
schichte seines Vaters« und seine eigene, enthaltend. 
V. Khantz sagt in seinem Versuch einer GeschidUe der 
dtterr, GeUkrien S. 87: uMerkwfirdig ist, dass Gnspi- 
nian den Titel dieses Buches durch einen weissen 
König (Albus iUx^ verdolmetscht nnd meint, Gn- 
spinian habe Unreoht — Aber gewiss weit merk- 
würdiger ist es noch, dass nicht uur ¥• Khautz« son- 
dern anck Lambecius in der ersten Ausgabe sei- 
ner Gommentarien (166Q), nnd nach ihm Kollar in 
der zweiten Ausgabe derselben (170(^) der Meinung 
sind« dieser Titel sey der Weis'eK.önig (Riex eapiens) 
zu yerttehen, da man doch voraussetzen sollte « dass 
beide Letztere, zumal Lambecius, der den Co- 
dex aus Tyrol nach Wien brachte» denselben aufmerk- 
samer betrachtet bitten. H&tte er sich nicht damit be- 
gnügt, die Vorrede, die Zueignuugsschrift , den An- 
fang des ersten Capitels und den Epilog zu lesen, die 
er in seiner Recension dieser Handschrift (L, II, e, 894 
— 8y7j mittheilt I so würde er sich bald überzeugt ha- 
ben, dasa MäxaauäM seinen Vater den alten nnd sich 
den jungen weissen König genannt habe, da es in 
seinem Plane lag, die übrigen in dieser Geschichte 
vorkommenden Regenten und Völker nicht nach ihren 
Namen, sondern grössten Theils nach Farben zu unter* 
scheiden. Su heisst Mathias Corvinus der gruen 
(grOne) Knnig; Ludwig XL von Frankireich, der 

2 
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plab (blaue); Aichard III. von England, der rote; 
Ferdinand von Spmient der prnwn (braune) Kü- 
ttig; die Schweizer, die geteltchaft mit den vil 
varbeu; der Papst, derKuiiig der Cronen; der 
Doge von Venedig i der KnntgvomVisch (Fuohe) 
Q. i. w.' — • Dae Original ist mit 245 Holztchnitten ge- 
ziert, worunter du- meiätea von Haus Burgiuair. 
Im Anfange dea Werkea befindet sich ein Gem&lde, 
den Monarchen auf dem Throne darstellend : yor ihm 
sein Geheimsohreiber Treytz&aurwein, mit einem 
Knie am Boden t auf dem anderen ein aufgeachlagenea 
Buch , und in der Rechten eine Feder haltend Auf den 
Stufen dea Thrones liest man; 

«MeriL , viel wird tob mir gescIiricbeB , 
«Was sftcfan vnd krieg ich hsh getrieben , 

«,Dmmb sc^refli , Wie ich dir sap; . 

n&o kuiuiit die Keclit Wahrheit au dcil Ug.>* 

Die Kaiserliche Bibliothek besitzt von den Holz* 
platten 234« welche zu Gr Etz in dem Augenblicke 

geFiiiidcu wuideii, als ^ie in Gefahr waren, 2.ei'älart zu 
werden. 

Die erste Ausgabe dieses GodeXi nach der hier be» 

fiudlichen Urschrift, ward von dem Abbe Hofstatter 
(in den Jahren 1802 und 1804 gewesenem zweiten Gn« 
stos der Hoibibliothek) unternommen und in W i e n 
bey Kurzböck 1775 gedruckt Die Ausgabe vou 17QQ 
(Edwards g Londres^ Paümaü) ist .bloss eine Sammlung 
' der Holzschnitte mit kurzer französischer £rkl&mng 
derselben, und bereits ganz vergrüleu. 

by Der Theuvdankh (Theuerdank) in Reimen, Eine 
Darstellung der zahllosen Gefahren , die wsTnnMSK 
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(welcher hier der Ritter Thenerdenk genannt wird) 

ausser den vielen von ihm geleiteten Schlachten, auf 
Keiseiif Jagden nnd bei anderen Gelegenheiten be- 
standen hat; mit 118 Holzichnitten von Hans SehSu- * 
felein,wovon die Holzplatten jedoch nicht hier, son- 
dern wahrscheinlich in JMürnberg, wo diesa Werk 
znerst aufgelegt worden i anfbewahrt sind. 

Es ist vieirältig bezweifelt worden, ob diess Ge-^ 
dicht wirklich den Kaiser zum Verfasser habe. Die 
vorzflgliche Veranlassnng zu diesem Zweifel hat wohl 
eine Stelle in der, von dem Caplane Melohior Pf in* 
t&ing dem Werke vorgesetzten Zueignung an CAnx. V. 
gegebent wo er sagl^ dass er die darin enthaltenen Ge- 
schichten nnd Thaten »den maysten;tayl gesehen > vnd 
von giaubhatften personen die in gegenwartigkeit ge- 
wesen sein, gehört« habe, nnd somit sich als Verfasser 
des Werkes erhlSrt Allein, ansser dem, dass der The wr- 
dankh in dem Verzeichnisse der »Puecher, die Kaiser 
Maximilian selbst macht« (gemacht) ansdrack- 
lieh genannt ist, welches sich, nebst anderen Notizen, 
in einem Codex der Hofbibliothek (Hist prqf, !Nr. 151) 
befindet, an! dem zn lesen: »Was in diesem pneoh ge- 
schridtien ist, das hat Kaiser wuamMUäM im XVhun* * 
dert nnd XII Jar mir Maxen Treytzsauerwein, 
Seiner Kayserlichen Majestät SeoreUrio , müntlichen 
angeben;« führt anch dieVergleichnng des, fast dnrch* 
aus von des Monarchen eigener Hand geschriebenen, 
bis zum vier nnd siebzigsten Gapitel einsohlttssig, rei- 
chenden Entwurfs vom Tlienerdankh, mit der er- 
sten gedruckten Ausgabe desselben, zur vollen Übet- 
zengnng, dass — wenn anch msttmitiISIi, verhindert 
an der Vollendung dieses Gedichtes, dieselbe seinem 

2 * 



Digrtized by Google 



Caplan Pfintziug aurgetrageu hatte dieser doch 
da« schon Vorhandene mit geriugeii Abaiiderutigen da- 
zu beniitztt und daa Übrigei ohne Zweifel nacli der An- 
gabe des Kaisers , ausgeführt hat; welchem daher der 
grössere Antheil an der Autorschaii diesea Werkes 
nieiit bettritten werden kenn. 

J)ie erste Ausgabe desselben erschien zu Nürn- 
berg 1517 bei Jobann S chüusp erger die 
zweite eben dort im Jahre 1510* Der Druck beider 
Aussahen scheint xylof^raphiscli zu seyn ; der k. Säch- 
sische üolbibliotiiekar « Herr Hofratk L. A. Ebert, ist 
jedoch der Meinung (AUg. bibliogr. Lexicon II. 053.) 9 
Uei J)iuck sey mit gegossenen, beweglichen Buch* 
Stäben bewirkt» und nur die unregolären» über die Li- 
nie und den Kegel hinaus ragenden Versilbnchstaben , 

so wie die Scln eiljerzügü seyeii in Holz geschnitten. Die 
späteren Ausgaben dieses Gedicktes sind durch Zusätze 
und AbSnderungen verfiUscht 

c) Der Triumphzug , worin MAXIMIUAH seine Tha- 

ten» und die» weiche sie ihm ausffihren halfen» auf die 
Nachwelt bringen wollte. Dieses Werk ist so » wie das 

folgende, seinem Geheitnschreiber Treytzsauer- 
wein Ton ihm dictirt Das Titelbild zeigt den Kaiser 
auf dem Throne sitzend» und seinem Geheimschreiber 

zurufend : 

«Die tn meinein Dienst liftben gestritten riltcrliciieu vud qacU 

ecren , 

Die screib in meinem Triampf iaeii «t ainer gedlchtnns liie 

aal erden.» 



*) WoTon die Hoibihliodtek ein prüclitiges Esemplar anf Per- 
gameat» asit colotirteii Bildern, besitot 
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lo5 liüh.schiuUe von Hans Burgmair, deren sämmt» 
liciie Platten in der JkaUerltohen Bibliothek vorhanden 
atJtd« sohmüohen dieses Werk. 

Edwards veranstaltete davon eine Ausgabe im 
Jahre ilQO^ worin sich aämmtliche Holzschnitte mit 
deutschem Texte nnd dessen französischer Übersetzung 
beüüden. 

äj Die Ehrenportea (Ehrenpforte) bestimmt wuxiß> 
majuan Frömmigkeit und geistlich#Stiftnngen im An* 
denken zu erhalten. Der eigeutiiche Titel dieses Wer- 
kes ist: j»Hemach folgt der Arcus der dreyer Swybögen 
Kaiser Maximilians Andacht vnd Stift««--* 
\oiL den Q2 Abbildungen, welche ihm beigegeben sind, 
werden die Holzplatten-— nach Zeichnungen Alb recht 
D ft r er*S| vön verschiedenen Künstlern ausgeführt — 
gleichfalU in der llülbibliüthek aufbewahrt. Di© erste 
Ausgabe diese« Werkes erschien zu Wien i55Q bei 
Raphael Hofhaltert eine spätere auch zu Wien 
1779 bei Tranquillo Mollo, welche die Holzschmiy 
te mit kurzer französischer Erklärung enthält« 

e) Der BitterFr^dalb (auch Freydank), eine Art von 

Roman, vierz-ehnFahrten dieses Kitters au (?ben so \iele 

Höfe enthaltend. Er besteht aus 64 Capitelu» und scheint 
das Vorwerk zum Thenerdankh zu seyn, da am 

Schlüsse von maximUiIAN s Hand (die in diesem Codex 
oft vorkommt) geschrieben ist: »vnd wil damit dis edel 
Bnech yoo. dem wunsamen vnd mmreichen Freydalb 
in naineii Gottes geeiulet haben, vnd mich hinfur auf 
das ander Buech von seinen thaten vud wunderbaren 
znvellen schreiten vnd das Buech ich nennen werd den 
Thewerdanck.« 

/JlLiaBuGhy überschiieben; Die GaHnerej , wel* 
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chcs also beginnt: Du Hertzag von Österreich hast iu 
deiaem Laud handelt und ?iertüg Lustgarten. Zn den- 
telben Gmrtin aolln liall«ii zehn Obriatgartnert die so- 
lieh Garten reformiren , pflanzen, vnd die treffendU- 
chisteu in ir gewaltsam haben i vnd die andern za be- 
fehlen deinen Pflegern ynd Ampdentea« doeh in ge- 
horsam der hiernach angezeigten (jartenmeister." 

Auch über ArtilieriOf Jagerei, Faiknerei« 
Banknnst und ändere Gegenatihide hat MAxmuuui 

Aufs'ätz^e hinterlassen, welche von seineu so vieifacli 
•nsgebreiteten Kenntnissen erstaunenswerthes Zeog- 
niaa ablegen, und die nnaosgesetzt sciiaffende Kjcaft 
seines Geistes beweisen, welche von grossen und an- 
strengenden Theten anr in anderer, minder erschö- 
pfender Wirksamkeit anszamhen ▼ermoohte. 
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ZWBITEft ZBITÜAUM. 
. 1520 — 1564. 

p 

Nach deä grossen Kaisers I ode üeieu die utterreicbi- 
•eben B«titzimgeii dorn £rzher20ge iHmnrAVP I. an* 
h^ini. Nacb einem Plane des berfihmlen Eraemne 

von Rotterdam erzogen ^ besasa er ungleich mehr 
GMokmaok und KennUiMee« ala die mettlen Regenten 
seiner Zeit. Er war der dentsehen, französischen ^ ita- 
lienischen, spanischen) lateinischen und griechischen 
Sprache mSlohtig; in der classischen Literatur yoUstän* 
dig bewandert 9 nnd hatte sich srnnmarische Kenntnis* 
se von allen Wissenschaften und Künsten erworben. 
Die griechischen Schriftsteller waren aeine Lieblings- 
lectüre; von den lateinischen zogen ihn Jnlins G&- ^ 
sar und Cicero am meisten an. Auch er geüel sich, 
gleich seinem Vorgiogerf in Gesellschaft von Gelehrten« 
unter welchen er den Erasmus besonders auszeich- 
nete, nnd nächst diesem Busbecke, durch seine 
BothschaftsreisennachConstantinopeliauch seine Brie^ 
fe fiber die Türken rühmlich bekannt, nnd Johannes 
Wid maust ad vorzüglich begünstigte, welch letzte- 
rer die syrische Sprache in Europa einführte, nnd sein 
Andenken durch die erke syrische Obersetzung,' des 
neuen Testamentes begründete '). 

*) Ein NAohkomme desselben lebt nodi bier in der Person des » 
^ wegen seiner ausgebreiteten Kenntnisse in der Pbysik und Me- 

cbenik hocUgescliätzton pcnitonirlea Direotovs des ehenuli- 
gen k. k. ftschniechen Csbinetes» ven Widsssaasiftttesu 
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Dass uuter einem so gesinnten Jb'ürstea Guspi- 
uian^s Wissen und Eigenschaften sich gerechter An^- 
erkennnng zu erfreuen hatten« bedarf keiner weiteren 
Bekräftigung. In seinen Würden bestätiget, setzte dei^ 
selbe seine Dienste noch bis zn dem yerhingnissvol- 
len Jahre t das S o 1 7 m an vor den Manern Wiens ge^ 
lagert sah, bis zum Jahre 1529) fort, in welchem er 
am IQ. April seinem geliebten , ihm zehn Jahre, früher 
vorausgegangenen Kaiser in die Ewigkeit nachYoIgte. 

Seine Asche ruht in der MetropoIitanKirche zum 
heil. Stephan allhier* am Eingang in die Krenzcapelle. 
Das Grabmahl, ans rothem Marmor , stellt ihn 9 mit 
bedecktem Haupte, zwischen seinen zwei Gattinnen, 
und weiter unten auch seine £.inder vor. Die Inschrift 
lautet also: 

lOANNES . CVSPIMIAWVS . DOCTOR . QVONDAM. 

Cl VI TA ns . VIEimENSIS . PRAEFECTVS. 
EXCOLVI . PKIMVM . MVSAS . ET . APOLLIiv IS . AKTES. 
NEMPE . FVI . MEDICVS . TVMQVE . POETA . SIMVL. 
POSTEA . ME . R£B.VS . NATVM . MAJOKLBYS . AVXIT. 
CAESAH . ET . ORNAVIT . PRAESIDIS. OFFIGIO. 
' * ILLA.IGITVR.IfOSTRO.SmT.VERBA.mSCRIPTA. 

SEPVLCHRO. 
VNIC A . VIXI . OLIM . CVSPmi ANVS . EHAM. 
HiSXaRlAE . IMMENSAE . MONVMENTA . AETERNA . REUQVI. 

VI WS . IN . HIS . SEMPER . CVSPINIANYS . ERIT. 
VIXIT . ANN.LVI . OBUT . A . MDXXIX.MENS . APRIL. BIE. XIX. 

Auch liest man dort noch die Worte : 

«Das ist der Spieslitymer Bcgrebnus.» 

' Da wahres Verdienst immer mit Bescheidenheit 
gepaart zn seyn pflegt ^ ist es billig 9 anzunehmen) dass 
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BiCht C a$ u i ui a u , souderii , nach dessen Tode • einer 
, setoer Freunde diese. Grabachrifl veifasst habe. 

Unter eeinen hinterlastenen Sohriften wird das 

Werk : De Caesarihas atc^uc imperatoribus d JiUio Cuesarc 

ad Maaiimilianum L (Straaaburg, 1540) — dasselbe 9 »auf 
welches am Sohlnsse des Epitaphinms angespielt wird 
— besonders in so fern es die Geschichte des Hauses 
Österreich betrifft« imd das Diarium de eongmtu Ca^ 
tari» MtuetmiUam et trutm R^^um ') tn urb» inmnensi 1515 
(abgedruckt in den späteren Ausgaben des Buches; De 
Caeearibut tf<c«) Torzüglich geschützt 

Als Vorstand der Hofbibltothek folgte ihm Caspar 
Nydbruck, ein Rechtskundiger. JDass er unter die 
angeseheBen Gelehrten seiner Zeit gerechnet wurde , 
d&rfte dadnreh bewiesen seyn« dass Conrad Gesner 
ihm den Anhang seiner allgemeinen Bibliothek gewid» 
met hat Während seiner Leitung .erhielt die haiserli- 
ehe Bfichersammlnng bedeutenden Zuwachs. 

Kachdem Johann Faber, Doctor der Theologie, ' 
ehemals Vicarius des Bischofs zuCostnizi seit 15^1 aber 
Bischof zu Wien und kaiserl. Rath, am 21. Mai 1641 
gestorben war, kam eine ansehnliche Zahl ausgezeich • 
neler Manuscripte und gedruckter B&cher aus seiner 
Bibliothek in die kauerliche. In einigen der Codices 
liest man von seiner Hand die Anmerkung: »dass er 
sie nicht von den Binkünften des Bisthums » sondern 
von dem Ertrage seiner Arbeiten angeschafft habe.« 



') Nümlich: der Könige von UngtfBy Bdhmeii und Pploa. 

*) DieHofbibliotliek iMtitst fO^M dieses Diarium, als «ach eine 

Dtscriptio eomgream ete. unter dven Codices der proiiaen 

Gcs4^cht«. ' 
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Bald darauf wurde die zaiUreiviie ÜibiiutheK des 
Joliaiin Demackwamm Ton Hradiozin eui£i- 
genthum der kaiserlichen. Ihr früherer Besitzer hatte 
aie mit groasem Fleisa und Aufwand in leUterem 
um] Theü darch die Freigebigkeit Anton Fug gers, 
eines eifrisreii Freundes dur Wissenschaften, unterstützt 
aui' seinen weitläufigen Aei«en gesammelt , und ua- 
mentlick den kostbaren, vielleickt nook bei Lebzeitua 
des Antors geschriebenen, und von diesem seihst durcli- 
gesehenen Codex: Chronicon Joanni$ ZonoM-ae, in zwei 
B&nden, im Jakre 1554 in Pera an Gonstantinopel« um 
den, für die damalige Zeit ausserutdeutiiciieu Preis , 
von Idü Bnoaten erkauft. 

Am 26. September 1557 starb Ny dbrnck zuBrüs- 
se\ Ob er in Geschäften der Hofbibliothek oder in ei- 
genen Angelegenheiten dahin gereiset war, ist nirgends 
angegeben. Seine Stelle blieb, wie wir seken werden, 
durch achtzehn Jahre unbesetzt, während welcher Zeit 
• l>r. Wolfgang Lazins (Latz), späterhin aber An- 
gerias Gislain von Bnsbeeke — wie ans des 
Uiotius Schilderung der Holbibliothek vom Jahre 
1576 ') <ker?oigekt — okne diesem Institute eigentlick 
vorgesetzt gewesen zu seyn, oder einen bestimmten 
Charakter b«i demselben bekleidet zu haben, eine Art 
freiwilliger Aufsicht darabei* gefäkrt katten *). 



•) Siehe Bedage I. 

Biotins sagt swar ia einem, an den keriUimtenJIIalhe- 
natiker Conrad Dasypodine am 16. JE^ecember 1600 ge- 
I schciebenen Briefe, dass Bnsbeeke vor ihm «Saperintett' 

dent der kaiserlidi^n Bibliodiek» gewesen sey; doch findet 
sich nirgends eiee wirkliche Anstellang desselben in dieser 
Eigcoseliaft. 
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' Busbeoke hat aioh wenn auch nicht durch 
vorzllgUche Aaordmtiig (was Bl.otius in erwähnter 
Schilderung bestreitet) — gleichwohl durch wer th volle 
Bereicherung der Kaiaerl. Bücheriammlang, nnsterbli- 
clie Verdienste nin dieselbe erworben. 

Im Jahre 1522 zu C o m i nes (in Flandern) gebo- 
reidkf bildete er seine glücKlichen Geistesanlagen auf 
den berühmtesten Universititen in Frankreich nnd Ita- 
lien aus. Da er bei einer Geschäftsreise, die er mit 
PedroLatsa nach £ngland machte f besondere Fä- 
higkeiten für die Diplomatik entwickeltet berief ihn 
rnnDiNAND, noch als römischer Könige im Jahre 1555 
nach Wien« um ihn als Bothsohafler anSolymanll. 
zd senden, in welcher Eigenschaft er sieben Jahre ver- 
blieb , und in dieser Zeit sich nicht nur als einen aus- 
gezeichneten Diplomaten bewährte« sondern anch zu 
Constantinopei sowohl« als zn Amasia — wohin er dem 
Sultan gefolgt war — eine grosse Anzahl verschiede- 
ner Mannscripte mit nnglaublichem Fleisse imd bedeu- 
tenden Kosten sammelte« nnd für die Wiener Hofbi- 
biiothek bestimmte. £r selbst gibt die Zahl derselben 
im vieVten Briefe über seine- türkische Gesandtschaft « 
'geschrieben nach seiner Rückkehr ans dem Oriente zn 
FrankiLirt am Main den lO. December 1502, auf bei- 
läufig 240 an '). Da er diesen literarischen Schati zwar 
fftr wmmMAm I. mitgebracht« aber erst seinem Sohne« 



') ,ifxei/urio item magna/ii Jarra^inem ^elerum nunüsnmtuin , (Quo- 
rum pt actipuis donabo Dominum meum fFcrHinandutn I.J. Ad 
kaeo Ubroruni graecorum manuscriptorum loia pLauslra, totas 
naves. Sunt credo libri futuä multo in/ra 240> f/uos mari tram- 
misi f-'^enetias , ut ünde Viennam äeportenlur. — Nam Caesa" 
reac Biblioihecae eo* dtstinavi.* 



2a 

WAXiiifiliiATr II. übergohcu hat, werden wir daraut'» 
80 wi0 auf den Kostbaren Codex des Dioscorides» 
dessen er in demselben Briefe erwSlbnt ')| im nUcbsten 

AbsGÜaitte zurückkotumen. 



•) l/num relinqui Constanlinnpnli , decrrpitne vHustatis, toLum de- 
scriptum Lileru uuijuscida, JJ i o c f> r i iL e rn cum Je/nctis plan' 
ttirum Ji^ui i f, in (juu tunC pum^u ijuaeda/n , /u Jallor , Ci atc» 
^'ac , eC liöcUus de ai'ibus. h est pencs Judaeum , Jlamonis, 
dum vweret , SnleimaiU Alcdici ßVum , quem ego emptum ca- 
pw^sem, sed me deterruit pretium. Na/n centum ducaiit inM- 
9ähatur ; twtuna Caetarei , non mei marsupü, Ego iiutwr« non 
tUtikam, donto Cawarüm impuUro , ut tarn pratcUurwn oulo- 
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DAITTEB ZEITBAUM. 
1564— 1«96. 

w eun die Hofbibliothek auch unter rsaDiirAifi>'8 !Nach« 
folger, MAaoMiUAir II. , eine Zeit lang ohne Vorstand, 
und — > wie sich zeigen wird «-> in der That ziemlich 
vernachlässigt blieb ; so kanu man diess nur der gros- 
seren Dringlichkeit wichtiger Staatssorgen, aber ge- 
wiss nicht dem Mangel an Liebe fUr die Wissenschaf- 
ten bei einem Monarchen Zurechnen, der — nach der 
mit seltener tlbereinstimmnng ausgesprochenen Versi* 
chemng deutscher, ungarischer, böhmischer und öster» 
reichischer Schriftsleller, Katholiken sowohl als Pro- 
testanten ^ die Wissenschaften nnd Künste liebte, üb- 
te und ermunterte ; von dem JustusLipsiusin der 
Zueignungsschrift seines erläuterten Tacitus sagt, dass 
man an seinem Hofe mehr Gelehrte finde, als in an- 
deren ganzen Kelchen und welchen Deutschland 



*) (t-^t^jue hae quidem uirluies tuae, fjuarnjuatn a cöelesti natura 
tua sunt, tarnen vel augeri , uel ornari aLUfimm partem fulen- 

tur a studiis doctunaej ejuae quanli aeuimes , hinc discimus , 
fjuod i^na f^ienncnsis aula tua pLiires ciuditos haheat^ quam 
uUorum tota regna.» C. C o r n <- / 1 i Ta citi opera om nia. 
— J. L Lp M its d c nuo ciistigafit et recen*uii, Ant" 
V erp iae , MDLX}LXL 8> 
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mit denif einst von Titus getragenen Beinamen: »de- 

Uciüe generis hu/nani" begrüsste. 

Während der Jahre i in wdchen kein eigens be- 
stellter Anfseher der Kaiserliohen Bibliothek bestan- 
den « scheint — "wie schon vorlanüg erwähnt worden 
— zuerst Dr. Wolf gang Lazins sich mit dersel- 
ben beschäftigt zu haben. Er war der Sohn eines Pro* 
fessors der Medizin an der hiesigen Hochächule ; gebo- 
ren alihier im Jahre 1514. Zu Ingolstadt mit der 
Würde eines Doctors der Arzneiknnde bekleidet^ fiber- 
nahm er nach seiner Heimkehr in die Vaterstadt (um 
< das Jahr 1540) anfangs die Lehrkanzel der freien Kün- 
ste v später jene der Arzneiwissenschaft t die er dnrch 
viele Jahre mit Rnhm behauptete; war zweimal Rec- 
tor, in seinen letzten Lebensjahren Superintendent der 
Wiener Universität« nnd wurde von VBBDnri» L zu 
seinem Leibarzte, Rath und Histuriograpbeu ernannt, 
auch in den Ritterstand erhoben« Sein Tod üel auf den 
19. Juni 1565 1 und ein marmorner Denkstein in der 
Kirche zum heil. Petrus bezeichnet die Stalte, in wel- 
cher sein Leichnam ruht, mit folgender Inschrift: . 

MAGNIFICÖ . NOBILI . CLARISSIMO . ATQVE . SVMMA. 
ERVDITIONE . OKiNATlSSiMO . VIRO . D . W0LFGA:SG0. 
UlTUO . VI£N . PHILOSOPHIAE . ATQVE . MEDICIIiAE. 
. DOCTORI . ET . PROFBSSORI . PRIBCARIO . GELEBERRJBn. 
ARGHIGTMNASn . VtENNENSIS . RECTORI < ET. 
SVPERIM'ENDENTI . CAESAREO . ET. EIVSDEM . CAESAREAE. 
MT. FERDINANDI. SATS CTISSIMAE. MEMORIAE.CONSILIARIO. 
ET . HISTORICO PEHITISSIMO . DEt raCTO . ANNO .15lÜ. • 
M . D . LXV . DIE . XIX . IVliU . POSITY . M . D . LXXXVI. 

Sein Andenken lebt hier noch in anderer Weise; 
indem nämlich das Hans nächst dem hohen Markte « 
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das, er einst besessen und bewohnt, ungeachtet es seit- 
her schon öfters Gestalt und EiganthiUner gew«chsell 
hat, dbm Volke noch immer der nBoetor Lätzen* ' 

Hof« heisst. 

Ans seinen zahlreichen Werken soll hier nnr der 
Geschichte Wien*», unter dem- Titel: yienna JuHriae. 

Reram Viennensium Commealarii in c/uaiuor libros dLslincti 
(Mtuileae, Ibiö^^oltJ $ lUipublieae Eonuauu in exUrU Pro- 
uindi» beUo eonstitutae commerUariorum Ubri XII, (Banleae, 
1551 f fol) ß Commentarioruin in Geneaiogiam Austriacam 
Ubri duQ (ßasileae, 1564) f nnd: De gentium aliquot migra- 
tiontbuM, sedibuifixis, reUquiis, lingumanque tnitüss eiin^ 
miUaUorubus ac dialectis , Libri XI J. (Basiieae > 1557) fol) » 
gedacht werden« die, so viel auch eine strenge Kritik 
diiran zn tadeln finden mag , gleichwohl seinen Namen 
mcht werden vergessen lassen. Unter den vielen Ur- 
kunden und Denkmalen , welche sein Fleiss aufgefun-* 
den und seine Sorgfalt erhalten hat, darf Besonders 
Ottokar Hornels Keiinchronik nicht unerwähnt 
hleiben. 

. Nach dem Hinscheiden dieses gelehrten Mannes ^ 

m 

Kam alles , was in seiner Büchersammlung Vorzügli- 
ches und Seltenes war, in die Hpfbibliothek. Ob durch 
Vermächtniss oder durch Kauf von den Eiben, ist nicht 
zu erörtern« Desto gewisser jedoch ist es, dass sich 
' darunter viele der ältesten Codices befanden , die L a- 
zius in den Klöstern Üsterreich's , K'ärnthenSf der 
Steyermark, in Schwaben, in der Schweiz, in üreis- 
gau« Elsass nnd im Schwarzwalde entdeckte, wo sie 
bis dahin, zum Naclitheile der Literatur, unter Staub 
und Motten versteckt lagen. 
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Eine noch werthTollere Vermehrung ward der 
kaiseriicheu üibliothek durch die, iieieiU im vorigen 
Zeiträume erwähuten Hendachriften f welche v. Bue^ 
Ii e c K e aus Asien und dem europäischen Griechenlan- 
de hierher gebracht hatte, und worunter über hunderti 
theils griechitchet theiU lateinitclie« auf Pergem'en t 
belhidlich waren. Noch sind sie alle Muldhebalteu in 
der kaiwlichen Bibliothek vorhanden i uud erl reuen 
den Kenner eben to sehr durch ihr bev/nnderuBWür* 
diges Aller, ali durch das Anziehende ihres Inhaltes. 
Die meisten derselben zeigen durch die eigenhändige 
Aufschrift des Sammlers : »Augeritu de Btubeeke eompa" 
rai^nt Coruta/UinopoU wessen Sorgfalt sie zu verdan- 
ken sind. ' 

Der kostbare Dioscorider, von welchem Bus- 
becke in dem oben angeführten Briefe spricht, ward 
vom Kaiser MAxnouAir IL (wahrscheinlich um das Jahr 
1570) in der That erkauft 9 und« obschon Biotins tu 
seiner Rede (Beilage I.) schwört, dass er ihn nie mit 
Augen gesehen t und andeutet, dass er wohl durch 
Johann Sambncus, welcher ihn eine Zeit lang bei 
sich hatte, verloren gegangen (oderi nach Blotius's 
argwöhnischer Denkart, vielleicht gar entwendet wor- 
den) seyn dürfte; ist er doch glficklicher Weise noch 
jetzt eine der voruehmsteu Zierden der kaiseriicheu Bi- 
bliothek 

Nach Busbeck e*s Zurückkunft ans dem Orient 
vertraute ihm miximimaw die Erziehung seiner ^öhne, 
und ohne Zweifel war es während der Zeit dieses eh- 



*) Ühcr cUcsen Utertrischcn Schtts mehr ia der Beihge III. 
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renvoUen Gedchäftes, dass er der Hofbüjüotheli, jedoch 
ohne bestimiiiteii Gbaraliter, yontand. Im Jahre 1570 
wählte ihn der Kaisef^ nm die Erzherzogin Elisa- 
beth auf ihrer Keise nach Frankreich zur Vermahlung 
mil Carl IX. za hegleiten ^ wo er dann die Leitung 
ihres Hanses übernahm. 

Um nicht von diesem achtungswerthen Manne y 
dem die kaiaerliehe Bibliothek einen wichtigen Theil 

ihres Inhaltes verdankt, in dem nächsten Absclinitte 
noch einmal berichten zn müssen « mag es erlaubt 
aeyn — der Zeitfolge yorgreifend — gleieh hier noch 
anzuführen, dass er, nachdem die Erzherzogin nach 
dem Tode ihres Gemahl« Frankreich verlaasen hatte « 
als Bothschafter Kaisers ■uvount iL noch bis znm Jah- 
re 15Q2 dort verweilte, in welchem Jahre er sich nach 
Flandern begab, aber in Folge eines, auf der Keise ihni 
zngestosse&en Unfalles, sich anf das Schloss Mail- 
lot bei Houeu bringen Üess , wo er am 28. October 
starb* 

Unter seinen hinterlassenen Schriften zeichnen 
sich besonders : LegationU Turcicae EpUtolae IV. (Lute- 
tiae Paruiorum, 1589, 8.) ans, worin er über seine zwei 
Bothschaftsreisen nach Gonstantinopel im zieriichsten 
Style Nachricht gibt, und: EpUtolae ad Rudolphwn II, Im- 
peraianm e QalUa scriptae , editae a J* Houwaeri (LoW' 
iHtuh 1631, 8.). Eine Sammlung seiner Schriften erschien 
zuerst zwei Jahre später, unter dem Titel: Auger, Gis- 
Isn» Buibequii Omnia quas exianL B, EUewr» 1033* «24* 

Erst am 15. Jnni 1575, also nur ein Jahr nnd eini- 
ge Monate vor ntAXHimiTAira IL, am 12. October 157(^ 
erfolgten, tief betrauerten Tode^ ernannte Er durch ein, 
In den Acten der Hofbibliothek aufbewahrtest »Yn- ' 

a 
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serm getrewen lieben Helffriohen Gnett, vn- 
Sern HofkammerRath« überscitriebenesi aus Prag 

erlassenes Decret, den gelelüten Hugo Biotins 
(Blotz) znm Bibliothekar. 

Da er der erste war^ dem dieser Titel verliehen 
wurde^ welchen vor ihm weder Celtis noch Cuspi- 
niau und Nydb ruck,. weder Lazius noch Bus- 
beck getragen haben, und daher die Reihe der Prä« 
fecte der Hofbibliothek nüt ihm anfängt , durfte dieses 
Decret für merkwürdig genug gelten, um hier wört- 
lich eingerückt zu werden. 

»Maximilian der ander, von Gottes gena- 
j»den Erweit Römischer Kaiser. Zu allen Zeitten.Meh- 

♦ 

»rer des Reichs.« 

»Gelrewer lieber. Wir erindern dich genedigelich, 
»das wir Zaigern diss , Doctorem plocium « Zu vnserm 
»Bibliotecario genedigelich angenommen. Dier hiene- 

»ben die Schlüsseln Zu viiserer Bibliüteca in dem Mi- 
^noriten Closter oder Hofspital überschickhende vnnd 
»genedigelich beuelhendt« das du angezogene Biblio- 

„teca eröffnen ,j den dabey ligenden Inuentari gegen 
»den vorhandenen Puechern Reuidiern« vnnd da ett- 
»was nit im Inuentario werct dasseU» noch darein se- 

„tzen, vnnd wann alss derseih ergentzt, Zun Z\v.iymal 
»Zu Stannden schreiben vnnd ferttigen. Den aiuenime 
»Doctori plociOf neben einantworttimg der Bibliote- 

»ca vnnd Schlüsseln Zuestellcn, den andern aber Vns 
»überschickhen wöllest. Hieran beschiebt Ynser gene-* 
»dige Tund gefellige mainung. Geben auf vn&erm Ku- 
»nigelichen Schlos zu Prag, den funffeehenden Juny 
»Anno d. im fuuffvnndsibitzigisten Vuserec Reiche, des 
»Römischen im Zwelflien i des Hungerischen im drei* 
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»tzeliendeat ynd des Sehaimttchen im Siben ymd Z waiii.* 

»tzigisten.« 

»Maximilian m. p.« . 
V. Job. Bap. Weber Dr.« 

mAd mandaiii sacrae Cats*' 
mMajestaUs pt^opriunu* 
»P. Ymierczagt m. p.« 
(Unten:) »An Helffreich Guetten etc. Doctori plo- 
»cio die Bibliothecam ZuWieiuL, gegen einem laaen* 
»fario einZnanttwortten.« 

Dass V. B u s b e ck e zu dieser Ernennung wesent- 
lich beigetragen» beweiset eine Stelle* eines» ¥on ihm 
anBlotta^ bald na<Aher a«s Paria feschriebenen Brier 
fes, worin er ihm zur erhaltenen Bedienstnng Gluck 
wünscht 

Hugo Biotin Sf m Delftin den Niederlanden ge- 
boren, war als treiiliclier Kedner berühmt, und öffent- 
lieber Lehrer der Rechte zu Straasbnrg» als er vom 
Kaiser an dessen Bibliothek bemCsn wurde. Es ist zjt 
bedauern, dass über die frühere Lebeiisgeschichte die- 
ses Mannes» der seinen Zeitgenossen — • wie deren Brie- 
fe darthnn — als ein ansgezeiehneter Gelehrter bekannt 
war, nirgends umständlichere Nachrichten zu finden 
sind. Dass er yon Seite seiner Fähigkeiten und seines 
Pleisaes zn dem nenen Amte vollkommen geeignet war, 
bewies die Thatsache, dass die vor seinem Eintritte, su 
zu sagen» begraben gewesene Hofbibliothek unter sei* 



*) min quo meas alitfuid tibi profuiue Uteras ,^ beisst es dorl , 
»magnae mihi laetitiae Jhit , quanquam et sine ilUs non dubi- 
to , quin eurn loeom, quam firtuä tua merebatur, »tmper/kc' 
ri* obuaturus*** 

3 * 
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ner Loitimg in angUablioh Karzer Zeit nettes Leben 
gewann, indem sie niclit nnr mit einer grossen Zahl 
neuer Werke vermehrt, sondurii auch in bessere Ürd- 
nnng gebraobti und dergestalt eingeriditet wnrdet dass 
man mit Hülfe sweokmSssiger Gataloge jedes beliebige 
Buch ohne alle SchwieHgheit sogleich aufiiiiden konnte. 

Aus dem oben angeführten kaiserL Decrete geht 
hemror, dass die kaiserl. Bflehersammlnng sich in dem 
damals bestandenen Minoritenkloster befand, worin 
nun seit längerer Zeit die k, k* niederttsterr. Landes» 
regiening ihren Sitz, hat; Dieser Umstand wird noch 
durch mehrere andere Urkunden bestätiget, ans de- 
nen eine, von aiAXDiiUAir IL ebenfalls eigenhändig ' 
unterfertigte Verordnung von Prag, den 24. August 
1575, die älteste ist, durchweiche die vorgeschlagene 
Verbesserung dest als ungünstig geschildert wordenen 
Looals durch Ausbrechen einiger Fenster mit demBei*> 
salze genehmiget wird : „Dicweil Wir dismals, vnsers 
abwesens , auff khain andern Placz sogleich verdadit 
sein honden.« 

Am 3. Janncr 1576 erstattete Biotins dem k. k. 
Obersthoftneister, Johann von Trautson, einen 
Vorschlag, auf wslehe Weise ihm in dem Kloeterge» 
bäudo, nächst der Bibliothek, eine Wohnung ruit ge- 
ringen Kosten zubereitet werden könnte. Es scheint 
jedoch um so weniger, dass dieser Plan zu Stande kam, 
als Blotius selb&t in öciiiom Schreiben die Schwie- 
rigkeiten nicht verbergen konnte, welche der Ausfüh- 
rung desselben im Wege standen. 

Schon am 24. April zeigte der eifrige Bibliothekar 
dem Kanzler, Dr. Weber, an, dass er das neneln- 
ventarium der Holbibliothek in zwei Blinden und in 
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doppelter Abschrift bereits vollendet habe, dereu eiue 
er anfinibeirahren g6d«iik«t dio andere aber dem Kai- 
ser flberreidiea zu dttrien wOnsehe, In dietem Schrei- 
ben äasserte er, dass er seine Ked e für die Biblio- 
thek (weiche dem Iieaer in der Beilage L im Aufzu- 
ge mitgetheUt wird) jenem Inyentarinm vorsmetaen 
angefangen t spater jedoch beschlossen habe, sie dem 
Kaailer eininhindigen, damit dieaer die -Genehmigung 
der darin enthaltenen Anträge dnroh seine Yer wen - 
dang bei dem Monarchen bewirken möge 

Bevor wir diesen Zeitraum achliesaen nnd uns Ar 
immer von dem« der Welt nnd seinen Reichen alba 
früh entrissenen Fürsten wenden, der während dessel- 
ben als ein Muster Ton Unparteilichkeitt Weisheit und 
Güte geherrsoht hatte 9 mnss noch angef&hrt Werden, 
durch welche merkwürdige Worte Er, der Erste, die 
Holbüiliotheh der allgemeinen Benfitznng weihte. 

Biotins erzShlt in dam« schon beim sweiten 
Zeitranme in einer Anmerkung citirten Briefe an Da- 
sypodias: »£r habe sich, gleich beim Antritte sei- 
nes Bibliothekarlats angefragt, ob es erlaubt sey, die 
Bibliothek besehen zu lassen und Bücher aus derselben \ 



■) « orwfiaiim iwßiMtürio prm^Sxunu duorUbwc iaitio prio- 

rii vohuminu «ic«^'. Sed qma iertuts «tl tribu» tMma 
wmtimki» pan , er Mriiat» €t nettnUtae rm menot euatU, in- 
üum. Vif JmfXtM&iiMt, Uno Mnriien tUam nolui. 2Viae wit 
prmUtaUtM, quid ßeri t^tüi, -noUiMtr, mihi ex «iMon'lafe stm 
ftmetcribtre, meum autem pra€Süry»to müdettutimt partrß,* 

K Fisto i^9fU0 ah Ampß* M «Imai at/qw «tun» tfähamm* 

tistime, ut qua tfidH apud Cae», gnOia «f atOorita* 

te, BibUoÜiceam a danmo «I iuteritu findicare velU.» — Ln m- 
b c cias irrt soaacli, wenn «r (7. /. coL 84) «lies« A^d« als 
dem InveAtAnnm rorgescUt mgibt. 
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zn gelebrier BeiiüUttug zu verieilieii/*« Uieraut habe 
der Kaiser geantwortet: Bekles eej gestattet « mit der 
nOthigen VorsicKt jedoch, sowohl in Rücksicht auf die 
Erhaltung der Bücher, als auf die Wahl der Perso- 
nea« »Denn fügte £r hinzu« »eine annh noch so wohl 
versehene Bibliothek, die nicht zum Gebrauche ofTen 
steht, gleicht einer breunendea^en^e unter einem dar- 
fiber geetilnt^n Sckeflelf deren Lieht niemand waihr- 
nehmcu kann*« 
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VIERTER ZEITRAUM, 
ms— 1612. 

S«tii Sohn« BOMm IL« der ihm auf den Thron ge-- 
fo%t wur, übertraf bekanalUcfa alle seine Vorfahren an 

Durst nach Wissenschaften. Wenn zu bedauern ist, 
' dase £r, nach dem damaligen Geiste der Zeit« der 
Alohemie und Astrologie ergeben war« so darf dage- 
gen uiciit verschwiegen werden, dass Er in der Pflan- 
zen- nnd Thierkunde grttndliohe Kenntnisse hesass« in 
alten nnd neuen Sprachen sehr bewandert war« nnd 
'die Künste mit Leidenschaft liebte, ja, deren einige 
— worunter die Malerei mit Geschicklichkeit aus- 
übte. Sein Hof war der Sammelplatz von Künstleni 
und Gelehrten in allen Zweigen, von welch leti^teren 
man nur Keppler und Tycho Brahe zu nennen 
branohf « nm auf die Verdienste der Übrigen schliessen 
^.u Können. 

. Unter diesem Fürsten erhob sich die HoCbibliothek 
auf die erfreulichste Weise, indem sie nicht nur viele 

einzelne seltene Mauuscripte und Di ucKwei ke, weh Iie 
ihr theila von gelehrten Ml&nnem als Geschenke dar- 
gebracht« theils nm hcAe Preise angekauft wurden, 
soudeiii aiicli die, eben so ausgewalilte als zahlreiche 
Büchersammlung des Johannes Sambucus (Sam- 
bucgy) erhielt« der« im Jahre 1531 zu Tymau in Un- 
garn geboren, Arzt, Geschichtschreiber, Arch'äolog 
und Dichter war^ und am 13. Juni 1584 zu Wien als 
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kaiserl. Rath und Hittoriograph g66iori>6U isi '). Die&e 
Erwerlmiig warde in ^wei Abtheilimgaii gemiehtf do- 
ren erste — wie wir sehen werden — yon dem Eigen- 
thumer selhitf die zweite von aeinen Jbjriien erstanden 
wurde. 

Eine an Biotins am 8. Februar 1578 erlassoie 
haiserl. Verordnung behehlt, alle bis dahin bestandene 
Veibindimg swiaohen dem Minoriteiiidoster und dem 
daran stossenden Hofhospitale [(das sich auf dem Ball- 
platze befand, und wovon das aooh jetzt unter dem 
Namen Kaiaerspital bekttiate Ho%ebiade «iaea 

Theil ausmachte) (ür die Zukunft aufzAiheheu ; daher 
auch die « von der Hofbibliothek in erwähntes Hospi- 
tal fahrende Thflr^ »mit -SehlOsaem Znnerwaren rmd 
deusclbeii aus- vnd durchgang Zusperren.« Diese V er- 
iÜgnng ist dämm bemerkenswerth, weil sie das» in 
den sehon angeftthrten Urkunden vom 15. Juni nud 
24. August 1575 orwaluite, erste Locale der HofBiblio- 
thekt über welches vor Anlfindnng dieser Docnmeute 
(im Jahre 1830) völUgeUngewissheitherftohte, mehtuur 
bestätiget, sondern dessen Lage noch genauer angibt. 
Es war am 2Ö. October 1578 « daaa zaentBfleker 

* 

ans der Bibliothek des Sambuous von ihm selbst um 

den l^reis von 2500 Dncaten erkauft, und die Termine 
bestimmt wurden*, in welchen diese Summe erfolgt 
werden sollte. Eine auf die Abschrift des hierüber an 
den Verkäufer erlassenen Decretes « die dem B 1 o t i u s 
zugestellt worden f von diesem eigenh&idig ge8€hrie- 



') Ans suuen Ittenfischcn Arbeiten werdi n Iicsondcrs der Cuiu- 
mcntar fiBcr Hora« Cde aric poUicaJ und sciuc Gcsclüditc 
wou Ungarn gepriesen. 
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, i)eue Auinerkung gibt die Zahl dieser Bücher auf 530 
an, mit w«lohen zuglaieli ein antikes Standbild anher . 
gekomman nvy, Da«a diaae Iaefaran§ jadooh nur ainan 
Tlieil der ganzen Sambuci'scheu Saiumlüng ansmaoh- 
te , iat erstens ans einer Stelle seines Testamentes Yom 
70, Hirz 15849 worin es heisst: »Hetnen Son Jöhannt 
Schaff Ich Zunoraiu alle meine Bücher, druck hte vnndt 
^esehriebene, darin niemandt sonst nicht Zu sneohen 
acMii Zv fordern hat$« zweitens , dnroh die Worte be- 
wiesen, die Bio tius bei der, am 13. April 1587 (also 
faat drei Jahre nach des Sambnons Tode) vor meh- ' 
reren Zeugen geschehenen Übernahme dieses literari- 
schen Schatzes, auf den, von ihm selbst darüber ver- 
fassten Gataiog setzte« womaoh in diesem nicht weni* 
ger als 2618 Bttoher enthalten waren % Der Preis, nm 
welchen diese Bibliothek von den £rben erlaugt wur- 
de, ist nicht zn erörtern, wohl aber findet sich in 
einem, Ton Biotins an den kaiserL Obeisthofineister, 
Grafen Tränt son erstatteten Berichte, dass derselben 
eine grosse Anzahl alter Münzen, auch einige Stand- 
iiilder und andere Antiken beigefügt waren t welohe 
lange nachher au das k. k. Münz- und Antikencabinet 
aiigegeben wurden, nnd ans einer, ebMifalls von Bio- 
tins in den letaten Band des alten Inventarinms ge- 
schriebenen Bemerkung ist z.u seilen, dass in jenen 
verzeichneten 2618 Bänden die fküher,noch von Sam- 
ba cns selbst gekanften 530 nicht mit begriffen waren. 



') «Hic bi» miüe »extmuorum oetodecim iArortun Smmhmianorum 
Catalogus ah Hugone Blotio J, V* Doetore, et S* Caet, M^je- 
iUttis BibUothecario eonuriptm, ^ßgtenUbu» ete. trudism ei 
eonaignatui ßtU^ ete. 
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i:«» iasftt ftioh übrigeus von dem Betrage , um weloheu 
dioie letztenn erkanft wordm« dar SefaliM muS dem- 
jenigen ziehen, der für die spätere, beinahe fünfmal 
grössere Sammlung, gezahlt worden ist, und es liegt 
uft dieaem doppelten Ankaufe der Aenofatendate Bewek« 
mit welcher Freigebigkeit nüDOiiPB II. för den Bedarf 
und den Glauz seiner UofbibliotkeK sorgte. 

Unterm 8. . September 1679 flberreiohle Bio t ine 
dem Kaiser Vurschlage zur Vermehrung, Verschöne^ 
rung und besseren ülinricbtuug der kaiserl. Bücber- 
aammlnng Dieser merkwflrdige Antota besteht aaa 

drei Abiheüungen, wovon die erste von den Mitteln 
handelt, die Eolbibliothek ohne Auslagen — nacnlidi 
dnreh aoi^ßltiget Waehen Uber die £ialielftni«g der 
Pflichtexemplare (die schon ^u jeuer Zeit als eine lan- 
ge bestehende Maaaregel angefahrt wird); durob 
Beeehrünknag derCreaohcaske YonB&ohem ans der Hof- 
bibliothek au Private, und durch strenge Zurückfor- 
demng |eiier Werke sa yermehrai, veiehe an Stiidieu 
und gelehrten Arbeiten yerlieheii worden ^ nnd oft erst 
nach dem Tode des Ausleihers von seinen Erben, noch 
dftergar nicht, anräckgeatellt wärden. -«^ Die zweite 
Abtheilmtg entiilttt AntrSge znr Yermehnmg, firhal- 
tnag und Verschönerung der kaiserL Bibliothek mit 
geringst Antlagen. Zur Yermehmngt in so fbm es 
den Ankanf von Bäckern betrifllCt welche in firemden 



•) Der vollsWudiso Tilci dieser, voa Biotins'» eigeucr Haiid 
rein geschriebenen Ausarbeitnng ist folgender: uDc magnis Or- 
nameiUis et commodis , nuUo , vel exiguo Sacrae Caesareac 
Majettaüs sumtu Biblioütecae intperatoriac adhibendis, HttgO" 
KitBlofü« ejtudem BibUothecae prae/hcti , Con$ ilium , ani^ 
fito i^ner^wtdo Sac. Caes. Ma^ ex/übitum 8« Sepiemh. XATS*** 
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Staaten gedruckt werden , wovon jedoch nur die n(^ 
tlugtlea und »llisUoMen, und eolohet die von be- 
rflhmten VerEttsem herrdhren, gewählt werden sol- 
len ; zur Erhaltung, durch Verbesserung des Local es , 
dttroh den Einband der neu erworbeiiea, «o wie dnroh 
WiederhersteUnng der, durch Alter und Gebrauch be- 
schädigten Bücher; zur Versoh<Snerutig endlich 9 durch 
AnachairoBg tob StandbUdera und GemlUdan, womit 
man die Winde der Bibliothek zieren konnte. Alles 
dieses hofft er mit jährlichen 300 Goldguiden zu be^ 
itreiteii) wovon er 300 dar Vermehning und 100 dar 
Erkaltung und Verechönernng zutheilt/ ~ Die dritte 
Abtheilung verbreitet sich über die Pflichten des Bi- 
bUothakaia und d^ ihm zn Tarleihande Ansehen. Er 
gibt znertt die Eigentekallen an , die ein Bibliothekar 
noth wendig besitzen müsse. Dieser soll von allen übri- 
gen Ämtern fraif vieler Spraken kundig f redlich, 
treof arbeitsam 9 rflkrig, nioht arm, nicht aborgUln- 
bisch , ein Freund der Wissenschaften und von Natur 
gmetgt seyn, das Bibliodiekwesen zu beft^tdem. Die » 
Ursache, welcke er angibt, warum der Bibliothekar« 
jedes anderen Geschäftes überhoben seyn soll, zeigt, 
wie bedeutend die Qofbibliotkek schon damals gewe- 
sen ist. itEine so zahlreiche , des Namens einer kaiser- 
lichen würdige Bibliothek« — sagt er — »fordert nicht 
nur den ganzen Mann» sondern auch Gehülfen und 
Diener, und zwar dieser Aller unausgesetzte Wirksam- 
keit.« Worin diese zu bestehen habci wird nun um- 
ständlich und mit voller Sachkenntniss angegeben. Da 
aber der Vaticanischen Bibliothek in Rom ein Gardi» 
ual , den Bibliothokon zu F 1 o r e n z , Müu c h e n und 
Paris Männer von hohem Stande vorgesetzt sind,,i 
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dtittlil dem Verfasser dieser Vorsokläge, da&& der Frä- 
foel der kaiserL Bächeriamnilaag cbenfaU» mit «nge- 
metsMieii Würde« liekleidet eeyn tollte 9 damit «r anr 
vorkommeudeu GescUdlureiseii überall unbestriueuea 
Emgang» eine etureayoUe Anliialme und für aeia Ge- 
schäft willige Beförderung finde , »da nnn einmal mdit 
nur der Fübel« soiulem selbst die Gebildeten t den 
Mann naoh aainen Ueidera und Titeki m aelriitaaii 
pflegen;« ans welchem Grande dem Hofbibliothekar 
die Würde eines kaiserl. Hathes, und« wenn er nicht 
aohon ans einer edlen Familie abstamme, anoh der 
Adelstand zu Verleihen seyn dürfte. Das Ganze, anf 
24 Folioseiten in zierlichem Latein (wie alie>aeine Ver- 
bandinngen) getobrieben, aoblieatt mit der Zoaiobe- 

rung, dass er sie Ii werde aLigclegcii seyu lassen, alle 

in diesem Anfsatae entwickelten PHiohten einet Biblio- 
tbduwt anf das gewittenbafteate zu ertallen. 

Um sich eines acuten Erfolges dieser Anträge desto 
meiir zu Tersicbern, acbrieb Biotins einige Tage 
darauf (den 17. September) an den damaligen kaitetl» 
Kammerp risidenten , Frciherru Christoph von 
Aitban, iim — > mit Beziehnng auf jene F^ingabe — 
um seine Verwendung zn bitten, damit ihm (Bl o t i n t) 
von den einlaufenden Piliohtexemplaren eines Jeden 
Dmckwerkes das vierte zngettellt; die BeftignittY alle 
unter der Begiemng mjosmMMJJom II. ans der Hofbl- 
i>iiothek verliehenen Bücher zarückzufordern, ertbeilt; 
sein Vorsoblag wegen der, dem fioCbibliothekar zn 
verleihenden Würden berficksiebtiget , nnd dasjenige 
ihm vergütet werden möchte, was er für die Hüfbiblio- 
thek auf nothwendige oder nützlich^ Gegenstände aus- 
gelegt hat; wogegen er sieb erbietet, alle Ankäufe t 
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die alftfibe^iUsig oder nutzlos erlunui werden solketti 
auf eigene Reehnang za übemelimen. 

Allein^ sowohl diese Eilte aU jene Vorschiägei 
eeheinen wenig Eingang gefiinden zu haben « da letz- 
tere am 23. Norember deisdfaen Jahres mit dem, von 
unbekannter Hand darauf geschriebenen Beschlasse zn^ 
r&ckgelangt«i : »Auf fernere ResoL (Resolntion) an^ 
Znebeben« (anfznbewahren). 

Blotius liess sich jedoch von dem Mi^slingen 
dieses Versuches nicht abschrecken, und richtete im 
Anfange des Jahres 1580 eine wiederbolte Vorstellnng 
an den Kaiser. Nachdem er im Anfange derselben sich 
abermals auf seine Vorschläge vom S> September 1579 
bezieht, und die Vermnthung Süssen, dass deren Aus- 
führung wohl nur durch die unheilvoUeu Zeiten ver- 
hindert worden sey, welche dem Staatsschätze nicht 
erlaubten , die Sache der Wissensehaflten zu unterstü- 
tzen, sagt er: »Gleichwohl brenne ich vor BegierdCf 
Eurer Majestät Hofl>ibiiothek durch meinen Fleiss em-> 
porzubringen , dergestalt, dass ich Tag und Nacht 
auf nichts anderes sinne, als auf welche Art ich innrer 
Majestät eine Probe dessen ablegen könnte« was ich 
zu leisten so oft mich erklärt habe. ^ Er bittet nun, ihm 
die Lehrkanzel der Kedekunst abzunehmen , den dafiir 
beziehenden Gehalt jährlicher 100 Gulden aber jenem 
des Hon^ibliothekars von 200 Gulden zuschlaeren zu 
wollen Für diese Gehaltserhöhung verspricht er« 
fortwährend zwei Schreiber zn halten 9 um sowohl sei* 



•) Man darf nicht vergessen, dass man mit diesen Beträgen im 
sechzehnten Jahrhunderte v- Liter reiclite , als man heut ZU Xag9 
mit dem Zehofacheii zn thuu im 6Uiade wäre* 
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leno Codices für die Hofbibliothek abschreiben y als 
«ach ia dartelben «ohon befindliche y noch nidit im 
Drack erschienene, zur Heransgabe Torhereiten zn Iss* 
sen; ja, er erbietet sich sogar, jährlich 200 Guideu 
für die y^rmehrang und Verschi^nenuig der fcaiserl* 
Bibliothek gegen dem verwenden zn vollen, dass ihm 
die davon bestrittenen Auslagen alle iünf Jahre pünot- 
lieh vergütet werden. £r wiederholt die, schon dem 
Hofkam^erprllsidenten gegebene Zusichernng, alles 
von ihm ii.rkauite oder sonst Veranlasste , das der dar- 
auf verwendeten Kosten nnwerth befanden wttrde t zu* 
lüoknehmen oder aus Eigenem bestreiten zu wollen. 
ttSo werden« fügt er bei — »Eure Majestät sicheren 
Crewinn erlangen und vor jedem Schaden gesichert 
seyn.*t Worauf er also schliesst^ »Diess tragö ich, Eu- 
rer Majestät bereitwilliger und gehorsamer Diener, aus 
ehrfurchtsvollem Gemüthe vor; nicht als ob ich Geld 
imÜberflusrhÜfte (niemand besitzt dessen weniger, als 
ich), sondern weil der Wunsch, etwas Bedeutendes 
zur Ehre Eurer Majestät und zumKuhme Ihrer Biblio- 
thek zu unternehmen, in meiner Brust so lebhaft ist, 
dass ich, bei eigenem Geldmaugel, im Laufe der fünf 
Jahre von einigen Freunden jene 1000 Gulden zu er- 
halten trachten will, mit welchen Ich die Bibliothek 
zu einer wahrhait Kaiserlichen zu gestalten denke.« 

Ein so ausserordentlicher, uneigennütziger , man 
kann sagen, leidenschaftlicher Eifer für den Dienst, 
konnte wohl nicht ohne Wirkung bleiben; auch ist 
. durch ein Beeret der Hofkammer vom 12. Juli deasel- 
ben Jahres die Summe von 1000 Gulden zur Yerwen* 
duug für die ilofbibliothek unter den, vun Biotins 
selbst gestellten Bedingungen, bewiiligeC worden. Ob 

% 
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WeU© losgesproclwÄ ^lifiite'i" Midiiit ^h-gends vor. 

Dms Blotius, nunmehr mit den nötiugea Mit*« 
teiH^evMheii f SMtrebea Hür den AqlMhwung der 
Hofbibliothek verdoppelte, Hesse sich schon aus dem 
bisi^er Qe^agltei^ ypraussetze% «;ei^n es auch niokt/iurGli 
die Antsefinfeii gleichzeitiger «SeliriABtdte»*ttir Gie^ 

wissheit erhoben würde, von welchen besonders vi u- 
iiaunes J acob us F r isius in der von ihm heraiie-> 
g^gebetfek" GeVileris^lieir BiEliotk^lt «li|l^fthrt 

werden niuss '). ' * ' • ^ ; ■ » .'{'iV'-V^ 

<^'^^*^i>och nicht nur auf . die innere VenroUluMiitiiaitiig 
dllll^ilite MiteftraitieiiL-UterarisolieB In^titsrtes , AuAc^tiit 
düäseii äussere \ er^ierung war der surgsame Bibliothe- 
kar bedacht. Zur letzteren ac^te aneh eine Inschrill 
beitragen^ di^ er Iber dei| Eingang setzen 'Hess V^^^Alil 
wuriu er die Plorte au seiner Slalt also redend ein- 

^. r Clausa nalis, S64 aperta.bonis eso Jaiiua, doneo,^ . r 
'Q^<1 t« veUu, sdaty roga 
Siste pedem; quisquts tanto tu dignos honore es» 

V Cacsans hbranam 

ingicdiare Douiumj Uiguum te judico muita 
(ijijt|4>4 i ) Eide : > ergo^ gressont pnuaoTfi^y > - ' ' - ' - - ' ' J ' 

)0Up» «X .Gae^arep* oap«: daleotamn ' länos. v 

•ie.V ;4 veniamque nuM da talf^ petenti. . . 

■ . ' luviLa, at expcrta, id ix Lo , 

Quod peto. Litteraiis tu pasta$ Aumina » qius^pus 
E* aigi». D«». Cmmim, "■^ ^ " '' 
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Servk mens in cvls est; Sunt paiiia iouga , mouasqae 

Long« maii«> Lruvcs bouis. 
Sic ego non smis, Dominit «cd «crrio docUsj 

Sed doctU» qiii «iiaiil boni. 
Sic Domini secqi» nei, sie aemo hrnM, 

Ne Ipsnra peUt cftlmniiia. 
Senc tuaue , Domioe in^rcHerc, et quod Cacftaris est, id 

M«mento ftanctom Caesari. 

Leider hielt — wie wir bald sehen werden — di« 
Pforte nicht immer« was sie versprach, und öfinete 
sieh den Bösen eben so willig i ab den Gnten; aoeii 
zeigte es sich im Verlaufe der Zeit, dass derjenige, 
der sie mit dieser Inschrift schmückte« weniger von 
den Dienern« gegen welche sie sich so Sngstlioh ver- 
wahrt, als von den Herren zn besorgen hatte. 

In dem Masse, als die kaiserliche Büchersamm- 
Inng an Zahl nnd Werth zunahm« fing anch das Yar- 
dienst ihrer Nutzbarkeit allenthalben an-zn gVinzen. 
IN i cht nur den hier anwesenden Gelehrten waren ihre 
Schätze zugänglich; anch an auswärtige Literatoren 
wurden mehrere Codices versendet, wenn sie diesel- 
ben zum Studium oder zu wissenschaftlichen Arbeiten 
verlangten. Ob Biotins dem Sinuc der« am Schiusaa 
des dritten Zeitraumes angeführten fürstlichen Worte 
JKAXiMHiiAjrs II. wirklich eine zn ^weite Ausdehnung 
gegeben« und im Verleihen kostbarer Werke zu weit 
gegangen ist, oder ob seine, aus dem reinsten Eifer 
für die Ehre der Uoibibliothek und die Beförderung 
der Wissenschaften entsprungene Freigebigkeit vonde* 
nen, die ihm übel wollten, mit übertriebenen Farben 
geschildert wurde« ist schwer zu entscheiden. Gewiss 
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ist — denn er gestand es in Briefen an seine Freunde 

selbst — dsss manche jener Gelehrten seine Gefällig- 
keit mit Undank lohnten, die ihnen auf Trene und 
Glauben anvertrauten Werke, entweder ans Nacblissigi. 
keit oder aus Bosheit , nicht wieder zurückstellten 9 
und dass daraus bedeutendeVerlusiefür die kaiserliche 
Bibliothek entstanden. Seine Feinde, deren mehrere 
ihn um seine Stelle beneideten, einige, um ihn aus der- 
selben zu Yerdrängen , sich zu unentgeltlicher Dienst- 
leistung anboten, andere sogar' es nicht Terschmah- 
ten, selbst sein Glauhensbekenntniss (Biotins war 
nämlich Protestant) als Mittel zu gebrauchen, ihn bei 
dem Kaiser zn verdächtigen ; diese seine Feinde sichei- 
nen jene Verluste mit Krlulg benützt zu haben, ihn in 
dem Vertrauen seines Monarchen herabzusetzen und 

■ 

inehrfacke Kränkungen ffir ihn kerbeizuf&hren. Letz* 

tere hatten bereits im Jahre 1583 dergestalt zugenom- 
men, dass — wie aus einem seiner Briefe an J o h, Ga- 
te lins zn sehen ist « damals wenig fehlte, dass er 
seiner Stelle entsagt hatte, wie er denn wirklich für 
diesen fall ernstliche Vorbereitungen getroffen hat '). 

Indessen scheint es seinen Gegnern doch nicht all- 
zu leicht geworden zu seyn , ihre Absichten zu errei- 



•) uLahoro iiaque sdiloss er seine Klagen iiber ün(!an\ und 
Verfoli;uLiu' , ( Ut mihi in Juturum consulam , ut si efcnerit, 
quod eyenlui um tinieo, locum haheam cerium quo nie ra ipiam. 
Sola namque BibLiotheca nie adhuc la AuHna lelinet:. L't ut 
Sit, si Bibliotheca exoidero , parielibus ejus hos adscribam 
versiciilos : 

Jla/ic mea cura donium poUit , JerH aUtT konorem: 

Sic tfos non uobis meüa paratiä apeiS 
Ergo, nec inuitus discedo, tfoiHe mgUgni! 

Vqs. graviora prement } me niMlcor« JMnwL^ 

4 
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chen, denn erst am 30. Mni 15y3 erjicss der Erzherzog 
Mathias im Namen des Kaisen eine Verordnung an 
den kaiserl. Rath Johannes Ambrosius Brasst- 
oanus, Prol'essor des caiiuiiischmi Ueclites, Martin 
Gesselt beider Rechte Boctor, nnd Adam yon Al- 
te n s t e g , Klosterrath ') , des Inhaltes : »Znn Berath- 
schlagen, Yiind auf ein gelegenes ort Zue gedenken ^ 
Wie die allhirigKaysserlieh Bibliotheoa In einn rechte 
Ordnung Zue bringen, vnnd auf Zuerichtenn, das man 
sich deren Znr Notturfft vnd Zier gebrauchen , vnd 
die Znereissende gelehrte frembde lendt anf Ir Begem 
darein fueren möge.« Zugleich ward jenen drei Män- 
nern auigetrageUf die Hofbibliothek zu untersuchen, 
wie sie bisher verwahrt gewesen« und ob sie vollstSn- 
digsey; wesshalb sie die Inventarien abfordern, ne- 
benbei auch auf eine entsprechende Unterkunft den- 
ken» nnd Über alles« gemeinschafÜich mit dem kaiserL 
Bibliothekar, dem Erzherzoi^e IJericht erstatten sollen. 

Bedenkt mau« dass die Hoibibliothek noch lange 
darnach im Minoritenkloster geblieben Ist« und erßihrt 
mau, wie Rlotius in der Gunst des Hofes ininier 
mehr gesunken ist« so« dass wenige Jahre später eine 
Art von Vormundschaft über seine Amtsführung ver» 

iiaiigt wurde, so wird es /.iendich klar, dass die Unter- 
bringung der Hofbibliothek in ein günstigeres Locale 
— worauf« wie sich obige Verordnung ausdrückt, oh- 
nehin nur nebenbei gedacht werden sollte bloss 
zum Verwände einer Untersuchung gedient habet vel* 



') Vennnt3ilicb Aawald des MiiioriteDklosteft > in .weldiem die 
Holbibliodiek sich bdknd. 
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6he durch eine Anklage wegen allzu gefÜUliger Verlei- 
hung von Manuflcripten veranlaaat worden war. 

Das Kesultat dieser Untersuchung liegt nicht vor. 
Bass es nicht gamlig für Biotins ausgefallen, lässt 
hich aber aus der zunehmenden Kühnheit seiner Fein- 
de ^ über welche, wie über seine traurige Lage über- 
haupt t er sich in einem Schreiben an den schon er- 
wähnten Caselins, vom 5. November 1593, auf eine 
wahrhaft rührende Weise beklagt ') — und aus der 
bald nachher erfolgten £mennnng des Freiherm Ri- 
chard von Streiu zum Curator der Hofbibliothek 
abnehmen. 

Biotins dnrfle — wie er selbst am 16. Decem- 

ber lÖOO dem Mathemntikei' Conrad 1) a s y p ü d i u s 
berichtete — während der Dauer dieser Curatelf ohne 
St reines Betstimmnngf anoh nicht ein einziges Buch 
Jemanden zur Benützung überlassen, und den Eintritt 
in die Buchersäle t um dieselben zu besehen , ohne he- * 
sondere Erlanbniss des Curators, höchstens einzelnen 

Personen gestatten. Dass ilüu jede wichtigere Amts- 
handlung, nach eigenem Gutdünken, versagt war, 
* Ibigtj hieraus; von selbst. 



*| uEgo qmätm eor^t «illae mm iiUegro,» «chraibt er, ««eci 

animum muMi tn^iMt^ui coj\/bs$uni gero Non BarotU- 

huB» noi» C^miUhut ßdtr9 po$i9m$ non quiiUm qwtd hi mmU 
tint omiM»« smI ^uod pmmL «t hU iniquiisinu mttum ttganu 
Domo* ingredtMuttur meoM ut uulpei, iwhahiUMi ut lupi, ditem 
dum ut ceiMf« homsMi omnium komimun ingratiuimi, i'n/u- 
ttiitimiquo • . . . . JU» noim§ mäU parum eotuUuu § Uteo Ihmi , 
v«l in Bibliothtoa, v€l m horto, tum quod hoo tfmpore indß 
yolupuwn cdorwn out üohrtm «upeM ^ueum , ud fwod |ic- 
•and^vm ySictiw« hoimnwn, Quorum pUrotque mäHo9 sc inl- 
yoM €xp9rhr, oontp^ctum JUguan,* 
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D^8 Harte dieser Bf aasregel wurde zum Theil durch 

die Wahl des Curators gemildert. Ein Schfller des ge* 
lehrten H Ott 0 manu, verfasste v. Strein schon aU 
Jüngling ein mit ausgezeichnetem Beifalle aufgenom- 
men es Werk: De gentibus ei famiUis Romanorum*)^ unttT^ 
nahm in der Folge einen Commentar des H^ej'ss Khw- 
nig,' der jedoch uiiTollend^t blieb; war ist mehreren 
Wissenschaften, besonders in der Geschichte, wohl * 
bewandert , und verband mit diesen Kenntnissen vor- 
zügliche 'Einsicht in Staatsgeschäfte , wie er denn un- 
ter iHAacmxiiiAKlL und nvnoiirall. verschiedene wich- 
tige Aemter bekleidete, mehrere Male als kaiserlicher 
Gesandter nach Polen ging, und den 8. November I6OO 
als kaiserlicher geheimer Rath und Kammerpräsident 
auf der Burg Freydeck starb. £r hinterliess eine 
treffliche Bibliothek , die später , man weiss nicht t ob 
durch Yermäohtniss oder Kauf, der kaiserlichen ein- 
verleibt wurde. 

Nun erhielt Blotius wieder die freie Verwaltung 
der Hofbibliothek, wie er seihst in dem erst ange- 
führten Briefe vom I6. December I6OO — also wenige 
Wochen nach Strein^s Tode — an -Dasypodins 
schrieb. 

Indessen hatte der Convent derMinoriten wieder- 
holte Versuche gemacht, der kaiserlichen Bibliothek 
entledigt zu werden. Der letzte zeigt sich in einer Bitt- ' 
Schrift des Frater Josephus Piscullius Melf, 
Doctors der Theologie und Generals des Minoriten- 
OrdenSf an den Erzherzog aAnkai, vom^ 13. Mai 



■) Siehe: CrtmU Tkttmmtt MU^i* rom, T, FJL 
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i6u49 Nvüriu augesacht wird« dass die UofbibUothek 
entweder in die neae Bnrg^ oder in das Boapiul fiber- 
fetzt, und dem Kloster das^ ohnehin feuchte und da- 
her deu Biicheni schädliche, für den Convent aber mit 
Yortheü benntzbere Stockwerk znrfiokgestelli werden 
wolle. Der Bittsteller bezieht sich in dieser Eingabe 
nicht nur auf ein schon früher, noch in seiner l^igen- 
sobeft aU Pnovinzial des Ordens t hierwegen gestelltes« 
ohne Bescheid gebliebenes Gesuch , sondern auch auf 
die Beistimmung des kaiserL BibUothekars , Doctors 
Biotins, und seines Adjnnctea yon welchen bei- 
den noch ein , mit den Anträgen des Klostervorstan-* 
des ubereinstimoiender Bericht an den £r£herzog er- 
stattet wnrde. 

Dessen ungeachtet geschah es — wie wir sehen 
werden — erst neunte Im Jahre nachher, dass dieHof* 
Iniiliotbek ans dem iUoster in die Bnrg fibertragen 
wurde ,| und Biotins sollte die Freude nicht mehr 
erleben, seine gelieb t c Bfichersammiong an einem an- 
gemessenen Orte aufstellen zn können. 

Ob seine Neider endlich mfide geworden , ihn zn 
verfolgen, oder ob er Mittel gefunden , sich über die 
gegen ihn erhobenen Besehnldignngen hinreichend zu 
rechtferiigen , jedenfalls scheint er sein Amt, Ton löOl 
an, ohne weitere Kränkung ausgeübt zuhaben: we- 
nigstens linden sich Ton diesem Zeitpnncte an keine 
Klagen mehr fiber dergleichen. Da er aber, als Frei- 
herr Ton Strein starb, bereits 67 Jahre alt war, und 
die Veffwaltttog der dch immer YergrOssemdssi Hof- 



') Sebtstian Tengnai^eL 
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bibliothek anfingt ilim basehwerlich zu falleii, gesellte 

man ihm einen würdigen Gehülfen in der Person des 
Magisters Sebastian T eng na gel bei, der sein 
Nachfolger wardt als er den 29« Januar lÖOB in ein 

besseres heben überging. 

Von seinen Werken sind nnr drei in^ Druck er- 
schienen « nSUnlich: Oratio in dMiorum fwenum, Jdriani 

Frisii Tlguriiu, et LaureiUil Eisleri Paü'icu l icnnensis ho- 
micidas, — Oratio paraeneiica Loffonii habita ad jut^erUw* 
Um, an reeto pärentei liboroi wom Lopofdum» morUnUf 
sludiisque informandos millaat? — Oratiiincala deElephan,'- 
ie» miper in ha$ regionsi iiwecto» et de Horologiie loi^aruen^ 
eibus, AiUmrpiae, f^a SiUni änno 1564. 4. 

Die HofbibliotheK ])e8itzt von ihm, ausser vierzehn 
Bänden Manuscripte verschiedenen Inhaltes ^ de- 
ren drei nnter den philologtsohen Codices « die übri- 
gen eilf unter jenen der profanen Geschichte sich be- 
iluden — eine aiahlreicbe Sammlung von Briefen fast 
aller bekannten Gelehrten jener Zeit, womntelr: Ty- 
cho Brahe, Joh. Gaselius, Martin Grusius, 
Gonrad DasypodiuSf Job. Sambucus, Ro- 
bert Sidney« Johann Kepler'« Jnstns Lip* 
sius, Anton Mnretusi Augerius von Busbe- 
cke u. a. 

Nach einer eigenhändigen Aufzeichnung Teng- 
nagers, wurde er am 26. März 1Ö08 als Vorstand der 
Hofbibliothek installirt, wobei Christoph Pirck- 
hammer y^Pirkeut beider Hechte Doctor und nie- 
derftsterr. Regierungskanzler, und Georg Sohrö- 
tel jun.9 kaiserL Bath und Secretär des Erzherzogs 
XAmat, als CommissUre zugegen waren. Mit dieser« 
nicht zn bezweifelnden Angabe , lässt sich ein vorhan- 
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deues, derselben anscüeiuead widerspreclieudes De- 
cret des Erzherzogt HAnus an den kaiseri. Kalh und 
Vicedom, Christoph Stranas, vom 2. September 
160S — laut welchem derselbe T engn a ge 1 ii , »den 
die Kajraerl. Majestät Yermög Ton hof , Vnd darüber 
Weiter Von der hoF>Camer alhir, Vom Ain Vnd Zwain- 
zigisteu Augustj neohst hin eruolgte , derorts origtna- 
liier bey der Niderdsterreiehisohen Camer-Registratnr 
ligendt, nach absterben weilandt Doctoris Hugonis 
Biotij, Zum Bibliothecario an Vnd aul'genombent» de^l 
Gehalt (jährlicher QÖO Gnlden) vom Eingang de« Jah- 
res 1Ö08 eiTül^j^cii lassen soll — nur dadurch in ÜJjer- 
eüistimmong bringen , dass man annimmt t Erzherzog 
HAnoAS , yon der Absicht seines kaiserlichen Bmders 

nnterrichtet, Tengnagoln zum Nachfolger des B i o- 
ti n 8 ZU ernennen f habe, nm die Uofbibliothek nicht 
ohne Leitung an lassen, dieselbe dem Erstem vor der 

Hand provisorisch übergeben lassen, bis dessen 
wirkliche Ernennung erfolgen würde. Diese V orau$se> 
tnmg wird anch durch eine andere Stelle des angeführ- 
ten De er etes bestätiget, in welcJier es heisst , dass »Tr 
KhinigL Wirden« (der £rzherzog> »auch Ine« (Teiig- 
nagel) »dabey berait« (bereits) »noch hienor würkhlich 
installiern lassen.« — Dessen ungeachtet kann nur der 
21. August 1608 als der Tag der wirl^Uchen Ernennung 
T engn age Ts zum Hofbibliothekar betrachtet werden. 

S eba^s t i au T eugnagel, im Jahre 1573 zu Bü- 
ren' In G|eldern geboren, beider Rechte Doctor,- 
wird von Lambeciiis ') als ein redlicher, meusohen- 



') Cotnmauar. de BMoih*. Com* L c. 121- 
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l'reaudiioher , nngiaublich Ueissiger Mann dargestellt, 
welclier gründlich galabrl, Tenchittdenor Sprachen - 
vorzüglich der orientalischen — kundig, nnd sowohl 
in geistlichen als weltlichen Dingen vielseitig erfaiircn 
van Wie wir schon wissen« war! er im Jahre löOO 
dem Biotins als Gehülfe beigegeben , wihrend des* 
seil uoch übriger Lebenszeit er einen alphabetischen 
Index der Hofbibliothek« nach den Namen der Auto- 
ren, in Fünf Foliobänden nnternahm, den er im Jahre 
1Ö02 bügounen und nach ungemeiner, sowohl geisti- 
ger als körperlicher Anstrengung« im Jahre 1Ö05 voll- 
endet hatte, Nach dem Tode seines Vorgängers war es 
seine erste Sorge, dessen ausgezeichnete Privatbiblio- 
thek für die kaiserliche zu erwerben; sonach schied er 
die Handschriften der ^anz.eii kaiserl. Bibliothek von 
den Druckwerken, mit welchen sie bis dahin vermischt 
aufgestellt waren , und verfasste nicht nur einen neuen 
Catalog der gedruckten Jiiu her , sondern auch beson- 
dere Indices über die Mannscripte , nach Verschieden- 
heit der Sprachen, des Inhaltes und der Mummeru, 
womit die cin/.ehien bezeicliiiet waren. 

Während er mit so unermüdetem Eifer für Ord- 
nung und Nutzbarkeit der Hofbihliothek sorgte, war 
er nicht minder auf Vermehrung derselben bedacht, 
wozu ihm die ausgebreiteten freundschafüichen Ver^ 
bindnngen, welche er mit den meisten Gelehrten uu- 
terlüelt, die zu Anfang des siebzehnten Jahrhundertes 
geblüht haben, ausserordentlich vortheilhaft waren. 
Durch diese verschaffte er der Hofbibliothek nicht nur 
< aus Belgien, Deutsciiland , Frankreich, Spanien, lU- 
lien und der europäischen Türkei, sondern selbst aus 
Asten und Afrika , die seltensten Werke. Um jede Tu- 
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gend eineft Bibliothekar» zu flbenf war er aaoh eifrigst 

bemühl, die literarische Weh an den SchäUeu, die 
ihm aiiYertranl waren i darch den Druck Theil neh- 
men zu lassen., So yerdankt man ihm die Ausgabe der 
Briefe t welche die römischen Päpste Gr ego rius IV., 
Stephan IIL» Zacharias I.^ Paulus I.« Ste- 
phan IV. « Hadrian L nnd der Gegenpapst Con- 
sta n t i n an die fränkischen Fürsten und Könige, Carl 
Martely Pipin und Carl den Grossen geschrie- 
ben ^ und yon letzterem gesammelt wurden (Ingol- 
stadt idlS, bei Jacob Gretser, 4). Sie sind 
ans demv in der Hofbibltothek aufbewahrten ^ an Al- 
ter nnd Vierth einzigen und vortrefttich erhaltenen 
Pergament ^ Codex entnommen ^ welcher« nach der 
Schrift nnd anderen Umständen zn nrtheilen, in den 
Zeiten Gar Ts des Grossen gesobrieben ist So 
ist ihm Frankreich für den Ruhm verpüichtet, den es 
durch die griechisch- lateinische Ausgabe derKirchett- 
geschiohte des Nioephorus Gallistus (Paris 1Ö30, 
bei Seb. und Gabriel Cramoisi, 2 Bde. Fol.) sich 
erworben hat Der berähmte französische Geschicht- 
schreiber, Jacob August de Thon, welcher die- 
ses Mannscript mittelst der königl. französischen Ge- 
sandtschaft zn Gonsttbtinopel um jeden Preis zu er-^ 
werben seit lange vergebens getrachtet, und! endlich 
erfahren hatte, dass in ganz £uropa nur ein einziges 
iCxemplar vorhanden, dieses aber in der kaiserl. Biblio* 
thek zu Wien sc/, wendete sich nämlich an Teng- 
u ag el , um dasselbe zum Behuf jener Ausgabe auf die 



') Sieh«: Beilage III. 
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daza nOthige Zeit zu erhaltoii. JSaoh eiogeholter £r- 

laubniss seines kaiserlichen Gebieters sendete es dieser 
im Jahre IÖ14 nach Paris, wo es jedoch durch, auf 
der Reise erfahrenen Aofenthalt, erat am 29* April 1615 
ankam. De Thon dankte c!eni Übersender in einem 
verbindlichen Schreiben vom 4. Mai 10X5 für den em- 
pfangenen Codex f versprach, ihn bald möglichst zu- 
rückzustellen, uad lügte hei , dass , wenn man seinen 
llath befolgte 9 die Aasgabe dem Kaiser matbias, ans 
dessen reicher Bibliothek das Mannscript mitgetheilt 
worden, gewidmet werden sollte. Aüeiii, keines die- 
ser beiden Versprechen ging in £rfiillang. Die Ausga^ 
be ward nicht dem Kaiser *>, sondern dem Cardinal 
Richelieu dedicirt, und der kostbare Codex kam 
nicht binnen Jahresfrist, wie versprochen worden, son- 
dern — nach Überwindung nnglanblicher Schwierig- 
keiten, welche in einem , nach deXhou^s Tode von 
dem Jesuiten, P. Fronte Ducäus an Tengnn- 
gel geschriebenen Briefe vom 13. Januar 1(S21 ausführ- 
lich erzählt werden, — erst mit dem aus Frankreich 
zurücKkehrenden kaiserL Gesandten, Landgrafen von 
Ffirstenberg, wieder nach Wien , und vrurde der 
Uofbibliothek am 1. Februar 1Ö27 — also nach drei- 
zehnjähriger Abwesenheit — zurückgestellt. 



•) üit' Dctlicatioa halte, aus dem nuf^ofülirteu Grunde, sowoli) 
F e r d i u a a d II. , als dem tUiser Ma t b i g«hülurty dec miti-* 
Icrwcilc gcstorbett war. • 

» Ml > f K » M »f ■ 
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FÜNFTER ZBITBAUM. 
1612—1887- 

Ans den wenigen Jahren der Eegiening dee Kaisers 
Msmnas liest sieh, ausser der so eben erwähnten Yer- 

sendang des Nicephorus nach Paris — welche al- 
lerdings Yon seiner Geneigtheit znr Verbreitung des 
Nutzens derHofblbltotheli ein rühmliches Zengniss gibt 

— nichts Besonderes, auf diese Bezügliches , anführen. 
Nach seinem, am 20. März 1Ö19 erfolgten Tode, trat 
sein Vetter, nn9lirAii]>, bereits seit 1Ö17 zum Könige 
von Böhmen , und seit l6l8 von Ungarn gekrönt, die 
Regierung der Erblande, und einige Monate später 
(28. August), unter dem Namen vatamMm IL, auch 
jene des röniiichen Reiches an. N i cl as Vernulaus ') 
sagt unter Anderem von ihm , dass er die Gelehrsam- 
heit dem Adel gleich geschätzt und die Gislehrten ge- 
liebt liabe, doch nur jene, welche mit ihrem Wissen 
zugleich ein tadelloses, sittliches Leben verbanden; was 
mit der bekannten frommen Sinnesart dieses Monar- 
chen völlig übereinstimmt. ' 

Das Erste , was derselbe für die Bibliothek gethan 
hat, war, sie ans dem ungunstigen Locale im Mino« 

riteiikloster in die Hofburg übertragen zu lassen. Ein 
an Ifelician Fürthen und Alexander Pauni- 
gartner am 19« Januar 1623 erlassener Auftrag be- 



') Jft9. VtrnuL jii»g*g€nU$ duttt, viHuUt, itouanu, 1640 p* 6X>62* 
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fieiilt ihnea, sie «»soileu die Jüeuigeu Zimmer, wo die 
'Kncheliiieislerisoheii RaittiuigeiiUegaiivBOcli hent oder 

inurgeii Zue vudlerbriugung der BiLüütliec ahsbalteu 
Kaumben.« 

Im Jahre 1025 erliess der Kaiser ein verscliHrflea 

Edict, wogen Knilieferung der Pflichtüxemplare. Das 
£dict aeibst liegt nicht vor, aber ia einem, vou Jo* 
hann Ludwig von Hagen, »ConMäiarhu ei Commit' 
sariiLs in re Ubraria, Dechant ZU St. Leonhard und Cu- 
atoa zu Su BartbolomÜ in Frankfurt am Mayn,« nnterm 
2L Ootober genannten Jahres hierüber an den Monar- 
chen geschriebenen Berichte, \vüiiiii der iLuipfang je* 
ner Verordnung bestätiget und die Anzeige der, infol- 
ge derselben getroffenen Einleitungen erstattet wird, 
beisstes: ....»Inhalts £. Kay. vud Konigl. Maytt. aU 
lergnedigst vnd ernstlieh Beu^lhen, dasa alle Buchfu- 
rer, Bnohhendler vnd Bnohtrueker der Hof * Gantzley 
von Jedem privilegiiten Buch vier Exeiuplaria: 5iW 
generaUler ut B. B« P« P« Sodetaiis JESU ei nmiUs» eU^ 
epeeialUerf vnd von Jedwederm Newen getruokten Ein 
Exemplar ein Liefern, vnd Zusteilen sollen« u. s. w. 
Ohne Zweifel ist auch diese Massregel auf Anra- 
thendes, f&rdas Beste der Hofbibliothek mit rastlo- 
sem Elfer bedacht gewesenen Tengnagei beschlos- 
sen worden, unter dessen vortrelHicher Leitung die 
kaiserL Büchersammlung darch eine Menge seltener 
lateinischer, griechischer, hebräischer, arabischer, 
türkischer, persischer, syrischer, armenischer und 
äthiopischer Manuscripte, auserlesener Auflagen der 
classischen Schriftsteller und eigenhändiger Briefe der 
gelehrtesten Männer jenes Jahrhnndertes, bu ausser- 
ordentlichem Glänze nnd Beichthum sich erhoben hat. 
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Mackdem er, nehst der Präfectur der Hofbiblio- 
thekf avch noch die Würde einet Sudtanwaldet er- 
langt, die ihm angebotene Stelle eines kaiserlichen Hi- 
storiographeu fber, als »zu gefahrlich und mit zu yie- 
len Schwierigkeitea verlnindeii,« abgelehnt hatte« starb 
er am 4. April 1Ö3Ö, im drei und sechzigsten Jahre sei- 
nes Alters. Seine Asche ruht nächst der Metropoiitan- 
Kircbe zu St. Stephan « an dtoren Östlicher Aossenseito 
ein lieukäteiu vüu dem Verklärten folgende Kunde gibt : 

SESASTUNVS TENGIf AG£L JÜAEGOIf SVLXYS, NAXIONE 
.BELGA, PATRU GELDER,. POMOBVRAIWS, BSfPP. RY- 
DOLPm n. , IHtATTHIAE , FERDINAIMBI n. , A. A. A. CÖN- 

SILIARIVS, BIBLIOTHECARIVS, SENATVSQVE VIEN- 
3VETVSIS PRAEFECTVS, VIR DISERTVS, LINGVAR\T\f 
QVINDECIM PERITVS- VIS SCIRE QVARVM? HEBRAI- 
GAE, &YRUCAE, CHALDAIGAE, PERSICAE, ARABIGAE, 
TURaCAE, AETHIOPICAE, GRAEGAE, LATINAE, ITA^ 
LICAE, GALLIGAE, HISPA19TGAE, GERMANTGAE, BEtr 
GTCAK, AXGLICAE: SED HEY! TOT LENG VAS I^' VIVO 
VliU) :m\XI>10 PHOEBI et MVSARVM MOERORE SERA 
MORS INTERCLVSIT PRID. MON. APRIL. A.M.DC.XXXVI, 

aetahs ejvs Lxm. jaget hig gvm GoirjyGE vr- 

SVLA BLOTIA , NATA VNGELTERIN Ä TEISSENHAV5E1V 
SVEVA, miBVS MAHS. A. M.DC.XXVin. DEFVNGTA, 

ABI LECTOR, KT HORVM MATVTBVS AETEÄNA 
GAVDIA APPRECARE, 

Der grösste Theil seiner Zeit und seines Fleisses - 
war der Ordnung und Vermehrung des ihm anvertrau- 
ten Bücherschatzes gewidmet $ Yon den dnrch ihn in 

Druck erschienenen Werken sind die vorzüglichsten: 
Momunmta t^etera contra schismaiicos jam oUm pro GregO' 
rio VIL aUitque nonmUUi poni^&bui romanii eomenpfa et 
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nunc primam in lueem mn^caia» and: Peiri de Alcala Le- 

xicon arabico- hispam'cuni. 

Nadi •«inein Tode lieu sein gewesener Gehfllfe « 

Johann Michael Metzler '),es sich vor allen an- 
gelegen seyn, den letzten Willen seines dahin geschie- 
denen Vorgesetzten zn vollziehen , nnd dessen hinter- * 
■ lassene, ans mehr als 4000 der seltensten Manuscripte 
und Druckwerke bestandene Büchersammluug der 
kaiserlichen Bibliothek einzuverleiben. 

Der Werth dieser Erwcrliung lasst sich ans sei- 
nem« am IQ. April 1636 feierlich kund gemachten Te- 
stamente vom Jahre 1633 wie anch die Bedingung 
dieses A'ei mächtiiisses , abuehiiien, welche darin be- 
stand« für diesen« von dem £Ugenthümer selbst auf mehr 
als 4000 Gulden (nachdem Geldwerthe damaliger Zeit) 
geschätzte Sammlung dem , in seinem Hause befindli- 
chen Nonnenkloster der Carmeliterinnen 1500 Gulden 
zu bezahlen« welcher Betrag auch — wie die vorlie- 
gende Abschrift einerYei ordiiuiigFERDiNANDS 111. vom 
29. Jnni 1638 zu sehen gibt — genanntem Gonvente in 
drei jährlichen Raten« jede zu 500 Gulden« ans dem 
Hofzahlamte erfolgt worden ist. 

_ ■) Lambecitts tLeüt ihm zugleich die Würde eines Vice-Biblio- 
thekars xii, doch ist hierüber in den Acten nichts rorhauden. 
*) mfiibliotheeam autem meam, suat^issimum Mtimi Uterig imbuü 
pabuium, et umoam miseriarum humanarwn i^ßoinam mtdi- 
com, rari» muUi» ut^ue melioru notae Codicibus , ac predasU 
inifenUtque dijßieiüimu manmeriptis hebraiei», chaldaicis, 
Hm», mrahicU , persicu, turcUi», armenU , Mthiopicis, gr»e- 
mi, taUtiUj, hupaaieU, italieis, gaUiw eU. «OMtenleJM, 
uarie distraJiatur , ac imperiüs in usum cucuUorum sen^t, 
Caesareae Biblioütecac , ceu monumcnUun atrc ptretoiim , 4i(f- 
gregMdam lubcnt rcUnguo,'* 
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Wenn hi«rdnr«h die Ho(bibUoth«k einen überaus 
kostbareil Zuwachs erhielt, erlitt sie um dieselbe Zeit 
einen höchst empfindlichen Verlost, indem, die Biblio- 
thek desRndolph GoradncinSf unter snDoikn IL 
gewespneii Pteichsvicekanzlers '), welche auf Teng> 
uag eTs eifrige Verwendung für die kaiserliche Biblio- 
theX erkauft worden, gleich nach dessen Tode von 
rBni>XNAin> II. dem i-iülesshause der Jesuiten iu Wien 
geschenkt wurde, was T e ngnag el, so lange er lebte, 
ans liiebe für die Hofbibliothek auf alle Weise zu yer- 
Mndem getrachtet hatte. Diese Sammlung bestand aus 
nicht weniger als 8000 Bauden vgrösstentheils zierlich 
gebunden und durchaus trefttieh erhalten. Sie enthielt 
unter Anderem die vorzüglichsten griechischen und he- 
braischen theologischen, juridischen, medicinischen, 
historischen, philosophischen, mathematischen und 
philologischen Werke, mehrere kostbare Ausgaben 
der griechischen und lateinischen Kirchenväter, nebst 
einer beträchtlichen Anzahl seltener Uanuscripte' in 
griediischer Sprache und in anderen. 



') Ein gelehrter Mann, welcher für Hie hebräische Spnclie eine 
solche Vorhebe hegte, dass er das Buch J f t z J rah mit eige- 
ner Hand schrieb , welches in der k. k. Hofbibliothek aufbe- 
wahrt wird und die Aofschräfit trigt: ffuno Ubrum Rudolph»» 
CwaduMMt f^*J.J). «IM iiMiUi deterib, Pat, 15S3. 
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SECHSTER ZEITRAUM. 

1G38 — 1657. 

Der unablässigen Anstrengung des Geistes und Kör- 
pers erlag am 15. Februar 16S7 RBMVAm IL Ihm 
folgte sein Sohn 9 nmmJüm III., ein Beschützer der 

^^ issenschafteu und Künste, ans welch letzteren Er die 
Tonkunst nicht nur TorzügUch liebte^ sondern dieselbe 
auch so gründlich studiert hatte, dass Er mehrere Ge- 
saugstiicke coniponirte , tou denen die Hoibibliotbek 
ein-irerthvoUes Miserere besitzt. 

Bei seinem Hegierungsantritte fand er Tengna-'* 
geTs Stelle unbesetzt, und berief auf dieselbe im JuU 
1Ö38 seinen Batii und Leibarzt, Wilhelm Bechber- 
ger, im Jahre 1623 gewesenen Rector der hiesigen 
Universität; einen, besonders im Griechischen und in 
den alten Glassikem wohlbewanderten Mann und ans«- 
gezeichneten Arzt , der jedoch in Jahren schon zn weit 
vorgerückt gewesen zu sey^n scheint, um derilofbiblio- 
thek nützen zn künnen ; wenigstens findet sich keine 
Sjuir, weder von merkwürdigen Erwerbungen, die un- 
ter seiner Leitung gemacht worden wären, noch von 
bibliothekarischen Arbeiten, die er nntemommen hät* 
te: vielmehr bleibt — wie wir sogleich sehen werden 
» kein Zweifel übrig, dass die letztere Zeit seiner, 
dreizehnjährigen Amtsführung dem ihm zur Aufsicht 
übergcbeneu Schatte mehrnachtheilig als heilbringend 
gewesen sey. 
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der Kaiser von ihm, dasa.^ »eine Lista iiljer die ia. 

dieses Yerzeichuiss vorhandeBt ^och die Absicht , 
m velchcir taiirMhügt iintii4»f «oi^ ir|jbii<l *t^mtk 'wätt^ 

: Dass I\ejpi|)rl]Ler§;er^iii€ht im Jahre 1651 — wio 
I*a>iii Jt^ MftUi aogibl ^ toadera aooli >]biiJ di^ 
Jahres '-l6B0(f ^ititoh «Alter und GebMdhvn TeniiilMsf 
Wierde, der Bibliotüekarsätelle^ mit Genehmigung äet- 
Jifi MQii^rplien . froiitiUig wi el^ jdaroli .^ 

Kawetrl.' Beeret vom 5» Bec des Jetzterwühnten Jähret' 
hewieseu , mitteUt welcixeni Matthäus Mauchter« 
Doctor dejrPliüotophie und CanonieiM bei St Stephan^ 

,zn-aemeni Nachfolger eroanBt warde. 
. > JSs solieiut , dass in den letzteren Jahren w^rend 
Bctehlierger*« Amtaföhnuig. die dai^iil^eaga«|^lil 
eingeführte Ordnung der Bibliothek bedeutende Stö- 
rungen erlitten habet und sowohl die Aufstellung der 
imdier * a)e die Foctietemig der Gataloge in nicht nn^' 
bedeatende Verwirrung gcr^iiien seyen. Zu dieser Mei- 

.lUmgr berechtigt ein kaiserl. Deoret an den Hofzahl- 
niHjelerYom IC. April 1653^ wodurch dem Hofbiblio^ 

thekar Mauchter »we^eii seiner liei Aufricht- vnd 
Beschreibung der aihiessijgen Kayaerl^ Bibliothec ge-^ 
liiiiitlen Bifthe vnd, angeirendten Vleiss^ zv einer' gna- 
dens ergö/.iiclikhcit 1000 Gulden bewilliget« werden. 
DieL.2iei^ von mehr ale zwei Jahren ^ welche zu dieser 
Arl^t erforderlich war, noch mehr aber die V' Air die 
dain^ligen Geldverhältnisse sehr beträchtliche liemu- 

5 
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j^cration, beweisen, dass viel zu thun \^'ar, uud diess 
Ziur vaU«a Ji^ufriedenheit geiiian \yurda* 

Die HoCbiUiothak Teidaiikl diesem würdigen Vor- 
steher eine ihrer, so\vohl in lUicksicht auf Zahl als auf 
Werült vorzügliobaten lurwerhongea, uämlicli die der 
Fngger'tehen Büchertammlmig. Von Raymnnd 
Fugger, Kaisers cauXi V. und fbhdinaäd J. gehei- , 
mem Rathe angelegt« Ton teineni Sohne f Johann 
Jacob Fulger (Verfasser des Spiegel ihr Ehren dt* 
k. k, Erzhauses Österreich) und seinem Enkel, Philipp 
Eduard Freiherrn von Fngger, einem die Wis- 
sensohaften über alles liebenden Manne, mit mehr als 
königlichem Aufwände vermehrt, war diese Biblio- 
thek eine der berühmtesten jener Zeit« and wnrde anf 
Mau eh ter*s Vorschlag, von VBnmam III. dem Gra- 
fen Albert Fugger um 15,000 Golden abgekauft. 

Um sich vorläofig durch den Augenschein zu über* 
zeugen, ob der Werth dieser Sammlung ihrem ans-- 
gezeichneten l\ufe entspreche , ward Mauchter nacii 
Augsburg abgesendet, dieselbe zu untersuchen. Diese 
wird durch eine Verordnung an den Hofzahlmeister 
vom 27. Mai 1Ö55 dargethan, »wegen raichung dem 
KhayserL Bibliothecario, Hm, Matth. Alauchter, 
zu seiner benorstehenden raiss nacher Angspurg , vmb 
daselbst die Gralf Tugg er ische Bibiiothec zu besich- 
tigen dOO Gulden.« 

Nachdem sich die davon gehegte Erwartung nicht 
nur erfüllt, sondern übertroffen zeigte, schloss M au c h- 
terden Kauf ab» und brachte ihn im folgenden Jahre 

* 

glücklich nach Wien. Nach dti ersten, noch in Augs- 
burg uud in Eile gemachten Zählung, wurde die Zahl 
der Bände dieser Bibliothek auf. 13,838 angegeben $ bei 
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ulUierer Durchsicht aber fand es sidi| dass sie aus na- 
he 15)000 Binden bestand. £s war erwiesen t data die- 
selbe vor dem cfamaligen deutschen Kriege um 80,000 
GuldeUfUnd bald nachher um 4U|0UU Gulden hiätte ver- 
kanft werden können ; die besonderen Ursacben aber^ 
welche den Eigenthftmer YeranlaBSten^ sie dem Kaiser 
für den, verhältnissmässig so geringen Preis von 15^000 
Golden zn überlassen, sind nicht bekannt Diese gliiii- 
zende Erwerbung wnrde in zwei und fttnfzig grossen 
F'ässeni und zwölf Kisten, auf lünf Flössen und einem 
SohiiTet auf der Donau hierher gebracht. Auf der De* 
cke der meisten sehr zierlich gebundenen Bücher« ist 
derName: P h i Ii p p K d ua r d F ug g e i , luiuelst der 
drei vergoldeten Buchstaben P. E. F, eingedruckt. Die 
Sammlung nmfasst alle Fächer der Wissenschaften und 
Künste, und enthält eine grosse Menge kostbarer Co- 
dices» worunter besonders viele historische, politischem 

9 

mathematische und chemische sich befinden. 

Um dieselbe Zeit ward auch die treffliche Biblib* 

thek des berühmten Astronomen ch o Brahe ein 
Eigenthum der Hofbibliothek, von welchem dieselbe i 
ao wie von Kepler, Gassendi nnd anderen ansge- 
zeiclmuLen Mathematikern mehrere Bemei Kuügen, Brie- 
fe) und anderey bisher ungedruckte« meistens von ihnen 
eigenhändig geschriebene Aufsätze^ unter ihren Manu- 
scri|)ten bewahrt. 



Sl£fi£NT£B ZEITBAUM. 

1658—170^ 



Fbbdinahp hl, dieser sanfte, kluge Monarch, der 
mit R^cht sagen Konnte: »Man Könne ihm während 
seiner ganzen Regierung nicht vorwerfen , eine einzige 
Ungerechtigkeit wissentlich begangen zu haben," starb 
am d. März 1(^57 9 und sein achtzehnjähriger Sohn, 
iiBOPOiiD I. , folgte ihm nicht nnr sogleich — nnter dei^ 
Hegentschaft seines Oheims, des Erzherzogs IiEOPOU> 
in der Herrschaft der £rblande, sondern am 31. JuU 
1058 9, trotz aller dagegen aufgeregten Kabalen, auch 
auf dem Kaiserthrone Die Gescliichte nennt ihn den 
gelehrtesten f'ürsteu seines Jahrhundertes. laicht nur 
dass Er in der Theologie, Jurisprudenz undMetaphy- 
siK vollkommen bewandert gewesen, hatte Er auch, 
nebst anderen Sprachen, die lateinische so sehr in sei* 
ner Gewalt, dass £r treffliche Gedichtö in derselben ta, 
verfassen im Stande war. Die Künste liebte Er vorzüg* 
lieh. So wie £r ein gründlicher Kenner von Gemäl- 
den war, hatte Er nicht nnr die ausübende, sondern 
anch die theoretische TonKnnst so völlig inne, dass Er 
eine Menge meisterhafter Compositioneu hinterliess, 
von welchen dieHofbibliotheK neun und zwanzig, wor* 
unter eine eigenhändig geschrieben» besitzt*)* 



') Man seht die Beilage V7. 



Erwagt mau, dasä die lange Regierang dieses Mo- 
lurcheu eine der ereigiusiTolliteiii und für sein« SUa- 
1011 ein« der heilbruigendtten war, «o zeigt ttcii, dau 
Er all© die wenigen Krliolungsstunden , welche seine 
hochwiohtigen Ges^liäfte üun gönnten, anttciiliessend 
der Kanal und denWutensohaften geweikt haben mOt«- 
•e« welche Er, bei seinen mässigeu Einküntteu , auf 
das grossmüthigste unterstützte; wie nur schon die 
Stiftung zweier Univenititen — zu Innebrnok und 
Breelau <— die bessere Einrichtung jener zu O li- 
tt ü t z , und die Errichtung mehrerer Schulen in Wien 
bezeugen, 

Dasf unter einem solchen Regenten diehaisert. Bi- 
bliothek grosse Vortheilo erwarten durlte und wirldioh 
erlangt habe, wird der Verfolg dieser Blatter darthnn« 

Der hierzu am meisten beigetragen hat, war Peter 
JL amh eci US (Lambeck), ein Mann, der einen ruhm- 
vollen Rang unter den Gelehrten seiner Zeit behaup- 
tete , und dessen Yerdiemte um die Hofbibliotheh zu 
glänzend sind, als dass nicht in ihrer Gesciiicüte ein 
Umriss der seinigen Platz Enden soUte. 

Er war am 13. April löUÜ zu Hamburg geboren* 
Sein Vater , Lehrer der Arithmetik an der Jacobs-Tri- 
vialschuie alldort, sorgte für seinen ersten Unterricht; 
alt er aber für die akademischen Studien reif war, 
iibenfahm Lucas Holstenius, seiner Mutter Bru- 
der, in der Folge unter InnocenzX. Präfect der Va- 
tioanisehen Bibliothek, Sorge und Kotten seiner wei- 
teren Ausbildnng. Auf dessen Rath schiffte er sich im 
Alter von achtzehn Jahren nach Amsterdam ein , wo 
er von seinem Oheim den ausgezeichnetsten Professo« 
ren empfohlen war. Kaekdem er dieselben gehört, sich 
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zur Reclithgciehrsamkeit vorbereitet , und die Akade- 
mie zu Leyden besucht hatte , ging er (1Ö4Ö) nach Pa* 
rift« wo er vom Cardinal Barberinif ala der Neffe 
seines liebsten Freundes, 7.nvorkommend aaPgenom' 
men, in seinen Studien auf jede mögliche Weise im-' 
teratützt wnrd^et in denaelben mit HtUfe der seltenen 
Weilte, besonders eber der kostbaren Codices, die 
er in den dortigen Bibliotheken fand, unglaubliche 
Fortschritte maohte, nnd kaum noch zwanzig Jahre 
alt , sich durch die Schrift ; Prodromut lueubrationum en* 
ticarum in Gellii nocies alticas , allgemeine Bewunde- 
mng erwarb. Von Paris wendete er sich auf Befehl sei- 
nes Oheims nach Italien, harn gegen das Ende des 
Jahres 1047 nach Rom, und widmete sich dort dem 
Studium der Geschichte und der schönen Wissen- 
schaften. Im Jahre 164Q kehrte er nach Frankreich zn« 
rück und studirte zu Toulouse, im Convicte des 
dortigen gelehrten l.rzbischofs, Carl deMontchalf 
welchem er vom Cardinal Barberini nnd seinem 
Oheime empfohlen war, die Rechtswissenschaft. Nach- 
dem er Toulouse verlassen, in Paris abermals die 
vorzüglichsten Bibliotheken znr Yermehmng seiner 
Kenntnisse benützt, nnd den Plan zn seinen Origine» 
Hamburgenses entworfen hatte, kehrte er, von seinen Al- 
tem abberufen, in die Vaterstadt zurück , wo er bald 
darauf die Lehrkanzel der Geschichte bestieg. Der un- 
gemeine Fleiss in seinen Vorlesungen, die er auch auf 
dieKechtsgelehrsamkeit ausdehnte, fand gerechte Anei^ 
kennung, nnd nach einer kurzen Unterbrechnng, wSlh- 
rend welcher er T o u 1 o u s e noch einmal besucht, und 
dort die Würde eines Doctors beider Bechte erlangt 
hatte, wurde er löÖO in Hamburg zum Reotor-des 
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Gynmatiams emiimt. Allein die Verlbig an gen , wel* 
che iSeid uud Vorurtheile ihm erweckten, verbuudeil 
mit dea Wider wänigkeitea einer noglitokUohen £liet 
beBtimmten ihn im Jahre 1062 dem Rathe der Könt- 
ginn Christina von Schweden, die sich damals 
in Hamburg anEhielty zn folgen t und eine zweite Reise 
nach Italien zn nntemehment wohin auch sie üth im, 
begeben -WUlene war. Er Terliess Hamburg am 24. April 
des erwähnten Jahres, und giug über Leipzig, Dres- 
den und Prag nach Wien, wo er dnrch Yermitle- 
Inng des Jesuiten« P. Philipp Miller, Beichtvaters 
des Kaisers, am lö. Mai eine Audienz bei demselbea 
erhielte in welcher er dem Monarchen seinen Prodromicf 
HUtoriae Uierariae, nnd seine Ongines Jäamburgensei mit 
der Bitte überreichte, ihm das erstere dieser Werke 
weihen zu dürfen« uud nicht nur die £rlaubniss hier» 
ZQf sondern auch eine goldene Kette mit einer« das 
Brustbild iiEOVOU)*« 1. darstellenden, goldenen Medaüle 
empfing. Gegen das £nde des Monats Mai setzte er 
snne Reise fort« langte am 13. Juni za Venedig an« 
entsagte dort schriftlich dem Rectorate des Hamburger 
Gymnasiums uud der damit verbundenen Lehrkanzel 
der Geschichte« nnd traf am 7* Juli über Bologna 
in Rom ein« wo er die auf kürzerem Wege dahiik ge- 
reisete Königinn Christina bereits antraf, uud am 
20* August feierlich znr katholischen Religion über- 
trat. Ben 23. Angnst verUess er Rom« kam den 29* n»cii 
Florenz, wo er, mit Empfehlungenseines (iönners, 
des Cardinais Barbarin i« versehen« bei dem Gross- 
kerzog ausgezeichnete An&tahme fand« nnd mit dessen 
BewiUigung von zweien der vorzüglichsten dortigen 
Gelehrten« Carlo Dali uud Antonio MagUabecchi geführt« 
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die MediceUche Bibliothek Hioht nnr besuchen, 
sondern auch ihre Schütze ftlr seine literarischen Ar* 

beiteu benützen darfte, was iba bis 7. September in 
Florenz znräckhielt An diesem Tage setzte er seine 
Reise über Bologna, Mantna und Verona nach 

Tyroliort, traf den 18. September zu Innsbruck 
ein, Wo er gleichfalls durch £mpt'ehlimgschreiben 
des Cardinais Barberini — dem Erzherzoge Fer- 
dinand vorgestellt wurde, sodann die Salzbergwerke 
in Hall besuchte, und nachdem er am 24. September 
die GrSnzen Ton Tyrol überschritten hatte^ den 28. in 
Wien anlangte. 

£r fand den kaiserlichen Hof bereit, nach Neu> 
Stadt zn reisen« woher derselbe erst am 27. des fol- 
genden Monats zurückkehren sollte. Lambecins 
verwendete diese Zeit dazu, sich die Freundschaft 
Mauchtarazn erwerben, der ihn am Ö. October zum 
ersten Mal in die Hofbibliothek führte. Dass er der 
Amtsnachfolger seines Führers werden würde, kam 
damals weder diesem noch ihm selbst in den Sinn. 
Lambecins dachte bei diesem Besuche mit Weh- 

inuth seiner eigenen, in Hamburg zurückgelassenen 
Büchersammlung , über deren Schicksal er um so we- 
niger etwas Sicheres voranssehen konnte « als er da- 
mals noch nicht wusste, »in welchem Winkel der Er- 
de er selbst seine Wanderung beschliessen würde*« 

Ans dieser Ungewissheit wurde er auf die ange- 
nehmste Weise durch die von dem k. k. OberstkÜm- 
merer, Grafen vouLambergiim Laute des iNovem- 
bers erhaltene Nachricht gezogen« dass Se. Majestät 
der Kaiser ihn znm Historiographen und Vice-Biblio- 
thekar mit der Zusicherung ernennen, in die Pr'afec- 
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leiistelle der HofbibliotheK befürdert zu werden, so- 
l>«ld Maaohter derselben entsagcttt sollte. Es war am 
14. December dass er den Diensteid in erwShny 
ter Eigenschaft ablegte. I 
Bei der ersten Audienz, die er nach dieser Feier- 
lichkeit bei dem Monarohen hatte 9 ftthrte ihn dieser^ 
nachdem Er ihm mit der ausseraten Huuiaiiiiat die 
Kaiser!. Schatzkammer in allen ihren £inzelnheiten 
selbst gezeigt hatte — * »vor ein hölzernes Modell des 
neuen Gebäudes, welches für die Hol'bibliothek, so bald 
der Druck der Zeiten es nur immer gestatten würde ^ 
anfgeföfart werden sollte." Ob dieses — > wahrscheinlich 
seit mehr als hundert Jahren nicht mehr bestehende — 
Modeil wirklich das desjenigen Gebäudes war, worin 
die KaiserL Büchersammlnng sich dermal befindet, ist 
nicht za. erörtern ; wohl aber steht gegenwlrtiges Bib- 
liothekgefaäude nach der Beschreibung, welche Lam- 
becins (Comment* /. c. 62.) von dem Platze gibt, auf 
wdchem es aufgeführt zu werden bestimmt war, in 
der That genau auf deuiselben. 

Schon am 26. Mai 1663 legte Manchter seine 
Stelle nieder, nnd Lambeoins trat in dieselbe ein. 
Nach dem, was wir von seinem Vorgänger Rühmliches 
za melden hatten, nnd nach der Belohnung, welche 
derselbe für hergestellte Ordnung erst vor zehn Jah- 
ren erhielt, iimss die Schilderung nicht wenig befrem- 
den, die Lambecius (Comment» Lib. I. c. Öi.) ron dem 
Znstande entwirft, in welchem er die Hofbibliothek 
gefunden haben will. „Ich fand,« sagte er, »den Schatz 
über meinen Hoffnungen und Wünschen , aber so sehr 
in Staub begraben, so durch Schmutz und Yerwirrnng 
ciUstellt, dass es völlig das Ansehen hatte, als sey er 
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fiohon durch viele Jthre als verlatten betraelilet wor- 
den ^ dergestalt, dassy um denseibeu in die vorige Ord- 
nung und den ehemaligen. Glanz hennatelleny nichi 
weniger Arbeit, Fleiss und Betriebiamkeit erforderlich 
war, als Hercules zur Säuberung des Augias - Stalles 
angewendet hatte.« 

m 

Will man nicht annehmen ^ dast der neue Biblio* 

theKar hier mit zu dunklen Farben malte, um seiue 
Verdienste um die haiserL Bihliothek in desto helle- 
res Lieht zu setzen; so kann man das hier Gesagte 
nur daclurch erklären, ciass Mauchter sein so schOu 
begonnenes, mit so wichtigem Zuwachse versehenes 
Werk in den letzten Jahren seiner AmtsCfth.ning, dnroh 
Alter oder Krankheit gelähmt , in anfangs gewohnter 
Ordnung zu erhalten ausser Staude war, und auch dess- 
halb seinen Platz einem rüstigeren Manne freiwillig 
flberlassen habe. 

JNicht besser als mit der Einrichtung war Lam- 
beoina mit dem Locale der Hofbibliothek znfriedeii, 
in welches dieselbe — wie wir gehört haben— im Jah- 
re 1Ö23 aus dem Minoritenkloster fibersetzt worden 
war. Nicht nnr« dass das Ganze i wegen der vi^ent 
ans dem unteren Stockwerke durch die Wände der 

Bihliothekzimmer geleiteten Ranch fange , und chircii 
die statt der DecKengewölbe angebrachte Uolztäi'e*' 
Inng der Feneragefahr nngemein ausgesetzt gewesen, 
waren die Zimmer (acht an der Zahl) meistens finster 
und feucht, des freien Luftzuges beraubt« folglich we- 
der znr Aufbewahrung noch zur Benutzung derBftcher 
geeignet. Dazu kam fiberdiess, dass die Fenster meh- 
rerer Zimmer gegen die offene Strasse angebracht wa- 
ren | wodurch von dieser so viel Staub eindrang, dass 
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ötUig gewesen wäre, die jeden Tag da^ 




{j^i^ieuden die einer BihiiuilieK jiutdige Ruhe störte « 

itogw wrik jt»; ^ »i »ittm mer Uber Muh^r mi-UMto 

ötrenten '). — So wenig indessen die Unterkunft der 
llolbibiiajU^e^'iJU^r^a^ neuen, befriedigte, 80 

tes erfreniv V9mm4»iehw w "wnidMvl» 4iM^ir^plKii 

. ^maU aus 6U,000 Bindi6U^e«tanclen habe ')* -.,.i.tr * 

üi^^l^icli ▼•rliMBem« xlie BMdco^^diii|eh.«r«lGh»4w aHtti^ 

cliaiü Zimmer der Hegen drang, herstellen, die be- 
•^^digt^ S'enftergläftec dui^oh^ neue efseUf^^ ta- 

♦ * 

Ml? 

' •) Für diejenigen, welche dtf Celiiiiule der k. k. Hofburg iuWitrJi 
kennen, folpt-nde Erläuterung /mv i^uuaneren Bezeichnung 
AäI>.. des ubeu bescluiübcucu Locales dieucu : { -."' r^ Y^' ^ nhl^ 'f 




»V gegen 4«a'!^ 

' . in W«ioem awmM die grosse Trepp« «Qgeb«acikt ist , Uber 
'^Ui'^jjtflglfe-dtfr^-'^^ Hof 'eüi seinen Appartementä «hA Uk 

!i^ft«fgAe4)l» begibt , gebötte. BäM BaUhau« sUtdL 
' ^^^aauÜJi'^uf dem Platze , wchlieu l;* :;eawilrtig die beiden Par- 
•*^*^^Öwie«Bd derrordcre Thcil des Podiums von dcra, ausschiics- 
VTt'^r^senk^ii^'tioitiftte Sebeuijpiele g»«kiniel«B Boßsuxglk^tm i 

" *) In dem dritten Nachtrage znm ersten Bu( In^ seiner Comnu ii- 
."^V • tarien gibt Lambecinis — nacli vollemb t« r Einrichtuii:,' J. i 
HoftHWinHtclv — dicZ..lil <I<T M.iimsmpti; auf m«Kr als 10,000) 
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juer und der Bücher. Vorzüglichere Sorgialt widtm (o 
«r den grieohi«oheii Maauioripteiii deren grOitter Thett 
von Staubbedeckt« In dem finstersten Zimmer, in wel- 
chem man sich selbst um die Mittagszeit des Kerzen- 
lichtes bedienen musste» ungeordnet anfgehUnilt lagen, 
und welche er nicht nur von den übrigen gebundenen 
Und ungebundenen Büchern schied, die riüt ihnen glei- 
cbes Schicksal hatten« sondern sie anoh sogleich in 
sechs tllasien thefltCf nämlich : in theologische , jnridt- 

sehe, mediciniscJie , historische, philosophische und 
philologische. Als diese Abtheilung vollbracht war, 
sah er jeden einzelnen Codex aufmerksam durch t die* 
8<»lben mit Tengnagels, vor Alter kaum mehr les- 
barem Cataloge vergleichend. Nua sorfTtf^ er dafür , • 
das Zimmer, worin sie gelegen hatten, duroit Hinweg« 
rSnmung alles dessen, was das Eindringen des Tages- 
lichtes hinderte, und durch zweckmässige Veräude" 
rung der Fenster so licht als möglich zu machen, und 
stellte die dort gefundenen Codices in der angegebenen 
Ordnung auf. In gleicher Weise verfuhr er mit den 
übrigen sieben Zimmern , wobei er alles , wäs er an 
Manuscripten fand, theils in jenem erst erwähnten Lo-*. 
, caie, {hr.'ilH in einem daran stossenden, den lateini- 
schen Handschriften gewidmeten, aufstellte« Die Beihe 
zur Ordnung traf nun die Druckwerke, womit er sich 

weit über ein Jahr unablässig beschäftigte. Seine Ab- 
sicht war, einen vollständigen, und zwar drcirachen, 
Gatalog der, von ihm eingerichteten Hofbibliothek, 
nSmlich: nach der fortlaufenden Zahl s'ämmtlicher 
Bände, nach Materien, und nach den, alphabetisch 
geordneten Namen der Autoren, durch den Druck be- 
kannt in machen; doch feblte es ihm in der Folge hier- 
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za eben so sehr au Zeit als zu so vielen anderen, sich 
vorgesetzten t nrnfangreichen Arbeiten « zu deren YoU« 
endnng anch das eeltentte Mensobenalter nioht hin- 
gereicht haben würde. 

Über den Eingang setzte er folgende Inschrift : 

QVÜD BÜjNV.M, liiLIX LT FAVSTVM SIT} 
AVGVSTJSSIMAM 
BIBLIOTHECAIM CAESAREAM 
VINDOBOXOINSEM 
t Gloriosissnno RomanomM Iinp«rttore BlAXIMIIJAlfO I., partim 
^deu ex MAJOKVlf siioram librtri« supeUectfle , partim vero «s 
peciuaia so« et f aero Fisco circa Anntim Aerae Christiaiiae 
M . CCCC . XCV. fuaJa tam : 
deinde autem non tantum subse^entium' IMP^BATOilVM diligen- 
tia et impcaaui veram etiam mägßUi parte JUbtonua Sereoiaaimi 

Regia Himgaitae 
MATTHIAE GORVINI; 
me nott dariaiimonim Tirotttm CONRADI CELTIS, JOAKNIS 
CVSPIKIANI, JOANNTS FABRI EPISCOPI Vindobonensis, JOAN- 
MS DERNSCHWAMMII, WOLFGAIVGr LAZII, JOANIXIS SAM- 
BVa, AVGERII BVSBECKII , RTCHARDI STREINII, HVGOMS 
BLOIU, TYGHONIS B|UH£» SfiBASTIASQ TEMGirAGEUI, et 

PHIUPPI EDVARDI FVGGERI 
pnieatantissimis Btbliothecis 9 alüa^e vaiüs maiimi pretü acceaeio- 
nibas *) adeo locupletatam , ut nunc minimum OGTOGINTA MIL- 
LIBVS selectissimorum , tam MANVSCRIPTVIM , qiwnn IMPRES- 
SOBVM YOLYlVirNYM in omni facultatum, .scientiarum et artium 
geilere constaiis, NVLLI toitoa terranma orbia Bibliotheeac , tcI Da> 
rnero et praettantia Kbroramt Tel varietate Bngiianim eedat. 



') Aiiq>ielang aal mehrere Aatilten» HedaiUea und Kunstwerke, 
ivdfllie sich ie der Hofliibliodiek befanden, in der Folge aber 
es das AtttÜMA- wd das Xiiaatoebinet abgegeben worden. 
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^CRATISSIMVS ROMANORVM TMPERATOa 
AC DOINUNVS ÄÜÜTfiÄ 
LEOPOLD YS L, 
DIVI FERDINANDI Ol. FILIVS CAESAR AVGVSTVS 
ne print tita et «qnalora mtoriret» ^imiii in aofiim wo comuiodiiw 
aedifidiuB tnniifflnretor , i])6c proprio motu ennvit repurgari, ia- 
•taiinri , et in emn tUitnm restitui , ut et DEO OPT. MAX. et aero 
nostro et posteriUii onmimodo et prorsus iucruiUiiUi uiililaü possit 

iuservire. 

Arno AEBAE CUAISTIANAE M.DC.LXJUI. 

Ohne zu untersuchen, ob es nöthig, oder auch 
nur angemessen war, in die Piortenüberschrift einer 
Bibliothek den voUitindigen Umriet ihrer Gesohichte 
ZQ lagen« wird wohl Jedermann diese Überschrift zn 
lang finden, und schwerlich hilligen können, dass 
Lambeoint in dem letzten Absätze derselben einen 
so bitten Tader«nf alle seine Amtsvorfabren gewor* 
fen Jiai. 

idBOFOia> I. , von den Kinderpooken, die früher 
schon zwei Prinzen sttnes Stammes dahin gerafft nnd 
ihn selbst an den Rand des Grabes gebracht hatten, 
kaum genesen, Hess es seine erste Sorge seyn, die neu 
ausgerichtete Hofbibliothek (am 3. August 1063) zu be- 
suchen , wo er sich Uber zwei Stunden aufhielt, sich 
sowohl das, was bereits geschehen, als auch dasjenige, 
was zur Vervollkommnung des Geschehenen noch im 
Plane war, nnstindlich erkUlren liess« und dem Prtfec- 
ten über Alles seine vollständige Zulriedeuheit in deii 
, huldvollsten Ausdrücken zu erkennen gab. 

Als durch den— am 25. Juni 1065 erfolgten — Tod 
des Erzherzogs Sigmund Franz Tyrol an den Kai» 
ser fielt beschloss derselbe, eine Reise dahin zu unter* 
nehmen t die £r am 10. September des angeführten 
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Jähret begann \ nnd anf welcher Lambeoina Ihn be« 

gleiten masste. Der erhabene Reisende langte mit sei- 
nen Gefolge am. 2. October-zn Innebmek aui und be* 
^ab «ich am 12. naeh dem Scblosee Ambraa« wo Lam- 
bcciusden Anlirai; erhieli, die dort l)tdi iicl liehe Biblio- 
thek sorgtaitig zu durohsucheu , und alles ^Seltene oder 
Merkwiird%e> wat die kaiterl, Büeheriammlnng in 
Wien nioht schon be88Me,«aiif!Enzeichnen. Nach zehn 
Tagen wai die ArLuii vollendet. Er l'aud dt^u ganzen 
Vorrath 0449 Bände stark \ worunter 669 Godieet nnd 
5860 gedruckte Bttcher waren, nnd erbat sich vom 
Kaiser, sowohl jüuu 50u iMamü-cnplt', aU auch 14 aiidc- 
re» in dem KLnnstkabinete des Schlosses gefundene ^ 
nebst 1469 Bänden gedruckter Werke , der Kofbiblio- 
thek einverleiben zu dürfen; welcher Antrag vollkom- - 
Dieu ^euehmi^t und ^ui aichüien i/bersendung dieser 
Bftcber nach .Wien die nöthige £inleitu]|g getroffen 
wnrde. Lambecins verweilte einige Tage länger 
als sciu iursüicher Gchiclcr, liieils /.u luii&hruck, theils 
za Ambras , um das Einpacken und die Abfahrt des 
gewonnenen literarischen Schatzes zn besorgen ^ wel* 
eher, in zwei und zwanzig Fässern und sechs Kisten 
vei w.dn i, ani 3. November seinen Weg auf dem Inn 
und der Donau begann » und am 12. desselben Monats 
hier (anlangte. 

' Ausser deu^ bereits im ersteu ZüiUauine dieser 
Geschichte angefahrten Werken nammiiiAyg 1. und 
mehreren anderen kostbaren Codices, welche in die 

iJcilagu Iii. aur^uuüiumuii \s ui dcu , Lefaiid sieli unlcr 
den ans Ambras erhaltenen Seltenheiten auch eine 
deutsche Bibel, nnter dem Namen: die Bibel des 
Kaisers wdvzj:« bekannt ^ ein Mannscript auf Pcrga- 
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knent in sechs FoliobSnden , weldies sowohl wegen, 
der vielen gemalten und vergoldeteu Buchstaben, wo- 
mit die AnHiage der einzelnen Sitzet nnd anch der 
fortlenfende Text geziert ist» als auch wegen der käuf- 
lichen Gemälde, welche die Bänder fast jeder Seite 
schmücken, vorzügliche Bewunderung erweckt. 

Eine hOchst merkwürdige Stelle in einem zn die- 
ser Sammlung gehörigen Codex (LXI. theol. 21.) dari 
hier nicht unerwähnt bleiben« Derselbe enthält ein , 
Ton dem berühmten Rechtsgelehrten und Bischöfe zn 
Mande in Frankreich, Wilhelm Durand, inla* 
te^iischer Sprache verfasstesy aufB^eUdes Herzogs 
AtMKBpn XU» Yon Österreichi zubenannt mit 
dem Zopf e, ins Deutsche übersetztes« auf seine Kch 
sten auf Pergament, in Regal -Folio (im Jahre 1384) 
höchst zierlicb geschriebenes! und mit einer Menge 
vergoldeter Gemälde prächtig ausgestattetes Gebetbndi. 

Wir haben in der Einleitung gesehen, dass dieser 
Fürst es war, welcher der Wiener Hochschule in dem 
nSmlichen Jahre, in dem dieses Gebetbuch geschrie- 
ben worden, ihre ersten Statuten verlieh; darauf zi»* 
len nmi folgende, in der, vermuthlich vom Überse- 
tzer des Buches verfassten, und an den Herzog gerich- 
teten Worte: 

»Wann wellen t Ir gelohet sein in dieser Werlte 
als EWB CHLAAHAIT zugehoret, daz muczzent Ir 
besteten mit der schrifite gmnt; wann alles, daz die 
Werlt hie grozzes treibet, wirt altzemal vergezzen, ez 
werde dann mit schrift genierkchet. Wer weren- die 
Sun von Israhel und aller. Judischer Adel., het ^oysea 
und Bedras nicht geschribenf Wer wer gewesen Ale- 
xander und Chunig Philip sein vater, wer nicht ge- 
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wesen Aristoteles? Waz tnocht Athene haben getan, 
betten Socrates und Plato nieht jgeleret? Wo werytz 
' Troia und wer nicht Tirgilii» ? Waz weren Romer, 

lietten nicht i:t;><jhi il)eii 'l'iliis Li\iii^ und ijK'aiius? 
Waz tetFrankcbeareich>wer von alter her DL tSdIUJL 
Z£ PARIS nioht geatanden? Alle dinoh Targezzlkh 
und zergen^Ieich seint, si werden da mit sehriftgehaft 
und auch gevestt-l.** 

Der kaiaerl. Gesandte bei der Pforte ,zn Gönttan- 
tinopel , Graf Walter Ton Lealie, hatte Ton seinem 
Souverän den Auftrag crliaileii, auf seiner iViicKreise 
nach Wien zn Ofen den Versuch zu machen, Einiget 
des Werthvollsten und Seltensten, das in der dort be** 

firidlichcii Corvinischen Bibliothek noch vorhan- 
den seyn möchte i für die kaiserliche Büchersammlung 
nnznkanfen, oder abschreiben zu laatew Der betobei- ' 
dene Diplomat tränte seiner literarischen Kenntnltt 
nicht hinlänglich, um hierbei einer glücklichen Aus- 
wahl gewisa zn aeyn, nnd achrieb am 3« November 
1Ö05 an den Kaiser: »Ich hab gleich jetz wiadar «ine 
hofnung bekommen wegen der Bibliothec '), verlasse 
^ mich aber nicht darauf. Eur Kays. Majestät woiten sich 
allergnS&digtt belieben lasten dero Bibliotheoarium mit 
dem Gnrrier, der mich notwendig zn Ofen empfangen 
wird müssen, dahin zu schicken, damit ich nicht umb- 
sonat müh vnd vnkösten anwende » nnd Eur Kays. Ma* 
jestSit etwas bringe, dammb ßie mir nieht danken ^ 
würden. «5 

UiOVOU> I. fand sich bewogen, diesem Wunsche 
zn willfahren, nnd sandle Ijambe^cinSf mit freigebi- 



*) Dia Corvinische lutmUch. 

0 
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gern Üeiaegeld und wirksamen Empfehlnngtbriefen 
verMhent am 25. Februar 1666 nach Ofaiif wo er ani 
3. Mirz anlcanif aber zn seinem Bedauern Ton dem 
Grafen L e s i i e erfuhr , dass alle Versprechungen , die 
er za Constantinopel in Aückaicht auf die Gor vi ni- 
•ebe BIbliotbek erbalten babei blostee Wortgep rin- 
ge waren, und kaum die Horfnnng übrig sey, diesel- 
be auch nur sehen zu können. Kach mehreren fmcht- 
lo8en Yemeben des kalserl. Gesandten bei dem Pa- 
scha von Ofen, empfing er endlich am Ö. März den 
Bescheid » dass ihm nnd sieben Personen aus seinem 
' Gefolge erlaubt seyn soll, den alten Gorvinisohen 

Pallast am folgenden Tage zu besuchen. Graf Leslie 
begab sich daher am 7. mit sechs Herren vom Adel und 
mit Lambecins dahin, und sie fanden, obsohon der 
einst so glänzende Wohnort Königs Mathias bereits 
sehr yemachlässigt war, dennoch häufige Spuren seiner 
ehemaligenPracht; als sie aber andasGewOlbe kamen, 
worin die Reste der ehemals so berühmten Bibliothek 
sich heianden,wurde ihnen der Eingang in dasselbe un- 
ter dem Verwände verweigert, dass dieser Ort mit dem 
Siegel des Grossvezirs verschlossen sey, nnd ohne 
dessen besondere Erlaubuiss, bei Todesstrafe, niemand 
geöilhet werden dürfe. I^ach emenerten, dnrch zwei 
Tage fortgesetzten IXnterhandlnngen zwischen- dem 
kaiserl. Gesandten und dem Pascha von Ofen, welcher 
zn verstehen gab , dass die wahre Ursache des verweis 
gerten Eintrittes in das BüchergewOlbe die Menge Ton 
Personen gewesen sey, welche gegen die über die Star- 
, ke des Gefolges getroffene, vorläufige Übereinkunft, 
nnd selbst gegen den Willen des Grafen, auf Tcrschie- 
denen Wegen Mittel gefunden hatten, sich unter sei- 
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na Begleitnng zn mitcheii; erhielt derselbe endlich die 

Zusicherung, mit noch zwei Personen in die Biblio > 
thek eingeführt zu werden^ Der kaiseri. Gesandte sen* 
dete daher am nUchsten Morgen seinen Neffen ^ Gra- 
fen JacobLes'li e'jmit Lambecins und einem Dol- 
metscher in den Corvini sehen Pallast, wo sie von 
ungefähr l&n&ehn Türken empfangeui nnd in das, mit 
einem einzigen halbrunden Fenster erlenohtete, im- 
terirdische Gewölbe hinabgeführt wurden, worin sie 
den, Yon allen Gelehrten so lange und sehnlich ge* 
wfinsehten« Gorvinischen Bücherschatz antrafen , 
den sie jedoch weder seinem Hufe, noch ihrer Erwar- 
tung entsprechend befanden« Sein ganzer Bestand be- 
lief sich auf 300, höchstens 400 Bände, die, auf dem 
Boden über einander geworfen, mit Staub und Schmutz, 
bedeckt waren. Als Lambecins einige aus dem Hau- 
fen hervorgezogen und geOffnet hatte, zeigte es sich, 

dass die meisten derselben Druckwerke \on geringem 
oder gar keinem Werthe waren. Indessen gestattete 
man ihm , ans den wenigen Torhandenen llannscrip- 
tan drei auszuwählen und als Geschenk mitzunehmen. 
Diese drei waren: Ein Pergament - Codex in Gross- 
Quart: GregorUNasaanseni StrmomB apologeticos nop€m$ 
ans dem Griechischen in das Lateinische übersetzt ; ein 
Pergament- Codex in Fol.: S. Augusiiai Sernwnes de ver- 
bis Dominii nnd ein Mannscript anf Papier: Johannis 
Episcopi Quinque ^ Eeclesiensis Pot^aia laiina enthaltend. 

Am 14. März verliess Lambecins Ofen und 
kehrte am 23. mit jener, im Yerhältnisse der aufge- 
wendeten Mühe nnd Kosten eben nicht glSlnzenden 
Ausbeute nach Wien zurück. 

6* 
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Kiaeu reicheren Zuwachs erhielt die Hofbiblio- 
thek im Jahre lö07f in welchem der Kaiser die Bü- 
ehersammlnng des Lambecius ans Hamburg hier- 
her bringen Hess. Sie bestand aus ungefähr 3000 zier« 
liehen Banden, welche er durch volle zwanzig Jahre 
|a Deatschlaadt f ranXretoh und Italien mit aosseror- 
dtttttlichem Fleisse und einem , l&r sein Vermögen fast 
ilbernias&igeu Autuaude gesammelt hatte. Ausser den 
Dmokwerken enthielt diese Sammlung mehr als 200 
seltene, grieohische, lateinische und deutsche Codi- 
ces, theils aui' l'ci'^aniuiU , iliciU aui' Tapier. Das Gan- 
ze Kam 9 in zwanzig kisten gepackt « am 29, April des 
erwihnten Jabi ^s hhr an, und wurde um die Summe 
von 2300 Gnlden für die kaiserl. Bibliothek angekauft. 

Im Jahre lf>71 wurde von dem kaiserl. Besidcuteu 
bei der Bepnbük Venedig, Abbate DomentcOf 
Federici, ein Verzeichniss von 2t dort zum Kaufe 
angel)Otenen , grit eingehen Manuscripteu eingesendet, 
welche um 9^ Gulden Rheinisch für die Hofbibliothek 
erworben wurden. 

Unter Vermiitelinig dc^ kaiserl. aussei oi deutlichen 
Bothschafters am köuigl. spanischen Hofe, Grafen von 
. Patting, kam zu Hadrid (1074) der Ankauf der aus- 
gezeichneten Bibliothek des Marchese Gabrega zu 
btande. Sie enthielt 24(j8 Bände fast durchaus spani- 
scher Werke aus allen Fächern des Wissens , worun- 
ter eine nicht geringe Anzahl seltener Codices, und 
trai aiii 23. August des erwähnten Jahres in 23 Ivisten 
wohlbehalten hier jlh. 

Auf dem nämlichen Wege erhielt die kaiserU Bi- 
bliothek im dai aul gelül^icu Jahre die erste und höchst 
seltene polyglgitlsche Bibel des Cardinais Ximenes 
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de Cisueros, welche zu C o m pl u tu iii (uuu 
lade Henares)i in den Jahren 1614f 1515| läl6 und 
1517 yon Arnold Willrelm deBrooario in sech» 
Foliobänden gedruckt worden ist. 

Unter den verschiedenen und seltenen Mann8Grip-> 
'ten« x^omlt die dieMortige Sammlnng in den nHohsten 

drei Jahren vermehrt wurde , nmss besonders sielieii, 
nicht nur durch Ziierlichkeit der Schrift, der darin 
Yorkommenden Gem&lde und des Einbandes , sondern' 
auch durch ihren Inhalt werthvoller persischer Codi- 
ces erwähnt werden, welche von dem Hofe in Persien 
zu yerschiedenen Zeiten naoh Gonstantinopel ^ekom-» 
men, und dort, anf den Antrag des' Lambecins, im 
Jahre iÖ77 um 290 JDucaten erKautt wurden. Noch 
merkwördiger ist ein« im nämlichen Jahre dem Kaiser 
von dem Herzoge Joliann Georg zu Sachsen- 
£i8enach als Geschenk dargebrachter i mexica» 
nischer Codex, ans fünf und sechzig, mit hiero- 
glyphtschen Figuren bemalten, zusammenhängenden, 
länglichviereckigen Blättern bestehend, und — wie 
man glaubt — dieAnnalen von Mexico enthaltend 

Im April 1680 verlor die Hofbibliothek den, für 
ihren Aufschwung und ihren Kuhm am eifrigsten und 
wirksamsten besorgt gewesenen Vorstand. Lambe* 
eins, mit seltener Geisteskräfl, ausgebreiteter Ge- 
lehrsüiiikeit und fast unglaublichem Fleisse ausgerü- 
stet, Starb nach vollendetem vier und fünfzigsten Jah-« 
re, schwer vermisst von seinem Monarchen, dessen 



*) Derselbe isl iiuuincii^ vou Luid Kiug&borough iu Ucssen 
Prachtwerk: AntiqidUes of Mexico, fol. max. , herauftgegcbeit. 
. Siehe den s c chzchii tent Zei tcattnoL 
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volles Zutrauen er besass; bedauert vuu seinen Freuu* 
den« hoohgeaohtet voa der Uteraritchen Weltf in wel- 
eher ihm hanpti&ohlioh sein« CommaUaria de AuguiUiii' 

ma rnbliothfca Cticsarra 1 indobüiitiyii. eiueu l>leibeildeil 

£hrdaplau gesichert haben. 

Ein iingenaiinter Freund der Literatur *) hat zmx * 

die Bemerkung gemacht, dass es vielleicht besser ge- 
wesen wäre, wenn Lambecius einen knrzgefassteu 
Catalog aUer Maunaoript« herausgegeben, und dann 
erst Gommentarien über die wichtigsten deraelben Ter- 
fasst hätte. Fremde und Einheimische, meint jener i 
Sobriftsteller, wärden, was in ihrem Fache vorhanden 
ist, leichter gefhnden, und der Catalog selbst würde mehr 
Absatz: und Verbreitung erlangt haben. Auch KoUar, 
welcher die zweite Ausgabe der L am beci aohen Gom- 
mentarien unternahm , )lnssert*dieeen Wunsch ')$ des* 
seuungeachtet werden diese Comriieutai ien durch den 
Reichthum an Gelehrsamkeit t welcher darin niederge- 
legt ist 9 und durch den ungemeinen Fleiss« womit sie 
vollendet sind, den Namen ihres Autors lür ewige Zei- 
ten vor dem Untergange bewahren. 

Mit welcher Huld sein Kaiser ihm zugethan war, 
bezeugen 79 vertraute Briefe des Ersteren , welche die 
* Bibliothek aul'bewabrt. Folgende wenige, daraus ge* 
wählte, werden hinreichen, sowohl das so eben Gesag- 
te, als auch ucvours I. Liebe für die Literatur über- 
haupt, und für seine^ Uorbibiiothek insbesondere zu 
beweisen. 



') F r p y m ü t h i ß c Briefe an Herrn Grafen von V. über 
dcu gef^cuwurtigcu Zustaud der Oole!ir.<.amki'it , der üuiver«- 
tät und der Schulcu zu Wien. Fi iiuklurl und Leipzig» 1775. 8- 

*) SuppUmenta ad Lib. l. Comment. coL 527- 
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I. 

Chore Lambeci! SiciU iän nuper dixmm$ nunc tUfi 
si^nifico, me ei mecan confugan proximo die Lunae, idest 
perendie, ueÜe inuisere bibliothecam hora 3' pomeridiatia. 
Unde poterU üUerun res ditponere» et rpedosa» non preUosa, 
formam magis qiuun nuUeriam, ut edUem in aUquo sexut 
mallebris indU'iübili sociae (ita semcl poeta luius Itahis cii- 
riosUaiem appeUabaiJ mt^fieri possiL VaXc et ego semper 
tum honuM dominus permaneo, Fiennae 11« AprÜU 1(S7]. 

Leopoldus. 

Nec oblimcaris , ut inter Hispanos iibros ponas comot^- , 
diae a Lope de Fega olim jam eomposiUu. 

II. 

Chare Lambeci l Accepi taas litleras una cum acclmis 
Uhriim Uber tuortun de nosira bibUoiheca eommmiario^ 
nun mihi^palde ptacet , nee dubito erudiiis summe ptacehil, 
His dißbus multas occupationes habeo , unde timeo me an^e 
diem Lünne pel Marlis proximae s^timanae non posse coÜo- 
guL Interim tibi renUtto eatalogum l^rorum, signatd üUquos, 
ut suo tempore iilos (postquam adi^encrint) mihi miltere pos- 
sis» Jam lego Uium commentarium^ et magis magisque pla- 
eei, Faie inierim, et mea Caesarea gratia Semper eertus ^ 
fwe, Fiennae 15. Ociobris 1Ö71. 

Leopoldus. 

Ad summum die Mortis spero tibi loqui» guod tarnen 
tuno tibi dm hora eerta eignificabo, 

III. 

Lieber Bibliothecari I üachciein ich vemoannen r 
daii euch yön meiner niederttsterr. BaoUialtorei in 

euren Rechnuiigeu einige Maugelsposten wollen aus- 
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geslell&t werden , ich aber verlange euch ia Jliuhe iäjl 
Mhen» alt habto ich enoh hiermit gnedigtt erinnam 
wollen, das« mein gnedigsfer Will and Mainnng sey, 
dasft die von euch zur gedachten JUuchhalterci überge- 
bene Bibliotheo-Reohnmigeii Ton Anno 1663 bis 1676 
indnsive tollen ohneracht der antgeteUten yermeinten 
Mengein vor richtig und gültig passirt, auch das ge- 

9 

wöhnliche Abtolntorinm ohne Verzug in optima for- 
ma darfiber ertheifet werden. Et tollen auch int KfinP- 

tig euch die jährliche fuuihuudert Gulden um ein or- 
dinär! Bibliothectchreiber, nnd noch ein andern Bi- 
bliothec diener nach freien nnd eigen willen dabei zu 
erhalten, wie auch die jährlichen einhundert lunfzig 
gülden zu einer freien Wohnung anttatt det Hofquar- 
tiert niemal mehr in Zweifel gezogen werden, wat ancb 
die übrige jährliche dreihundert fünfzig Gulden an- 
laugt 9 soll auch die Verrechnung der Ausgab, und Ver- 
wendung derselben zum Nutzen meiner Bibliothec al* 
lein geschehen bei Beziehung anf ein redliehet Gewis* 
sen, und ohne fernere Anstrengung zur weiteren Pro- 
bation, Betcheiniguttg und £rleitemttg. So ich aJto 
hiemit zu eurer Sicherheit Nachricht und Direction 
anfügen wollen^ und verbleibe euch mit beharrlichen 
Kaiterl. Halden und Gnaden gewogen» 
Wien den 5. September 1677. 

Leopold. 

IV. 

• 

Chare Lambeci! Cum ante 15 die$ rwn nm rwwnaiu 

yiennam, el Imc tempus t/aUie opportuimin t>iäerelur, ut bi~ 
bliatheeam meam cubieularem remden et in ördinem rtdi^ 
gere posiis, ita itbi hoc hkee meU injungere pohcL P&Uris 
eliatn secemere et ad parUin reponcre, qxios magna mea 
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Diblwlhcca ') dißaos eL iitiUter inserenäos Joi e jadicat^eris, 
Lator hanun, CrolUUanAa, tibi dabü oommoäiUaism, tt cum 
Hie oh suam'smecUun iU moran nan pami, ajUum iub^ 
iael, (jui tibi, si pelis , Semper assistat. Hac occasione si 
iiweneris Ubrum umtm itaÜcum, cujus tUiduf e$t: La Scola 
della verkd aperta aJÜi prenetpi, dal Paire Luigi Giufflanst 
detta CompagTua di Giesü, subito illum mihi mittes. Mitto 
übi eUatn hUce relationem quandam ad ep/ienierides Fene» 
Uu spectarUem, Wc p4udulum pbu imnpori» haJbeo UbroB per" 
soheruU et haß mihi chariasiina ohleetaUone ammum paseen^ 
dL Fale mi Lambeci» et scito me tiium semper mauere cie^ 
meniisMiaium Dominum» NeoHadU 2, Juiü 1674» 

Leopoldue. 

V. 

Chare Lambed! Cum tiH anUa meum Neostadium et 

j 

Ebersiofjkm penue discenum loqui cupiam, cogito idin bi^ 
bUoLhecaJ^acere cras subito a prandio circa mediam secuttr- 
dam pomeridianam» Sic ibi me eapeetabie» interim tMem, 
uJt aUquoe UMtos tarn reeentes quam etiam peteres eonqui^' 
ras, qai panfi sint , ut possirU Jaciiiter in Sacco portari, et 
etiam boni tjrpi, uit in cum tUoe poseun legere. Ei ne cras 
postea in biJbUoiheca ex iUis aUquos seUgam» Haee itaque 
tibi signUficare volui ut hoc pespere et cras mane onmia dis- 
ponere possis, Ego pero semper iuus demenOssimus Dominus 
permaneo 

Leopoläus. 

Schwer zu begreifen ist, dass gerade von diesem 
ausg^zMchneten Manne nirgend bemerkt, noch irgend 
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jemanden bekannt ist, wo seiiie Asche ruht. Dieser 
aeluame Umstand iasst sich nur dadurch erKiaren, dass 
er« imBewnattaayn aioh dnrch aein Wirkaa dia aohdiH 
ste Denkmahl gesetzt zu haben, es verschmähte, sein 
Andenken durch eine Grabaohrift auf die Nachwelt zu 
bring«ii| und daaat da er hier keine Verwandten hat- 
te , anch sonst nienitnd sich dieaem letzten Ehrandieii* 
sie iür ihn unterzog. 

Stin Nachfolger war Daniel Neaaelt beider 
Reohte Boetor, zu Anrieh in Oatfriealand ge- 
boren, ein Sühn MartinNessels, eines nicht unbe- 
deutenden lateiniaohen Dichters und Scholrectors. Er 
atndirte zn Lftneborg und Rostock « kam im Jahre 1ÖÖ7 
als Legatious ~ Secretär nach "W^ien, wo er zum katho- 
lischen Glaubensbekenntnisse übertratf und wurde 1^ 
— Yorzflglich auf die Empfehlang des kaiserl. Oberst- 

hofmeisters , Gralen J o h. Maximilian von La in- 
b e r g « der Hofbibliothek vorgesetzt. Man Endet ihn 
allenthalben ala kaiserL Rath und Hofbibliothekar an- 
geführt; es scheint aber, dass er diese Würde nicht 
gleich bei seiner Ausstellung, sondern erst in der Fol- 
ge erhalten habci nachdem die» anf sein Gesuch nm 
die Stelle desLambecins erfolgte aUerhUchste Ent- 
schliessung vom 20. Mai 1680 also lautet: »Dem Sup- 
plicantjsn wider hiaanss an geben, vnd haben Ihr Kay- 
serL Mayt seine gute talenta literarta in gnaden ange- 
sehen, dahero auff sein alierunterthänigstes Bitten ih- 
me die vnter- Btbliothecary atelle mit. gewöhnlicher 
Jahrs besoldnng allergu'adigst verliehen , gestalten Ih- 
re Kayserl. Mayt. Ihro vorbehalten, nach dero gne- 
digsten geiailen Künftig £inen ober - Bibiiothecarinm 
auffzunehmen; Welchem nach Er sich 2n achten » die 



^^CTjMfi^irJia^ aydespflicht abzuie^n^ vad cUe««r luii6-v 

. Über die VerdiMMt» dktas ÜMmt^ TO«<ili il ii faei * / 

jiyyblidtheK.$iad die vorhandenen NachfieJateu verschte- 

selbco. noch übertroffen; vor Allem, auf liefelil dea 
Kaisers 4ie voa Ii a ml» e c i u » nach ihrem inhalM 
»isiiiimeiigetleilteii Bltolier m|t MgliwMiilleiiilllil» 
nach ihrem Formate geordnet, und die Commentarien^ 
seittet ilLiiatsyoffgaiigers nichts nur ergämt ^ seadeira alle 
mummen m emen JUtazng ^gebraelrtt' «nrito^ somriMm i i y 
^elloennieiiter weleite iir CkefUir wamv *lir? V» Si g l» rT 
seuheit zu gerathen, x)der verloren zu gehen, für die 
ji^ackiwelt gerettet. Er «eibsl rühmt aioli m^der ^iieig^' 
amig des erwihnlsfi Ammgß^ Aet l^mvithit^iimMMr 
Commentarien ') an ]jEOPOxj> I. , dass er die alten Bü-^ 
«herkästen, "^^Iche gleichst, em liabyrint]^ gebildet 
miA> den .Le«pm alias iiiolil .gmommm Mmif 4NMil^ 
aAgeüiesseiieeei ersetzt i und die gaase BSMlMbliMMts 
und zweckmässiger eingerichtet habe. - ^>t JrxJRjT 

' JBitisimei^wilirdigt daseibeiiiebe jeder imf^d^ 
üMsne^fiUilitftkecar. Aber- die Teneirrssf^iuid d^^füfi^ 

nacliVassigten Zustand Klai^te, worin er die Bücher-' 
samiQlimg angetroffen ; nachdem^ doch seia Vecgängeff- 
diekm^ibm geäutdene Uiiordttiiig «»bessert' iJii 'iM-^v 
.hm versichert, und dieses von manolMa dmstten , 

, #« ^llidlO ANtk 

(Jpag. 100—103.) ' 
Mfän,.de N^utd Bm^Mimn H SuppUmmUtm Vohmtmiim io- 
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z. B« von Blutius, Tenguagel, Lambecius, 
auch wirklich darch gleichzailige Schriftsteller bestä- 
tiget wurde. ' 

Bedenkt man, wie i«eopoi*d I.,der seine Hofbi- 
bliothek so oft besBchte und so lange dort Yerweilte^ 
mit ihrer Einrichtuig and mit demjenigen, der sie ge- 

trofien hatte, so überaus zuUieckii war; so wird für» 
Erste unwahrscheinlich« dass, deren Umgestaltung auf 
seineQ Befehl geschehen, und fttrs Zweite, das» siefiber^« 
hauptnoth wendig gewesen sey, e s s e 1 selbst findet im 
YIL Theile S. 180 sich darüber entschuldigen zumü^- - 
> seUf weiss aber keinen besseren Grund ßir die vorge- 
nommene YerSnderang anzugeben , als dass er sich da- 
zu veranlafc&t gesehen habe, um der Bibliothek durch, 
die Zusammenstellung der Bücher naeh t einerlei For- 
.mat ein gleichförmigeres, deiti Auge angenehmeres 
Ansehen zu geben. Kollar verwundert sich dass 
- Nessel geglaubt habet ^ 'würde denBiickder Ge- 
lehrten besonders erfreuen , den Homer neben dem 
Aristoteles, und deuPolybius neben dem Gal- 
listus zu sehen. 

Was das Breviarinm betrifft, so^ meint Koll ar '), 

.Nessel habe in seiner Vorrede zu diesem Werke damit 
nicht zu viel gesagt, dass ihm, »in die Fussstapfen des 
Lamb ecins zu treten unmöglich geschienen habe«^). 
Auch berichtiget er, unter anderem, einen Irrthum des 
Verfassers, der sich rühmt, seinem Breviarium die 
Kecensionen der, von seinem Vorfahr übergangenen 



■) Suppl. ad Comtnent, Lamb. L* Ljo. 630» 
») Eben dort. 

') uSed antecessons mci i'esligia premcre , rem proi'sus esse impoS' 
silfUem mihi^ue insuperabilem e longinquo tfid«rem*^ 
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griechischen, philosophischen und profan-historischen 
GodiGes beigefügt zu, haben, wlUireiid Laoibeoiiie 
die pMlosophisohen im VfL Theile 
tarien behandelt, die philologischen aber dem neunten 
oder zehnten Theile vorbehalten habe« an deren Yol- 
lendang sein frühzeitiger Tod ihn gehindert hat 

Denis ') erklärt dieses Breviarium für einen tro- 
ckenen Anftzng aiu Lambeeina« dessen angefangene« 
neuntes Buch Ne ssel gebrancbt habe 9 ohne den An* 

tür zu nennen. 

JSoch ungünstiger spricht Keimmanu ') sich darüber 
aus. »Das Werk de^ Lambeoias und jenes des Nes- 
sel« ^ sagt er — > ^sind sich in Rücksicht der änsse- 
ren Form, des Papiers und des Druckes so ähnlich, 
wie kaum ein Ey dem andern 9 Milch der Milch , und 
Wasser dem Wasser; allein, ungeachtet dieser Ober- 
einstiminung unterscheiden sie sich im Styl , in der An- 
ordnung und im Inhalten So ist Neasers Styl, gegen 
den des Lambecius gehalten, weniger gebildet, weni- 
ger rein und zusammenhängend; die Anordnung weni- 
ger fbigerecht, die ganze Behandlung weniger gelehrtf 
dabei nachlässig und nuToUendet« Später heisst et 

von demselben ikiche; >.Eiue Abkürz.ung nuiss nicht 
lose, sondern genau, nicht unvollkommen, sondern 
▼ollkommcin seyn, und durch Zusammenztehung je- 
ner Theile, welche das Ganze ausmachen,' nicht 
aber durch Ab- und Ausschneiden derselben bewirkt 
werden.« 



') Einleitung in die Büdierknnae. I. TM. S. 201. 
MbCCXlL (S. 94 wid 104 ) 
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In die Zeit der Amtsfühniiig NesseTs und zwar 
in das dritte Jahr derselben « fiel die zweite türkische 
Belagerung Wiens ^ deren glücklicher Ausgang den 
vereinten Anstrengungen des Königs Johann So- 
biesky von Polen, des Herzogs von Lothringen 
und, im Inneren der Stadt, des Grafen Rüdiger 
von Starhemh erg zu danken war. £s ist nirgends 
die Spur irgend einer Yorkehrang znm Schatze oder 
znr Flflchtnng der kaiserl. Büchersammlnng zu finden ; 
doch ist nicht zu glauben , dass der Kaiser , nachdem 
dersdibe samiht dem ganzen Hofe ans Wien gezogen 9 
seine geliebte Hofbibliothek, den Baibaren znr Beate, 
zurückgelassen habe. 

Als drei Jahre später (i68Ö) Ofen nach einer 
schweren Belagerung entsetzt wnrde, gehörte es nn- 
ter die erfreulichsten Resultate dieser ruhmvollen Be- 
gebenheit, dass die meisten dort noch übrig gewese- 
nen Handschriften der kaiserL Bibliothek einyerleibt 
tmrden. 

Aus einem , in den Acten behndlicheu , Gutachten 
vom Jahre 1700 (ohne näherem Datum) geht hervor, 
dass Idamals znm Unteriialt dieser literarischen An- 
stalt 1000 Gulden bestimmt waren, womit nalie Ynkho- 
sten^ alss die Bnecher einbündung, ansshaltnng eines 
Bibliothec dieners, ailch Schreibers, da es vonnethen, 
Bezahlung der Mauth für die Bnecher« u. s. w. bestrit- 
ten werden mossten. Die Anschaffung von Büchern 
aber ^ so scheint es sowohl daraus, dass ihrer hier nicht 
erwähnt ist, als auch aus einigen Briefen usopoIjD'S L 
an I. a m b 6 c i u s « wurde auf jedesmaligen Vorschlag 
des Bibliothekars von dem Monarohen besonders be* 
zahlt 
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Im März 1700 — nicht, wie Kollar in seinen 

Supjilenieutcu angibt, gegen Ende des Jahres i6y() — 
Starb N esse If welcher dea Ruf eines rechtschaffb* 

* 

nen, in der Reohtswissensohaft nnd der Yaterlindischen 

Geschichte wohlbewanderten Mannes mit in das GraJj 
nahnif übrigens aber um so weniger beklagt wurde» 
ab er schwer zng&ngUch war« nnd ans Liebe znr Be- 
quemlichkeit die Hofbibliotheh meistens verschlossen 
hielt; wodnrch er sich viele Gelehrte i vorzüglich jene» 
welche in den Tagen seines Vorgängers dieses Institut 
zn besuchen nnd zn benützen pflegten , zu Feinden ge- 
macht hatte 

Mach seinem Tode wurden die Schlüssel der Hof- 
bibliothek von seinen Erben dem kaiserL Oberstfiof- 

meister überantwortet, und der Eingang derselben ge- 
sperrt » ja, durch den Hofiiecretär Grevenbruck 
sogar mit dem Obersthoftneisteramts-Insiegel versie- 
gelt. Später scheint sie jedoch wieder geöffnet worden 
zu seyn» da eine allerhöchste Eutschliessuug vom 
22. November 1702 dem genannten Hofsecret&r für die 
Zeit, als er in Ermangelung eines Bibliothekars die 
Aufsicht über die kaiserl. Büchersammlung fuhren 
wird« eine jährliche Belohnung von 250 Gulden be- 
willigt 



■) Denis mylliat h» I. Tbeile seiner Eialeitung in die 
Bi&ckerkvnde S. eines «nf Nessel*« Tod Teifimten 
Epigramms y das abo Lmtete: 

Nwto BihUoiheea paUt 
Quia NmuHub UuH, 
Eine euf denselben verfertigte , Beissende Grabschrift , deren 
ScUuSs mit diesem Epigramm id^ereinstimmt , theilt J. ,G. 
Kcyssler in seinen: Nenesten Reisen ^Haanoyer, 1751)> 
im II. Tbefle S. 1238 »it 
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Von diM6r «instweUigan Attbioht listt «ich j«doeh 

wenig Gutes sagen, und es sollen während derselbeu 
JUAUche weithvoUe Codices in V erlöst gerathen seyii. 

Wie.Mlir dem Monarchen das Wohl seiner Hofibi- 
bliothek am Herzen lag, zeigt der Eingang einerf im 
August 1701 berabgegebcneu Kutsciiiiessuug, womit 
die Prüfung mehrerer Bittsteller um die erledigte Bi- 
bliothekars - Bedienstnng angeordnet wnrde. ^ WeiUen« « 
heisstes dort: „an einem Bibliothecario 13ey meiner so 
grasen "wnd Berühmbten Btbliothec Viel gelegen « so 
wolte loh wohl gehm ein gelehrtes Snbjectnm darzne 

iiabeu, dass auch in lins^vis orietitalibus ^ absonderlich 
aber graeca et bebraica erfahren." ^ In dem hierauf, 
Aber die vorgenommene PrOfong, bei welcher jedoch 
kainer der drei Bewerber vollkommen Genüge leistete, 
erstatteten Berichte i wnrde auf baldige Vollendung 
des, schon damals begonnenen Banes des jetzigen gros- 
sen Bfichersaales , nnd anf Obersetznng der Bücher da* 
hin augetragen. „Hierbei kann der Obrist hoffmaister 
Ynangefiibrt uit lassen,« so schliesst jener Bericht, 
»dass die Bibliothec an ein solchen Ort ist,alwoBe7 et- 
wa Vnverhofft hervorbrechender Teuersbrunst dieselbe 
in der grössten gefahr stehet, den alles alt Von Hoilz 
nichts Von Stuccator arbeith , sondern oben Laater al- 
tes TafTelwerkh so Viell stanb ynd Vngeziffer Ver- 
ursachtt, zu dem end ist der orth Von der Capacitet 
nicht, dass man die Jlihrl. zuwachsende Baecher Län- 
ger wirdt stellen Könen , gleich wie den far die Von 
Ewer Kayserl. Maytt. er Kauflfte Künsskhische Bi- 



') Man sehe die öchilderung dieses Looaks snAii&iig dieses Zeit- 
raumes. 
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bliotiiec, 80 ia 8000 Yolnniinibiis Bestehe^! Kein Blatz 
dannn gewesen, dass aUo selbige aanoch wie £wer 
Kayserl. Maytt. Wissend in dem Kfinsskbtscben Haus 

Beyn Reichs Agenten osterrholz Yormals gewesten 
graf Kinskiseben Seoretario siebet, ynd yon der Hoff* 
kammer desswegen Jübrlieben 300 Gulden ZÜnss Be« 
zahlt werden, dahero Wohl rathsamb, Ja Nothwendig 
were, dass die Bibliotbec anf die Reitscbnl an den Für 
dieselbe gewidmeten ortb Bald bin Transferirt werde. 
Weillen aber derselb noch nicht anssgebaut viid alle» 
darzue bereitet ist, Vielleicht au58 abgang der Baaren 
Mitteln, dergleicben Mittel aber sieb zu Zeiten benror 
Thuen, so erbiethet der obrist HofTmaister sich, Vmb 
einige dergleichen sich zu bemüehen damit der locus 
Bibliotbecae damit zngericbtet vnd dieselbe so bald 
möglicb dabin Ttansferirt werden möge.« 

Im Jahre 1704 hatte der Kaiser endlich den Mann 
gefunden, welchem er seine literarischen Schütze an« 
Tertrauen zn können glaubte. Es war Johann Bene- 
dict Gentilotti von Engelsbrunn, damals ge> 
beimer Rath und Kanzleidirector des £rzbiscbofs von - 
^Salzburg, eines Grafen Ton Thun. Er wurde in die- 
ser Absicht nach Wien berufen ; dass aber seine wirk- 
liche Ernennung nicht mehr in diesem Jahre , sondern 
erst gegen Ende des folgenden zn Stande kam , ist pb» 
ne Zweifel dem Umstände zuzuschreiben, dass die Ge- 
sundheit des Monarchen schon 1704 zu wanken be- 
gann, sich fortwährend verschlimmerte, nnd im .April 
1705 schon in so hohem Grade abgenommen hatte, 
dass für sein kostbares Leben keine JbLolfnung mehr 
blieb. Wirklich starb umnpoia I., den man auch, rück« 
sichtlich der grossen Begebenheiten, die er mit klu« 

7 • ' 
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gern Hemcltersiiiiie znm Wohl seiner Völker zu len- 
ken wusste» «einer Tagenden» seiner Sorgfalt für die, 
durch ihn so sehr Terbesserte Eechtspflege und seiner 
Liebe lür die Wissenschaften, mit Recht den Gros* 

sen naniite, am 5. Mai 1705» nachdem er, kurz vor- 
her, die Zügel der Aegiemng seinem Sohne Joseph 
übeii^eben hntte. 
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ACHTEB ZBITBAUU. 
1705—1711. 

♦ 

iJosEPu I. , bereits im Jahre 1Ö87 zum Könige von Un- 
garn t und 1Ö90 zum rOmisohen König gekrönt t hatte 
durch seinen' Obenthoftneitter« Carl DietriohFüiw 

sten von Salm, und seinen Leliref, den, durch sef- 
' ne Kenntniase und reinen Sitten hochgeachteten Welt^ 
priester RumoM^, eine ausgezeiohnete Erziehnng er- 
halten; Erttem« aus Dankbarkeit , zum dirigirenden 
Staatsmijiister, den letztem aber« aus gleicher Bewe- 
gung» zum Bischof von Wien ernannt. Auch dieser Fürst 
machte das Beste der Hofbibliothek zu einer seiner er-, 
fcteii Sürgcn, indem er dem, von seinem \ aler schon 
dazu ausersehenen Gentilotti die Leitung dieses 
literarischen Institutes ttbertmg. £s geschah diess im 
September 1705 — nicht im Jahre 1706, wie Kollar 
in seinen Supplementen angibt. Das hicrüljcr vorhan- 
dene kaiserL Beeret vom 28. gedachten Monats fährt 
nicht nur GentilottTs »stattliche Qualitäten und Ta- 
Icnla in re literaria.« sundern auch besonders, dass er 
nebst der hebräischen und griechischen , noch der la- 
teinischen , deutschen, italienisohen und französischen 
Sprache kundig sey und »in Studio Jaridioo so wohl. 
Wie nicht Weniger in Historico £cclesiastico et Pro- 
fano guete Wissensohafli erworben«« als Beweggründe 
seiner Bentfüng auf diesen wiohtigen Platz an« 

7* 
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Zn Trient in T^rol ans einer der ältesten, ange- 
iebensten Familien im Jahre 1Ö72 geboren« begann er 

seine Studien im väterlichen Hause , setzte sie auf der 
Akademie zn Salzburg fort, und vollendete sie anf 
jener zn Innsbruck; worauf ersieh nach Italien in 
die alte Hauptstadt der Welt begab, wo seine, von Ju- 
gend dnf gefasste I<(eigung für den geistlichen Stand* 
sich immer mehr entwickelte. £r widmete seinen Fleiss 

dort vorzüglich dem Kii clienrechte , den Ühiiiigen der 

Kuota romanaf wie auch der griechischen» hebräi- 
schen, nnd arabischen Sprache« Im Jahre 1703 ernann- 
te ihn der Erzbischof von Salzburg — wie bereits er- 
wähnt worden — zu seinem geheimen Hathe und Kanz- 
leidirector, welche Stelle er aber n|^r ein Jahr lang 
bekleidete, da uoFOLn t. ihn, mit 8er Absicht, ihn 
für die Hofbibliothek zu gewinnen « im Jahre 1704 nach 
Wien berief. 

Kaum hatte er sich mit dem Umfange der, seiner 
Obhut übertragenen Schätze bekannt gemacht, als 
jonn 1. ihn (1707) in der Eigenschaft eines Staats- 
secretirs, mit dem znm Yicekönige beider Sicilien er- 
nannten Grafen von Martin itz nach Neapel saud* 
JtCf wo er jedoch nur sechs Monate blieb, und dann 
zur Leitung der kaiserlichen Bflchersammlnng znrfick- 
kehrte. 

Unablässig beschäftigt, bei derselben die, in der 
Zwischenzeit von NesseFs Tode bis zu seinem (Gen- 

tilotti's) Eintritt gestörte Ordnung nicht nur wie- 
der herzustellen, sondern noch zu verbessern, üng er 
zugleich an, des Lambecins Gommentarien anf ei- ' 
ne rühmlichere Weise, als die seines Vorgängers, fort- 
zusetzen i von welcher eben so umfangreichen als vor* 
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trefAichen Arbeit in der Folge umstäadlicher die Rede 
teyn wird* 

Es Ist moht zu zweifeln« dtis er Mcb «ohon dt« 

mals, wie nachher, für die Vermehrung der Bibliothek 
thätig war; doch sind keine Notizen über einzelne« 
▼orzflglieh merKwftrdige Erwerbungen ans diesem Zeit* 
raame vorhanden. Wenn diess einer Seits von einem 
Monarchen befremden kann, von dem die Geschichte 
meldet« dass er« neben vi^en anderen erhabenen Ei* 
genschaften, ein Beschützer der Kflnste nnd Wissen- 
' sohaffcen , in der Kriegs - und bürgerlichen Baukunst 
wohl erfahren« Meister von sieben Sprachen« ein gros- 
ser Mnsiker war« nnd »jene allgemeinen Kenntntsse« 
jenen gereinigten GeschoiacK besass, weiciie einem 
Monarchen geziemen;« so lässt es sich von der ande- 
ren Seite leicht erklären« dass einem Fürsten« der 
die ganze Zeit seiner kurzen Begierung von answtrti* 
geu Kriegen und bürgerlichen Unruhen bedrängt war« 
nnd (am 17. April 1711) in dem blühenden Alter von 
noch nicht 33 Jahren starb« als er kanm die Freude 
gehabt hatte , seinem Laude den Frieden errungen zu 
haben« weder Müsse noch Mittel blieben« seinem Wun- 
. sehe gemäss für die Verherrlichnng «einer Ho&iblio- 
thek zu sorgen. 
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^BUNTBK ZBITBAUM. 
1711—1740. 

VV^ir kommen nun zu demjenigen , welobem die kai- 
iorl. Büohertammliing nicht nur den lierrlicheu I cm- 
pel« worin »ia anfbewakrt ist« sondern auch die wich- 
tigsten Acquisitioneu verdankt, deren sie sich bis da- 
hin zu erfreuen hatte: zu cabIi YI. 

Erst am 27. September 1711 verltess £r Spftnien, 
das Er 1704 als König betreten hatte, und kam zu En- 
de des zuerst erwähnten Jähret hier au, um den Thron 
' seines Bmders zu besteigen t naoh dem er am 22. De- 
cember in Frankfurt zam römischen Kaiser gekrünt 
worden war. 

Wahrend seiner Jagend war in diesem Monarohen 
durch seinen Obersthofmeister, Fürsten Anton 

Flüiian vonLieclitenstein, und dem, sowohl 
seines moralischen Charakters 9 als seiner Kenntnisse 
in den schönen Wissenschaften wegen, hochgeachte- 
ten Geistlichen Lavigni, seinem Erzieher, eine ans- 
serordentiiche Liebe für Literatur und Künste erweckt 
worden, aus welch letzteren er besonders der Musik 
zugeneigt, und dergestalt in dieselbe eingeweiht war, 
dass er mehrere werthvolle Compositionen zu Stande 
brachte, von welchen die Hofbibliothek viele, und 
zwar «ne in seiner Handschrift besitzt Nicht genug 
kann bedauert werden, dass die von Leibnitz vor- 
geschlagene Akademie der Wissenschaften in Wien , 
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deren Errichtaug der Kaüer so sehr gewüuscht, und 
wozu £r janem grossen f Ton Ihm auf mehrfache Wei- 
se ausgezeichneten Gelehrten bereits den Anfträg er- 
theilt hatte, aniänglich durch den, alle Mittel erschö- 
pfenden Kriegt sp&ler durch Leibnitzens Tod nicht 
zu Stande gekommen ist; doch wird auch schon die 
Absicht CARLS VI. , den Wissenschaften eine so mäch- 
tige Beförderung zu versohaffoUf als immeni^rendes 
Zeugniss glänzen« wie sehr Er dieselben liebte- und 
schätzte. 

So bald die schwierigen Staatsgeschäfte « weiche in 
den ersten Jahren seiner Regierung alle seine Zeit und 
Sorgfalt in Ansprach nahmen , es nur immer gestatte- 
ten , wendete der Monarch seine Aufmerksamkeit der 
Hofbihliothek zu. 

Den ersteh Beweis derselben erhielt sie im» Jahre 
1720 darch die Erwerbaug der eben so zahlreichen als 
kostbaren Bächersammlnng des Freiherrn von 
Hohendorf« kaiserL Obersten der Savoyschen Dra- 
goner and Generaladjutanteu des berfihmten Prinzen 
£ag entweiche um 00,000 Gulden gekauft und ans den 
Niederlanden hierher gebracht ^rde. S^e enthielt 6731 
gedruckte Werke in noch viel mehreren ßiiiden; 56 
gleichfalls gedruckte, deren Werth aber durch eigen- 
händig beigeschriebene Anmerkungen ausgezeichneter 
Gelehrter noch um Vieles erhöhet wird , und 252 zier- 
lich geschriebene 9 vorzügliche Codices; zusammen 
7039 Werke. 

Bevor dieser wichtige Kauf Besehlossen wnrde, 
halte der Kaiser auch seinem Historiographen uudPoc- 
ten«. Apostolo Zeno, aufgetragen, den ans den 
Niederlanden eingesandten Gatalo^' jener Bibliothe) 
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za prüfen. »Ich habe« — schreibl dieser Gelehrte un- 
term 1& November 1719 an euiea Freoml an Venedig» 
»deneelben (den Getdog nllmlieh) eof Befehl Sn Maje- 
stät, welche diese Samiiilnng zu kaufen, und der kai- 
lierL Bibliothek einsnverleiben gedenkt 9 anfmerkaam 
* geleeen. Thiit es der Keiaerf so thnt £r etwas einet 

solchen Fürsten Würdii^es, und auch hierin wird Er 
nicht seines Gleichen Enden. Die Sammiang ist über- 
reich an den anuehenditen altton nnd neneren Hand- 
schriften , an alten Ausgaben ') , an den seltensten Bft* 
' cheru aller Fächer, vorzüglich an italienischen. Die 
£inbi&nde sind fast alle in Safifian mit Goldaohnitt. Knn« 
■ie iflt in jeder Rfiekaioht meiltwttrdig,« In spiteren 
Briefen kommt Zeno noch öfters 1 mit immer gestei- 
gertem Lobei anf dieie £rwerbnng znrflek, gibt aber, 
von Koller abweiohetid, den Kanfpreie einmal mit 

70 — ein anderes Mal mit 8ü,üüü Gulden an. 

So wie hier«— und in der Folge noch weit mehr—« 
fftr die Bereicherung der Hofbibltothek, sorgte cau VI. 
auch für ein ihrer würdiges Looale. Der, schon unter 
«einem erhabenen Vater beschlossene nnd angefange- 
ne Ban sollte nun in seiner ganzen Herrlichkeit voll- 
" endet werden. 

£iu hierüber an die kaiserl. Universal «Bankalität 
(so hiesa damals die StaatsfinanabehOrde) am 4» März 

1722 erlassenes Decret laiitut ako : 

»Carl. Wir haben auf den vnss beschehenen ge- 
* horsamsten Gääl Vortrag allergnedigst retolvirtt dasa 
dass geb&w anff der allhiesigen Ueitschul ) zu öiche 



*\ Aldiner, Hsevire a. clergl* 

*) d. h. snf dem PUtse, wo ehcnuJi die Sommorreittchul« »tand. 
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rer vad genugsamber aufTbehaltung der anjezo in vuse- 
i^M GamnierlMiiiM alhier stallender bibliotheo auch an- 
derer anbey notlnrendiger Zimmer Tudt wolmnngen 
nach dem von vnseren gral Baw Direclorn grafeii von 
Alihan verlaasten plan aasgeführetvadt Zu dieaem £a- 
da dermahlan gleacli 5000 Golden in ^er Hoflbanambt, 

bis /.ur ausfitidigmachung eines anderen fundi hierzu^ 
von weichea der regreaa ErhoiiieA sein wirdt« ver- 
abfolget werden aoUen.« 

Betrachtet man den Rietenban und erwägt dann , 
daaa za de^aen 1' ortaetzung, Ireilich unr vor der Hand, 
der geringe Betrag von 6000 Gnlden beitimmt wnrdet 
womit man hent zn Tage nicht den Ban einet mnfa- 
chen Wohnhauses zu beginnen im Stande wäre; ao 
kann man aich einen Begriff machen « in wdchem 
Werthe noch damals das Geld gestanden! nnd wie 
viel mit massigen Kosten noch zu bewirken war. 

Diesem Decrete folgte am 15. Juni desselben Jah- 
res ein anderes, wodnrch ein Kalender- nnd Zeitnngs- 
aufschlag zum Behuf jenes Baues eingeführt wurde. 
Dieser Aufschlag (Taxe) wurde in der Folge anf einen» 
ans dem FachtschiUange des Unternehmers der Wie- 

11 er Zeitung ausgeschiedenen» der Horbibliolhek 
zu ihrem Unterhalte zugewiesenen Betrag von jährii- 
ehea 3100 Gnlden bestimmt« nnd erst im Jahre 1791 
eingestellt, wo ein höherer Unterhaltsbetrag ansge- 
messen wurde. 

Dessen würdigem Vorstebersollte jeddch die Freu«» 
de nicht zn Theü werden t dasselbe in seinem nenen 
prachtvollen Locale ordnen, bewahren und für die 
Aufnahme und Verbreitung der Wisseasohaften nütz- 
lich machen zn kOnnen. Schon im Jahre 1723 ward er 



106 . 

alsAuditor i\otae nacli Horn berufen ; welches 6h* 
roBvoUe Amt or jedoch mehr am G^oraam gegen die 
Befehle teines Monerehen, «ns Neigung oder gar 
aus Ehrsucht übemomnieti hat. Zwei Jahre später 
ward er durch einatimmiges Votum des Capitels zu 
Trient, zum Fikrslbiachof bei demselben gewühlt; 

eine Würde, die der bescheideue Mann aiizuireteii 
sich auf das bestimmteste geweigert hatte. Erst, als der 
Kaiser in einem, an seinen Gesandten bei dem p&pst- 
lichen Stuhle, den Cardinal Cienfuegas, am 11. Au- 
gust 1725 erlassenen Si^reibeu der christlichen De- 
mntb Gentilotti*Sf »worin er wenige Kaohahmer 
finden werde,« zwar das gebührende Lob spendete, 
ihn jedoch die angebotene Würde »zur Ehre Gottes 
und zur Wiederherstellimg der Trtdentinischen Kir- 
che« anzunehmen, alles Emsfes ermahnte; ja, der 
Papst selber deu Wunsch des Monarchen durch seineu 
Rath unterstützte, entsohloss er sich dazu. Allein die 
Wirkung , welche dieser nnverrnnthete nnd glänzende 
Umschwung seines Schicksals auf sein Gemüth lier- 
vorbrachte, erschütterte seine, durch übermässige Stu- 
dien nnd Arbeiten schon seit Itngerer Zeit geschwäch- 
te Gesundheit dergestalt, dass er in eine gerährliche 
Krankheit fiel, die seinem, nicht nur Allen, die ihn 
persönlich kannten, sondern auch der ganzetl literari- 
sehen Welt theueren Leben am 20. September 1725 ein 
Ende machte, nachdem er das vier und fünfugste Jahr 
noch nicht voUkommeii erreicht hatte. 

Seine sterblichen Reste ruhen zn^R om in der Kir- 
che, welche Maria dell* anima genannt wird; in der 
Franzisknskirche zu Trient aber kündet die Ver- 
dienste dieses hochacbtongswerthen Mannes ein gros- 
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ses marmornes Deukmahl. Ein vielleicht noch dauern- 
deraft bat Uim •ein tfoner Freund Marens Hansi- 
zrn8> in der^ dem ersten Theile, seiner Crarmmua tor 

cra vorang<?scfjicK Ich Epislel an di^ii Leser i^csel/.l. 

Die üofbibUothek bewahrt eia unvergängliches 
Andenken von diflisem ihrem Vorstande in 15 Folio- 
bänden vortrefflicher Recensionen , von nicht weniger 
als 3941 ihrer Matiuscripte. Kr liaU» eä uamiich unter* 
' nommen« die Commentarien des Lambecins fortzu- 
setzen , und — nachdem das, von demselben nnvoUen-' 
det zurückgelabsuue , neunte Buch bereits von Nessel 
in seinem Breviarium benützt worden i^t — von dem 
zehnten angefangen, nnd dieses sammt den übrigen 
fünf mit eben so unglaublichem rieiso aU liuler Ge- 
lehrsamkeit vollendet. . . 

Das zehnte Bncb^ in drei Bande getheilt, nm- 
fasst Q4Ö lateinische theologische Codices. Das eilf- 
te, itt welciitiiu Lambecius die lateinischen j uri di- 
so hen zu behandeln dachtet zerfällt ebenfalls indfei 
B&ndci» wovon zwei dem canonischen, der dritte 

dem Jj ü r g e r 1 L c Iv iMi licclile ^cu idiucl öiud, und 
zwar dieser die. Commentarien von 299 , jene aber von 
136 Mannscripten enthalten. Das zwölfte Buch hat die 
Recensionen von 232 lateinischen m c d i c i n i s c h e n 
Handsclu iften zum Gegenstand. Das dreizehnte 
Buch begreift 613 philosophische Codices, das 
. vierzehnte war von Lambecius der Geschieh- 
tc vorhuhaUcu, und ziihlt nun fünf Bande, deren er- 
ster l6ö Manuscripte der heiligen » die übrigen 
vier aber 1102 der profanen Geschichte abhandeln. 
Das f I! II f z o h n te Bnch e)idii<;li, (ii /.wci LJiliiden, ver- 
breitet sich über 445 philologische Handschriften. 
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NsLch dem eiiistimmigen Urtheiie aller Gelehrleu , 
w«loh« diat6 Gommentaiieii getelieii baben, ist «i ih- 
rem Yerfateer gelungen , lUrm nloht nnr alle Yorzfige 
des Lambecius zu erreichen 9 Boudem auch dessen 
Mlliigal ZV yremtüdnL Eitrig bamtthtt die Aatoreu der- 
jenigen Godioea, in denen aie nicht genannt aind, nnd 
die Zeit, in welcher sie lebten, aufzuünden und anzuge- 
ben, zeigte er dagegen seine eigene ausgebreitete Ge- 
lehraamkeit nirgends 9 bloss, nm damit zn gUinzen, 

sondern überall nur in so fem es zur Jieleuchtung des 
Gegenstandes nOthig war. Seine Urtheiie sind 2.war 
kOhn nnd bestimmt, aber «hne Leidensehaft oder Vor- 
liebe ausgesprochen. Sein Styl ist klar und bündig, 
und die lateinische Sprache, deren ersieh bediente, 
durch das ganze Werk eben so rein als wohlklingend, 

Apostolo Zeno entwirft von Gentilotti fol- 
gendes Bild, welches die Nachrichten über ihn bö- 
sohliessen mag 

»Er war« — sagt er »in irielen Wissenschaften , 
wie in der Philosophie, Theologie, vorzüglich Inder 
Reohtsgelehrsamkeit und in der Geschichte Deutsch* 
lands, sowohl des alten als des neuen, wohl bewan- 
dert, und in seiner Bibliothek fehlte nichts, was auf 
dieselbe Bezug hatte, sey es aus der älteren, sey es aus 
der neuesten Zeit. Er hatte Gelegenheit, sich hierin 
viel«! seltene Kenntnisse durch das Studium der vielen 
Codices der Hofbibliothek zu verschaffen, welche er 
auf das sorgfütigste prfifte nnd deren Geist auszog, 
um damit die zahlreichen Cataloge zu schmücken, die 
er von diesen Codices verfasste. Ausser der itaiicni- 



•) Lettete di A. Zeno, f enezw» 1785. f^ol IV- p 76. 
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sehen , deutschen, französischen and lateinischen S|)ra- 
dl«, di6 ihm geUlnfig. waren« hannte er auch die gri^ 
ehieebo und heKwüsche^ ,von welch lensferer man sa- 
gen kannt das« er sie aus dem Grande verstand. £r 
war von tadeUoient miTerdorbenan Sittaa* sein Banoh- 
men war ernst nnd höflich. Anfrichtigkctt nnd stanä^ 
hafte Freundschaft, waren ihm eigen. £r stand im 
Briefwechsel mit den ersten Gelehrten £nropa*St ana 
denen ich nnr den P. Montfancont den P. £chardf 
Monsignor Fontaniau, Otto und J o h. B u r- 
chard« Menhenj« Vater und Sohn« nnd Stephan 
Bergler anftthren wilL Welche Achtung er zu Wien 

geiioÄ«, wäre überflüssig /u erwähnen, und es wird 
hinreichenyzusagettt dass die erhabenen Kaiser IMVOLD 
and Mnnit nnd nach ihnen der jetzt herrschende 
CAni« VI. ihn gleich sehr mit ihrer Zuneigung beehrten. 

Nach seinem, im Jahre 1723 erfolgten Austritte 
ans der Hofbibltothek warf der Monarch sein Auge anf 
seinen gelehrten Leibantf Pius Nicolaus Ton Ga- 
relli, um ihn diesem Institute vorzusetzen; da er aber 
nicht alle seine Zeit demselben widmen Konnte, aoUtc 
ihm noch ein anderer, dazu geeigneter Mann in der 
Person des D. Alexander Riccardi, kaiserl. Ha- 
thea imd Fiskalen bei dem Gonsejo de £spana, an 
die Seite gegeben werden. Bevor jedoch ihre wirkliche 
Ernennung an diese Stellen erIVilgtc, verlangte der 
Kaiser von ihnen einen Vorschlag zu weiters verbes- 
serter Einrichtung der Hofbtbliothek, welchen sie im 
April 1723 überreichten, und der im Wesentlichen fol- 
genden Inhalts war. 

Vor Allem seyen hinreichende Einkünfte aufzufin* 
den und Testzusteli^n, um sowohl die besten undnoth« 
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wendigsten Bücher auzaschafleii} als auch die gehü- 
rige Anzahl von Beamten za besolden, ahne welchen 
weder die Bibliotheh in erforderlicher Ordnung ge- 
halten, noch von den Manuscripten einiger ]>iutzenge- 
aofaOpfl werden hOnne, »wie et leider dermalen ge- 
schieht, da immerhin mittels deren Tiglich herans- 
konrmenden iiouen editionen der Nahm von anderen 
Bibiiothequen so oft erschallet, von £w. Majestät Bi- 
bliotheh aber niemahlen etwas gehört wird.« - 

Die Zahl der Beamten sey, ausser den zwei Pr%- 
fecten, auf zwei Custodeu, wovcni wenigstens Einer 
»die Tentsche Sprach in der VoUkommenhett, nicht 
nnr per solam praxin, sondern recht anss dem grün- 
de Verstehen soll« — vier Scriptoren , einen über die- 
se gesetzten COrrector imd drei Bibliothehdiener zu 
bestimmen. 

Die Arntsshinden wären täglich — mit einziger 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage — auf vier« näm- 
lich von acht bis zwölf Uhr festzusetzen. Diese Ord- 
nung, könne jedoch erst dann eingeführt werden, wenn 
die Bibliothek so eingerichtet seyn wird, dass sie auch 
im Winter besucht werden kann; bis dahin sey. sie in 
jedem Jahre nnr so lange zu beobachten, als »es die 
Jaiireszeit der einfallenden Kiälte wegen nicht verhin- 
dert.« 

In FSllen, wo die Priiflscten es nöthig fSnden, bit- 
ten die subalternen Iieamtoi auch langer als yier Stun- 
den zttiaibeiten, oder auch nach Mittag in der Biblio- 
thek ztt erscheinen. 

Die beiden Prlfecten seyen von Sr. Majestät zn 
wählen, das übrige Personale aber, auf den Vorschlag 
der Pitfecten allergnädigst anznstallen. Erstere wftr- 
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lu- 
den ihren Diensteid in die Uäiidc des kaiserl. Oberst- 
hofmeiatersf Letztere in jene der Präfeoten ablegen. . 
Bas Ansmase des Gehaltes fttr die Pr3Uecteii Mei- 

Lc dem Kaiser vorbehalten; für den ersten Gustos wer- 
den jährlich 1500 — für den zweiten 1200 — fiir den 
Gorreotor 900 ~ für den ersten Scriptor 000 den 
zweiten 500 — den" dritten 400 — und den vierten 300 
Gulden; endlich für jeden Bibliothekdiener 240 aii- 
gelragen. (Eeträge* die für jene Zeit sehr bedeutend 
waren.) 

Zur Bestreitung dieser Gehalte und aller übrigen 
Auslagen wird ein Einkommen yon jährlichen 15*000 
Gulden als nothwendig dargestellt, woKn — nachdem 
die Hofbibliothek zum Nutzen der ganzen Monarchie 
besteht«— nicht nnr Österreich, sondern anch die übri- 
gen Erblande verhSltnissmlssig beizutragen bitten, 
das noch Fehlende aber aus der, eigens für den Unter- 
halt der Bibliothek eingeführten Kalender- und Zei* 
tnngstaiec zu eigSnzen wlre. 

Die über diese Vorschläge erfolgte aüerhüclisto 
Eatschliessnng genehmigt dieselben in der Hauptsa- 
che; bestimmt den Gehalt der Prifecten auf 3000 ') — 
den der beiden Custoden aber auf 1200 — und jenen 
des Gorrectors auf 800 Gulden. Übrigens ward verord- 
net, dass, bis zur Übertragung der HofbibUothek in 



') Es wiire interessant, die allmälige Steigerung dieses Gehaltea 
von «len jiihrlichcn 200 Gulden, welchn zuerst Bio tius, und 
iiar Ii i Ii III auch noch T c n j,' n a c 1 und II e c h b e r g e r bezo- 
gen Italien, bis auf diese Summe beobachten zu können; allein 
es fclüt hierüber gän^icli üu zuverlässigen Daten , und es fin- 
det sich nur, dass Lambecius anfangs 900, vom Jahre 1672 
angcfaugcn aber 1500 > und Gentilotti 2000 Gtilden Gehalt 
«u geoietsta hatten. 
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das neuo Gebäude, nicht dtr volle angetragene Per- 
lonalttand einxulrtten hab«f sondern mir die einst-* 
weil nnumgänglioli errorderlielien Beamten ansQstellen 

Seyen. 

Von den kaiseriiehen Deoreten, womit Gare Iii 
vnd Riooardi za Prlfeeten der Hofblbliottaekf in 

gl'toichem H enge ernannt wurden « ist da^ iuHtere, 
in dentsoher Sprächet vom 8.« das LeUtere« in laleini« 
scher« vom 2L Mai 1723. Im Eingange des an Garel« 

Ii heibiSl es: »Was Diaishou dics(;Iho« (Sc. l^aiauil. Mnje- 

Mt)f »nachdem sie aliergnadigst entschlossen * ihre 
. anss so Villen Vornehmen Anthoribns Vnd hoch za 
iiohäzzen seyendcii alten, gar raren manuscriptis be- 
istehende bililiothec in dem zu soioheni Endo neu auf* 
Ahrend-Vnd surichtendtn gebati sowohl in eingrOssc^ 
res ansehen Vnd renomi^e , alss auch einen Bessern « 
dem pui)IiCQ nüzlichen Stand zu Bringen, dcro WiRn- 
herigen Bibliothecarinm Joh. Ben. Gentilotti Von fin«* 
gelsbmn aber za dero Aaditore dl Raota nach Rom . 
destlnirety folgsam zu dt^r KQnftigcn JiiblioUiüc obsioht 
iemanden anfTs Mea zn Bestellen sich Bemüssiget gcio- 
hen« anter andern anff seine« (Gareni*s) »Ihro« (Ma- 
jeitat) »Theilss Von so Viel! Jährigen Unil)i;.iug Von 
selbst Bekante t Theils aber auch Von andern Beson- 
dere angerflhmte grosse Wissenschaft , gelehrthett in 

poiiiiiii i litei aUaa \ nd nllerhand Spraciien l)t;sit/.en- 
de erfahrenheit 9 wie auch andern Ihme beywohnende 
Stattliche Eygenschafften « Vnd absonderlich seine Ih» 
ro Majit. selbst Vnd dero allerdurchlauchtigsten Erz- 
Hauss schon durch 20 Jahr lang, Tiioiiäs hicriandst 
Thellss in Spanien mit aller erforderlichen Embsigkeit 
Vnd lleiss geleistete erspriessliche Dienste Vnd die dar- 
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hey ieder Zeit erzeigte ohu Verbrüclüiche Treu eine 
aUngnidigtte AeflMLion geMehl« n. 8. w. 

Pias Nioolans Garelli war 1Ö70 zu Bolo- 
gna geboren« und der Sohn eines berühmten Arztes^ 
wolclua UNMU» L gegen dAs finde des XVII. Jahr^ 
hnnderts eis seinen Leibaf^t nach Wien berief, wo er 
1732 in hohem Alter gestorben war. Pius, ein Schü- 
ler de« beräiunlen Hironymvt Sb aragli, wühlt« 
nach dem Beispiele seines Vaters die AraneHrande zn 
seinem Studium, und trat iöQÖ in die medicinische 
Faknlt&t an der hiesigen Hochschale. Er begleitete 
Garin schon, wie dieser noch als 'Erzherzog nadi 
Spanien ging, auf seiner Reise, erwarb sich durch 
die Heilang des Königs von Portugal von einer g^filhr^ 
lidien Krankheit den Christorden nebst einem ansehn* 
liehen Geschenke, und wurde 1712, nachdem er mit 
dem nunmehrigen Kaiser CAnii VI. nach Wien zu- 
rfiehgehehrt war, an dessen Rath nnd erstem Leibärz- 
te, von der Gesellschaft der Naturforscher aber, un- 
ter dem l^ahmen Caüigenestzu ihrem Mitgliede er- 
nannt 

Alexander Ricoardi, der Rechte Boctcr« war 

zu Ifeapel geboren. Über die näheren Umstände seines 
früheren Lebens nnd seiner literarischen Bildnng sind 
keine Nachrichten vorhanden. Man weiss nur, dass er 
ein die Wissenschaften liebender und in mehreren 
derselben, so wie' in Sprachen i wohl bewanderter 
Hann gewesen. 

W^enn aber auch keine hinterlassenen Schriften 
oder im Druck crschieneneBücher von den Verdiensten 
dieser zwri IfXnner zengen; so gllnzen jencf welche 
sie sich durch die Bereicherung der Hofbibliothek | 
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durch deren Ühersel/.iinj^ und Kinric 



htniig in dem 



n^uen Localet um dieselbe sowohl als um die ganze 
litoraritdia W«ll erworiitii haben ^ in desto nnbettnl- 
tenerem Lichte; wie des einttimiiii|;e, dtmeU TOnEfn* 
heimischen sowohl als Freindeii, gefäUte Urtheii he- 
atStigtt deat die KaiierL Bibliothek an Zahl nnd Werth 
der literarif eben Sehltze tieh mit allen berOhmten Bi- 
bliothekea Europa s messen könne, an Herrlichkeit ih- 
res Loeales aber alle bekannten Bächeraammloagen 
weit hinter aieh znrftcklasae. 

Am 16. Juni 1723 wurden von den hei der Hof- 
bibliothek für die Zukunft festgestellten Üienstplätzeu 
einitweilen folgende besetzt: Die Stelle, dee ersten Gn* 
stos dnroh Nioolans Forlosia, einen gelehrten 
r^eapolitauer ; die erste Scriptorsstelle durch Deside- 
riirs Francesohi; die vierte durch Heinrich 
Millener« nnd der Dienst eines Bibliothekdienen 
durch Marlin Baumgartner, 

Die erste l^rwerbung , deren sich die kaiserL Bü- 
chertemmlang unter ihren nenen Vorstehern erfreute v 
war die Bibliothek des Erzbischofs von Valenz ia, 
aus dem Hause C o r d o n a. Dieser hatte sie in seinem 
Testamente dem dortigen FrenziscaneiMoster Ter* 
macht f -von welchem der Kaiser sie im Jahre 1734 für 
8000 Ducaten erkaufte. 5ie bestand aus beinahe 4000 
Binden auserlesener Werke 9 nnd ihr Gesemmtwerth 
wurde nicht viel geringer als f ener der Hohendorf* 
sehen Sammlung geachtet. 

Die Zahl der griecliischen Manuscripte erhielt im 
Jabro 1721^ einen kostberen Zuwachs « sowohl durch 
einige seltene, von Apostolo Zeno auf kaiserlichen 
Befehl zu Venedig erkaufte» als durch noch mehre- 
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re aus I<{oapel hierher gelaugte, weich letUera man 
d«i BtfDtthimgaii d«t Präf«ot#ii &i«cardi Tetdanktt 
und womnter mehrare tob aatfosaieiuietein Werthe 
sich befanden. Schon Bernard Hontfancon hatte 
gaintaarl, data in dan Klöatarn zn Naa^el, welckhea 
Raieli draala noah unter Oatarratehisoliar Hemcbaft 
stand, ein Schatz von griechischen und lateinischen 
Handschriften verhorgen aey. Man wnsate, daaa'aeit- 
dem viele deraelben entwendet oder anderawoliin ver- 
pflanzt worden, und dass der Rest von gleicher Ge- 
fahr bedroht sey« wenn dieser nicht vorgebengt wer- 
de* Aicoardi, dem dieaa allea ebenfalk bekannt war» 
schlug dem Kaiser vor, diejenigen dieser Codices, de- 
ren Inhalt Werth ist, aufbewahrt zu werdeUf an Ort 
und Stelle Inr die HofbibUotheK abschreiben« von den 
fibrigen , minder wichtigen , aber Namen nnd Gegen- 
stand aufzeichnen zu lasseu. Der Monarch ging mit 
Vergnögen in diesen Vorschlag ein nnd beorderte eini- 
ge Gdebrie nach Neapel $ nm jene Afbeiten vorznneh- 
men. Allein, schon nach wenig Monaten klagten die 
Abgeordneten in Briefen an Riccardit'dass ihnen 
von den Vorstehern der Bibliotheken dec Zutritt in 
dieselben auf aUe Weise erschwert, ja, unter allerlei 
nichtigen Vorwänden gänzlich verweigert werde. Hier- 
auf wurden dem Prisidenten des neapolitanischen Se- 
* nats, Fürsten Gaetan Argenti, durch den Grafen 
Stella, kaiserL geh. Rath in Neapel t des Kaisers Ab- 
aieht und dessen W^nnsch bekannt gemacht« dass den, 
auf höchsten Berehl in jener Hauptstadt befindlichen 
Gelehrten der Zutritt zu deu Klosterbibliotheken er- 
leichtert und ihnen dadurch die Möglichkeit varsohafit 
vrerde, ihren Auftrag zu vollaiehen. Kaum hatte der 

8* 



116 

Ffirst hierwegen die entsprecheiide £iiileituiig geirof^ 
fon, alt dio Mönohe in die Wette va ihm eilteitt und 
ans ihren Sanmlnngen d(6 Codices selbst als GesehenX 
dtrboten, mit der Bitte, durch seine, des Fürsten 
Färsprache bbim Monarchen ihnen oder ihren Kitt- 
Stern diese oder jene BegOnstigung an erwirken« Anf 
dieae Weise erhielt die Hofbibliothek gl Handschrif- 
ten » von welchen hier nnr einige der werthyc^ten 
angeführt werden sollen. 

Ein über eilfhimdert Jahre alter, wohl erhaltener 
Codex« worin die Evangelien von Lucas nnd Mar- 
ens mit goldenen Qoadratbnchstabell anf purparfar*> 
beiiem Papier; 

das alte und neue Testament auf Perga- 
ment in zwei FoliobXndenf im Jahre 1000 geschrieben; 

Diodorus Sioulus, griechisch^ anf Pergament, 
über 70Ö Jahre alt; 

ein griechischer Codex des Biosoorides« auf 
Pergament mit Qnadratbnchstaben nnd Mlniatnrge- 

mälden nach der Katar; sowohl durch seine Schönheit 
als dnreh sein Alter Ton 1300 Jahren von httchstem 
Werth. P. Montfancon erklSrt^ dass in Raekslokt 
anf die so eben erwähnten beiden Eigenschaften kein , 
diesem gleichkommendes Exemplar in ganz Enropf zU 
finden sey ')* 



So kostbar dieses hier erwähnte Exemplar auch ist, wird es 
von jenem , welches Busbeck c ia» sechzi lmti u Jahrhunderte 
für die kaiserl. Bibliothek gekauft hat, iu mancher Bexiehiinf^ 
noch überlrofTcn. So sind z.B. in diesem die Buchstaben gros- 
ser ; jeder Abbildung einer Pflanze ist eiu eigenes Üiatt ge- 
widmet» während in jenem mebrere «uf Einem Blatte gemall 
lind u. dergl. m. 
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I^a GerusaJLemo cpnquUtata , von Torquato Tat- 
to; vom iweitoa Gesänge bis ans £|ide. Eigenlii&iidt- 
gur erster Entwurf des Diokters mit yielen darin von , 
ihm vorgenommenen Yerbesserangen. 

Ein TonP. Montfancon vorzfiglioh genihmter 
Virgil inf Pergament f mit einigen Bemerkungen am 

Rande; über 800 Jahre alt ; • 

ein Alcorau in arabischer Sprache mit cnfischer 
Siokriftf vomköoksten Alter ; in Lederdändekenu. ä. m 

^nsser den hier besonders genannten befanden 
sieh unter diesen Codices nicht weniger als ,54 auf 
Pergjftment. 

Kaum hatte Rtooardrs Sorgfalt der Kaiserl. Ma- 

uuscriptensammlung diese erfrenliohe Bereicherung zu- 
gewendet) als der Tod seinem ferneren Wirken im April ^ 
1736 ein Ziel setzte. Seine gewSklte Privatkibliotkek 
wurde bald daranf für die Kaiserliche augekauft und 
mit derseUien vereinigt 

Mook in demselben jTakre ward das Manerwerk 
des gegenwärtigen Hofbibliotkekgebündes, unter der 
Oberleitung des k. k. General - Hofbaudirectors , Gra- 
fen Gnndaker von Altkann^ durch den kaiserl^ 
Hofkammerratk und Arckitekten , Joseph Emannel 

Fr e i h e r rn F i s c h e r v o n E rla c h , vollendet. So 
muss nämlich die Inschrift über der Hauptpforte des 
grossen Saales verstanden werden, welche das Jahr 
GIDIDCGXXVI als das Jahr der Erbauung angibt; da 
es aus anderen Daten erwiesen ist , dass das Plafonds- 
gemiUde erst im Jahre 1730 und das Ganze im Jakre« 
1735 zu Stande kam. 

Die zweite Präfectenstelle ward nach Aiccardi's 
Tode nicht mehr besetzt; am I9. Jänner 1727 aber 
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Gottfried Philipp Spanuagel, ein Rechtsge- 
lehiter und Lehrer der Geschiohle bei den höchsten 
^ jungen Hensehaften, weleher eich bereits durch Herans- 
gabe mehrerer geachteter Schriften l)ekanut £;einacht 
' hatte t als zweiter Gustos , mit dem besonderen Titel : 
euitoa germaniQUM» angestellt - 

Den 21. Januar 1729 wurde das festgesetzte Amts* 
personale durch Friedrich von Loscan nin An- 
tehnng seiner in denen« sowohl ori^taN als occi- 
dentalbchen Frembden Sprachen Besitzender erfah> 
retiheit,« als zweiter Scriptor, und den 29* Decem- 
ber 1730 durch Andreas JVXphr als vierter Scriptor 
an 'den Platz des zum dritten Torgerückten M i IIa n e r 
vervollständigt. 

Wir treten jetzt iii eine der \\ ichligslen Epochen 
^ der KatserL Bibliothek t itiimiich in jene der ginzlichen 
Vollendung des herrlichen Mnsentempels , der zu ih« 
rer Aufbewahrung errichtet worden ist, und nach dem 
einstimmigen Urtheile aller Fremden« an Grösse und 
Fracht in Europa nioht seines Gleichen hat 

Eine möglichst kurze Beschreibung dieses merk- 
würdigen Gebäudes, darf in vorliegender Geschichte 
wohl um so weniger fehlen « als sie zugleich fftr dieje- 
nigen anziehend seyn wird, welche es durch eigene 
Besichtigung kennen zu lernen, noch nicht die Gele- 
genheit hatten« 

Es nimmt die ganze Rfickseite des Josephsplatzes 
' ein, und verLindet sich auf einer Seite mit der kai- 
serlichen Bürgt Atif 4er anderen mit dem kaiseiL I^a- 
tnrsliencabinete. Seine Vorderseite (Fa^ade) ') steht 



') Siehe dit Medaille auf der Beilege IX. r 
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gegen Norden. Auf einom «UrKen Unterbau mit drei 
Thoren I Aber weloh jedem ein« anf Kragsteinen ru- 
hender Altan angebracht ist , erheben sich vierzehn jo- 
nische WanclpTeiler, über deren Gebälke eine Atttka 
sich befindet« In der Mitte derselben liest man: 

CAAOLVS . AVGVST VS . D. LEOPOLDI , AVG . F , AVG . ROM, 

IMP.P.P. 

BELLO . VBIQVE . CONFEGTO . INSTAYRANOIS. 

FOVENDISQVE . LITTEiUS. 
AViXAAI . hlbUO k klLLAM . INGENTE . UßiiOlVVM . COPIA, 

AVG l A>r. 

AMPUSS.EXSXAVCXiS . AEDIB .PVBUGO . CUMMODO. 

PATERE . JVSSIT. 

cbnccxxvi. 

über dieser Inschrift sieht man eine Gruppe Ton 
Stein, Miiierven auf einer Quadriga vorstellend, welche 
Uber zwei hingestürzte Fignren, den Meid nnd die Ua- 
wissenhettt siegend dahin fthrt Über jedem der mittle- 
• ren grossen Fensler ])eider Seitenlheilo sieht auf der 
Attikn ein Atlas, eine goldene Kugel tragend t deren 
eine ein £rden- die .andere ein Himmelsglobus ist. 
Mehrere mathematische Instrumente, und zwei auf 
die Mathematik sich beziehende Mebenhgureu sind 
jener Hauptfigur beigegeben; ttbrigena aber die Attikn 
auch noch mit mehreren Vasen verziert. 

Die Aussenseite gegen Mittag bietet in der Haupl- 
aai^e den nimlichen Anblick dar, wie die hier be- 
acbriebene, nur dass sich keine Figuren anf der Atti* 
ka« und auf dem Ganzen weniger Verzierungen befin* 
den. Mehrere« theÜs auf dem Walle (gegen welchen 
diese Seite des GebUndes gerichtet ist), theila zwischen 
demselbeu, und der Bibliotlick seither aufgeführte 
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Bauten Terdaoken hier die Ansicht derselben beinahe 
ganz, und uur die Kuppel ragt ungelüudert hervor. 

Dm Innere maie hier beeohriebea werden« wie ee 
tn jener Zeil bestanden hat Vier und dreissig Jahre 

später hat — zwar nicht der Saal , welcher noch jetzt 
in «einer nrtprOnglichen Gestalt besteht — « aber der 
ihm snr Linken befindliche Theil dea GebSndes wa- ^ 

sentliohe Veränderungen erlitten, von welchen, so wie 
von ihrer Veranlassung« an gehöriger Stelle die Rede 
aeytt wird. 

Wir übergehen das Erdgesohoss« da ea« anMer ei- 
ner kleineu VV'uhnuiig für den ersten Bibliothekdieuery 
niohts mit der Bibliothek in Verbindung Stehendea 
enthSItf und die drei grossen etwas dnnhien GewOlbe, 

auf welchen der Saal ruht, und in die man durch die 
oben erwähnten drei Thore gelangt« zu anderen Zwe- 
cken verwendet werden. 

Im Halbstocke befand sich eine) Wohnung fQr ei- 
neu Bibiiotiiukhcamten unterer Classe, welche später 
eine andere Bestimmung erhielt und nooh gegenwärtig 
hat; woTon in der Folge 

Die Beilage X. mag zur deutlicheren Darstellung 
des Haupte tookweLrkea dienen. 

Bar snr Linken befindliohe Eingang führte auf die 
Treppe a. , welche ^chon damals — wie die- gegenwär- 
tige Haupttreppe — mit vielen rümisoheu Monumenten 
geziert war. Von diesen Monumenten Wurden die mei- 
sten im Jahre 1722 in Siebenbürgen , nahe der Stadt 
W eis&enburg (nun Carlsburg) geiundeu. Als nämlich 
dort auf kaiaerliohen Befehl am Bau einer Featnng (ge- 
arbeitet witrde« fand man beim Ausgraben der Erde 
Euiuen alter Gebäude i und darunter mehrere Steine 
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« 

mit Inschriften. Grat Joseph Ariosti, tlauptrnatin 
in Kaiserl. Dieusteii (ohne Zweifel im lagenieurcorpi}| 
welcher den Featimgibiit leitetet Ueu die gefundenen 
Steine sorgfältig zeiclineB,imd naoh dergleichen weiter 
forschen. \Ji^ Zeiciiuuugen von alieiL sendete er an 
den Marchese Maffeif der eich zn Florenz anfhielti 
" und behlegte sich in seinem beigefügten Sefireiben) 
dass viele jener Monumeule zu Grunde gingen, indem 
sie bei dem Baae als gemeine Steine verwendet wür- 
den. Maf fei theilte diese Nachricht dem^ nus bereits 
als kaiserl. Historiographuii und JJiclUer Ijckaiinteii , 
um die Hoibibliuthek verdienten Apostolo Zeno 
mit« welcher dem Kaiser vorstelltet wie sehr zn wiln- 
sehen sey, dass so merkwürdige römische Denkmahle 
gerettet und zur Aufbewahrnng hierher guln aclu wür- 
den. CAUi TL« der mit Eifer« und ohne Rücksicht auf . 
Kosten , jede Gelegenheit ergrUT, wo es' sich um Be- 
lüiduiuug der VViäiCu^iclialteii uder Künste handeltet i 
befahl sogleich, von den angezeigten Monumenten so 
viel nur möglich zu sammeln und nach Wien bringen 
zu lassen. Mit diesem Geschäfte ward Graf A r i o s t i 
selbst ijcauliragt. Er Hess 56 Üeiikäteiiie in vier 5chiil'e 
laden. Unglücklicher Weise ging eines davon t mit 18 
Steinen, anf der Donau, bei Szegedin zu Grunde; die 
übrigen kauieu unbeschädigt nach Wien. 

Die aas Karnthen und Steiermark angelangten rö-. 
mischen Monumente hat man dem Kaiser unmittelbar 
zu verdanken, welcher sie im Jahre 1728 auf einer 
Reise nach Tri est gelesen, und durch den, ihn be- 
gleitenden Biblio thekpräfecten und Leibarzt G a r e 1 1 i ' 
hierher schaffen liess. Unter diesen Steinen sind kaum 
fünf bis sechs n^it einlachen Grabschrilteu; alle aude- 
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reu siud eatweder Vottvtafeln oder £hrendetikmahle. 
Mehrere derselbea entlialtett religiöse t getohicblUche 
oder g eng raphitche Notizen « welche Stoff zu ganzen 
Abhandlungen leihen kuuiuen. 

Über der Treppe war die Vorhalle b, , von wei- 
cher man dnrcb die Thüre c. in ein Vorzimmer d. und 
von diesem durch f. in ein, mit römischen Säulen und 
JDeakuiählern verzierteft Vorgemacb/. trat, in welcheia 
Gar^UTe berühmter Amtsnachfolger, Freiherr Ge- 
rard Tan Swieten, an gewissen ^agen nnd* Stun- 
den medizinische Vorlesungen hielt. Aus diesem Vor- 
gemache fährte die, noch jetzt an derselben Stelle be- 
findliche, hohe, rings mit Marmor bekleidete Pförte 
in den grussen Saal h. Über dieser Pforte liest man ; 

ßlBLIOTHEGA . AVGVSTA. 
CVftAT» TE . GVNDACAI^O . COM . AB . ALTHAiN.N. 
» SYP . AED . PK AE . EXSTRVCTA. 
A.UDiOCGXXVI. 

' Der mit marmornen corinthischen Slulen und 

Wandpfeilem yersehene, mit vielfarbigem Marmor ge- 
pflasterte Saal misst 246^ in der L'ange, 45^ in der Brei- 
te und 62' in der Höhe. In »einer Mitte befindet sich 
eine OTalmnde Kuppel iL, die im Lichten 921' lang, 57' 
breit und Q2i^ hoch ist. DenMittelpunct dieser Kuppel 
nimmt die Statue Kaiaers Carl VI. k, in Lebensgrösae, 
ans weiaaem Marmor, ein, welche acht andere Statuen 

aus ähnlichem Steine umgeben. Acht andere Standbil- 
der, von gleicher Grösse n^d aus gleichem Materiale, 
befinden eich, je zwei und zwei mit dem ROcken ein- 
ander zugekehrt, auf den mit L bezeichneten Fuss- 
gesteUen. Diese sech^teUn Statuen waren damals die 
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Bildnisse folgender F ärsten «us dem dnrohlauohtigsten 
Hansa Österreich (in chronologischer Ordnung): Ru- 

d o 1 p h , H e r /, ü g v ü ii Schwaben (Sohn Kaisers 
Rudolph I.); Albrecht 1. (als röm. Küuig); Frie- 
drich de r Schöne (als rOm.Kttnig); Rudolph IV.« 
Erzherzog; Sigismund, Erzherzog; Kaiser Carl V. ; 
Kaiser Ferdinand i; Philipp IL, König von Spa- 
nien; Don Juan von Österreich; Rudolph II, 
(als rOm. König); Ferdinand II. (als Erzherzog); 
derselbe, als Kaiser; Maximilian HI., Erzherzog; 
Ferdinand IV.« römischer König; Kaiser Leo- 
pold f., und Ctrl 11^ König von Spanien (als Erz- 
herzog). 

Der Kttnstlert welcher diese. Standbilder Tcrfertig* 
te, ist mit Sicherheit nicht bekannt Der verstorbene 

Diiectüi- der k. k. Akadenüe bilcieiiJei^ Künste, Mar- 
tin Fischer, erklärte sie für die Arbeit des Üild- 
heuere Anton Goradinif aus dem Gebiete von 
Padua. 

Man hat häufig die Meinung geäussert , dass diese 
sechzehn Standbilder nicht eigens für diesen Saal be- 
stellt, sondern anders woher zu dessen Ausschmfi- 
ckung verwendet wurden, weil sonst — ausser der 
Statue Gar Ts Vit der durch diesen prachtvollen Bau 
ein Denkmahl, wie kein Monarch der neueren Zeit, 
sich gesetzt hat, wohl eher Bildnisse berühmter Ge- 
lehrter» oder« wenn schon das Andenken von Fürsten 
snifl dem regierenden Erzhanse hier gefeiert werden 
sollte, neben Ferdin aud I , Ixudolph II. und Leo- 
pold Im Statt so mancher anderer, solche gewählt 
worden wjiren, die, gleich diesen, für die Bibliothek 
mit besonderer Liebe gesorgt haben. Allein > es läöst 
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sioh durchaus kein Beweis fttr oder gegeu diese Met- 
nuBg auffinden $ wohl aber echeint diirci& einen « in 
der Folge Statt gehabten Anstansch mehrerer jener 

Statneu gegen solche, die Bilder von Fürsten darstellen, 
welche nicht in der fernsten Beziehung auf das Gedei-: 
hen der Kaiserin B&ohersanunlang standen f — woyob 
an seinem Orte ein Näheres — der Glaube einige Be- 
stätigung zu erhalten, dass mau bloss die Absicht ge- 
habt habe« dem Saale durch Werke der Bildhaaer» 

■ 

Knnsty beinahe gletchviel welcher « ein nodi feedlche^. 

res Ansehen zu geben. 

Gleiche Bewandtniss hat es wohl auch mit den 
zwOlf Büsten, woYon vier fiber den vier Eckthftfeii p. 
und acht über den vier Wendeltreppen m. angebracht 
sind; sonst würde man nicht Metall" nnd Marmorbft» 
sten nnter einander gemengt haben. Nach dem Aus- 
spruche des verewigten Directors vom k. k. Antiken* 
cabinete« Abbö JHeumannt stellen von den Marmor- 
bfist«! die sechs amttken und sehr schflnent drei den 
Marc- Aurel, eine den Co modus, eine den Lu- 
cius Yerufif Hnd eine den Septimius Severus 
vor. Die siebente ist das Bildniss Kaisers Movow L» 
die achte das eines unbekannten Feldherm ; beide von 
ungenannten Künstlern. Yqn den ans K.upfermetall ge- 
formten Büsten sind drei die Bildnisse migenaimipr 
Feldherren t nnd eine jenes des Kaisers cau Y.; alle 
vier von unbekannten Meistern. 

An jeder Seite des Saales befinden sioh hinter den 
grossen Wtndpfeilem zwei steinerne Wendeltreppen t 
m. durch welche man auf die , durch den ganzen Saal 
laufende Gallerie gelangt, die von geglättetem Nuss- 
Imumliob verfertigt andn so wie die aus gleichem Ma* 
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leriale bestehehden , viei^eckigen Pilaster, auf denen 
•ie rahti mit vergoldeten Zierraihen verteilen ist 

Der Hanptjiforte g. gegenflber ist eine eben so 
grosse o., -von aussen durch ein zierliches eisernes Git- 
terthor verwahrte Pforte) die auf den sogenannten 
Angostinergang ') l&hrt, und mittelst weicher d^m- 
nach der Saal mit der kaiserl; Burg zasammmriilngt. 
Dieser Eingang in die Bibliothek ist ausschliessend 
dem allerhöchsten Hofe vorbehalten« 

' In den änssersten Ecken des Saales sind vier kl«i^ 
nere Flügehhüreu p. angebracht, durch die zwei, wel- 
che sich neben der Uauptpforte befinden y gelangt man 
in die Gem&cher und r. j in deren ersterem gegen- 
wärtig die Seltenheiten der Bibliothek (Cimelien), die 
Pergament-Codices und die orientalischen Manu.<^crip- 
te aufbewahrt werden. Von den zwei« diesen Thüren 
gegenüber stehenden ^ führt die zur Linken in den In- 
cunabelnsaal , die zur Rechten aber ist vermauert , 
und wurde eine Verbindung mit dem kaiserl* kleinen 
Redoutensaale A» darbiet^li. 

Über diesen vier Thüreii stehen auf der Gallerie 
Vier andere, von welchen die am oberen Saalende 
rechts das« über dem kleinen Redoutensaale befindli- 
che Zimmer der Papiermanuscripte einschliesst ; die 
tat Linken des Haupteinganges aber dazumal in die 
Wohnung des HoCbibliothekpräfecten führte^ und jetzt 
durch eine Mauer von jenen GemUchem abgesondert 
ist, die gegenwartig dem Director des k. k. Natura- 
Uencabinetes zur Wohnung bestinunt sind^ und zu 



') So heisst ein langer Gang, wrelcher die kaiAcrlicheti Pnuik«im- 
aier mit der AagustiBer • Hoikirche verhiadet. 
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welchen man von der Sti asse, auf der mit B. bezeich- 
neten Wendeltreppe gelangt. Die übrigen zwei £ck^ 
tUren der Gallerie yerw«br«u kldae BfteherbeliSlh* • 

uisse. 

Sowohl der Incunabelnsaal al« das Zimmer, worin 
eieli die Papiemannscripte befinden, gehören nicht 
zn dem ursprünglichen Bau der Hofblbliotbek nnd 
sind derselben erst in späterer Zeit beigegeben worden. 

An den Winden ring« im Saale sowohl, alt anf der 
geräumigen Gallerie lanfen die offenen Bfiobersehr2n- 
ke \on geglättetem JSussbaumholz, über denen grosse 
Te^oldet^ Medaillona mit römischen Zahlen ange- 
bracht sind. Jedes Fach im Sduranke ist mit «nem 
römischen Buchstaben versehen. Die Zahl des Schran- 
ket sowohl 4ils der Buchstabe des Faches ist in jedem' 
Bnche auf einem, inwendig in den Deckel eingekleb- 
ten, weissen Blattchen angesetzt, und iiocli eine ara- 
bische Nummer beigefügt, welche zeigt, die wie vielte 
Stelle das Bach in seindm Fache einnimmt; so, datt 
z. B. III. D. 8. so viel bedeutet, als: das achte Buch 
im vierten Fache des dritten Schrankes. Nach welcher 
in den Gatalogen befindlichen Belohnung jedet be* 
liebige Buch in wenig Minnten herbeigescbafll wer- 
den kann. 

Noch bleibt öbrig, von den herrlichen Fretooge- 
mUlden zn reden, welche die Decke der Kuppel nnd 
die Bogen der beiden Seitenflügel zieren, und deren 
Werth, iu Beziehung anf Erfindung nnd Ansßlhmng, 
' Winkelmann ein eben so rfthmlicbet alt gflltiget * 
Lob ertheilt. 

In der Mitte des K.uppelgemäldes erblickt man das 
Bildniss canii VI., des Stifters dieser prachtigen Halle 
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in rOmitclier Tracht t denLorbeir nm dat Haupt t auf 
ailiam goldenen Medaillon , von den «ReprStentanten , 

der TapierKeit und der Wissenschaften, Hercules 
nnd Apoll gehalten. Unter dem Bilde mht der Adler 
mit dem Donnerkeile;' über demselben schwebt der 

Kuhm, eine weiJjlicht; ii^ur, an i echten Araie eiiio 
dreieckige Pyramide 9 in der linken Hand einen golde« 
nen Palmzweig und Kranz. Dieser zur Seite eine Fa- 
ma "mit zwei Trompeten. !Nel)en dem Apoll sieht man 
einen Genius, der den mächtigen Jiogen, womit Py- 
thon besiegt wurde, in den Köcher schiebt; Hercu- 
les setzt einen Fuss auf den dreiköpfigen C^rberus: 
eine Anspielung; ;iui diü di eilaclieu Kriege^ nach deren 
glücklicher Beendigung der Ban der Bibliothek begon- 
nen wurde. Dem Hercules nahen sich drei Haus- 
4(Ötter, welche ihm die hespei ibciuu ^uldeiiuii AjiTul 
darreichen; auf deren erstem die Siegesgüttinui 
auf dem zweiten der, auf r(y mischen Münzen Öfters 
vorkommende, phocnix pcijyciuilatis , auf dem dritten 
das Bild des Palladiums sich beiludet. iNel)eii dieser 
Gruppe erscheint die Regierungs- und Kriegs- 
kunst, mit Büchern, Armaturen und Troph'denum- 
gebt;!!. Ober diesen sitzt eine weibliche, mit Sclimuck 
um Haupt und Busen reich ausgestattete Figur, die 
P räch tii ehe des Kaisers, welche mit dem abwärts 
gehaltenen Scepter der, etwas tieCer neben ihr sicht- 
baren B au k u n s t , die Aullührnng des Gebäudes be- 
fiehlt, dessen Modell drei Genien emporhalten, wäh- 
rend- andere Figuren mit Werkzeugen der Architek- 
.* tur, der Malerei nnd der jiüdhaucrkun&t beschailigl 
sind, nnd ein über dieselben hinfliegender Genius ei* 
ne kleine Gruppe der Grazien trägt ^ welche auf 
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den , in dem Ganzen herrschenden guten Geschmack 
deutet. Der Prachtliebp zur Aeohten sitzt die zur 
Bestreitung eines so grossertigen Banes ndthige Frei- 
gebigkeit, einen schweren Beutel in der iland hal- 
tend', nnd neben dieser, in einem blauen, mit Ler- 
chen gestickten Mantel gehfillt, die 5sterreieht<- 
sche Grossmuth, aus einem Füllhorn Gnadenket- 
ten, Kronen und Goldstücke schüttelnd, zum Lohne 
der um die Wissenscballen nnd Kfinste verdienten 
Männer. 

Auf der entgegengesetzten Seite, neben den Kna- 
ben mit dem Modelle, ist die sinnreiche Erfin^ 
dung abgebildet, mit dem Bilde der Isis in der rech- 
ten und einem aufgeschlagenen Buche in der linken 
Hand, die Natnr nnd die WissensohafI als Quellen der 
Erfindung anzuzeigen , deren sohwere Aufgabe die zu 
ihren Füssen liegende Sphinx versinnlicht. An diese 
Figur reibet sich Deutschland, dnrch den Schild 
mit dem römischen Reiohsadler kennbar, und die 
Stadt Wien, mit einer Mauerkrone auf dem Haupte 
und dem Kreuze des Stadtwapens an der Brust, sich 
über diesen Bau erfreuend, dessen Grundriss zwei 
Genien vor ihnen entfalten, uüvoii einer sich au ei- 
nen Bienenkorb, das Sinnbild des Fieisses, lehnt, wäh- 
rend ein dritter eine, aus zwei gegen einander gestell- 
ten C geformte, mit eine Krone gezierte Lyra hält. 

Weiter hin ist des Kaisers Beständigkeit in 
der Ansf&hmng dieses Musenpallastes durch eine weib- 
liche, etile Statue im Arm haltende Figur dargestellt, 
neben welcher Mars, den mehrere Genien entwaff- 
nen, imd dem zu Füssen ein LOwe ruht, dann YuU 
can, mit Hammer und Zajigc sich befinden; Letztereir 
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bereit, das grosse Werk zu fördern. Ein Genius mit . 
Si9gmihTOUVi fli^t zur Betlindigkeit himn. 

Über diesen Figaren , und zum Theil neben den- 
selben, zur Fortsetzung des Anndgemäldes , erschei- 
nen die vier Faonltäten: die Tlieoiogie, die 
Rechtsgelehrsamkeit, die Arzneiknnde und 
die Philosophie, durch mehrere Figuren darge- 
steUt, welche theils die bezeichnenden Attribut^ tra- 
gen, iheiU mit^ ihrer Wissenschtft entsprechenden 
Arbeiten beschäftigt sind. Höher als diese, sieht man 
die Dankbarkeit, von dem Genine der Studien 
begleitet. Sie streckt die, emen Glttck Terkündenden 
Augursiab haltende Rechte gegen das, Bild des Kaisers 
ans, indem sie mit der Linken der Geschichte ei- 
ne goldene Feder darreicht Zn ihren Füssen mht die 
Zeit, eine steinerne Büste des Ptol omaus.Phil a- 
deiphus, des ersten Büchersammlers, emporhebend. 

Der Geschichte Stoff bietend, sind, ihr znr 
Seite, mehrere Genien bemüht, Medaillen und Denk- 
mahle aufzusuchen, die glorreichen Ahnen cabls VI. 
darstellend, welche zur Gründung der Bibliothek bei- 
getragen haben. Vor allen prangt, wie billig, Kaisers 
KAxunxLXANS Bildniss auf einem Medaillon. Unfern da- 
von zeigt eine, in türkische Tracht gekleidete weib- 
liche Figur anfein steinernes Basrelief mit dem Brust» 
bilde Mathias Corvinus, des Stifters der berühm- 
ten Büchersammlung zu Ofen, woTon ein Theil in 
die kiesige kaiserliche aufgenommen worden. 

Über dieser letzteren Gruppe erblickt man eine 
weibliche Figur, w^che ihre linke Hand, eine Fackel 
haltend, auf einen antiken Dreifnas stfitzt, mit der 
rechten aber einen Genius, der ein Buch hält, und 
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. dessen rechter Fuss au eine geflügelte Sanduhr geket- 
tet ist t Sttsicli «mporkebt. Sedelmayer.erUän die* 
86 zwei Figuren für die »kaiserlielie Yortich- 
tigkeiti« weiche »den guten Willen der Vor- 
fahren emporhebt« damit dersellie seinen Nutzen nnd 
Preis in denen Jahribflohem ebenfalls erhalten möge.« 

— Diese etwas sonderbare und weit hergesuchte Er- 
klärung dürfte vielleicht durch die näher liegende zu 
' ersetzen aeyn« dasa die weibliohe Figur die Aufklä- 
rung sejr, welche den, an die YomrtheOe der Zeit 
gefesselten guten Willen zu erleuchten strebt. 

Der Geaehichte znr Linken sitzt die Reprä- 
sentantin dea Friedens^ MinerTen einen 
Olivenzweig reichend. Von den zwei, zu ihren Füssen 
befindlichen Genien zerbricht der eine den saraceni- 
achen Bogm, der andere zQndet alleilei Kriegsgei»* 
the mit einer Fackel an. Hinter dem Frieden und 
der Pallas ragt die Handel schaft empor, welche 
in einer Hand den Hat der Freiheit «nf einer Stange« 
in der anderen eine SchüTskrone über das Hanpt dea 
Friedens h*ält , und gleichsam diesem und M i n e r- 
ven ihre Dienste anbietet. 

Unter derselben, znr Linken , äieht man aieben 
^ Genien mehrere Bücher und Schriftballen ans einer 
^ Decke wickeln; bei ihnen Merkur, mit dem, diese 
Sendung begleitenden Briefe in der Hand« der den' 
Genien befiehlt, die neu erhandelten literarischen Schä- 
tze der Pallas zuzustellen. ^ 

Über dem Merknr schwebt Fortuna, deren Se^ 
gel drei Genien der Winde zu schwellen bemUht sind. 

Endlich schliesst eine sinnvolle Gruppe das mei- 
sterhafte Kuppelgemälde: Ein Genins Terschencht 
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darch den Anblick von MinervM« Sduld dsa Feinde 
der CrelehnaniKeit: die TrSgheitv den MietTer- 

8 fand, die Unwissenheit und den ungereim- 
ten Tadel« welche nebst Chimärenf Harpyen, 
n. dgL eatllieliend |n den Abgrand etttnen. 

Winkel mann spricht sich über diese Arbeit in 
«einen Schriften über die jNachahmung der al- 
ten Kunstwerke an zwei Tenckiedenen Steilem 
folgender Ifttsen ans: »Der grosie Rubens ist der 
vorzüglichste unter grossen Malern, der sich aui den 
nnbetretenen Weg dieser Kaierei« (der allegorischen 
nimlich) , »in grossen Werken als ein erkabener Dicb- 
ter gewagt. Die luxenburgische Gallerie, als sein 
grösstes Werki ist dnrok die Hand der geschicktesten 
Kupferstecher der ganzen Welt bekannt worden. Nack 

ihm ist in neueren Zeiten nicht leicht ein erhabneres 
Werk dieser Art unternommen und ausgeführt wor- 
den 9 dergleicken die Gnppola der kaiseilicken Biblio- 
thek in Wien ist, von Daniel Gran ') gemalet, 
und von Sedelmayer in Kupfer gestocben Die 



') Die Hoibibliotbck bentst ttin , von ihm talhsi ia Ohl gemal- 
tes Bililiiiis f weichet von ellea Kennern enngeteidbBetes Loh 

crliSlt. 

*) Lea4er ist dieses, von den Kupferstedtem Salomon Klei- 
ne v (rücluichtÜcli des Gebüudes) und Jeremias Jacob 
Sedelmayer (in Hinsiebt der Frescogeraälde) gemein- 
scbaftlicb unteruomnipm* Werk nicht vollendet worden , und 
ini Jalirc 1737 nur der erste Theil (bei \ :i n Ghelen, 
^T. Oner- Folio) erscliieiieu. Er umfasst die, luilteist 13 gi o-^- 
scr Kiipferstir.he auschaidich gemachte Bescfjrciljting der vor- 
deren und der rückwärtigen Facade, der Gruiidrüsc des uu- 
tcr< ii, mittleren und ohcrcn Stockwerkes, der Durclischuitte des 
(iel i.ui les nach der Lauge und Breite, des Knppclgeuiäldes und 
der du diu^cüiu dich anschliessendea Schiidereien neben den 

g* 
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Vergötterung des Herkules in Versailles, als eine Al- 
Intion anf dea Cardinal Herkales von Fleuri, 
von L e M o in 6 gemalt t womit Frankreich ala mit der 

grüssteii Coinposition in der Welt geprangt, ist geo^en 
die gelehrte und sinnreiche Malerei des deutschen 
Künstlers eine sehr gemeine und kurzsichtige Allego- 
rie: sie ist wie ein Löbgedicht, worin die stärksten 
Gedanken sich auf den Nahmen im Kalender bezie- 
hen« — »Daniel Grnn*s ganze Arbeit an der 
Gnppola^ sagt er femer in de^ ErlUnternng der 
Gedanken von der Nachahmung der grie- 
chiscken W e r k e « »ist eine Allegorie anf die kai- 
serliche BibHothekf nnd alle seine Figoren sind gleich- 
sam Zweige von einem einzigen Stamme. Es ist ein 
malerisches Heldengedicht ^ welches nicht von den 
EyemderLeda anfingt, sondern , wie Homet yor- 
nehmlich uur den Zorn des Achilles besingt, so ver- 
ewiget des Künstlers Pinsel nur allein des Kaisers Sorg- 
falt fttr die Wissenschaften« *). 



Fcnsleni der Kuppel. Die für den zweiten Tlieil vorbereiteten, 
oline Zweifel von D. Gran selbst verfertigten Handz.eiclmun- 
gen , deren einige, vcrmutlilich von Sedelm a ycr, zum Be- 
hid"c des Sticlies in 1 usch copirt beiliet^cn , und alle Bogen- 
geniüldc f Declccnsluckc und Basreliefs darsteUen , hat der, um 
die Hofbibliothek vielfach verdiente y derselben seit dem Jahre 
1821 entrissene, erste Custos und k, k. Hofrath, Adam Rii- 
terT. Bartsch, aufgefunden ^ geordnet , bcsi^ebett , und 
nebst den Abbildungen der Im State enfgesteliten Stetaen und 
einigen, Ton Piseher V. Er lach entworfenen Baurissen, 
dem Se de l'majT erziehen Werk^ beigefugt, ireldies dadurch 
ein, nur allein hier hefindUches Ganzes darbiateti 
•) WhMmmiii^$ Werkt» herausgegeben von Fernow. Dresden, 
1806. L Band, 67> 59. 
Eben do^, 8. 105. 
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Nachdem das Yorzttgliolute dea , die Kuppel des 
Sailat tobrnflokAndeii FreMOgMilldett soinein Werth 
und Interesee gemUss^ etwas genauer betohrieben 
wnrde, sollen die übrigen^ obftchon uicht minder 
vortrefflichen Freekem mir mit wenig Worten ange-* 
z#igt werden« 

All das Deckengemälde der Kuppel schliesst sich , 
xwitohen den oraiea Fenatem und anter denaalbent 
die Bantalimg einer Akademie der WiMenaohaften 

und Künste an. Ks lauft nämlich rings um die Kuppel 
eine gemalte Gallerie« auf welcher vier und fünfzig vor- 
trefiftioh gmppirto Figuren: die Arohüologie ')« 
Numismatik, Astronomie, Astrologie, Gno- 
mon 1 Ae ronietri e, Heraldik, Sp rächen kuu- 
dof Mechanik, Hydrostatik, Hydraulik, 
Mineralogie, Arzneikunde, Anatomie, Ghe- 

m i e , Botanik, S c h i f f b a n k u u s l , Nautik, 
Kriegsbaukunst, Lagerkunst, Geometrie, 
Geographie und Artillerie, auf das deutlichste 
und sinnreichste darstellen. 

Zwilchen den Bogen, durch weiche die Kuppel 
mit den zwei Seitenflügeln des Saales zusammenhängt, 
uind den beiden, gegen Norden und Sflden sieh gegen- 
über stehenden hohen Fenstern der Kuppel sind un- 
ter der erwähnten gemalten Gallerie vier, in Bronze- , 
färbe gemalte Basreliefo angebracht, auf deren jedem 
Porseijs, und zwar auf einem, wie er, von Min er- 
ven beschützt, in die Höhle der Gorgonen tritt; 
auf dem zweiten, wie er eben das vom Rumpfe ge- 



*) Die Gegcngtände sind liier in jener Rtihenfols« g«ainnt , in 
welcher «i« imf den GemüLden vorkAinmen. 
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trennte Haupt der Medusa emporhälf ; auf dem drit- 
te&f wie er Aadronireden befreit; enf dem Tieften 
aber in der Stelbing enebetut, wie er den Pbinens 
nnd seine Gefalirten durch das iimea . vorgehalteue 
Goigonenhai^t in Stein verwandelt. 

Die beiden Flügel des Saalet zeigen noob folgende 
Frescogemälde. 

Der rechte Flügel und zwar vom Eingänge 
bie zu den Säulen; sn den beiden Seiten des Spie» 
galfensten: Mars nnd ](ellone; 

ein grosses Bogengemälde: Cadmus, der auf 
Miner ▼ens Ketb die Zäbne des erlegten Dreoben in 
die Erde strent» woraus Krieger bervorwacbsen; 

ein Deckenstück: Allegorie auf das Studium i r- 
discher D iage; zu. beiden Seiten dieses Deckenstu- 
ckee vier aebteduge und vier runde Basrelieli in Bron- 
selSiribe, woyon die ersteren Tier den Frübling (Aas- 
marsch der Krieger), den Sommer (Einsammlung 
der Feldfrücbte)i den Herbst (Vorbereitung zvr 
Selila6ht]rf und den Winter (Beziebung der Winter» 

quartiere) vorstellen; die letzteren vier aber: die 1. iift, 
das Feuer, die Erde und das Wasser allegorisch 
ausdraok|ni; 

Von den Säulen bis zur Knppel: 
ein grosses Bogengemälde: Vulkans Werk- • 
st&tte; auf dem Tonnengewölbe vier acbteokige Imd 
vier Tiereekige Basreliefs in sehon erwähnter Art Auf 
den ersteren sieht man die Kanonengiesserei« die 



') Audi der Kriegsflügcl genannt, weil er sich den kriegeri- 
schcn Schilderungen in der Kupp«! snscliliesst und ebeufalU 
nva solche entbilt. 

V 
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Errichtttug eines Zeughauses, die Schiffs- 
JbaakuBst, und den ProvianimuhlenbaiL Auf 
dem libfigeK: dMBeiagernngtkttnsfv die Schiets* 
pulvererzeuguug, die Feae r we r ks k u us t, 
und die Miuirungtkanct 

Im linken Flfigel ') befinden aiok, voib Etn- 
gaiigu bis Z.U den Säulen: 

an den beiden Seiien dea öpiegelCentters; die 
Aetronomie und Aetralogie; 

ein grosses Bogengemälde : Pha^ton's Fall; 

ein Deckeustück: Allegorien aof das Stadium 
der bimmliaGken Dinge; 

zn' beiden Seilen desselben vier aekteckige und 
vier ruude Basreliefs in Brouzetarbe , von welchen je- 
ne die vier Tegesxeiteiif diese die vier Jahreszeiten 
zum Gegenstande haben ; 

Von den Säulen his zur Knppel: 

ein grosses BogengemSüde: Apollo und die Mo- 
sen anf dem Parnnss; 

auf dem Tonnengewölbe : vier aciiteckige und vier 
viereckige brouzelarbene Basreliefs 9 wovon die erste- 
len die Bildhauerkunst« die Messknnst« die 
Mal e rkun s t und die Baukunst, die anderen aber 
die Re ch enkun st, dieXonkunst, die Wohlre- 
den hei t nnd die Dichtkanst darsteUen» 

Alle diese Cremilde sind mit eben so viel Geist er- 
funden, als sie mit Effect ausgeführt sind, und ihre 
Farben prangen in solcher Frische « als ob sie erst 
jetzt wSiren vollendet worden. 



') Oer Fi'icdcas£lügel au& almlicliem Gruudc gehci&seu. 
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Der Zeitpnncty wann die Bttoher und Bfannscripte 

, w$ ihrem vormaligen Aufbewahrungsorte in diesen 
nenen gebracht wurden r läset «ich aioht mit jGewiea^ 

'heit beslimm«!. Zwar findet sich in den Acten ein Be- 
scheid des k. k. Obersthofmeisteramtes vom 5. Octo- 
her 1727 f die Aufinahme des Bibliothekdieners J, G« 
Schonet betrefTend, weldier also anfängt: »Nach- 
dem bei gegenwärtig vornehmender transportirung de- 
ren KayserL Büchern in das Neue Bibliothecgebäut^ 
n. s. w.; allein^ da die FrescogemSlde des grossen Bu- 
chersaales erst im Jalue 1730 zu Stande kamen, wer- 
nach mau nicht annehmen kann« dass die Bücher yor 
oder während dieser Arbeit sollten dahin gebracht 
worden seyn, auch Kleiner in seiner, mit Sedel- 
mayer unternommeneu, erwähntermassen unvollstän- 
dig gebliebenen bildlichen Darstellnng' des Hofbiblio- 
thekgebäudes , das Jahr 1735, als das seiner Vollen- 
dung, angibt; ist das in dem citirten Bescheide ausge« 
drückte Vorhaben damals wohl verschoben ^ nnd wahr- 
scheinlich erst im Jahre 17S6 ansgelÜbrt worden; 
wovon auch Spuren in der Üibliothekrechnung dieses 
Jahres Tqrkommen, worin eine Attsgabepost: ^Vor 
Übertragung der übrigen Büchern , welche bei hoff 
in der Gaüerie gestanden y in die neue Bibliothek** 
vorkommt 

Die Gesammtzahl der vorhanden gewesenen Druck- 

. werke und Manuscripte wird auf QO.onf) angegeben, 
und w^rde durch die Freigebigkeit csm.'» nnd Garei- 
li*s rastlosen Eifer beinahe täglich gesteigert. Die an- 
sehnlichste und werthvollste Bereicherung aber, deren 
die Hofbibliothek sich je 9 bis auf den heutigen Tag, 
mit Einem Bfale zn erfreuen hatte t empfing sie im 



HüoiMr- und Kupfers ticiisammlung des, als ausgczeich- 

Kugenvoii Savoyen, den bekanntlich im Jährt 
17S7 «ia plötzüciMr Tod seinem Monarchen nud der 
Walt «eBtiki« 'vtn dme» firbia, Vietv^i« M^^*« 
V o y c n , vermihlten Prinzestk» fon S «t^irt «ii^ft illii- 
burgs hausen» um cino, ihr lebenslang jährlich zu 
Mhltnde Rent» von 10,000 Gnldonl ^ " 

Was bis dabin in Wertteil 6n»l«r WiMemditiR* 
und schüner Literatur nur immer Ausgezciclinetes in 
allen Ländern zn Tage gelBrdert worden, umfasste die- 
se benliehe , Ton allen Gelehrten BeHtsehlMl«, Elig^ 
laiids, Frankreichs und Italiens, «1« iit^'®nTO^ <fcÄe 
Gleichen erklärte Bibliothek. Der, in rotheu und biauen 
Maroqain- niit Goldicbnitt^ gebtttdenenf iittd ^nnC -Tilir 
Prinzen Wapen in Gold gezierten Drackwerke^'^tai' 
15,000. Die, tou den erstea Kapferstechtiru jener Zeit 
nach den Gemälden der bernbmtesten K^attlerani^ 
führten^ mit groaten Kosten ') unj Mdi gt^aaMiAr 
Fleisse gesammelieu Werke füllten 2Qü, an äusserer 
Eleganz den oben erwähnten gleiche Grossfolio - Bän-^ 
de nnd 215 Gartont Die, meistena in Paria« erhattf-* 
ten, seltenen tmd kostbaren Codices beliefen sich anf. 
237 , worunter mehrere griechische und orientalische 

~~ ~" ~ . .. . . . ' / V '=,T-r 

t . . -. . • ■ , • 

•) IK«se Ktt|»fer«tic!isaiiiiilttng luMteU ihrem SniSUr 500,0^:£citt 

*) Kollar gtbt kie in seinen Supplemoulen zutu I. Baiiila der 
GooniMiitariai des Xatebechit kp^ vd 250 Bi«d« am. 
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•ioh befauden. Bf erkwürdigheiten , die in der That für 
«ntdiätsbar geltm, erhöhten d«n Werth dieser Er- ' 
^ werbmig; wOTon hier nur swety Europa ainsi- 

go, geugraphisciie Müiunnente angeführt werden «ol- 
len; diey wahrscheinlich über 1500 Jahre alte, TabiUa 
, Bmttmgwriofut ') nnd der nnprfliiglieh in eilf Blkadeü 
erscliieneiie^ hier at>er mit lltofiim! dreissig anderen 
vetiuahrta Allais des J. Bleau; welch lüU^eiö llaude 
3(l2'Originalaeidinangen in Bister- nnd Tuschmanier 
iron den*MalemDonieer, Jaoqnet'Monolierony 
VV. SchellinkSf Henna im Saitleven, J. V. L. 
Aooe« Hermann UetDt J. üacKert» Jacob 
Easalena« Adr. MathanivXndwig Pakit> Ro- 
land Sa\ erjr, Rainer Zeenian und A n t. Wa- 
terloo enthalten, uud worin die i itelblatter und iui^ 
tialan der hei|(e(&gten erkl&rendea Manaseriptef .ao 
wie die Prospeote der Stidte tmd die Landkarte* y 
durchaus colorirt» viele Buchstaben aucii reich vergol^ 
det sind *). 

Wenn man eioh mit Reoht yerwundeni konnte, 

dasb ein Fürst, dessen Zeit und Gedanken von deu 
wichtigsten Staats- und Kriegs^eschaften in ununter- 
brochenen Anspruch genommen wurden» sich neben- 
bei noch mit der Sammlung einer so zahlreichen und 
ausgewählten Bibliothek beüchäftigeu konnte; so wird« 



•) Laut ciues, iu der Hofliibliolhek. befindlllclieu OrifiinalscHrei- 
hens des Prinzen Enge n , dalirt: au Camp, dv Scntltn '20. Sept. 
1717, -TU den kaiserl. Autiijnar Hcracu«, ist dieser lltcrari- 
sclie Schatz iu eiuer Auctiuu zu Augsburg für den Prinzen 
gekauft \vorden. Mclircrcs hierüber in der Beilage II. * 

*) Dieser AtU« coli dem Priaaen 30>000 Xlialer gekostet lubcu. 

4 
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diese Venvuiiderang noch ungemein zunehmen, wenn 
man erfahrti das Engen diese Siunmlnng nicht, wie 
80 mandie Crrostef bloss als einen, seinem Range ange- 
messenen Prunk betrieb; sondern, was er sammelte^ 
anch Kannte und selbst benfitzte. Wir haben an J. B. 
Ronssean, der lange in der Nfthe dieses ausseror- 
dentlichen Helden und Staatsmannes gelebt hat, einen 
unverwerAichen Zeugen hierüber. „Sie verlangen Nach- 
richten fiber die Bibliothek des Prinxen Engen,« 
schrieb er am 30. Juni 1710 an seinen Freund B ros-» 
sette, »sie ist reich, aus guten Büchern zusammeuge- 
setzt, YortreflUcb gebunden; was Sie aber am meisten 
flberrasohen mnss , ist, dass fast kein Buch in dersel- 
ben sich befindet , das der Prinz nicht gelesen , oder 
wenigstens durchblättert hat, bevor er es zum Buch- 
binder sehickta Werden Sie glauben, dass ein Mann, 
auf welchem fast allein alle Angelegenheiten Europa s 
lasten, GeneraUieuteuant des Keiches, und erster Mi- 
nister des Kaisers, Zeit finden kttnne, so viel zu le- 
seu, als ob er nichts Anderes zu thun hätte? Dieser 
Prinz ist in allen Fächern unterrichtet, doch aifectirt 
er keineriei Art von besonderer Erudition: er liest 
nur, um vou Geschäften auszui iilieii , und weiss aus 
. seinen Ruhestunden eben so Yortheil zu. zieheu, wie 
ans seinen Arbeiten. Sein Geist ist von bewnnderns- 
wfirdiger Klarheit, und seine Manieren sind bezau- 
bernd einfach. JEr ist ein kriegerischer Philosoph, der 
seine Wfirden und seinen Ruhm mit Gleichgültig- 
keit betrachtet; nnd die Fehler; die er beging, mit 
eben der Naivetät erzählt, als ob er von einem Ande- 
ren spräche. Er ist ziemlich kalt, bei der ersten Anna- 
- berung, sehr vertnulicb im Umgänge, und mehr ein- 
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genommen von den Verdiensten Anderer j als von &ei- 
eigenen« '). 

« In demselben Jähret in welehem die kaiserliche 

Bibliothek durch den Zuwachs der Eugen'schen nenen 
Glanz erhielt, starb der Scnptor v. Lose an 9 der zu- 
gleich den Titel: Linguantm oiimialmm iatwpret, ge- 
ffthrt helle. S^ne Stelle wird 9 ans Mduicht auf Er- 
üparuugt vor der Hand nicht wieder besetzt 

Am 21. Joii 1739 entriss der Tod den verdienstvol- 
len Garelli der von ihm so trefflich geleiteten Hofbt^ 
bliothek und seinen trostlosen Freunden. Der Kaiser 
selbst sprach seinen Schmerz über den Verlost dieses 
Irenen Dieners laat anst den £r nicht nur als Vorste- 
her eines so wichtigen literarischen Institates , sondern 
auch als ausgezeichneten Arzt, der sich in dieser Ki- 
gensehaft an Ihm und seinem erhahenen Huise so ah 
bewührt hatte, schwer vermieste. Dass Garelli, einer 
der vorzüglichsten Priester Aesculap's seinerzeit, auch 
in anderen Wissenschaften grändlich erfahren war« 
beweisen seine Briefe über den Juvenons Goeltus 
Calanus und dessen Geschichte des Ati'da, über das 
Leben tUr Agnes Blaiibeckin, über den von Goldast 
herausgegebenen hciehsabtchM pon 1235« über die von 
dem Kaiser den römischen Karth'ausem abgekauften 
Medaillen u. a. m. , welche lirieie in verschiedenen Wer- 
ken gedruckt erschienen sind'). Wenn der bescheidene 



■) Leiti es de Rowneau sur differen* tujeU, Geni$*e, 1749* 7** ' 

Part, % pag. 99 , 100. 
■) Ja Matüiiae Belii yipparat. ad Hut. Huni^. Dec, /. Monum. III. 

Poson. 173") — Hadr. PontiiEpist. ad Amicum. Francof. 1735^. 

— F. J. ßey schla'^ii CoUectio Epist. de Epoclia Linguae (ierm. 

I« ConsUmL Im ff, 17d7< — Journal de» Scüvans» 1729 ; u. 
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K^mtnwM m m^wMtumf ftatt 'dies« Aur^r eigMi^ 
Werke zu bewähren, kmu ihm das wohl nur als ein, 
ai^ Crelehrteu «^IlMiiet : Verdienst engeteclmel: m^dmt. 
zugleich aber gibt dies^ dea Aiifseliliutt wie-iei^teftiilr 

dass, während IMuratori zu seinem grossen hista-» 
rischen Corpus, Argelati zu seiner jnailetid'scheu. 
ScbriftttelletbibUotlieki und Maffei tu aemer hai' 
schriftensammlnng ihm* die wicbtigsten Beitrüge Tet^ 
dankten, nur seines Leiuerä, Hieronymus ^l>ara- 
g Ii > Scepsis d€ ininpcura^ Generaiione, YOn ibnr (G a r e I U) 
herausgegeben (Vindob. 8.)* als ein fttr sich b|6- * 
Siehendes Werk im Druck erschienen ist. ' ^ ' 
Seine Asche rahl in dem Dome bei St* Steph^. 
Kein Denkmahl bezeichnet die Stätte ; er selbst iJieT hat 
sich ein unvergängliches gestiftet, indem- er dtirch sein 
Testament verurilueie, dabs aus seiner zahlreichen 
und gewählten Phvatbibliotheh, welohevrer eiililk 
grossen Theil seiner £inkünfte und jede eeiHev^wür 
gen Mussestunden gewidmet halte, alle jene Bücher 
der Hofbibliothek einverleibt werden soUeUiL welslie 
in dieser etwa noch fohlen dfirfllen; wie denn'aavhrin 
den nächstfolgenden Jahren 1740 und 1741 nicht weni- 
ger als 1932 Werke in dieselbe übertragen worden. 

■ 

Die SammlttBg selbst, Ton. deren Umfang ^thaft^siiQh 
dadurch einen Begriff machen kann, dses die AnsachMi-' 

^ung einer so beträchtlichen Zahl von Büchern ihr kei- 
ne- empfindliche .Yermindening verarsachte hatt» 
GareUt'*9 bald nach ihm verstoibendr SohiSi^^aibat 
einem Capital vou 10,000 Gulden , aus dessen Zinsen 
sie iortau erhalten und vermehrt werden sollte , d e m 
Yaterlande Tonnftoht« die Siisem Vari« Tho- 

9t 
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resi« aber in der Folge der von ihr gestifteten The« 
, retianisclien Ritter- Akademie zugewiesen. 

Am 19. Jänner 1740 erhielt der Custos Fo rl o s ia 
den Auftrag 9 einen, schon im December 1738 heab« 
aichtigteut dnreh dia Krankheit nnd den Tod Garel- 
li*8 aber nteht zu Stande gekommenen Gontract mit 
dem Buchführer Paul Straub abzuschliessen , zufol- 
ge -welchem dem Pächter der Wiener Zeitnng, van 
Ghelen^ der, zn'den Einkilnflen der Hoffbibliothek 
gehörige Pachtschilling jährlicher 'MQO Gulden, vom 
1. Jänner 173Q. au» auf fünf nach einander folgende 
Jahre znr Beendigndg des« fUr Stranb »nnter der 
Press anfliegend Kostbahren Belianfschen Operis de 
iiotitia hungariae noYae,«< in Händen gelassen, Stranb . 
jedoch dagegen Terpflichtet seyn sollte, durch die er- 
sten zwei Jahre nm 1550 Gniden deutsche, nnd um 
den gleichen Betrag ausländische, von dem llolljiblio- 
thek - Präfecten zu benennende Bücher, durch die 
weiteren drei Jahre aber bloss ansttndiscbe Werke nm 
die volle Snmme von 3100 Gniden zu liefern. Nach 
Verlauf dieser fünf Jahre sollte iedooh van Ghel en 
den Pachtzins wieder, wie ehemals, zur Hofbibliothek 
zu zahlen verbunden seyn. 

Diess war die letzte, in Beziehung auf dieses In- 
stitut bekannte Verfügung des am 20, October dessel- 
ben' Jahres verstorbenen Kaisers Cäaa» VI., nachdem 
Er sich nicht nur durch den prachtvollen Bau der Hof- 
hibliothek und deren vielfältige Bereicherung, son- 
dern auch durch Errichtung einer Maler^ nnd Bild- 
haner- Akademie, Gfihidung des herrlichen BIQnzca- 
binetes , und auch dadurch als eifriger Beschützer der 
Wissenschaften und Künste gezeigt, dass er aus meh« 
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WAftJUndem Europa*» Gel«hn« an «änaB Hol tog, 
mlir» welchen dflr berflhnite Metartaaio ') nidit 

vergessen werdeu darff den lir zu seinem gekrOnten 
XHohier ernannte. . ■ > , . ' . : 1 ; ) ,\ 



') Die kaiserl. BiLlioÜick besitzt Ton «i/esciii, Ausser mehreren 
ifilwr Handschriften, eine treffÜcK gearbeitet«, »eiir |haU^^ 
ms Carrara- Marmor. 
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ZEHNTER ZEITRAUM. 
1740 — 1780. 

Nach seinem Tode bestieg seine Tochter, mabia 
TBBBBSIA, den Thron unter Umständen ^ die den 
ftiMgezeiohneteii Geist« die seltene Herrsohergebe und 
die mlinnliohe Entsohlossenheit voUenf in Ansprach 
nahoien^ welche dieser Fürstin mit so gegründetem 
Rechte den Beinimen der grossen Kaiserin er- 
warben. 

Die erste S[)ur iiircr \'orsoi'gc für die Hofhihliollick 
findet sich in der« 174X wegen Feindesgetahr verfüg- 
ten JFlftohtnng ihrer seltenen nnd kostbaren Bftoher 
und Codices naeh Gomorn« in Ungarn; woher sie 
im Februar 1742 wieder nach Wien zurücligobracht 
wurden« 

Ans einer« an den Gustos Forlosiaam 16. Juli 

1743 erlassenen Verdrcliunifl^ geht hervor, da^s der 
oben erwähnte Buolihändier S tr aab um diese Zeit au 
Grunde gegangen« nnd «mit Hinterlassung betrSchtll- 
cher Schulden, aus Wien entflohen sey, nachdem er, 
in Gemässheit des angcliilirten Contractes, bis zum 
August 1740 um 3585 Gulden Bttoher geliefert hatte. 
Es wird in dieser Verordnung befohlen, seinen Gläu- 
bigern den zur Ergänzung jener Summe ühcr den 
mittelst vanGhelen erhaltenen Zeitungs - Paohtains « ^ 
dem Straub nooh gebfihrenden Betrag zu bezahlen« 
den Contract dhat aia aulgdüäi zu betrachten 1 und 
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van Ghelen wieder tat Abfuhnuig jenes Zinee« «a 
die Hofbibliothek su verhalteiL 

Biete wer indeteea eeit Ger eil Ts Tode ohne 
Yorstaud gebiiebeiii und der Leitung de» ITorloeia 
fiberleiaen woMen. 

Ein an diesen ergangenea Beeret rom 33. Novein-» 
ber 1744» welches gestattet, dem ötaatsKanzelleibfeam- 
ten M o h r gegen Empfangaohein zwei Mannacripte 
bia Kflnftigea Prflhfalir, wo die Hofbibliotiieli 

wieder oriilfnet werden würde, zu erfolgen, 
und einem üesteliteii des Cardinala Querini die 
Brlaubniaa ertheiltt bei nunmehr (im NoTember) 

geschlossener König]. Bibliothek in seiner 
(des F orlosia) Wohnung einige Codices zu extrahi- 

rtn, beweiaelf data dazumal die Uolbibliotlieli den 
ganzen Winter bindnreii ^rseblosaen gehalten wurde. 

Erst im Jahre 1745 erfreute sich dieselbe eines ib* 
rar, in hohem Grade wttsdigen Yoratehera in der Per* 
aon dea kaiaerl. Lelbarztea Gerard van Swieten. 

Geboren den T.Mai 1700 zu Leyden, widmete er 
aioh der ArzneiKundei ward Schüler und Freund dea 
berAhmten Bo«rha:vei und machte aioh zuerat im 

Jahre 112^) durch eine gelungene Dissertation über die 
Struotur und Bestimmung der Arterien bekannt. Im 
Jahre 1741 eraohien zu L ey d en der erste Band aeiner 
Commentaria in H. Bodrkafni Jphorimm de eogn^emdit H 
curandis morhh , worin er eine krältige Dialektik und 
auagebreitete Erudition entwiokelte. Bald darauf ward 
er zum Professor In Leyden ernannt« welche Stelle 
er jedoch f der üblen Begegnung wegen, die er, der 
Katholik I Ton aeinen proteatantiaohen Collegen zu er- 
dulden hatte f bald wieder anii|ab. Indeaaen hatte dieae 

10 



Ungerechtigkeit seinen schon sehr geachteten Namen 
nur noch weiter verbreitet, so, dasa m abxa TasuiiA 
ihn im J*hre 1745 auf eine der mediztnif eben Lelif- 
kanzeln an der hiesigen hohen Schule berief, wo er 
die Aphorismen Boerhaves mit dem grüseten Bei- 
fall» ZQ oommentir«!! fortfahr. £r hatte dieio Stelle 
noeh nicht lange behleidet, alt die Monarchin »a«a 
eigener Bewegnns« ihn zu »ihrem königlichen Proto- 
Ifediena« ernannt) und (wie daa Beeret vom 35. Joni 
1745 lautet) »annehena anch Aller Mildett tich gefeUen 
Lassen, in ansehung seiner Besitzenden groasen Wift- 
aenschaften» . vnd sonderbar in politiori Literatara, 
nicht minder in mehrerlei Spraohen habenden atattli«- 
chen erfahrenheit vnd sonstigen Vielen Vortrefflichen 
EigeuschaOten denselben vnterainstens auch, vnd zwar 
ebenfalls ans eigener Bewegnntf dero Erledigt -Killnig- 
liehe Bibliothecae - Praefeeti- Stelle in gnaden aufzu- 
tragen.» 

Zn Anfang des folgenden Jahres wnrdOf anf seine 
Empfehlimgt Joli. Georg Sohonat in die, dnroh 

M i 1 1 a u e r 8 Tod erledigte , zweite ScriptorsteUe be- 
f5rdertt nnd Cornelias Sohonenboaeh als Bl- 
Miothekdiener aufgenommen. 

Van S w i e t e ns Feuereifer Hess sich anfangs nicht 
an jener doppelten Aufgabe genügen ; er gab längere 
Zeit in demi Beilage X. mit/. bezeichnetenVorsaale me- 
' dizinische Vorlesungen, anch wurde unter seiner un- 
mittelbaren Leitung, in demselben Locale, vom Jahre 
174B bis 1754 seinen Schülern die griechische Sprache 
gelehrt, welche erTorzüglioh liebte und aUdenSchlü«* 
eel aller Gelehrsamkeit betrachtete. Die Anekdote ist 

bekannt! dass sein Sohn (and späterhin Amtanachfol* 

< 



. j i^ .d by Google 



147 

ger)« als er itooh in der TlieresiaiileolieQ Ritler -Aka-* 
demie seinen Studien oblag , griecliisch mit ihm eorre- 

spondiren musste, und ihm einst, zugleich mit einer, 
vom Vater iiim aufgetragenen Abschrift eines grieohi- 
sollen Codex des Tlieodorus Herm'opoiita, ei- 
nen Brief in griechischer S[)racho schrieb, worin er 
ihn um Geld baty seinen Meister im Aeiten damit 
bezahlen zu können; dass van Swieten« weloher 
jenen Codev für seinen Freund Gerard Meermann 
coptren Hess, diesem, aus Versehen« des Soiines Brief 
saromt der Abschrift des Codex übersendete 9 nnd dass 
Meermann ihn im seohsten Bande seines Nomu TAer 
saurus Juris Chilis et Canonici (Hagae, 1753) als eiUf ihm 
zwar unerklärliches Fragment des Theodornsi am 
Schlüsse des angeltthrten Codex mit abdrucken liess. 

Am 10. Juni 1748 wurde einer der merkwürdig- 
sten Männer f deren die Hofbibliothek sich zu rfihmen 
hat, bei derselben angestellt. AdamFranzKollar 
erhielt den, durch den Tod des Desiderius Fran- 
ceschi erledigten Platz eines ersten Scriptors. In der 
Anweisung seines Gehaltes f vom 17. des gedachten 
Monats, ist ausdrücklich angemerkt, d ass » dieser Bi- 
bliothec* Schreiber ohne Referat mündlich aller- 
höchst resolvirt worden.« KoUar zn Tarchova in 
Ungarn am 16. April 172S geboren« war nämlich im 
Jahre 1736 zu Tyrnau, wo er seine Stadien vollen- 
dete« in den Jesuitenorden getreten « hatte aber« auf 
seines Vaters dringenden Wünscht denselbett im Jah- 
re 1748 verlassen, und mit dem Vorsatze, sich aus- 
schliessend den Wissenschaften zu widmen, sich nach 
Wien gewendet, um hier eine Stelle bei der Hofbi-. 
bliotheK zu suchen, zu welcher er sich durch das Stu- 

10* 
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dium der Geschichto aonus Vatorlandot und durch • 
grfindli^be K«iintiiiM der .hebriitohen« grieohitolieii 
und türkischen Sprache würdig Torbereitet hatte. Van 
Swieten, dessen öcharfblick die Gaben des jungen 
Gelthrlflii nioht entgingen i ioblng ihn der Monarcbin 
müfidlioh Tor« nnd diesem der Wahl ihrei Prifeoten 
vertrauend I besciiioss eben $o die Anttellung seine« 
Bmpfohlenen. 

Dieter war et« welcher — wie eohon Mher er* 
uäluit worden, — iu der damaligen Vorhalle der Hof- 
bibliotheK unter van Swieten*e Leitung deeaen me- 
diziniichen Sohfllem Lehntunden In der grieehiiohen • 
Sprache gab, ijis (ai ditbcilK^ .niPdcr hohen Schule ei- 
ne eigene Lehrkanzel errichtet wurde. 

Im Anfange dea Jahrea 1749 «rlag Spant gel« , 
der HolbiblioilieK zweiter, oder, wie er sich gern 
nannte, deutscher Gustoa, einer langwierigen 
Krankheit. In der Get ohiehte und den Beohten von 
fiftit gan« Enropa Tielleioht der Brfiahrenate seiner Zeit, 
«prach und schrieb er auch deutsch, iatein, italienisch 
und französisch in höchster VoUkommenbeit Von aei- 
nen vielen Sohriften sind der gelehrten MTelt nur we- 
nige durch den Druck Ix^iannt geworden. Den grösse- 
ren Theil aeinea Lebens hatte er, bevor er zur Hofbi* 
blioibek berufen wurde, in Italien zugebracht, wo er 
zwei allgemein geachtete Werke in ilei Landeü^piache 
erscheinen liess : NotisU äeUa ptra UbeHd JfiorenUnaß coni^ 
tiäerata ne' iuoi giiuti Umiüper Vordine tW ieeoU ete* 1724, 
drei Bände in Folio; und: Apulo^ia per la scriUura piihli^ 
cata in Milano, l'anno CIDIOCCVIL cd ottervajUoni critichc 
iopra Vi$i9na del donUnio UmporaU iUUa iede ApcHolha 
nel ducato di Parma e Piacenza, publicata in Roma, l'an» 
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no CJjUCCXX, eeo. Milano, 1727, ebfnfAlls in drei Fo- 
lio - Bänden. Während «einer DienstieUtuug au der 
Miterl. Bibliathali ortoldeKevi noch zwti neifter Arbeit 
, len, die ertte, pseadoenaiiyinf nater dem Titel« PaV 

Ugne^u nkuiula genealogica Auloa, / indiciai tini Arboris Ge- | 

tißtUogicaä AuffUMiOB G0iUi$ CaroUno^Boica» eto, AU»ta4ii, , 

1732* welche Abhandlnitg ia gelehrten Zeiteehriflen \ 

aui das chrcii\ ollsle beurtheilt wurde; und: BipartUa j 

commuUaUo in iajbidain HieroglypJUcatn et Geneograp^^can* ' 
Dwiu$ Jminacae 0I Loihanngicae «ic. 1744. .Am «einen 
unedirt hinterlassenen «echzehn Werken geh5rea! A»» 

itoire cimiß Aulnchietins da I. siecle ChreLien jusgud not '* 

}^ur$. 8 Fok — ApjuaxUtu ad kUtoriam BraiHwtias^ f^L I» \ 

nnd: Afemoiref furiäiqm$ pour FhiHoir^ du nigM d$ 
S. M. V Auguste Reine de Ilofigrie el de Boheme, ^ vL 4| 
nnter die Tor^iigUohsten. i 
K o U a r rückte den 12. Mars 1749 an S pnn eg el*» ^ ' * 

Stelle zum zweiten Cnstos vor, und Joseph V. Mar- 
li nesf mu kii den morgonliindiiiclien Sprachen so- 
wohl f aU in der englieohen* CranzAsieehen , italieni*» 
•eben nnd epanitohen wohlbewanderter Mann; wnrde ^ 
am 11. September, uiiü iwai — wie das» hiei wegen an 
vanSwieten erUstene llecret lautet« -~ in der « bis • 
dahin nicht flbltch gewesenen Eigenschaft eines »44- 
junctus Bibliolhecae Caesareae Regia^ in denen orieutolir 1 
ftohen Spraüheu«* angestellt. ■ - * ' 

Im December detf elben Jahres, wurden auf alAer-» 
höchste Anordnun g , mehrere, gaheima Urkunden enf* 

haltende (jodioes aus dci iIonjii>iiüllit;k iti dw Kaiserl. 
&ehatzkaBMner abgeliefert f welche spitev (1764) i ihren | 
geeigneten Platz im. geheimen Hof* nnd Hamarehlye 

fanden. i - ' , 
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Am 11. April 175B verlor die fcntert BiUiothek 

einen ihrer ältesten und nützlichsten Beamten durch 
den Tod des ersten Gustos l<iioole«s Forlosia^ 
dessen morsliselier GliireKter nnd vielseitige Gelehr- 

saiiiktiit ihm die Achtung und Liebe all' derjeiu^t ii 1 1 - 
worben hatten 9 welche ihn kannten. GedmcKle Werke 
hinterliess er nioht, wohl sJier drei in HandschTÜt • 

Libanii t t llimerii Sophislarum Oratio/i fs ^ und zwar den 
nuch nicht edirteu Theil derselben vou ihui in& Latei« 
nisehe üb,ersetzf, den schon edirten aber, -mit . den 
Bfantisoripten der Hofbtbliotek vergliclien und be^ 
richtigt. I^'erner zwei Folio - Bdud c C o m ui e u t ar i e ji, 
* als Fortsetzung deren von Lambeoias and irenti- 
lotti Der eine Band nmfaist 71 Codices der Engen ^ 
sehen, der andere aber 112 der H o h end o i l achen 
Sanomlnng, Diese Commentarien konnten nickt ohne 
Sokwierigkeit von seinen Erben erlangt werden, -wel- 
che sie als ein ihnen zu^clallenes Eigentluiin jjetrach- 
teten, wihreud der Verstorbene sie in Aufirag seines 
vorgesetzten PrSlfeoten verfasst hatte, nnd in dieser 
Rücksicht, SU laiige ci daran atbeitete , von jodt^in an- 
deren Am tsgesohafte losgesprochen war. 

F o r 1 o s i a*s Tod gab Gelegenkeit zn einer aber- 
maligen Beförderung des Kollar, der sich — wie bald 
gezeigt werden wird, — mittlerweile um die Holbi- 
bliothek vielfach verdient gemacht hatte, £r ward er* 
ster Gustos, tind Johann Gottfried Quandt, 
ein der französischen Literatur und Geschichte kun- 
diger Mann, der seine Kenntnisse anok dnrck Rei- 
sen in Frankreich nnd England vennekrt hatte« vom 
J. Mai 17äi> an zum zweiten Custus ^inannt. 

Indessen war van Swieten mit aller ihm eige* 
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nea ThStigk«it fir die Baohentmnilang gMohiftig. 

Er hatte bei näherer Bekanntschatt mit derselben bald 
bemerkt t dass die Sorgfalt and Freigebigkeit, womit 
die Öiterreiohisdten Heirtdier die ^n^sli^luteii Bft- 
(bher in ganz Europa auFsuchen und ankaufen Hessen , 
grösser war, als der Fieis& der Pralectou und CuslO'^ 
den, die £rweii>a«l^ea'OT ordnea nnd ztt, bewttiirMi; 
Nter die theologischen and {oridtsdhen Werke "weren 
planm'ässig aufgestellt; die philosophischen, philologi' 
•chen wid ttedi2ini8ebe& eher dergestalt ^ mit einender 
ir^menft, dait- sie enMreder-gar «iobtr'ioder «dooH 
sehr schwer heiüit/.t werden konnten. Da nun Sp a na- 
ge 1 durch fast unausgesetzte KranKUcbiieit von Ar- 
b^t abgehalten, Fori (>8ia< aber tbeils mit^ Verfii^- 
snng der oben erw'ihnten Gommentarien' MMohlieM^ 
lieh beschäl ligt, thoils durch die fehlgeschlagene Holi- 
nung anrdie, wihrend aeebs Jahren: {trovieofieoll^««!^ 
«ebene PriiFeotensteHeeiitmiithigtMr« U^^vnAmhß' 

ten derii Kü llar auf: die inan^elhafle Anordtnnig der 
Bücher zu verbessera, bei weicher Gelegenheit viele^ 
der HofbtbUothek eatbehrlieile Werk» idimi ttUkMl^ 
ken'zn Prag und Innebrnek, jener der;1Mie^e9i«£ 
nischen Ritter - AKadeuiie, aucb^ deren einige 
arnien Mönohsklüstern^ aia Geschenk tt3iige#iadet 
nrnrden« =: ..t, luv ur^»! .;.>:. v/:»^ 

Ausser dieser, Mühe und Zeit fordernden Aufgabe 
waren noch andere, niebt weniger wichtig», 
een. Tansende y on Mokem » lagen iiwge kn nden lim^ 
folgltehtodt rar den Gebrauch; die Bände vieler CoA' 
dices hatten durch AUer und Motten betraohUicb gp« 
Utien. Jene., einbinden , h^r^edi^ll^.f jo^lf^f^ 
daher 'eino"der dringendaten-Angelegenkeitiaui Allein 
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ajdit nur anfOrdmiag iiiidErlMlliiiif«anQh anf swodi* 

• massige Veimehrung des Vorh au denen war der uner- 
. mädate Präfacl bacUobt. Dio in aUen f Hoh^ni dM Wit- 
•ftos noch bettedandeii Lftokoi titclito er dnroli Anlülaf« 

in Deutschlands Italien« Frankreich, England «öd 
UolUad aoszuiiiiien. Auch jene Üdcher wurden nicht 
yergeMen» weloho ia der« von Ibrahim £fCendi 
m GoBttajitinopel errichteten Bnchdmcherei iü^ 
araLischer, peräi^cher oder tuiKisclier Sprache er- 
•ohienien waren« Sq wnrde die Uofbihiioihek mit einis* 
fen.Xantenden auserlesener WerXe aller Fächer und 
Sprachen bereichei l, mici dj'.- ] » crlmuiigeii , vom Jahre 
1764 augelAogeaf liefern den überzeugendsten Beweis 
des iienent erhdhelen Lebens « welches van Swietcn 
in. die Geschäfte der Hofbibliotheh zn bringen wnsste. 

Die i!wai6eriu, welcher die VerditiUätü di^äes treuen 
Dienert nicht entgingen t die er sich in dreifacher Be-r 
ziehnng: als ihr Leibarzt« als Vorstand der kaiserL Ei- 
Lliüthük und durch die preisv^ urdigen Einiichtuugeu 
g9&ammelt^. weiche er, Ihren Aufträgen zufolge, im,&tti- 
dlmareaeii g^rtroffen hatte^ würdigte dieselben, dur/ch 
seine Erheb unfir in den Freiherrnstand, auf welcher 
Adelsstufe mau ihu bert^its im Jahre 1758 findet. 

< Mit dem, was er bis dahin für die Hofbibliothek 
gewirkt, nicht zufrieden, dachteer auch auf einen neuen 
recensirendea CäUlüg der Manuscripte , welcher die 
Commentarien des Lambecius an VoüstjMidigkeit 
und- Nutzen noch übertreffen sollte; und anch diese 
Arbtiii wurde dem er^iten Cualu6 ivoüai uiierUagen 

■g--H ■ 

') In ik-m Sclirpibcw vom 27. April 1759. woraiL xmi Swieten 
dem Laiserl. ecsti:!} Obcr&Üioüucistcr die Kecknung vom Jalu*« 
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Gewohnt, von dem, was er sich Yoraahm, nicht 
lange zb rfdeut eondesini moh zur AAftf^rwig des 
aininal ab unt nad nolhweadig Efiuauitea zn tcbrei- 

ten ^ jQadet man aucii schon in den Acten des Jahres 
17(iO deUf mit dem HoChu^hdrucker Johann Thq- 
maa Trat tu er am 2. September ganamitan Jahrea 

Über den Druck einer neuen Auflage der nCommen- 
laria de Aug, BibUotheca Viadobanerui''^ abgeschlossenen 
Goatraot, worua unter anderen diet Toa Seite der 
Hefbibliothek eingegangMie Varpflichtung vorkommt: 
von jedeiu Bande dieser Commeutarieu 100 Exemplare 
um eineuf mit gegeoaeitigem £iav«ratindniaaef feet- 
gesetEtan Freie absnnehmea. 

Da aber die Commentarien des Lambecius, die 
hier in einer neuen ^ yerbeaaerten Auagabe amobeinen 
aoUten, aowohl durah den Geist dar Zeit, in welcher 
der Verfasser lebte, als durch dessen eigenen Genius , 
Tia^ Digraasionen enthielten, die an aieh selbst zwar * 
uttiliahy aber nicht am gaaignataii Platza« und daa 

Hauptwerk eher störend als befördernd waren; fasste 
ILollar den Entacblnas» ieae eingeschalteten Beiga- 

1758 id>m6ndete> sagt er: uComme U Catatogut de LMmhe' 
cim tit BXtremwtent rare, ei ^ue noug le trow^ons »jr etmplet 
»f tet. qu*U deuoit estre, et tfue not gent trmveiÜent hien f je 
eomfte de fyire imfefmer tw mmßemu Catetogue, fmi eerm hie» 
fuperieur h Vaneitn^ et Jera mieux connoitre no» rioheises k 
X toute tEurope, et eennra k augmeater la gUdre du rigne de 
nmtre ^mgmte MaUrmte* OeU pomrruk eilir k hdt p oiu met 
imßdh «t plu» meMte, et feepire dam» un rnndm preeemter a 
postre Excellence im träume , et let autres euivront de ftres, II 
Jaudrm de la depeme, cependant Je crois estre MÜr de le« Jaire 
»mu mutrefonds fjuf celuy de la Ifibliotkt f me , et fuffT oHem 
la permiMtion de 6'a MejeeU de le Juire»^ 
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bell, ia welche Lambecius einen vorzüglichen Schatz: 
seiner Gelehrsamkeit niedergelegt hatte » und die dess- 
halb sorgsam bewahrt werden massten« von dem Haupt- 
werke zu trennen , in ein abgesondertes Buch , woriii 
sie leichter zu finden und angenehmer zu lesen wären 9 
tä sammeln« mit einigen erlUnteniden Anmerknftgeil 
im Tersehen, dnrofa manohe Abhandlnng fiber noob 
Unbekannte Gegenstande zu Termehren, und diese 
Sammlang den neut aber gewissenhaft nach dem Pla- 
ne des Ii am be eins bearbeiteten Gommentarieit vidr^ 
ausgehen zu lassen. So entstanden die zwei, unter dem 
Titel: »Analecla monumentorum omtiis aeifi ifiiuiobonemia^ 

bekannten« reichen Foliobinde« Weiohe in Wien« 
• ebenfalls bei T rattn er>, nnd zwar der erst» im Jahre 

1761, der zweite im näclistfolgeudeii , erschienen sind. 

- ' ' Während fär die Vervollkommnung und den Glanz 
der kaiserl. Bflchorsammhnig nach allen Riohtungeii 
mit' so rlihmliehem Fleisse gearbeitet wnrde, erhielt 
dieselbe bedeutende V ortheile durch die Einverleibung 
giitzer Bibliotheken. Auf Befehl der Monarobin wurde 
nXmKch die auserlesene Privatfoibliothek Ihres erba<» 
beneu Vaters dahin übersetzt, worunter sich noch die 
in den Tagen seiner jugendlichen Studien von ihm 
aj^bst geschriebenen lateinischen Aufgaben befanden. 
i)ie« in dem kaiserl. Schlosse zn Grata, dem einst- 
maligen Sitze mehrerer Fürsten aus dem österreichi- 
sehen £rzhanse« seit langer Zeit unbenutzt gelegenen 
Bfieker und Mannscripte wurden 2nr Hofbibliothek 

genügen, und libertrafen die davon gehegte Krwar- 
tung sowohl in Rücksicht ihrer Zahl als ihres Wer- 
tlies. Von dem Grafen von Starbemberg wurde ihr 
die , gleiohfaUs zn,G rH 1 2 aufbewahrte Biblioth^ zum 
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Geschenke gebracht, wodurch in der kaiserlichen das- 
jenige, was üb«r die Heformatioxi jemaU hekaiuU ge* 
mtLokt wordeUf eine kaum ifigendwo zu troffeada Voll- 
ttSndfgkeit gewann« Um die , auf der alten Univer- 
sität ailhier beüudlichet.tiieils durch ein ungun&ü^es 
Locale, thmh diir<)b mangelhafte Obsorge müriwlim 
VerderbeA bedrohte Sanunlnng von UanntoripIW'iind 
liicuiiaheln lu retten, wu/de ihr (i7.')6) ain Plali in 
der Uolbibliothek eingeräumt. Was Aeneaa Syl?iu8 
Yon der Geschichte fmbdmcm III. geschriebeii>.dio 
griechischen und lateinischen Codices des gelehrten 
Alexander IW s sicanus« mehrere aus der Cor-- 
vi ni sehen Bibliothek zu Q.feiii und eine Menge dsiT 
besten theologischen Handschriften befanden sich dar- 
unter. Endlich empfliig der kaiserl, Bücherschatz nach 
dem, . 1702 zu Innsbruck plOizüch erfolgteii< X/ONde 
dea^ den Wissenschaften eifrig .^nge^anenr. Kidsfcs 
FBANz, durch dessen P rivalJn Ii] ioihek einen ßchatz^n^-; 
Werth en Zuwachs von IdüO Bänden« . . -m A 
Auch durch die 'Herauagabe etnes ihrer .koftiMU^ 
aten Manoscripte sollte der Ruhm der Hofbibliothek 
erhöht werden. Der Codex, des Vioscoritlfs sollte iin 
Druck erscheinen! und die darin beftndlicbeift:£#aiir 
zenbilder in treuen Kupferstichen beigegeben wep;deii. 

Zur \"erfertigüng der letzteren wnrde AvirKlich im Jah- 
re 1763 augelangen und durch , drei Jahre Heissig^da? 
mil lortgefahren. Seyea aber, dass KrOllar, dam^auaii^ 
diese -Arbeit fibertragen war, mit Zeit und Krifte« 
niciU auszulaugen im Sta)ide gewesen, oder dass die 
Mittel der HofbibUothek für die ^eichzeitäg« lAuflag«» 
zweier SO kostspieligen Werke,, wie die^.Csmuw^. 
rien und der DUmoridei» nicht hiureicbteuj die A^r. 
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gäbe dieses Codex unterblieb^ ubseiiou von den Kq- 

dauern, dass diese Unternehmung nicht zu Stande 
kam, um so mehrv aU K&il^r darok sorgfältige Yer^ 

jenes Pflanzenwerkes und dtfrelr heifCfAgMi 
l^oten etwas sehr YollkotniiifeiLes :&u liefern bemüiitwar« 
^ ' Zu ob«n di»r 2;«f»« aU TM Swiciteii äm MMi^ 
MbtiilFk «ö Tiel« Bawvite'Müir Einrioirt iind>> ii oiMii 

Kifers gab, war er beschäftigt, seinen Namen auch 
'|)ei der Wim er kohen Schule unvergessUok 
.-mt^^^^itM' TiLOh' der ' Atei«iltmide'iirftV h^ ifcMtw g i 
auf genügende Wds^ bes^ell^, tiit(3^b«dttrftei K j hifi rfi Mi ^ 
liehen (jmgestaitung. Biese zu bewirken, hatte mabia 
imimm^^kwtia 'giMertün und tkätigen Leibmi^^^ 
mUlfii' d«f Vl^blÖtMiUWlittld, WelclMlB Ka8ipft^tir«i«li 
dadurch aussetze, als ein friedlieljender Mann den 
Auftrag gern abgelehnt hätte, wäjre er Ihm nidUidoceii 
dMf'i^V^ifMillttih und df 0 6^ 1^ Ü i Ate 

allgemWhe^WoM *«f Pflicht geworden. Vieiti^^ W«r 
Z.U berichten vou den Umtrieben, womit linwisseuheit« 
YUM t iftt l Wid Boihett du ^Üeame W^wkimfhMm 

B«ridilfiiclit'aiuMi9iftiM«i^ 
reiche gegenwärtiger Blatter läge. Hier genügt es, zu 
melden, dass van Swieten seinMi reiftttti|WWOge^ 

aHör ;fifaidehiii80 '«^^ 
fVli^y Verfolg tc , glücklich ausfahrte, und die IF'rMrt« 
desselben sich nicht nur über Wien, das kaiserliche 
Hm»i Am mt^ ^l ü»fc^ondei» Sorgfalt widMeteJ^iluMf M 

luttg der ersten cliuiachen Schule | weiciie nh YorbUd ' 



137 

(üler iKlmlloli«!! in «iderMi StaatmoniolitctM, und 9h 

die Quellen des gediegensten Unterrichtes aiterkann- 
taa deriei Sohnlen gedient hat« Uber ganz £aropa ver- 
toelMen» 

Solches Verdienftt angemessen zu ^vürdigen, be- 
fahl die Kaiserin im Jahre 1703 den medizinischen 
Hönai^ dar UniTeraitäl mit Tan Swiataii*s BUdniaia 
zu'^aohniflokeat .walelies. dia Untaiaehrift trä^t : 

FRANaSGVS. I .ET . 9URIA . THERESU. AVGG: 
HANG.EFnGIEM. 
GERARDI .L.B. VAN . SWIBTEN. 

OB . STVÜIYM. MEDICVM . AB . IPSO. 
FELICITER . EIVIEND AT VM. 
IK . AVDITORIO . HVI VS . FACVLTATIS. PYBLICO. 
APPEKDJl. IVSSEaV^fT. 
DIE . XXX. DECEMB . M . D . CCLXHI. 

Dia zur Eaform der hohen Sobula gatroffaneo 
Maaaregaln sa yarroUatSiiidigaii, wnrda dia Ganw dar 

erscheinenden medizinischen, philosophischen und 
philologischen Werke der Hofbibiiothek zugetheiltf 
zur BavrthaUiing dar Büohar aus dan tihrigam f ^ana 
dar Lilaratnr aber aiidara> imtarriohlata lud an^akttrta 
Minner berufen und van^Swietea zum Präses die- 
aaa GoUegtiiBis ernannt 

Am 15. April daisdbea Jahrat arhialt Christian 
Lenz die Stelleeines Bibliothekdieners. 

Im Jahre 1766 erschien der erste Band der neu ba* 
arbailatan L m b a o i aahan Gommantarim unter dam 
Titel: Fetr, LambecU hamhurgensi» Ornrnrnttano/mn 4e 
außustissima Bibliaiheca caesarea i'inäobonensi , Uber pri- 
mu$ 0fe. Edith aUera opere et studio tddami FrancitciKol' 
karU. FoLß mit islialtraiielian Supplamantattf diä mehr 
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Iiis ein Drittheü des Bandes einnehmen. Diesem folgte 
1769 der zweite, und so nach und nach die fibiigoi ' 
sa4tht Bind«! deroi letzter 17^ gedniekt iat Dttmcmilttt 
erst sieben Jahre nach K ol 1 a r*a Tode ans Liohl gatre- 

tene Baud tührt den 1 itel : AdanüFrancisci KoLlarü aäPetri 
Emmbecü iommenianonm da «ug*. BibUoiheca Caet- yinäftbt, 
Sabroi WUIi SufpUmgtUorum Uberprimiu, potikumuM-fJPlpL 
1790 ) und nrnlasst 138 (Codices verschiedenen Inhalt«. 

Während die grosse Fürstin« mitten in den be- 
wagtetten politischen VerhÜtniasen, för die Anfnahioe 
der Wissenschaften nnabllssig besorgt war^ drohte dar 
herrliche i empel^ den Ihi erUuclUcr \äter iiiuen er- 
liaiit hatte t den £inatarz. Bedenkliche Ersoheiniumfeii 
ttt dem Maaarwerha dea BibliotheKsaales hatten eine 
genauer« Untersuchung desscibeu veranlasst, welche 
das bedanemswertheErgebniss lieferte, dass die Grand* 
fasten gegen den Wall hin Mr das Gewicht dea Gebin- 
des zu schwach angelegt waren. Nachdem mehrere 
Mittel t diesem Übel «bzuheiieu, iruchtlos versachi 
worden 9 mnaste man endlich (176?) die Fnndanaiite 
dnrch Znlagen verstärken, nnd den ganzen Ban gegen 
Mittag von aussen mil einem hölzernen küustliclien 
Garlltte gleichsam überuehen, um die besohidigtaa 
Thcile hantelian. Bisse imd Spalten durch eiserne 
Schliessen verbinden , und damit dieses prächtige Mo- 
nument der Baukunst erhalten tvi küuueu. Zur Untec-* 
atfllsnng der Knppel wurden dicht unter den Bändern 
derselben gegen die beiden SeitenÜfigel dea Saales, 
neue» an den sich gegenüber stehenden Waudei^L au^ 
Tärkprtngendet mit Marmor bekleidete Pilaster ge- 
atatzte Bögen engebradit« und diese oben durch ol 
Jrcsco gemalte Rosetten von der Uaiid t^eä eUrenvoli 
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bekannten Käthes der K. k. Akademie bildender Kün- 
ste, Anton Maulbertsch, verziert. Die grosse 
Treppe (Beilege X» «u) fand me» aber ia so ftblem Zn- 
Stande, dett aie abgetragen werden nivtste. Bfeta zog 
eine fast gänzliche Umgestaltung des Flügels B, nach 
si^r Eine neue Haupttreppe , 4ns acht Wiener Schuh 
breiten Stufen bestehend, mit 51 der früher erwähn- 
ten römischen Denkmahle und zehn Büsten geziert, 
ham nun au den Platz des Yoraaales/. , das Nebeuge- 
mach wurde zum Vorzimmer, das Yorheue zum 
Btrean des Pr&fecten umgewendet, und an der Stelle 
der eiienialigen Treppe ein Lesesaal gebaut. So besteht 
dieser TheÜ des Gebäudes noch bis auf denheutigen X<9|^ 
' 'Ale dieee Herstellnng yoUendet war« bekam die 
Pforte gegen den sogenannten Augustinergang (o.J die ' 
_ Übersc^riit : 

BIBUOTHEGA . AVGV8TA. . v » 

* ' ' A.FVTOAMEimS.INSTAVRATA. 

. ,' €0M.A.JUU5\MrHAL.AED.CAti».PlU£t. 

. ; , . cnj:)ccLXix. 

Auf der Hauptfacade Cgegen Norden) aber wurde 
der ursprüagUcheu luschrilt noch ioigeude beigeiüg^.: 

' lOSEPHVS.n.ROH.IMP.ET.M.TIIERESlA. 

MATER. AV6G. 

' FVi\DAMENTORVM.ET.l<)};^I(:VNr SVß.SiKVGTIONI^^ 

^SXAVH.Uil . 1\ .SSIülYJ:*!;.. 
. , UDlaCCLXIX. 

< Ilm die Ansteht dieser Fa^ade f\rei zu machen, 
wurde zugleich eine höhn Mauer, welche &ich vonder 
Itaiseti Winterreitbahn bis zur £oke der Aogosttmer'- 
Uroiiet folg^oh naob der ganzen Breitendes Platz^, 
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desMU Httttergrund das Hofbibliotiidifeblude bildet, 
hinzog 9 und au welche eia Krankenhaus für Uofleut« 
angebaut irar, abgdbroobeii, und so der bente beate* 
hende Platz geaebaffen, der (1784) den Namen Jo- 

aephsplatz erhielt^ als Kaist3r josbpu 11. dem i'lü- 
gel nächst der so eben genannten Kirche (B,) mit dcpi 
gegenfiberatebendan (jL)^ worin die Redontenaüle und 
die Reitbahn, gleiche Höhe und Fa^ade geben, und 
dadurch den Platz zu einem harmouirendea Ganzen 
gestalten lieas. 

Im Jabre 1679 -wurde der, ana 234 FöliobSnden 
bestehende Atlas des 1' r e i h errn v. Stosch , — bei 
10|000 Prospecte und Landliarten enthaltend— in Ham:« 
bnrg um 12,500 Gulden angekanft und bieriier gebraobt» 
wozu van Swieten— . welcher den Antrag hierüber 
bereits im Mai 1768 gemacht hatte, — 8500 Gulden aus 
seiner Privatcaase Torgescbosseut die ihm in vierjäh- 
rigen Raten aua der Hof bibliothek - Dotation znrflok-. 
erstattet wurden. Es mag dieser Umstand als ein neuer 
Beweis von dem Eifer dieses würdigen Yorstehera gel- 
'ten* der nicht wollte, dass das ihm anvertraute Insti- 
tut eine Erwerbung, die ihm wichtig schien, ans Man- 
gel an hinreichenden Mitteln versäume. 

Kock war ihm die Freude vergönnt, seine angebe- 
tkete Honarcbin im Jahre 1770 ans derKinderpooken^ 
kraukheit zu retten, welche sie an den Rand dus Gra- 
bes gebracht hatte; wofür er das Commandeurkreuz 
dea k« ungar. St Stepbans- Ordens erkielt Zwei Jabre 
darauf (am 18. Juni 1772) endete er im kaiserL Lust- 
schlosse Schönbrunn sein ruhmvolles, wirkungs- 
reiokes Leben. lUBia «oiMiA batte ibn während sei- 
ner Leiden mebrmals besacht , den Verlust dieses ans- 
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«erofdentlicheu Mannes tief betrauert, und nicht nur 
•ine Medaille mit leiBem Bildnisse zn •einem Anden- 
kea prägen 9 tondem ihm ancli in der eog^nennten 

TofI teiicapelle der \ ui^iistinor- HofKirche eiu , iiiit sei- 
ner wohlgetrofl^en iiÜ6ie> du« Tyroler Marmor gebier* ' 
tes Benkmehl eetzett Useenf weldiet jedoch in- tpäte- ' 
rer Zeit dem grossen, von Z au n e r verfertigten Mo- 
numeute weil. Sr. Majestät ivai^ers iiBoroXtD Ii. wei&beu 
mUstte. Van Swieten's H enhmahl warde^ abgMra* 
gen, seine Ruhestätte tnit einer grossen- Steihplatte 
hedeckt, woraur die einiaclie liiäciiiill; Gerai ii v^u 
Swieten, zu lesen itet; die Bestandtheile des abge- 
brochenen Grabmahls aber in der erwähnten Gap eile 
hinterlegt. 

Von seinen hinterlassenen Werkeu sind die vor* 
zilglichsten : Dissertaiio inaug^ de artenaäfahrieA et ^ffica^ 
da iit corpore human»,' J^eyd. Bateti^j l l^S, 4; mäf^ i— Com^ 
nxenlaria in iiermaiuu Bocrhai^e Aphorisnüs de cognoscendis 
et curandis moThh» Letdae^ V, 1741 ^ 1772. 4. mi^.^ 
ein Werk ^ das^ ins Deutsche, -Französische nnd Eng- 
lische iüjei üet^t, in zaiiii «wichen Auflagen veriji eilet 
tnirde. — Kurze Beschreibung und Heilnngsart d4r 
Krankheiten, welche am öftesten in den Fetdlagelu 
licubachtet werden. Wien, Pra^ und Tfiest 1758.8., 
ohne seinen I^amen; der jedoch aul* einer, zu Wien 
1750 gedruckten französischen -Übersetznng angege- 
ben ist — Nach yan Swieten'a Tode gab der be- 



' Höclist merkwürdig ist , dass in ^ccem Werkchen die OhoUrä 
morhU9 ndt allen ifar«a £rfcb«ta«3lgcn und ihrem Vcrlaule vor- 
kommt, und Kcceptc dagegen miigetheiit werden/ welche 
denjenigen Mitteln nahe kommen, die zu tinserer Zeit, in der 
Kegel ^ als die «irkeameten sich bewiesen lieben. 
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rühmte Stoll noch folgendes Werk heraus: ConsUtu- 
tiones epitiemiae et morbi poiinsimum Lugdtini BaXai^oruni 
ob$ervaii» tx tfusdem adptrßoriU edidk Mü^eimHioMu SioU 
eie* Vindoh. et Lips. 1782. //. T. 8. 

Die Leitung der Holbibliothek wurde nun dem « 
mittlerweile auch zum »Kaiserl. Commieiioaerathe m 
mmaanisiicu« emantiteii» ersten Gnstoe Kollar anver- 
traut, und der erste Auftrag, den er in der Eigenschaft 
eines proviaoriaclien Vorstandes erhieity war vom 6.f e- 
bmar 1773 des Inhalte: dasi Ihre Majetiät besohlouen 
haben, die in der Hofbibliothek vorhandenen Duplicate 
derPrag er Uni V ersitätsbibli o the kzuzuwenden, 
wesshalb ein Yerzeiohnisa dieeer Bnplicate imverweüt 
zu verfassen, und zur allerhöchsten Einsicht vorznlegen ' 
sey. Diesem Auftrage folgte am 30. August desselben 
Jahres ein ähnlicher« £s war nämlich der Kaifierin voa 
Ihrem Hof- und Staatthanzler« dem Fürsten von Kaii- 
11 i t z - R i 1 1 b e r g , als Protector der kaiserl. Akademie 
der bildenden Künste, vorgestellt wordeui dass diesem 
Institute die nothwendigen Zeichnunge- und Architee- 
turbücher, wie auch diejenigen fehlen, die zur Kenntniee 
der Antiken führen; welcher VorsteJhujg die Bitte bei- 
gefügt war, dass der erwähnten Akademie die in der 
Kaieerl. Bibliothek etwa befindlichen Duplieale Von der- 
lei Wei keii übel Jasseii werden mücliten. 

Am 1. September 1773 wurde der Weltpriester 
Johann Heyrenbach als überzähliger Gustos an* 
gestellt. 

Gegen den Schluss dieses Jahres erhielt die Huf- 
lübliotbek eine Sammlung von 300 Orient. Haudechrif- 
ten aus der Yerlassenschait des' reih er rn von 

S c ii \v a c h h e i m mittelst Ankauf. 
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Durch Decret vom 7. Januar 1774 vvordti iLollar 
»in AoMhiuig seiner vielfilligen Verdienste und« zur 
Ehre der Bibliothec, gemachten gelehrten Aasefbeitan- 
genzum Director der Hof-Biblioth ec, nebst dem 
wiLrkL Hof-iUtiis-Caraoter und einer Hof- Besoldung 
von 4000 Golden« erhoben. Unter Einem warde der 

Gelialt der iliin zuuachst stelioiulen zwei ( juslodcii auf 
jährl. 1200 Golden , jeuer der drei »>criptoreu aut 7üU, 
500, nnd 400 Gnlden festgesetzt , nnd den beidm Gn- 
stoden der Titel k. 1^* Rathe beigelegt; wobei jedoch 
die Iv den Platz eines Prae&idisi oder Praefecti«« 

(der Hofbibliothek) »als eine blosse Ehren -Stelle noch 
fernerhin für jemanden ans dem Minis terio Sich vorr 
behalten«' haUü. 

Die letzte Scriptorstelle erhielt franz. Kelsen* 
h'uber dnrch Decret vom 8* Marz 1774. 

In demselben Jahre wurden, auf höchsten Befehl, 
mehrere Bücher aus Keustadt hierher überbracht, 
in 'Rftcksicht jener ans den aufgehobenen Jeanitenkiö- 
atem aber angeordnet, dass alle, welche die HoH»*- 
bliothek bcbun besitzt, den feauversitätcu dt^rjenigen 
Provinzial - Hauptstädte zogetheilt werden s<41eUt Ut 
welchen solche Klöster sich befnnden haben» 

Am 28. iSovcniljer 1774 erhielt der Weltpriester 
Franz Sensal »die Auwartschait aut eine in der 
Hof - Bibliothec erledigt werdende Spriptors-Stelic^f 

Das Jahr 1775 brachte dem Hofrathe IIa r ei- 
nen neueriichen Beweis der iluid meiner MoMarchin, 
indem diese ihm für eine ihm aufgetragene ^d yorstngr 
lieh gelnngene historisch- diplomatische An^rbritnng 
das Gut K e r e s z t c u lu Ungarn schenkte. . , 
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In tJbereiiistittiniung mit oben erwähnter VerW- 
gong rttcktiohUidi der Bibliotheken in den. Jesuiten- 
KlOttern der Provinzen « vthtd nun «noh mit Beoret 
vom 29. März 1775 befohlen, « in \ cr/i ichniss von aU 
len jenen I in den hier bestandenen und aufgelösten 
CoUegien dieeea Ordens vorfindigen Büohem «1 ver- 
fassen , welche in der kaiserl. Bibliothek nicht vorhan- 
den sind, mithin für diese xu behalten wären, nachdem 
Ihre Majestät die übrigen der Wiener hohen Schule 
xngHaoht hStten. In gleichem Sinne wurde auch mit 
den medizinischen Werken ans der, von dem verstor- 
benen Freiherrn van Swieten übernommenen 
Bibliothek verfahren. 

Mehrere Personal- und * (jelialtsverandemngen 
drängen sich im Jaiire 1777 zusammen. Im Laufe des 
Februars starb der Gustos Quandt. Martinas rückte 
an dessen Stelle vor; Heyrenb ach ward wirklicher 
Gustos, jedoch — da er in seiner Eigenschaft eines Pro- 
fessors der Diplomatik einen abgesonderten Gehalt be- 
zog -~ nui^ mit jährlichen 1000 Gulden. Bie von Ihm 
in seiner provisorischen Stellung bis dahin genossenen 
450 Gulden wurden verwendet, die Gehalte der Scrip- 
toren zu verbessern , in deren Zahl Franz Sensel 
mittlerweile aufgenommen worden. Adam Bartsch 
— späterhin eine Zierde der HufbibliotbeK — ward als 
jüngster Soriptor angestellt. 

Die kaiserl. Bflchersammlung sollte aber in diesem 
Jahre auch einen ihrer ausgezeichnetsten Vorsteher 
erhalten. • 

Gottfried Freiherr van Swieten, Comman- 
deur deskönigl. nngar. St. Stej)hans - Ortleiiä , k. K. ge- 
heim. Kath und ausserordentlicher Gesandter am Jiü- 
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nigl. Preussischen, chudiirstUch Braudeuburg'scheu 
Hof«t ain geistvoller MamiToa auigebreiteten KenatnU-^ 
•en, glähend für Wissentchaflenund Künete — aoe die* 
gea vorzüglich für die Tonkunst — in vielen Sprachen 
bewandert« uater we}oheii er« gleich seinem Vater« auf 
die griechiaohe besonderen Werth legte« wurde zam. 
Fi alLM trtt (1er kaiserl. Bibliothek (oder wie er sich 
seÜMt lieber nanute« zum »Bibliothekar«) berufen. In 
den» w ihn erlassenen Deorete Tom 25. November 1777 
keimt et: — > »Eft haben Ihro Kaiser!. KtlaigL ApostoL 
lidca|estät auü aiitsrhiichst eigener Bewegung und in al- 
lernuld^ster Aäoksicht seiner« daroh mehrere Jahre 
tren geleisteten Dienste, bezeigten ganz besonderen 
Fähig- und Gelehrsamkeit demselben Jie , s^^it dessen 
vnrstprbenem Vater erledig! gebliebene Stelle einea 
Peifei^'der k. k. Hofbibliothek mit dem bereits nn^ 
tci iJi 1. dieses laufenden Monats und Jahres angewie»- 
senen Gehalt pr. Sieben l ausend Gulden und Ein Tau- 
send Gnlden Quartiergeld *) zn verleihen gemhet.« 
Vier Jahre spater, 1781, wurde er auch zum Präses der 
Studien- und Buchei ceusurs - Hoicomuiiäaiüu ernauiU; 
in welcher Eigenschaft er sich um das .Studienwe&en 
Verdienste gesammelt« die wohl immerwährend in eh» 
renvollem Andenken bleiben wei den. 

< Zn Anfang des folgenden Jahres ertheiiie ihm Jio 
Kaiserinden Auftrag: den CoUdogue desMonnoifif cn Gr et 
en Ar^'^nu durch denCustos der Hofbibliothek nnd Pro- 
fessor der Uiplomatik, Heyreubach, neu bearbeitet 
und in einer verbesserten Anflageiieransgeben zn lassen. 



■) Man vergleiche (he»e Geuüste mit denen des Bibliothekar« 
Blotiu». 
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Im .Tiili 1770 machte van Swieteti v.lncn Vor- 
schlag zur zweckmaftsigeu Einrichtung eines CabineUf 
in welchem die Gnttodeii ^ deren Schreibtieclie eebon 
damals, wifi noch tnr Stunde, im Letetttle ttinden 
— wichtigere Arl)oitf;n iw^amijrt vornehmen VWinntcn, 
nnd zur besseren Anfbewahrnng der Knpfersticbsamm« 
Inng; doch blieb dieser Vorschlaft oline Erfolg. \ 

Noch in demselben Jahre starb Heyren}) ach, 
nachdem er sein ^Andenken bei diesem Institute durch 
die Recension von 551 Handschriften der Wienor 
IJni versit'äts-Bibliotheh ') in drei FoHob'inden 
gesichert iiatte. In dem, über die achtAchu Competen- 
teUf welche sich um dessen Steile bewarben ^ erstatte« 
ten Berichte stellt der Prifect als nothwendig e Eigene 
Schäften eines Bibliothek- Custos I) die mit der Litera- 
turgeschichte verbundene Bilcherhundet 2) die grttnd^ 
liehe Kenntniss der gelehrten Sprachen, und 3) eia 
geübte<i nnH durch Kruditirtn nntorsiütxtes Crtterinm 
auf. AU die giiitigtteii Zeugnisse von dem T>a4eyn die* 
•er Eigenschaften erkennt er von den Bittstellern im 
Druck erichienene, rahmlich bekannte Werke, nnd 
nach diesem Erkenntnisse findet er unter jenen acht* 
zehn Werbern nur zwei des erledigten Platzes wür- 
dig , nUmlich : den Hofagenten JohannGeorgvon 

Schwandncr, den Veifasserdos Werkes: Scriptoren 
rrruin Ilattgarioamm f deren rJc. , auch einer CaUigrapJUa 

Laiina I nnd den Bücher -Gensor Constantin Franz 
V. Khantz, bekannt durch seinen Vertttck einer Ge^ 

HC I HC hu dar vHLvrri'iniuHcium. Gelehrten (Iranlijurl tuuL Lei/t' 

*ig, 1765), und einer geschätzten Abhandlung: iJe cul- 
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tibM magich etc. (Findob. 1771). Da aber v. S ch w a u d- 
uer bereits übec sechz.ig Jahre alt, folglich zu besor- 
gen war, das« die Arbeiten ihm bald za beichwerlich 
werden dürften t braehte van Swieten den In der 
Reife des mäuulichea Alters stehende^ Khautx in 
Vorschlag. 

Dieser Bemerkung nngeachtet fiel die Wahl . der 

Monarchin auf den aitcreu S c h w a ii d u e r , weicher , 
wie gezeigt werden wird, diesen Vorzug voliKommeu 
gereohtfenigc hat. Anf dem Schlosse Stadelkirchen un- 
weit Steyer in Österreich ani 21. September 1716 
geboren, studirte er anfangs in Linz, dann in Wien, 
wo er einige Zeit als Advocat lebte» später aber viele 
Reisen dnrch Italien, Deutschland , Ungarn, Senrien, 

die Wallaclioi und durch die sämmtlicheu üsterrciclii- 
schen Erblande machtet und nach seiner iiückhebr nach 
Wien k« k. Hofagcnt wurde; welches Geschäft er je 
doch aufgab, als ihn der kaiserl. Beschluss vom 24. Au- 
gust 177Q zum zweiten Custos der HofbibUotbek err 
nannte. 

Im Oclober desselben Ja&res erhielt Christian 

Schonenboscii den Platz eines Bibliothekdieners. 

Während des darauf folgenden Novembers wurde 
aus der Yeriassensehafl des Freiherrn von Sen- 
kenberg eine Sammlung ^von Dissertationen und Dis- 
putationen aus allen Jb'acultäten in 8U0 Bänden für 175 
Dnoaten gekauft , wosn van Swieten schon im An* 
gast den Antrag gemacht, und — da man eben zu der 
Zeit die Dotation der üuliHijliotliek mit der Besoldung 
eines Bibliothekdieners belasten wollte — die Bitte ge- 
stellt hatte, Ihre Majestät mächte als unabänderliche 
Norm autzuätuilen geruhen, dass erwähnte DüUIiüu 



(welche damals bloss aus den, von der Gh6lea*scheii 
Dniokerei für da» Privilagiam der Wiener Zeitung 
jährlich entrichteten 3100 Gnlden bettend) »zu niohte 
Anderem, als zu derselben Erhahung, Vermehrung, 
Nnlzen und Zierde yerwendett niemaU mit Pen- 
stonen, Besoldnn^eut Gratificationen und Remuneratio- 
nen beschwert werden könne.« 

Dorcii aUerhüchstes Uaud»chreiben vom 11. Jüe- 
cember 1779 wurde verordnet « dats die von dem Gu- 
stos Heyrenbach hinterlatsenen Bftcher mit 
Ausnahme der wenigen, welche in der kaiserl. Biblio- 
thek noch nicht vorhanden waren « dem Priesterhauee 
zu Brünn übersendet, und von |der Hofbibliothek 
selbst noch Duplicate solcher Werke beigelegt w erden 
sollen, welche für jenes Institat angemessen jM^einen. 

Im Frfihfahre 1780 ordnete der PrUfeCt zum Behuf 
der Verfassung eines neuen Caialoges samnitlicher, in 
der Hüfbibliothek vorhandener Üruckwerke eine all- 
gemeine Beschreibung derselben an. Da die Beamten, 
neben ihren cnrrenten Geschäften , diese Arbeit allein 
zu unternehmen nicht im Stande waren, wurden noch 
andere, in der Literatur bewanderte junge Männer 
als ausserordentliche Mitarbeiter für die Daner dieses 
' Unternehtneus ausgewählt, unter welchen sich Aloys ^ 
■Blnmauer und Joseph v* Hetzer befanden« Die 
Beschreibung — zu welcher van Swieten eigen- 
händig eine detaillirte Instruction verfasste — begann 
am 22. Mai 1780 , und im Laufe des Sommers wurden 



■) Ob diese durch VenDüchtnUs oder Kauf ein Eig^nthuiu de» 
«Herliöchsten Hofes geworden , ist ntcltt titi|;cß«h«ii. Ilire Zahl 
war ikber 3(K) Bünde. 
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31i5(;0 Werke be»chriebea; die ForUetzung dieser Ar.- 
Jb«it aber für den Sominer dei näehttfölgenden Jahre» 
Torbehalten. 

Da seit dem Eintritte Gerard's van Swieten 
die Ankäufe weit eifriger als v o r ihm betrieben wur- 
den, dürfte es nicht ohne Interesse -«eyn, einige der 
bedeutendsten aus diesem Zeiträume am Schlüsse des- 
•elben hier anznf&hren. 

(1746.) Godioes: .Tkuejrdiäes, Otndü Metamorpho^ 
sis. Lucii Apuleji de Deo Socralis et de Do^mate Socralis — 
Ciceronis epislolae seUclae, — Sulpitu iievcri de f^ila Sancli 

Gedruckte Werke (1747.)* Poeoeks (Rieh.). A 

descripiion qf ihe East and other couniries. Lond. 1743"— 
1745. GroM-' Folio. VoL iL (Sehr gelehrt und sehr ge- 
sucht.) Hiiioire et Memoire* de tÄcademie des ineerip- 
tions et heiles leilrrs de 1701—1746. Pam , imp. roj'. 4. 
FoL (Sehr interessant und sehr gesucht.) — Ca- 
teefy (MJ)* Histoire naturelle de la Caroline, de'lA Floride» 
des isles de Bakama (enfranrais et en anglaisj. Lond» 1731 
— 1743. Gross 'Folio, VoL il. (Seiten.) 

(1746-) Chrysostomi Opera omnia ad Mss, ^od. casii^ 
gatUf aueta, ilhtsirata, completata^ Op, et Stud. B, de 
Monlfaucon. Paris. Fol. Fol. XIII. (Die beste Ausgabe.) 

(1765.) Les estampes de la Galerie de VenaüUs, 

(1755.) Codex: HumajunName*. 

(1738.) Oeiwrcs de Dai>id Te/iiers , de Boucher , de 
Chardiiis , de Pierre, de Vernet , et Ostade, 

(17to.) The Ruin* qf Balbec, Bob. H^ood and Daw- 
kine, Lond, 1757. Gross -Fol. (Sehr getncht.) — Bluieaa 

fRph.J. Vocahulavio pnrlugucz e Laiut.o. C oimbra e Lisboa , ^ 

1727—1728. Klein 'Foh To/. //. (Sehr selten.) 
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( 1 706.) Codex: JlUtoria ccclesiasUca Hunganac. 
(1767.) God^x: Mathiae CortHtu u IVladklai iL 

(1770) Scheid (CIu L.J. Ori^ines Giielphicae. T. IF. 
Hannot»^ 1750— 17ö3« (Seltea complot.) 

(1772.) Buffon, hisUnre fies mMoux, PariB, unp. rojr. 
1770; grd, pap. etUum, (Eine sehr gesuchte Ausgabe.) 

(1774.) Codex: DerKreuUiger. Kupferstiche: 
Gaitrie de JDresde. Dretäe» 1753.— '1757. FoLmax, VqLIL 

(1777.) Pennant (TK), BriUth Zoology. Lond. 175(1 
Gross 'Folio. (Sehr prächtig und gesucht.) — Homert 
Odjrssea. DtuUah, mit Holztohiiitten. Augsburg, 1537. 
(Selten.) 

(1778.) Carolas Magnus, Opus contra Synodiun, (laac. 
in paHih» ßraeciae pro adsrandis imaginib* gesla csU Fai'is. 
1549» lÖ. (HMut selten.) 

(1779.) Lucani Opera, ArgerUinae, loO^. 4. — Falcrii 
maxinü diclajaclaque, ArgenL 1515« Ap—'Drcsscrü (M,J, 
GymnoMmalum HUaraJtnoHi, griieei et 2a/» laps, 1524* 4* 
Foeabularius bre^gnus etc, Ar$9at^ 14QG. 4. (Alle vier 
selten.) 

(1780.) € od eKmem&r. eaecuU XiK conünets 1) Ca- 
iendar, mo/uut* 2) PsaUer, 3) SytnboL St Mkanasü, Paier 
noülor, Credo, 4) Hymnos (»aJ'ios, 5) Antiphoiuu iam, 

Drackwerke: Jlberti Magni opus cotnpendios^in Phi- 
lasopkiae» Bnsciae, 1483.— Monie (Fr^Stde) ars 4oeens d^ 
omni Scibili. l'afüacj 1490.4. — J'ened (Pauli) Logica* Ve- 
ml, 14Q8. Folf-^St, BoiiavenUtrae opuscula. Bris ciae, 1^7» 
4. ^ lata '(Nie») PostiUa sup$r EpisL St PaiäL Mantuae, 
1478. 4. — ' St VincerUn Fererii Sermanes, Mediolani, 1488. 4. 

Noch t'ine wichtige Erwerbung «oUte die Hof«- 
bibliothek der Sorgralt näaan nsuBiBini weaige 
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lltouate vor Ihrem Scheiden aus dieser Welt verdan- 
ken. Die böhmisch -Östemichisclie Hofkanzlei hatte 
schon im MUn 1780 vorgestellt, dass die Stadt Wien 
eine ansehnliche, aber völlig unbenutzt stehende Bi- 
bliothek besitze« welche« nach dem Wunsche des Ma- - 
gistrats selbst« viel zweckmässiger für diekatserl.,Bü- ' 
* chcihaiauilung, CT^r^en ein hillij^es Afruivalont e:ewon- 
nen werden könnte. Van Swieten erhielt den Auf- 
trag « sein Gutachten hierüber za erstatten« nnd den 
Preis Torzntohlagen, den man dafKr bieten kdnne. t)iese 
Bibholliek hetsiaiul aus 7^? Mnriuscnpten und 30O5 ge- 
dmokten Werken in 6037 Banden« worunter 3öi Inen- 
nabeln, ünter den Druckwerken waren 1182« welche 

dci' 1 1 f)l hihliutliuli nuch fehituii , und 1215 Ausgalt'^n , 
die von den vorhandenen verschieden waren. Die Ma* 
micripte erhoben sich zwar i^ Durchschnitte nicht 
tübbt die Mittelmä8si«fkeit , doch waren einige ausge* 
zeichnete unter deuselheu, und Keines« das nicht wür-* 
d!g gewesen wäre« hier einen Platz zu finden. Die 
SchUtzn ng dieser Bficher wurde auf die« bei Aikctio*^ 
neu übliche Weise durch Saciiv eiatäadige vorgeuuui- 
men^ #ber in KUcksicht der darunter begriifenen ai« 
ten^ kostbaren und seltenen Ausgaben« yon dem Pl^ll* 
fecten mit dem doppelten Beirage, nämlich mit ÖOOO 
Gulden vorgeschlagen, weicher Preis — wie er sich in 
seinem hierüber erstatteten Berichte vom 20. April 
ansdrflcktei »der Würde des KHafers« dem Vortheil 
des V erkaulei i> und dem Werth der 6ache gemäss, mit- 
hin in allem Betracht billig und gegründet scheinen 
wird.« — Der Wiener Magistrat wünschte « dass diese 
Saiiiaduag an Kinen l'lalz, und unter der Aufschril'f . 
Stadt Wienerische eh emal i ge Bibliothek« 



m 

nLjl'^;L!Stellt \\ iirde ; tia abui die Ordnung und der Mangel 
aa Haum diess nicht zuliesfieu« wurde, um die Absicht, 
vomf dieser Wunsch gegründet war, anf thnnliche 
Weise zn erreriohen, an der innern Decke eines jeden 
übernommeueu Buches der vorige Besitzer desselben 
dnrcb einen gedruckten Zettel angedentet Die* Über- 
nahme dieser Bücher selbst geschah am 31. Juli 1780» 
Der 29. November desselben Jahres sollte der Weit 
eine der grösstejfi Fürstinnen, die sie jemals besessen, 
ihren erlanohten Kindern die ztrilichste Mntter, ih* 
ren Unterthailen eine eben so milde als weise und ge-- 
rechte Herrscherin, eutreissen. Die seltene i^'cstigkeit, 
welche mmmba thbuwa in so vielen schwierigen nnd 
gefahrvollen Epochen ihres Lebens nnd ihrer Regie- 
rung bewies, zeigte sich bei ihrem quaivoUen Ende ') 
fast .als übermenschlich. Sie starb, wie nnr diejenige 
sterben konnte, welche, von tiefem religiösen Gefühle 
gest irkt, mit lohnendem ßewusstseyn aui treue Erfül- 
lung erhabener Pilichten zurückblicken durfte. Was 
die Holbibltothek Ihr schuldig ist, wurde im Laufe die* 
ses vierzigjährigen Zeitraumes dargestellt. Die Wahl 
dreier, der merkwürdigsten und dem Institute nütz- 
liebsten Oberbeamten, der beiden van Swieten 
nnd KoUar's, gehört wohl an den dankenswerthesten 
4er unter dieser Mouarciiia erlangten Yortiieile. 



') Qiulroll durch oft iii«d«dioltA AaftUd Toa Stictflais. 



BILFTER ZEITRAUM. 
1780—1790. 

^OSBPU 11. bestieg den Thron der verklärten Mutter. 
Seine Liebe fftr Wisientchaften und Künste, und wie 
eiFrig Er auf die Verbreitang, vorzüglich derersterett 
bedacht war, ist zu be)\annt, ab dast ea hier einer 
weiteren firwühnong bedürfte. 

Die Hofbibliothek ' erhielt gleioh in den ertten Ta- 
gen seiner Regierung einen Beweis seiner Fürsorge in 
dem Befehlet ans einem, von Brüssel eingelangten 
Gataloge der von dem verstorbenen Prinzen Carl 
von Lüthrina^en hinterlasseneii Bücher diejeni.?»en 
zu verzeichnen« weiche hier noch fehlten, um sie bei 
der bevorstehenden Auction anKanfen zu lassen. 

Noch am 6. November 1780 hatte der PrÄfect ei- 
nen Vortrag an die höohstsel. Kaiserin cntworCen, wor« 
in w für die, von dem Auslände für die Hofbibliothek 
ankommenden Bücher die Manthbefreinng ansprach. 
Wahrscheinlich ist die Überreichung dieses Vortragei- 
dnrch die Krankheit der Monarchin verhindert wor- 
den; indessen ward der Zweck desselben durch ein, 
zwischen van Swicten und dem 1 aiserl. Kammer- 
präsidenten , Grafen v. Kollowrath, später gepflo- 
genes mündliches Einvernehmen erreicht, zn Folge wel- 
chem gegen ein, von Ersterem unterschriebenes Zeii^- 
niss, dass die ankommenden tiücher wirklich für die 
kaiserliche Bibliothel^ bestimmt aeyen , keine Menth- 
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gebflhreii von denaaloan abgenommen Wnrdan^ wie es 

denn auch gegenwärtig iiocU. gehalten wird. 

Die möglichite Schonung der^ fttr die Bedürfnisae 
der Hofbibliothek damala noch nnVerhlltniaamSasig ge- 
ringen Dotation, wie lu so ei>en erwähnter Beziehung 
aach in jeder andern ateti im Ange« hatte der Präfeol 
achonj im Angnst atch an die Kaiaerin mit der Bitte 
gewendet, dass die 307 Werke, die er aus den einge- 
langten Catalogeu jener Jiücher gewählt hatte, welche 
den aufgehobenen niedesläindiaoben Jeauitenkltfatem 
ehemala gehörten« und nun zuBrUsael yerateigert 
werden sollten, falls ihr Preis für die Mittel der Hof- 
bibliotkek zu hoch anafielet ans jenen der damals be- 
standenen niederl&ndiachen Hoflkanzleiani^sohani wer- 
den niöchieii, daimt diese, vorzüglich in Hinsicht auf 
Geschichte und Politik wichtige Erwerbung nicht ver- 
eitelt werde. Die Monarchin hatte ihn durch eine« auf 
diesen Vortrag eigenhändig geschriebene Entschlies- 
sung ermächtigt, äich hierwegen mit dem Hof- und 
StaatskanUert Fürsten von Kaunitz, »der in Al- 
lem so beflissen ist, die Wiuensebafiten zu verbreiten,« 
Iii dab Einvernehmen zu setzen. Vau Swieten be- 
folgte diesen Auftrag; und der Fürst liess die gewihl- 
ten Bücher, grösstentheiltf. die niederlSlndische Ge^ 
schichte, besonders die unter paiurp II. entstandenen 
Unruhen betreiiend, und eine Sammlung vonJbdiüteu, 
Placaten, Tracuten und StreiUchriften ana jener Zeit 
enthaltend, durch einen GommissionSr in Brüssel 
ankaufen. Da alu?r aus dem Berichte dieses Commis- 
siouärs zu sehen war, dass der Ankauf die Summe von 
2133 Gulden erfordert habe, und die Transportkosten 
ebenfalls bedeutend waren; suchte der Praiect duruii 



eine Note vom 12. Decemher ITod deu Staaukauzler 

eins liuston voiliei^l, bleibt doch kein Zweifel, dass 
^«.cüeseni Wunsche mit Genehmigaug des Kaisers en^*' 

thek We^ ttif ilen' AnkÄuf, noch atif Tmipm 
jener Biioher eiue Ausgabe vorkommt. ' " >k\ ^ 
-«Ml IttT'MiOibr'iiai wurde ''«üLvVM ^Am iMmolüiä 
iMMICi^'^g^tt^hiillgter Antragt - bdkaimti'gcmiiclIflviiiMll 

welchem der GrÜti:.0r Universiläts - J^ihliolhek als 
£fVit&^d«rim' die Holbibliiithek abgegebenen Hoizta-^ 
lyBt^^ttii Alb^reolit Dftr^pV «II* ^ beilttdlli 
chen, auch künftig noch hierher kommenden DupHcate 
überlateen.t und zu dieaein Ende V erzeichnisse der- 
ofBittrdd.^imfrh • -^r i it gesendet werden edUtepi 9 ' dunit * 
die^'df^Mg« Uiii^eriitit «idi^ d«i"iBr äeoh JÜingelnil^ 
auswählen könne. ^ * f^''-"'' f^«^ * 

'»'^^lüeraiMiir erstattete van Swieten/dM* Aafik^lnmgt 
dMleNU«b^r#ahntett Hohtafeln niebt ßi^h D*r sidi» 

dem von Hans Ii n r g in a y e r und anderen, mit die^r 
sem gleichibieitigeii li'ormschueidern seyen; da^s die^ 
adilltt'.%lieils «n «riramtiiaira I> Weylt; a><r^twiei» 
JIÄIfWli(k|*theil8 zu dessen Tnianphzuf; gehöre» 
diese HoUtafeln alle aus der Schatzkammer zu Gr ätz 
Ü'^diviütkde der Jesuiten geluanmen , nnd^idies«m 

r 

sitf;^i4illb1i«ten Befehl, okne Brsala, hwdev abfar 

iiommeu wurden, da ihr Erwerhungsrecht darauf 
lüeiM^^tge^ian werden* Konnte; das& sonach die Grä^ 
a^Ky &17niv%irsitat ^< "v^deher jene ^eln mitideii 

^'») M»ü iteKa Uiö ersten Zeitraurii.' • ' ' « > h ^ * 



chervomtlie des atifgebob«neii Ordens ztikamen, kei^ 

neu Ersatz dafür zu fordern berechtigt sej; ihr aber 
m Beitrag aa Dnblettoi d^jmm nicht Toreathalten 
werden soll « den sie jedoeh nur in so fem anspreohen 

Könne, als zuluJsje einer \ erüidniing wail. Ihrer Maje- 
stät der Kaiserin thmbshs die in der HofbibUotbek 
von Zeil za Zeit sioli h&ifeaden Dnplioatn zor ErgSn» * 
znnf^ und Bereicherung^ der öfTetitlichen ProvinziaU 
Bibiiotbelieu verwendet werden sollen Es könne da- 
her nicht der GrStzer Uaiversitäto» Bibliothek, znoi 
Nacbtheile der übrigen« der ganze Yorrath an hier 
entbehrlichen Werken z.ugewie8en, und eben so wenig 
ihr ein Yerzeiohniss derselben znr Anawahl oiitgetbeilt 
Werden ; sondern sie habe vielmehr eine Liste der ihr 
noch fehlenden nothweudigen Bücher einzumünden, 
nm ihr, mit Buckaiehtauf die Bibliotheken der übrigen 
ProYiBzent nach MOglichknt anahelfen zu Können. 
Wie es dann auch beschlossen und ausgeführt wurde. 

Bine $ von van S w i e t e n's eigener Hand vor^u- 
dige, an ein Mitglied des kaiseil. geh. Cabinetes ge- 
richtete Notiz ISssl errathen, dase der Ifonarch den 
Gedanken gefasst hatte, eine Akademie der Wissen- 
schaften in Wien zn errichten« «lob habe« — heisst es 
darin: — »die Reglements vieler bestehenden Akade- 
mien gesammelt f und wenn Se. Majestät mir eine 
Audienz bewilligen wollten ^ würde ich im Stande 
seyn^ einige Ideen in Beziehung auf die Errichtung ei- 
ner Al^afl<^mie in WieiiT so wie die Massre;_;eln , wel- 
che als Vorbereitung zu trelleu wären , dem allerhöch- 
sten Urtheile ^n unterlegen.« Allein auch diessmaly 
wie früher^ als canit VI, auf den Antrag des L ei b n i t z 
diese Ah&icht hatte, blieb dieses Vorhaben unausgeiührt. 
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Olficklichcr war \i^^i%t^^m4mk&^ehmf 

bibliotiMli«ritoh«ii.4rb«ltoii und zsr B«friedigang des 
lesenden Puhl i cujus noiiiweudige Personale zu v«c* 
»ttpfffW i ^iß^ d^r . JNamlMi i%«r 4maMh. grfliür 

an Reichthiim des Inhalts, noch in UiicUsicht auf die 
Menge der Lesor »ui der g9genwärttgea IjUUie b»» 
iNii^ijKlitiMulfr im Jihre 1781 dw/PlMMttil^.iDid 

iPmfeci; Goi Iii ir<1 Frcih. vau 6 wteten, mit 7000 fl. |(i^ib^|i|«. 

Director: Franz Ada m V. KoUar, k.k. Uofraib 4000 

CoitodUni: Joseph T* Marlinet 1400 « « 

.v.Hi,^s.j^^.^^^^^ ^eliiraaii.er . : 1200 a ' 

9«^^iMm; Jek Georg ScHoaat • . . 
uaa itur ^ 'VifftBs ftolionliuli^or» . . ?M> 

Cornelius Schonenbosch . . 500 n 
>'^^it i F 1 a II / S e ns el . , ♦ . 400 « - 

Adam Bartsch . . . . . 1«-, 

Scnptors-Adioiiot; Antou Bianchi*) ohne Gohalt« 
K^BoAtMiwiar •)« Christian Lens >) mit . 400 « 

Av^bros Kaertng inii . '. 350 « 
i>t>*wX>j, CbrUHtB Sohoaenb^lcli 2^ « 



700 « « 



« 

« 

a i** 

■ 

1. .•■ 



«. 

4 i< • 



'1 » 




- ■ 

v>3 



*) Seit 1. Februar 1780. 

*) Dass ilii-si! Katlic^cnie (Irr Bcainfrni lürltt inclir hciteiit, ist ZU 
bcilaiuTii ; SU- \v:ir iuiss* lilli ssli* h väiv ßi-du;iJuiiL; der Leser und 
iur Aul'-,ic}it uLtsr iiic^jcllnii hesl iiuiiit. Kiii Ami, wnlcH«»« jetzt 
AI 5cri[>iorRn zum JXachtiieü ihrer ^i^euüicjicu Arh^iteu vu^ 
aenen lauj^stu. 

^'*]^ erste , irelcher 17öi eine Wohnung im Hofbttkfid^bdk'^^e« 
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• Da dem Präfecten die vuii sammtlichen L'inder- 
atelleii eingesendeten Yeneichnitse der in den ebe-' 
mallgen Jesnitenhlotern vorgeftindenen Sehriften nnd 
Urkunden mit dem allerhöchsten Auftrage zugestellt 
wurden t sie durchzusehen und dlss för die Uofbiblio- 
thek TaugUohe anEumerkeUf entledigte er sich dieser 
Aufgabe im April 1781 durch Überreichung einer Liste 
der ausgewählteu Gegenstände. Sein Augenmerk bei 
dieser Wehl wer .vorzüglich auf alte Urkunden ^ auf 
Bücher undManuscripte, und auf alle, die Verfassung, 
die Geschichte und den Kinfluss des aufgehobenen Or- 
dens betreCTende Schriften gerichtet. Diese sonach er- 
worbene, Sammlung wird noch gegenwürtig im Cabi- 
nete der Papier- Codices unter dem Titel: Jentkica, 
aufbewahrt 

Im August desselben Jahres wurden diCf- aus der 
Bibliothek des verstorbenen Prinzen Carl von Lot h- 

ringen gtAvählten Bücher bei deren Auction zu Brüs- 
* ael angekauft, wodurch die Hofbihliothek einen Zu- 
wachs von 79 interessanten Werkeui meistens histori- 
schen Inhalts, erhielt 

Die Beschreibung der vorhandenen Druckwerke, 
welche im Laufe dieses Sommers fortgesetzt wirdt um^ 
luste neuerlich 23,434 Bände. 

Zu eLeii der Zeit wurde der Eingang zur Haupt- 
treppe der Hofbibliotbek mit einem zierlich gearbei- 
teten eisernen Gitterthore verwahrt, welches tSglich 
nach den Am^stunden geschlossen wurde , damit — 
wie van Swieten iu seinem hierwegeu gestellten 
Antrage sich ausdrückt:-» diese Treppe i^icht» wie 
bisher am Tage mnthwiUigen Jungen zum Tummel- 
platz, oder lloihandwerkeru zur gelegentlicheu Werk- 
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Bt&tte, Abends «ber liedeiiichom Gesindel znm Sehlnpf« 
Winkel dienen möge,« 

Wie gegen- Snssere Unbilden war der Prifeet be« 
dacht) das ihm anvertraute Institut auch gegen litera- 
rifldM za schätzen.' Die damals bestandene Realzei- 
tnng hatte in 6ine9' ihrer letzten Blltter vom Jahre 
178i eiae Rüge gegen die Hofbibliothek aufgeuornmen, 
die ausser ihrem Ungrundf auch noch in einem Tone 
abgefasst war, der eben so viel £igettdilnkel als wenig 
£rziehniig verrieth. Die Beamten wurden darin der 
Nachlässigkeit und des Versäumnisses in Herausgabe ei-'> 
niger, von dem anonymen Verfasser Jenas Aufsatzes 
genannter Codices angehlagt , xtoA diese Anklage anf 
folgende Urbane Weisse geschlossen; »Gewiss ^vürde 
mehr l:;hr' und Dank den Custoden zu Theil werden, 
«la wenn ihnen gesagt werden mnss: in mmum tngHant 
gut cuHodiunt eanu Unwissenheit, Neid, Pfablsnchf 
oder Bequemlichkeit machen die Bibliothek zu einer . 
Raritätenkammer, die nicht znm Geniessen, nnr zum 
Ansehen bestimmt ist.« ' . ' 

Auf Veranlassung van SAvietens rückte die 
Kedaction der genannten Zeitung diese Berichtigung 
ein: i»Die kaiserL Bibliothek ist zum allgemeinen Ge-^ 
brauch bestimmt; die Pflicht derjenigen, welchen die 
Obsicht darüber anvertraut ist, besteht in dem, dass 
diese kostbare Sammlung mit Sorgfalt erhalten, mit 
Einsicht vermehrt, und der Gennss davon dem Publi- 
cum zu Theil werde. Eine grosse Zierde derselben sind 
die zahlreichen Manuscripte; ihre Beschreibung ist 
der erste Schritt, wodurch der Zugang zu Miesem 
Schatze der gelehrten Welt erOffhet wird; wie eine 
solche Beschreibung, welche sowohl den äusserlichen 

12 * 
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aU imieilioheii Warth anzndraten hat, hasohaßan tefii 
mflste^ nag Jadar in LamheeU Ccmmmtaritn anahan, 

und dadurch urtheilen, was für Kenntnisse und Zeit 
dazu erfordert werden. Einer «o dringenden Arbeit 
niiisa AUat waichan und sia niiisa durch niohtt untar- 
brechen werden. Erwachte diese dann bei irgend ei- 
nem Musenireuude die Begierde, ein oder anderes 
Werk snm Dmak bafttrdart zn sahan, so niacha ar «ich 
aalbst daran und z&hla sicher darinf , alla Willflhrig- 
keit und alle Mittel zur BeHirdening seines Vorhabens 
anzatraffan« Von dar kaisarl. Bibliothak aber hat man 
es nicht zn erwarten , weil es gerade widar den End* 
zweck des herrlichen Institutes gehindelt wäre , wenn 
man zum Nachtheil des Ganzen sich mit Herausgabe 
ainzalilar SchriOtan baaohäftigaa wollte. Dann müssta 
es wohl gatchahen, dast viala Sachen »»unbekannt Ter> 
graben«« ') blieben. Der desswegen gemachte Vor- 
wnrf ist also , nicht nnr ganz nngegründat, aondam 
anch, da von den Tarbasiartan Commeraarien das Lani- 
becius immer ein Theil nach dem andern heraus- 
kommt, und mithin das umständliche Varzeichniss al« 
lar Handaohriftaa eifrigst fortgasatet wird, höchst nn« 
billig. Was man von den Beamten der kaiserlichen Bi- 
bliothek mit Hecht (ordern kann, ist, dass jeder in sei- 
uam Facha ziun Nntzan das wisabegiarigan Pnblicnins 
mitwirke, md dieses geschieht anf eine Art, wie man 
es überall wünschen möchte und doch nicht findet« 

Koch vor dam Ablauf dieaas Jahres erhielt die 
HoftibHothak mahrara, Yon dam gelahrten Angnsti- 
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ner-BiblioiheW, Xystas Schier binterlastenen 
Manoscripte und einige Incuuabeln aus Lemberg« 
wonmter: CUmcntU F» Opui ComtUuHonum. (Moguntiae, 
Sehoiffhr, 1471 Fol) GraiiamDeeretum, (MogiuaiaSfSehaifi- 
Jer, 1472 Fol!) Plinii historia naturalis» (yeneius, Jenson. 
t4f!2FoLJ u. m. a. von ähnlichem Werth«. > 

Im April 1782 'WQrd6 die, dnrch Schönat*a Tod. 
erledia^te Soriptorsfelle dem , durch sehte Bibliographi- 
tohen Kenntnisse au^ gezeichneten Weltptiesier, Paul 
St r Alt mann, verliehen f. nnd der UofbibUothek «nä 
d«r Fenke r*«chen Bibliothek « bei deren teetion t ci- 
no bedeuteiidu Zahl alter und seltener Werke durch 
Kaof zugewendet 

IiH Juli dessellien Jahre« ward yan Swieten 
nüt der Nachricht angenehm überrascht, dass der 
Kaiser die Casso der liulbibliutiiek von Bezahlang 
dai^ 2n Brüssel bei der Anction der Prinzen Carl 
von Lothringen gekauften Bücher dispensirt i nnd 
diese Auslage au^i einem audcren Fond angewiesen habe. 

Durch Deoret vom 20. October ist der .als Dichter 
nicht mihskannta Gottlieb Leon, nach erfolgter 
Kiiilassiiiii^ des Scriplors Keisonhuber, bei der 
kaiseri. Jühlioiliclv nugesteiit wortltju. " 

,1m folgenden Monate iand der Kaiser die von 
dem Mfeoten schon früher gegebene Yorschrift, dass . 
jeder Beamte der llolbiLiiotheU , der ein Rudi aus 
d<irleUien zu seinem Gebrauche nach Hause lu neh* 
men ^wünscht, nach dazu von dem Vorsteher erhalto» 
ner Kiiaubuiba, den Titel des Buches und seinen, des 
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BetmlMi Naman« in ein eigene» Protokoll «intohrvibent 

das Bach selbst aber nach Verlauf eines Monats zu- 
rftelutoU«!« oder detMH Üngere BelaMong ansuchet 
f «oH, dahin zu TortelUIrfSni: daa« darjanigat weleher 
ein Buch ohnu Erlaubniss nach Hanse nehmen, oder 
das mit Vorwissen mitgenonunene nicht im Protokoll 
anmarfcaitt vpd bai dar monalitehan Ramton diataa 
Frotokollt nialit mrOdcgatlallt baban wUrdOy^il dar 
Cassation zu bestrafen ney. 

Am 17. Daoembar wurde Job» BoUa» Cottos an 
der Wiener Vmvenltita^Biblfptbek, ala Soiiptor aar 
kaiserlichen übersetzt, wo er — ehemals ansserordeitt- 
lieber Professor der griechischen Sprache uud Litera- 
InranderbobenSobnle-- denihmznfalbaiiten Platz 
ala Commantator der zablreieb Torbandenen gtiecbi- 
acben Codices nützlich ausfüüte. 

Das Jabr 1782 sobioaa mit einer wertbroUen £r* 
warbong filr die baiaerL Knpferatlcbaaamilnng* V an 
Swieten hatte nämlich« anf die Vermehrung und Er- 
gänzung dieser herrlichen Sammlung eifrig bedacht, 
in allen analindiaoban fianptatSdten Commiaaionara 
mit dem Auftrage beatattt, ibm, wenn Knpferatidie 
Ton Meistern zum Verkaufe vorkämen, deren Werke 
TOfzuglich geschätzt oder aelten za finden sind« hier* 
TOtt aogleiob die Anzeige zn eratetten. So meldete ibm 
denn sein Pariser Commissionär, dass Hr. Basan all« 
dort die berähiiii& Sammlang von Bembrandts Ka- 
pferaticben, welobe im Ganzen nm 24<|000 Lima an* 
geschlagen trar, vereinzeln wollai nnd da der erwibnte 
Commissionär die Liste der, in der Hofbil^liothek ab- 
gängigen Stacke vorlängit in Händen hatte« zeigte 
er den Prda an« nm welcben sie zn beben w&ran. Er 
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belief siob auf 2970 Livres fär einige vierzig Stfleke,^ 
wovon man die meisten ger nicht, oder vielleicht in 

50 Jahren einmal zu kaufen haben konnte. Van Swie- 
ten stellte diets dem Monarchen am IL December 
vor 9 mit der Bitte « den zn' diesem Kanfe nOthigen Be- 
trag von 300 Ducaten besüiiders auwoisen ziiwDlleii. 
rla die Bibliothekoaase eine so bedeutende Au&iago auf 
£in Mal nicht bestreiten Könne« nnd es doch zn be- 
danem wilre, wenn man desshalb diese seltene Ge- 
legenheit einer höchst \viaischenswertheu Acquisition ^ 
vers&nmen sollte. Die Bitte wurde gewSlhrt« nnd die 
erhanflen Kupferstiche Ende Decembers dem kaiserl, 
Gesandten am fran^üäiöchea Hofe zur Beiiirderuii^ 
nacli Wien überliefert. 

Im Jahre 1783 langten von den aufgehobenen KllV- 
Stern in Krain, Tyrol -und Steyermarh Bücher hier 
ein, welche mehrere Fächer der Wissenschaften, vor- 
züglich das theologische, zu vervollständigen geeignet 
waren. 

Weiteren Zuwachs erliielt die Hofbibliothek wäh- 
rend der ersten Hälfte dieses Jahres durch den An- 
kauf der Werke des PalladiOf und einer bedeuten* 
den Anzahl von Kupferstichen ans der Sammlung des 
Grafen vonWassenaerinLeydeu (worunter meh> 
rare von dellaBellaf Gallot nnd Remhra&dt). 

Am 15. Jnlt 1783 endete der nnermüdete Direotor . 
von K ü U a r sein, um die gelehrte Welt im Allgemei- 
nen, und um dieliofbibiiothek insbesondere« verdienst- 
voUea Leben. Seia^Analeeia, und die zweite verbessere 
te Ausgabe der L a m b e o i sehen CommeiUarUn wttrden 
hiureicheu, ihm für immer einen £h renplatz unter 
den Literatoren aeiner Zeit an sichern. £a sind aber 
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auch noch Beweise seiner Gelehrsamkeit uud seines 
FImsm in zelm anderen gedrockten Werken Torliin- 
den« ana welchen: Saa deddin i, tcnploni Turdei, Atm«t- 

Iti Turcici, Taschut^Tewari ^^' swe Corona annalium dic- 
Ü» Laiine Mm> et uiqus ad Muradem L cum texta Ture^ 
CO impmsL FauM, 1755. FoL — FrancUdMeiquun 

ninski irislilutiones linguae Turcicac etc. Tonu II. / uidob. 

175Ö. 4. (Wovon der zweite Theü fast gai^z von Kol* 
lar ist.) — CasparU ürsini FdU de hello Pannonieo libH 
deeem; ex codicihus manu exaratit CaesareU nunc primum 
ifi iuceni prolati de. J'iiiäoü, 1702. 4.; — und: Nicolai 
Olahi, MetropQlUae Strigomensie , Attila, $eu de origimbu» 
gmiie Himgaricae etc, libri duo, nunc primum eodice 
Caesarco f ula/ii miinu emendato , cofijuiKjLün eäiLi. füuiob. 

1763. &f besonders anzuführen sind. 

Jos. Bffartines erhielt K oll ar*s Stelle, nnd 

Michael Pelrossi wurde als viertel lIi)lJnbliotliek- 
diener angestellt; ein Mami, der sich in der i'olge dem 
Institate durch viele Jahre nutzlich erwiesen hat. 

Auf den Deoember 1783 war zu Paris die Verstei- 
gerang der berühmten üiiiliuUiek des Herzoge» de la 
Valliere angekändigt Sie enthielt nicht nor in jedem 
Fache der Wissensehaften die besten und seltensten 
Werfxt^. ^üudciaauch diu lierrlichsten Ausgaben; jene 
in einem solchen systematischen Zusammenhange « imd 
diese III solcher Anzahl, das Jedermann erstaimt war, 
wie ein Private sie habt; saiunieln Können. 

Van Swieteu hatte den Catalog dieser Sauini- 
Imig schon früher sorgfältig geprüft, die für die Hof- 
bibliothek erwünschlichen Gegenstände aufgezeichnet, 
und bei der Wahl sich bloss aul ciaäsische uud, ent- 
weder des Inhaltes oder der Ausgabe wegen, seltene 
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Werke beschränkt, deren Zahl 054 erreichte. Da nun 
der Fond der Hofbibliothek eine ao betillohtUoIia Ant* 

gebe zu machen nicht im Stande, die günstige Gele- 
genheit aber nicht zu versäumen war» indem unter den 
«vtgewähiten Werken iriele sich befanden« toa wel- 
oben kanm za erwarten stand , datt sie im Laufe eines 

JahilimiduiLes WAuder feilgeboten würden; erstattete 
der Präfeot hierüber am 17. October einen trefäicb 
motivirten Vortrag an den Kaiser und bat, dass Se. 
Majestät zu diesem Kaufe die iiöthige Summe Ix suii 
ders auweisen müchten, welche sich, einem beüäuiigen 
Yoransohlage nach, nicht unter 300Q und nicht über 
4000 Bneaten belaufen durfte. Dieser Ankauf sehten 
übrig<;iiib wiciitig genug, um eiueu eigeueu Coinuus- 
sio^är dazu nach Paris abzusenden , wozn der Scrip- 
tor Strattmann, seiner ausgezeichneten biblio- 
^iapluöohcii KcnuUudäe lialbei , iJi Antrag gtbracht 

wurde. 

' Schon am 31. desselben Menats waren die ange- 
suchten 4000 Ducaten bewilligt, und Strattmann 
trat in der zweiten Hälfte des Novembers seine Heise 
nach Paris an, nachdem yanSwieten ihm für dieser 
Gesehtit eine ausführliche, von ihm selbst yerfasste In» 
slruution ertheilt hatte, wonu uiilci Anderem auch 
vorkommt: er (Strattmann) sei berechtigt, für den 
Fallf dass er, auch ausser der La Valli ereschen, 
Versteis^erun^, gute Werke um billigen Preis fände, 
selbe zu kaulen, wozu, über obenerwabiito Suiiiinet 
ihm npch 1000 Gulden aus der Bibliothek - Dotation 
, zur Verfüg 1 1 1 1 <^ gestellt würden. Ba aber auch bekannt 
war, dass nieiuere inlereüsaiHe Kupferstichsammlun- 

ge^ in Paris veraoisert werden iolUeUf wurde ihm der 
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Scriptor Bartsch (dem, alt Käut Uer uad Kuntlkeii- 
nert achoii teit Mngem Zeit die kaiierliohet Kostbare 

Collactioii (1(1 Kupferstiche zur ' Aufsicht anvertraut 
worden) auf dieser Heise mit besuaderea Auiträ^eii 
mitgegeben. 

Die Dertohte dieses lettferen über seine in Paris 
gepilogcuea Verhandlungen « aus welchen der erste 
vom 18. Januar 1784 datirt istf sind selir anzieliend « 
und beweisen nioht nur seine gründliohen Kenntnisse ^ 
sondern auch soino Klugheit in der Führung eines so 
wielitigen Geschäftes. Der Hauptgegenstand seines Au- 
genmerks war das, bei einem Herrn Peters znm Ver- 

kauT c^el( i;riie ()rii<'rr dr Uembrandf , aiiS 730 Kiipfersti- 
oheu bestehend, wofür der Jb^igenthitnior !2vi,U00 Li* 
,vres verlangte. NHohst diesem zog bei einem Herrn Rot 
das , 9737 Stücke umrassende Oeuvre de Nie, Cochin sei- 
ne AutnierksamKeit an, welches durch die vielen Va- 
lianten t daroh mehrere einzige Abdrücke von Platten^ 
die nie fertig gemacht und wieder abgeschliffen wur- 
den, und durch einige Originalhandxeichnnn^en mit 
Recht eoüection, unique genannt, und um 3000 Livree 
angeboten wurde. Da Bartsch den Auftrag hatte, ' 
beim Kauf der Remhrandt'schen Sammlung nicht 
über 1Q,Ü0Ü Livres zu gehen, und Hr. Jo ly, der Auf- 
•eher des Cäbinei d'eHampes du Roi — sonderbar gwing 
erst dnroh die Bewerbung des Erstgenannten auf' die- 
ses WerljL aufmerksam wurde, geschah es, dass es , unn 
es nicht aus dem Lande zu lassen, eben so eilig als ge- 
heim, um 24,000 Livres flir das kOnigl. Gabinet gehäuft 
wurde. Dessen ungeachtet konnte man die Sendung des 
Bartsch durch die Acqutsition des oben erw&hnten 
(hupfe de Cochin, der Otfiims de l^gaud, d& BaUlh, 
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Frincexmd Chcdel, dann vialeff ta der Kaiterl. Samm- 
Inng noch abgängig gewesener Reinbrandt*scber 

Blätter uud anderer seltener Kupferstiche aus liasan s 
Magaaine» immer eine erlolgreiohe nennen. 

WShrend die Hofbibltothek eine so erfrenliebe 

Vernieliiung an Kunstwerken erhieU, war Stratt- 
maaiii uiclit weniger glücklich im Ankauie eiaer Meu- 
gr 'der yortrefflichtten Bflcber, und nnter diäten 
leif der seltensten Inennabetn. 

- Auf die Bitte dieser beiden Commissionäre, vor 

4 

ihrer Ettckkehr noch einen Aosflag naoU den ^Niedep* 
landen unternehmen zu dürfen, ward ihnen derselbe 

güSl.iUct. Sil) IjciüJirlcii .ml dieser lir-is(^ l> i d ^ s c 1 , 
Antwerpen^ Rotterdam, den Haag, LeydeA 
nad Amsterdam. In letzter Stadt lernte Barlaoh 
den Tver, in Leyden den van Leyden kennen; 
an beiden Oi teu ergänzte er noch seine in Pariä ge- 
mobten' Enrerbnngen durch- werthTolle ILupferstiohe« 
' Nachdem aber bei diesen Ankäufen yon Bflohem 

iiiid Kupfeiw üi'iicn die Summe d*ir dazu Jjcw Illii^ten 
4000 J>aoatea noch um weitere lOÖO überschritten 
worden, bat van Swieten am l6* Juli anoh nm ab- 
gesiMiderte Anweisnnf^ dieses Mehrbetrages, nnd er* 
hielt solche ohne Anstand von der GiUMäuiuth seines, 
fUr .Wissenschaften nnd Künste so lebhaft eigenomma- 
nen: Monarchen. 

Im Aiii^:nsi -ward die SanunJuii^r dvv oricntal. Ma- 
nnscripte dnrch eine, für 500 Piaster bezahlte Abachriill 
der Bibliothek des Hadsohi Ghalfa vermehrt 

In Folge Becrets vom 70. desselben Monats trat 
ein, als Mensch, Dichter und Bibliograph gleich hoch 
geachteter Mann in den Kreit des Hofbibliothekperso* 
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nalea. Michael Denis« Aiir«eliet der Garrel Ii teilen 
Bibliothek in der h. k. Theretianisehen Rittarakade- 

^mie, erhielt die, seit der Beförderung des v. Marti- 
nes oflen gebliebene zweite Ciutoss^eUe. i^r war zn 
Schärding am 27. September 172Q geborent begann 
seine Stadien 1739 im G3rmtta8ittm zu Paet austrat 
aas Liebe zu den WissensohafteUi und um sich ihnen 
nngestört widmen zn können, im Jahre 1747 in den 
Jesnitenorden , ward 1750 Lehrer der lateinfachen A»- 
fangse^ründe am CoUegium zu Grätz, 1752 Professor 
der Khetorüi inKlagenfnrt« liam einige Jahre spa« 
ter nach Pr esabarg, wo er,' nach der Absicht a^- 
ner Vorgesetzten, das Predigeramt Uben und der Seel- 
sorge obliegen musste, und wurde im October 1759 
in die k. k; Theresianische Aitterakademie berufien, 
um dort anfangs Logik nnd Metaphysik, von] 1751 
an K h c t o r i k zu lehren , in der 1' olge aber V oriesua- 
«gen über die schönen Wissenschaften zn halten. Jfach 
der AnflÖsnng seines Ordens (1773) erhielt er die Anf- 
sieht über die Garellische Bibliothek in erwähnter 
Uitterakademie, womit der unermüdete Mann eine, 
anf seinen Antrag neu errichtete Lehrkanzel der Bi- 
bliographie nnd Literargeschichte verband, bis er 
endlich in der Hofbiblioibek einen, seiner Kenntnisse 
würdigen Platz fand, zn welchem ihm der Rnf aeines 
vortrefflichen Charakters nnd seiner Gelehrsamkeit, so 
wie eine beträchtliche Zahl schon damals von ihm 
erschienener, ruhmlich heiiannter Schriften — iuemn- 
ter vorzüglich seine EüMiung in die B&cherkunds, sei- 
ne Beschreibung der Merkwurdigk^en der GareUitchen 
Bibliothek, und fVieas Muc/iänickerg€9Chichte — den Weg 
gebahnt hatten. 
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Im April 1785 überreichte der Scriptor Bartsch 
d«E Gatalog des Ton ihm noa eingerichteten Rem- 
brandt*8chen Werket, des nnn dnroh die Erwerbun- 
gen in Frankreich und den Niederlanden eine seltene 
Yollstmidigkeit erreicht hatte. Zn gleicher Zeit wnr- 
des^ anf ieinen' Antrag , die campletten Werke des 
Rode und A dar)), einige Bl alter von B art o l o z z i , 
und mehrere zur f>gänzung der VVerke deutscher 
Kfiaetier ncich erforderliche einzelne Kupferstiche an- 
geiianft Lant Beeret Tom 31. des ersterwähnten Mo» 
iials befahl der Kaiser, dass Umi die, seit 1765 (dem 
Antritt seiner MitregentschafI) bei der UofbibliothelK 
sich ergebene Vermehrnng an Büchern « Manuscripten 
und Ku]irersticlien , und die in dieser Zeit v()^^;(MlolTl- 
meueu ausserordentlichen. Arbeiten oder getrolTenen 
wichtigeren Verfügungen 9 angezeigt werden sollen. 
Dfr diese , Zelt nnd Muhe fordernde Darstellnng erst 
späterhin zu Stande gebracht werden konnte, werden 
wir aa gehdrigem Orte darauf zorücHiKommett; 

Am Schlüsse dieses Jahres machte die kaiserL Bi- 
bliütiiek eine der merkwürdigjstcii Acquisiiionen in: 
Serveli: CkrisUanismi restitutio (1553)» dem seheusteu al- 
ler bekannten Druckwerke. Gleich nach seinen Er- 
scheinen aus der Welt getilgt, hatte 'die Geschichte 
fast bloss den Titel aulbehalten nnd der Nachwelt 
durch hier und da zerstreute Abschriften so viel Merk* 
würdiges von seinem Inhalte erzählt ^ dass durch zwei 
Jahrhunderte alle JiibliüUielxcn mit eben so viel Sehn- 
auoht als fruchtlosem Erfolg darnach durchsucht wur* 
dm, bir endlich ein Exemplar in England entdeckt 
wurde, das, nachdem es durch die Hände mehrerer 
französischer Privaten gegangen, in die königliche 
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Bibliotkek zu Paris kam, sich jedoch ia einem» durch 
Motten und Moder ^der Yemiditiiiig en^iegeneilea- 
den Zustand befindet, so, dass es desshalb nnr aelir 
telten gezeigt werden kann. G^nz unvennuthet fand 
eich ein zweites » Yollkoninien wohl erhaltenes £xeni-'' 
pltr in der Sammlung des Grafen Samuel Teleky 
zu Her in a iin Stadt, welches der Besitzer der Hof- 
bibliothek darhnu;hte und Yon dem darüber erfreuten 
Monarohen einen kostbaren Brillantring zum Gesohenk 
erhielt. 

;Am28. DeceniLer 1786 bewilligten Se. Majestät der 
kaiserl» Bibliothek abermals einen ausserordentlichen 
Znsoknss, und zwar yon 4240 Gtilden, zum Ankauf 
ausgezeichneter Bücher und Kui^fer^tiche ans derbe- 
rflhmten Versteigerang des Grafen Camus de Li- 
mare in Paris. Ein neuer Beweis, dass joani IL 
— sonst in allen Theilen des Staatshaushaltes auf die 
möglichste Ökonomie bedacht — zur Beförderong der 
Wissenschaften nnd Künste jeder, auch noch so b^ 
trSichtliche Aufwand wohl angebracht schien. 

Im Janner 1787 sendete der rühmlich bekannte 
Thomas Martyn in London der Hofbibliothek. 
den ersten Band seines Werkes fiber Conchyliolo- 
gie als Geschenk mit dem Vergprechen ein, die übri- 
gen Bände naelifolgen zn lassen» so bald sie fertig 
' seyn würden. 

Eben so üLerrcichte ein bejahrter Priester aus 
Lothringen, Namens Sourdat» yon inniger Erge- 
benheit g^en das erlauchte Hans seiner ehemaligen 
LandesfBrsten bewogen, der Hoflbibliotiiek das Corpus 
juris MÜS von der Ausgabe, welche 1575, in fünf Ban- 
den gr. Fol., durch Oltvier de Hawy und Henry 
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Thi«rry gednicKt worden t in rothen Marotjuin mil 
Goldschnitt prächtig ' gebunden. Dteae Meuteretfick 

der IJuclidiuckfilvunst war schon daiuala so selten, 
dass in Frankreich, wo es zuerst erschien, nur mehr 
drei £xeniplare bekannt waren. Der Prifect zeigte die- 
se Gabe dem Kaiser an, mit dem Vorschlag, dieselbe 
durch die Verleihung einer goldenen Medaille anzuer« 
kennen I was aneh nnverzüglich geschehen ist 

Am 27. MÜrz desselben Jahres wnrde verordnet 9 
dem (xrafeu von Lamberg für zwei kostbare Ge- 
mälde , die er der kaiserl. Gemäldegaüerie überlassen 
hattet aXmmtliche bis dahin bei der Uolbibliothek auf- 
bewahrte hetmskische Yasen ') zu verabfolgen. 

Durch Vortrag vom 24. Juli begleitete van Swie- 
ten die im Jahre 1785 abgeforderte Darstellnng aller 
in der kuserl. Bibliothek seit 1765 vorgekommenen 
Ereignisse. Sie war in drei Abscluiitte getiieilt: Ver- 
mehrung an Büchern, Uaudschriften und Kupfersti- 
ehen; aiuserordentlicha Arbeiten und neue Einrieb«- 
tuiigcn , welche entweder die Nutzbarkeit der Hofbi- 
bliothek zu erhöhen, oder ihren literarischon Werth 
anschanlioher nnd gl&nzender zu machen^ dienten; 
Stand des Personales mit seinen während der gegebe- 
nen Zeit erfahrnen Veränderungen. 

Da diese Gegenstjinde im Laufe der gegenwärti- 
gen Geschichte schon zur Sprache kamen « glaube ich 
\\\\v.\\ hier }nir auf summarische Auszüge der ersten 
zwei Abschnitte beschränken zu sollen, welche einen, 
vielleioht nicht unwillkommenen « gedrängten Über- 



') Wann und vi« dies« liieh«r gelonunsn, ist nidit sn ^förtcro. 
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bliok der letzt verflossenen zwei und zwanzig Jahre 
gewlUiren mOgen. 

Auf ausserordentlichem Wege, d. i. darch beson- 
dere bewilligte Geldbeiträge oder durch Geschenke « 
erhielt die Hoflbibliothek ; 

472 Mauuscripte , woruuter 14 griechische, 3 he- 
bräische und 5 orientalische» nebst 5089 Original -Da- 
cumenten und Diplomen aue den Archiven der anfge». 
hobenen Klöster. 

Bei 10,000 gedruckte Werke, wovon 6üO anserle- 
•«ne» grOsstentheils Tom ersten Range« aus der Samm- 
lung des Herzogs de In Vallieref und mehr als 

3000 Inciinaheln. 

Welche Kupferstiche durch unmittelbar Ton Sr. 
Majestät angewiesene Summen erworben wurden « ist 

schpn gesagt worden. 

Aus dem Fond der Hofbibliothek von jährl. 3100 
Gulden, der jedoch, nach Abschlag der Buchbinder-, 
Transport« und anderer Kosten , höchstens mit 2100 
angenommen werden konnte, wurden angekMift: 

300 orientalische Handschriften; 

ungePähr 8800 gedruckte B&cher, und 

nahe an QOO Blätter für die Kupferstichsammlung. 

Unter den ausserordentlichen Arbeiten und £in- 
richtungen erscheint vor Allem die neue Terbesserte 
Ausgabe der Commentarien des Lambecius. 
Neben dieser: eine Ausgabe des Weiss Khanig, 
mit Burgmayer's Holzstischen geziert und you er- 
läuternden Anmerkungen begleitet (1775) '); die Ver- 
fassung eines Universal -Bepertoriams aus denvorhan- 

■) M«B ach« den ersten Z«itrsnm. 
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denen einzelnen Katalogen der Bnickwerke (1766 — 
1772); die, znm Behnf eine« nenen, yollttSndigen Ke- 

taloges 1780 begünneiie, 1781 fortgesetzte, aber wie 
es ichemt, nicht vollendete üeschreibung der gedruck- 

« 

len Büoher; die Erriohtnng einet typograpliisohen Ga- 
binetes worin alle BrneKe ans dem fftnfzebnten 

Jahrhunderte vereinigt wurden; eine diplomalischü 
Saminlnng, nämlioh eine ohronologische Zusammen« 
Stellung der 9 aus den aufgehobenen KlOstem erhalte^ 

nen lTrkuti(l«^'n , wichtig; , nicht nur in vorkommenden 
Fragen iiher i^igenthunisrecbt , snndiirn auch für das 
Studium der Genealogen, Chronologen t Historiker 
und Sprachforscher *); endlich verschiedene ^ auf Yer-> 
bessernng der Ordikuug ab/.ieleuda Arbeiten der öchun 
damals sehr ansehnlichen Kupferstichsammlung. 

In dem Vortrags womit der PrSfect dieses Elabo-^ 
rat begleitete, sprach er divi Wünsche aus: dass die, 
mit den Bedürfnissen der Bibliothek unter allem V er- 
hältniss stehende Dotation vermehrtt die durch den 
Reichshofrath einznliefernden Pflichtexemplare der im 
deutschen IVeiche nut kaibcrlicliuiu Privilegium erschei- 
nenden Bucher und Kupferstiche vollständiger einge- 
sendet« und dass ffir die Kupferstiche ein eigenes, von 
den Büchern abgesondertes Locale in der NShe des 
kaiserl. Bibliothekgebäudes eingeräumt werden möch- 
te. Über den ersten dieser drei Puncte erfolgte auf 
kurzem Wege der Bescheid: »dass allemahl, wie sich 
ein beträchtlicher Ankauf aus irgend einer Sammlung 



') So nannte man das noch jetzt bestelienile Incunabcln - Zimmer. 
*) Diese Samnüujig befindet «ich gegcnwürüg unter üen Papier« 
Codices. 
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ergebe« die Anweisung liienuy «o wie es bisher ge<*> 
schehenv extraortUnariö er CanuraU werde gemacht 

werden.*« 

Den 7. Mai 1788 sUrb der Director und Hofrath 
YonMartines« wegen seiner Kenntnisse und seines 

persönlichen Charakters von seinen Vorgesetzten und 
sämmtUchen Beamten aufrichtig beklagt. Van Swie- 

« 

ten tmg in seinem Vorschlage znr Besetzung dieser 
Stelle und der dadurch veranlassten Vorrficknng des 

Personales darauf an, den Titel »Director,« welchen 
MAUA nBUHOA dem v. KoUar nur in £rmangelmig 
eines PrSfeoten ertheilte, und Minm II. dem v. M ar- 
tin es beilicsh», als nunmehr /Avccklos aiilzuhebeu, 
und die ehemals bestandene fienenuuug leerster Cn- 
atos« wieder einzuführen « mit diesem Platze jedoch 
den Honrathscharakter noch femer za verbinden. 

Unter den^ in diesem Zeiträume sich ereigneten 
zahlreichen und werthvollen Ankänfen verdienen vor- 
züglich folgend« Werke genannt zu werden: 

(ITol.) Cchi Opera msta. in membrana. Fol. XIV,Sac-' 
culi, <— JJuns Scotus J. Opuseula» Venu, Jenson, 1481. 4. 

(1783.) Josephu» Flainus, VenH. 1481. F6L ^ jipteen^ 
nae Ubri in re medica» e, eommenUAverojs, VeneU 1482, FoL 

(17Ö4.) Ja/ma (J.deJ Summa, quae mcatur cathoUcon. 
Mogundae, 14C0. (Erste« sehr kostbare Ausgabe 9 von 
Gnttenberg gedruckt.) FoL nu^, TFol — Rodeneus 
(Sancius de JremloJ. Specalum vitae humanae. Komae» 
Su^eynheim et Fannart». 14Ö8. Fol, (ErstCf sehr seltene 
Ausgabe.) — Otndius Naso, Opera, Bonomae, 1480. Fol 
2 FoL (Äusserst selten.) — Durandus. nationale dwinor. 
oificior. Mogiuiiiae, J. FusU 1459» Fol, (Sehr schön nnd 
hochgehalten.) — Lactonft«#. Opera, RoHock, perfraires 
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domus (^iridis horli ad S. Mich. 1470. / o^. (Sehr selten.) — 
S,l ÜUronimus, Epistoiae, Mogunt. Fr, Miq/Jer» 1470« FoL 
(Kostbar.) — AuguttmuB äs dintaU Dm, Romae, Swtyn»^ 
heün §i Pannart». 1458. Fol (Eben so.) Eubwjm», 
storiographus eic, Romae, g. Lauer. 1471. 4. (Erste, höchst 
•eltene Anigabe.) ^ Pofybiiu» hitioriarm Ubri supeniites 
e graeeo in laf. cowwni a N» PeroUo. Romae, Swtrnthmm 
et PannarU 1473. Fol. (Sehr kostbar.) — Danic Alighieri. 
Foligno. J. Neumeisler. 1472, Fol. (Erste, sehr seltene Aui- 
gabe^) — Pärarca SonneUL Mediolani, AnU Zerotw, 
1473. Fol min, (SohOn xmd talton.) — Antonio Bettini da 
SUrma. El monte sancio di Dio. Florenties jSicolo di Lorenr- 
MO» 1477. 4( maj, (AntserordentUch sehen.) — Feteree de 
re mitiian Seriptoret, Romae, 14fi7. 4. (Kostbar.) — - Pbt- 
tarchi vilac paralellae. Romae, U. Gallus, 1470. 2 F'ol. 
FoUmaj. (Erst«! hOchst seltene Ausgabe.) — Decor puelr- 
lamm. Von. Jenen, 1471. 4. (Sehr selten.) — Kebst vie- 
len anderen werthvollen Journalen , sämmtlioh ans der 
Versteigerung des Herzogs de la Yali&re. 

(1785.) Jesopi'/abulae. Neapoü (sie), 14Ö5. Fol. (Schön 
und sehr selten.) 

Der 20. Febraar 1790 entriss der österreiohitchen 
Monarchie einen ihrer gröasteu Beherrscher, wel- 
ebem übermässige Anstrengung, in Gesohiiften wie im 
Kriege, im schönsten Mannesalter den Tod brachte. 
aoSEPH XL starb an Erschüpf Ling der Kräfte. Die Hof- 
bibliothek verlor in Ihm den grossmüthigsten Beschü- 
tzer nnd bewahrt eben so zahlreiche als kostbare Denk* 
mahle seiner Sorgfalt für ihre Verbenückniig. 

• > O >t ff »* <» ** 
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ZWÖLFTER ZEITBAUM. 

1 » 

1790—1792. 

Sein erhabener Bmder, iaovoIiD IL übemaliin den 
Zepter in einer wildbewegten, mit ungeheueren i:^reig- 
nissen ecbwuigereii Zeit Von den Bewobnem tdne« 
kleinen Staates angebethet, ging Xbm, neben dem Rnh« 
me eines weisen nnd milden Fürsten , auch der eines 
«ifrigen Mäcena der Wiatenachafteii und Künste vor- 
/ aUf nnd die kaiaerL Bficheratmmlnng durfte boffen, 
in Ihm einen lüclit uihuler wohlwollenden und freige- 
bigen Beförderer ihres Keichtbnms und ihres Glanzes 
zu erhalttaf als derjenige wart dessen Verlust sie so 
aben erlitten batte. 

Das erste , was noch im Laufe des Jahres IT^U ei- 
«e besondere EücKsicbt verdient« ist ein trefflich aus- 
gearbeiteter Vorschlag des Scriptors Bartscb« nicht 

zu einer Ueform , sondern znr Erhaltung und Fortse- 
tzung der kaiserl. Kupierstichsammluug. Der Haupt- 
andzweck dieses Vorschlages war: die Sammlung des 
Prinzen Engen, so viel als möglich, nngetrennt zu 
erhalten; für deren Vermehrung feste Grundsätze ^ und 
zwar solche aufzustellen , die auch in fernster Zukunft 
befolgt werden kOnnen; imd die Manipulation des, zur 
Aufsicht über sie bestimmten Beamten zuverlässiger, 
leichtert folglich zweckmässiger einzurichten. Das 
Ganze zeigt eben so yfel Sachkenntniss als reife Über- 
legung. Die darin enthaltenen Antrage wurden sämmt- 
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lioh io Auittbung ^«bracht« nnd werden grösstentheiU 
nocli heute befolgt; daher ich 'die Leser — mn Wie* 
derholungen zu vermeidea» — auf die Beilage V. auf- 
merksam mache. 

. Bat zweite finden wir in dem Erteheine» des nenn- 
ten Bandes der Lambucischen Commetilaricn unter 
dem Titel Adand Franc, Kollarii ad Pciri LambecU Com* 
mentariorum de Augusta biblhtheca daß9, ifindobonensi Ur 
broB VJIf. Supplementorum Uberprimw, posthumu». Tindo» 
bonae. Tj'pis J. Th. nob. de Trattnent etc. Anno MDCCXC, 
von dem Gustos Denis heransgegeben nnd mit einer 
Vorrede begleitet 

Das Jahr ITQl be£;anu mit der Belürderung des 
zweiten Gustos von Schwand n er zum ersten» zwar 
mit dem Charakter eines k. k. HofratheSt aber nur mit 
3000 Gniden G-ehalt. Das vierte Tausend ward zur Ge^ 
haltsverbesserung der beiden folgenden Custoden ver^ 
wendet^ wonach der zum zweiten Custos vorgerückte 
Abb^ Denis 2000 f nnd der znm dritten ernannte 
Strattmann 1400 Gehalt ein])riiigeii ; welcli let/.terer 
in diesem Jahre zugleich als Beisitzer der k. k. Stu- 
dien- und Gensars -Hofcommission erscheint. In Folge 
der dadurch sich ergebenen Vorrückung des übrigen 
Personales wurde der Scriptor Bartsch, mit dem 
Rang nach den drei Gnstodeu« znm Anfseher der 
Knpferstichsammlung mit einem Grehalte von 

1000 Gulden bestimmt, uiul der Weltpriester iiiulDoc- 
tor der Theologie> Xgnaz Puhm, ein eben so unter- 
richteter als liebenswürdiger Mannt ils letzter Biblio- 
thekdiener angestellt. 

Voii^Schwauduer sollte jedoch seine Beförde- 
rung nicht lange überleben. Noch in demselben Jahre« 
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am 28. Septemher, hescliloss er sein thätiges Leben t 
von waloham w der Hofbibliothek Beweise in eeohi f 
von seiner Rand geseiiriebenen Foltoblnden hinter- 
liesSf wovon fünf tbeils die Fortsetzung der von Hey- 
renbnoli begonnenen Reoension der Mennseripto 
derÜnivefsitltsbiblioUiek (von Nr. 552 bis 1018), theiU 
die Besclireibnng von mehr als 2000 anderon, später 
erworbenen, von Forloiia nicht mehr bearbeiteten 
Codices und Diplome umfassen ; der sechste aber das 
Repertorinm dieser fünf Binde entbllt Ausser den 
schon im zehnten ZeitraiuTu^ angeführten Werken ist 
▼on ihm nnr noch eines im Dnick erschienen « nnter 
dem. Titels Charlam Uneam antu/rnuimam, emiua haeU» 
nus producta specimina abtäte sua superanlem, ex cimeliis 
hibliothecae Aug, Findob, omnitun Europaß eruditorum judi^ 
eh 09pami elc. Vindob* 1788. 4* ma/. 

Sohwandner*8 Platz, Hang und Gehalt erhielt 
nun (26. October 1791) der Abb«^ Üenis; in dessen 
Stelle rftckte Strallmann ein; Bartsch ward drit> 
ter Gastoe mit der Aufsicht Uber die Kopferstichsamm* 
lung; Franz Sensel vierter, und die, durq^ die stu- 
fenweise Beförderung der fibrigen Beamten erledigte 
letiKte Bibliothekdienersstelle ward dnrch Joseph 
Lorenz, besetzt. 

An hemerkenswerthen Käufen in den Jahren 1790 
und 1791 kommen anzufahren: « 

(1790) Codices: Acta ConeilU htutUentü. SmcuU 
XV, FoU — i'ochjiU (Leonharäi), Mediciaae Pn^cssoris Tu- 
hingtnMM, Commentanorwn HiHonaß SUrpium iüutUium, 
Fd, iX, , mit einigen Tausend gezeichneten und colo- 
rirten Abbildungen von Pnanz.en und [Gesträuchen« 
sammt deren Beschreibung. (Einziges Exemplar.) 
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Gedrudkto B^tiok^rr Bin« aiBMulniig liebiM- 

scher Ausgaben aus dem fÄnfeelmteti Jfthrhnndert«^ 

LojigUs , DictiomUM'C inatuchoa -fran^^ais, yarm, JJtdoL 

3 yöL 17d9. 4. JFhra danietu i(4AH<M« i766, mit 4NI- 
lor. Kupfern; (Dü^aMdft ITlbftii)^m#i)ifrr (X S.),. 

Abbildung aller Ökonom. i'Üauz,cu, Tilbini^cn , (loiu. 
1786. 4. (Did mtan, 4 Hafie.) -«Beido Worka wiirdtn 
' in dan fblfanden Jahren fortgeieta^t 

Nac h Kaum zwei Jahr«« einer Regierung, die tn 
dieser Kurilen Zeit Unglaubliches /.u Stande .gabraclii , 
di« Monarohie vor Kriegen bewahrt » ihre ina^reaU»- 
ruhen beaohwiohtiget, und den Thron anf^ dae. weite* 
•te befeUigoL hatte v'^tarb vbqvoimD IL am 1. M^rz 1702 
to unvermathel t dau eelbu in der B eiidena Diaoh* 
rioht Ton aeiner Krankheit mit der Sohrechiyiihnndt 
von frtiiueni J ode fast zu gleicher Zeit crscholk * 

- . . . t . /i !• 1 " 

• ■ 

, . • i '. •• : ". ' • 

i- . ' ' ■ t\ I .■. w-.i> 4ii • Iii;: 

; 'j j ^ i ' iü! 11^1 - - Viij^K*»tf 



DBEIZEHNTJEB ZBITftAUM. 
1798-1800. 

Ihm folgte Min Utetier Sobttt unter {etzt glorreich 

herrschender Kaiser fraitz, welchen Gott — nachdem 
Er ihn darch viele Stürme schützend he^l^itety au« 
•0 tohweiwi Drangsalen glanzninitrahlt hervorgehen 
liest ~ ziiin Heil, sowohl Seiner glfiehliohen , Ihn an- 
bethenden Völker , als selbst £aropas f noch lange er- 
halten wolle! 

Nicht nnr Seine grossen Vorfahren in der Liebe 
fKr die Wissenschaften nachahmend, ist es weltbe« 
Kennt, dass dieser erhabene Fürst in vielen derselben 
so gründliche und ToUstlndige Kenntnisse betitzcy wie 
sonst nnr die ausgezeichnetsten Bflnner, welche ihr 
ganzes JUeben und alle ihre Zeit dem gewählten Fache 
widmeten, sich dergleichen rühmen können. So konnte 
denn auch die kaiserliche Bflchersamminng auf jenen 
Schutz und jene Fürsorge zahlen, von welcher die 
folgenden Blätter so Yiele Beweise liefern. 

Nachdem Se. Majett&t im April 1792 den Scrip* 
tor Schünenbusch aus der HoFbibliothek als Offi- 
zial in das k. k. geh. Gabinet zu übersetzen gemhet 
hatten, erhielt die, bei der dadurch tich ergebenen 
Yorrflcknng det minderen Pertonalet offen gewordene 
letzte Bibliothekdieuersstelle Carl Leopold Köl- 
lig, detten Kenntnitte in der Tonkunst, yonüglich 
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' iiung verdienen, und welcher als Krfinder einer Tasta- 
tur zur Erleichterung des Spieles der Hariuüiiica, eo 

norphika, den Fretfnde^ Mnsik werth geworden 
ist Bas gesammte Personale bestand aus vier Custo- 
den (Denis, Sti^att;nann, BerlschV 5dlir«i), 
vier ScriptoVeit (Ii ein Boll Le'Di«, Fedrdtsy) 
und drei Bibliüthekdieneru (P ob m, L or enz» B, Ol- 
li g), nebst zwei HanskDeebten* ' ' / -t^ >' ' 
Um dieselbe Zeit 'wnrdeto 1111^ 537 QttldaiB'Kiq^^ 
Stiche aus London gekauft. ' ' ' ■' " • ' ' ' • *• '* 
Im Mai dieses Jahres sendete der jCbevalier 
D e n 0 n eine ToUstündige Samnilong d^ fta iiNn 
verfertigten Knfiferstiehe der Rolbifcliotliek alt eSU 
Geschenk, dessen ausgezeichneter Kilttstwerth noch 
duroh den Umstand erhöht witrde« ^ütf 4imt 46m* 
pFersttche Mr Geld niclit zit haben H^iNta^'^ 'ier dlm^ 
valier nur als Kunstliebhaber arbeitete. Der über die-, 
se Erwerbung hoch erfreute Fräfect ahnte damals nichty 
4ass der Geber siebzehn Jahre spttter demselben la^^ 
stitute als feindlicher CominfssSp mit ehen so viel Kifer 
zu schaden bemüht seyn würde, wie er ehedem als 
Künstler dasselbe mit idnem Weriie zn Teriohönerii 
bedacht war, ^ 

Am lö. JnK 1792 zeigte der kaiserl. Bücher- Com- 
missarinr in FranKfinrtt Johann C o nr a d B ei n et ^ 
an, dats mehrere ;^ack« gedrn«9tfbrt tiiiiga^^ 
Pflichtexemplare, ungefähr zehn Tausend Bogen, ihm 
von seinem Voriahr in Verwahrung gegeben worden*,' . 
welche j^ch aehott ad laiige l||^ -tind a0'ftii«t'^' 



wahrt gewesen seyen, dass sie, von Staub und Sclinmt/ 
ganz verdorben f weder die Kosten der Anherseudongt 
noch jene der Ubugerea Anfbewahniiig in emem eigeiu 
dazu gemietheten Locale lohnen würden. Ohne Zwei* 
fei wnrde diese Anzeige durch die von dem Frei- 
herrn Yan S Wielen im Jahre 1787 gemachtet oben 
aagefAhrte Yorstellang der Pfliehtesemplare von kai- 
serlich privilegirten Druckwerken veranlasst 

Im Jahre 1293 wurde von einem Privaten eütf von 
Lambeoina in seinen CommtrUarUn (erste Ansgabe 
I. B. Col. 95.) wegen der darin entwickelten nicht gemei- 
nen Gelehrsamkeit und der Schönheit der chorogra- 
phiscfaen nnd tdpographischen Blätter f die es zieren, 
aehrgerfihmtesMannacript! Bieremiaa Gmätaehä deterSp- 
tio Uispaniae , der Hofbibiiothek znm Kauf angeboten. 
Ana erwähnten Commentarien vrir zn sehen« dass die* 
ser Codex ehemals der Kaiserl. Bibliothek gehOrteynad 
LEOPOLD I. ihn 1663 auf seiner Preise zum Reichstage 
nach Regensburg mitgenommen hatte. Dass er von dort 
wieder znr&ohkam, bcfwies^eben diese, von des Bi- 
bliothekars Nessel hier wohlbekannten Hand, in dem 
Jahre 1ÖQ2 neben dem Titelblatte, dem Lambecius 
tta€hgesohriebetteBemerkang.ZuKollars Zeiten war 
dieses Masnsoript nicht mehr vorhanden» wie die Note 
A. in der zweiten Ausgabe der Lambeci sehen C <>m- 
mentarUns B. I. CoL 202^^203 beweiset; wann, oder wie 
es hinweggekommen t war jedoeh unbekannt. Bei so 
\ielen Gründen, welche das angebotene ^lanuscript 
für das der Hofbibliothek entwendete zu erkennen ga- 
ben — worunter NesseFs Handsohrifl der schlagend- 
ste war — > glaubte van Swteten es in Anspruoh neh- 
men zu müssen t and trug darauf an» entweder den je- 
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tzigeit Betitzer , zur Behauptuug seines Etgenthums- 
rechtes t «nf den geriehtUciieii Wag zn yenreUen; 
oder, wenn man •naefamen wollte, dise er es, teiaer 

Angabe nach, bona fide in einer Versteigerung erkaaft 
habOf ihm dafür eine Entschädigung von zwOlf Duca* 
ten zn bewilligeo. S e. M «jiea tit aber Jbefahleiit in Er- 
wSgnng, dass dieser Codex kein antserordendiohes 
Zeichen habe, woraus der Käufer ihn für ein Eigeii- 
thnm der Hofbibliothek hätte halten können« noeb 
weniger irgend ein jetzt lebender Beamter derselben 
das Werk jemals gesehen oder in Händen gehabt, dem 
Besitzer die dafür verlangten 100 Gulden zu erfolgen. 

In demselben Jahre ersobien des eraten Bandes er- 
ster Tfaeil von jenem Weriie , dnreb welches Hofrath 
Denis sein Andenken als Gustos der Uoftnbiiotbek 
Terewigt hat. £s lührt den Titel: Cadiem mamtMcripU 
iheohgid Ubliolheeae paHtüma» pmdoboiunait UsUni aUa- 
rumquc occidentis Unguarum, und ist in Wien bei Tratt- 
nern auf Kosten der kaiserl. Bibliothek an Papier« 
Format nnd Druck der zweiten Ausgabe des Lambe- 
eins ToUkommen Ihnlich anfgelegt Diesem ersten 
Theile folgten dann der zweite und dritte des ersten 
Bandes« nnd die drei Theile des zweiten Bandes« de- 
ren zwei letzte (1800 nnd 1803) erst naoh seinem Tode 
gedruckt wurden. Diese sechs Bücher in Folio enthal- 
ten die mit eben so viel Gelehrsamkeit aUFleiss ver- 
fasste Beschreibung irbn 945 Manuacripten. 

Eine werthToUe Vermehmng erhielt /die Kupfer- 
stichsammlung im Jahre 1794 durch die, bei derVer- 
steigemng der Kupferstiche des Färsten Carl von 
Ligne erkauften yorzfigUchen Blätter« worunter das 
vollständige f aus den schönsten, schon damals aus* 
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«erst selteu gewordenen Abdrücken bestehende WerK 
des ber&hmten denttchen Künttler» Dietrich gewe- 
' gen. Da der Fond der Hofbtbliethek, nebst der in die- ^ 
Bern Jahre vDrirf iioriiDieuen Anschaffung vieler JUif hei 
und mehrerer Kostbarer Ao^Agen aut Englandf zur J::^r* 
werbtmg jener Knnetweilia nioht hinreichtet tchoaa 
van Swieten, nach dem Beispiele seines Vaters, 
mehir als löüO. Gulden und zwar ohne Zinsen, aus Et- 
güiem Tor« um einen so vortheilhnften Kauf nicht ver- 
•ioaien za müssen. 

Bei Gelegenheit f als derselbe die Rechnung für 
das Jahr 1796 überreichtet Worin jener von ihm gelei« 
stete Yorschnss nnr erst zur HSlfta getilgt erschien , 
weil, ohne ZurürKset/uiig der Bibliothek, an ihnr 
jährlichen ÜoUtion mehr nicht erspart werden koiin-' 
tCf Snssert er sich: er hoffe f es werde der höheren 
Einsicht nicht entgehen, »dass die Erwerbung selte- 
ner, und für die liolbihlioihek wichtiger Gegenstande 
nicht t wie der Kauf yon Waaren« die man immer nnd 
überall findet, anf eine andere Zeit Terschoben wer- 
den mag, süiideni die Gelegenheit dazn, die sich oi'i 
in langer Zeit, oft in einem Jahrhunderte nicht wie- 
der« oder wohl gar niemals m^hr darbttte, ohne Ver- 
zug ergriffen und benutzt werden muss.« 

Im November 179^^ geruhten Se. Majestät eine 
eigene Hofcommission znr Revision der dffentUchen 
Vnterrichtsanstalten anzuordnen t' welche die simmtli* 
chen, in allen Theilen des öffentlichen Unterrichtes 
bis dahin in Beobachtung gestandenen Vorschriflen 
nnd Anordnungen zn prüfen , wie inoh die nttthigen 
oder nützlichen Abänderungen und einen F^ntuurf 
zur liünftigen verbesserten lunhchtnog vorznschlageu 
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hatte, lloft aih Denis wyyyfla zum Rftiüityer fif^^n^r l^/i^ 

;\ Avl 'den Wunich det Herzogt Albr eoln^^^ii 

Sachsen - To sc heu wurden im Juii liyö die iu der 
Hofbihliothek sich befondenen HandzeiohiiaiigeiiyiwJ» 
eha^dfci« für ein« ordendiobe Si^nmliiBg iilUi|H§fe J^lgi 
ftMl^berttlimten Meistern nicht enthielten, und deren 
Vermehrung nicht in der Absicht der Verwaltung lag^ 
g^eii solche Kopferstiche ans der SaiQiiiIii]ig(.Si>>liilk - 
nigl. Hoheit ansgetansoht, welche die -liiefOiAigeHM 
vervollkommnen geeignet waren. ti, - 

Anfangs 179? eraannte die k. k; Akademie^ der 
denden Künste den Gnstoa Barts oh, rficksioMUeii 
seiner Verdienste als Künstler und Kunalkenner, z.u 
ihrem wirklichen Mitgliede. ' " . 

. Im April desselben Jabres wurden, 
AnnShernng des französischen Heeres , diejemgSta ^6b^ ^ 
genstände, weiche einen ganz vorzüglichen Werth ha- 
lben« oder als einzig anzusehen aindy nnd.dereBk¥«iiilnil , 
nicht zn ersetzen gewesen wäre, ans Vorsorge eing^ 
packt, um sie nöthigen Falls in Sicherheit zu bringen; 
wozn es jedoch, durch den bald darauf eingeUetfM^sa 
jMeden i nicht gekommen ist. v .^ '.tt 

» • Auf die im Jahre 1787 gemachte* Vorstellung von 
der iSothwendigkeit, für die Kupierstichsaniniiung ein 
ikgesondertes Locale zu erkalten, war es im>:Weskr« • 
ebien Tkeil des , neben dem HoibibliothekgebSnde kbat 
findlicheu Aiigustinerklüstcrs zu räumen; allein , auf 
ein, am 9. März . 17^8 wiederholtes Gesaok wwide- 
dürck Beeret yom 14. jenes Monau bekannt gema^b^ 
dase man von diesem Plane wieder abgegangen sey; 
wobei jedoch der Hofbihliothek . die Zusichtruag^err-' 




1 ..' 
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th«Ul wurdet dMM ihr dt^ {«wüntclhte Auahftlfe bei* 
ii^ad einer anderen Gelegenheit vereohaffll wer* 

den solle. 

Ba au$ der frühereu Zeitf in welcher sowohl die 
Gen^degalerie alt die Antikentammlungi obtchon je« 
de unter einem eigenen Aufseher, gleichwohl in Ver- 
bindung mit der Hoibibliothek standen | noch einige 
Antiken i^t letzterer anibewahrt wurden» die beiden 
erefgedaohten Anstalten aber nnn schon lange völlig > 

abgesondert und unter eigenen Directioueii bestanden; 
befahlen Se. Majestät am 29* November i7d9t da«s 
dem Direotor des AntikencabinetSf Abb^ Neumann, 
die dahin gehörigen GegenstSlnde vollends ilbergeb^n 
werden sollen. 

Unter den, in dieser achtj^rigen Periode gesche« 
heuen Ank&nfen verdienen folgende eine besondere 
l^rwähuung : 

(1793.) Codex: Hieremiac GundlachU Noua Uispa- 
niae Rßgnorum äuertpUo* — Bruck: Händers Wer- 
ke. (London Arnold*sche Ausgabe.) 

(1795.) Plolomaei (CL) Geof^raphia lat, rcddila a Jac. 
Angdo. Momüe, Buckinck. 147& JPoL mal. Cum ßg. 
(Eben so selten und kostbar als gesucht.) — DwnU, 

la dii'i/ia comedia, con commcnti del Laudino, Firerize , 
Lorenza deila Magna. 1481. FoL , mit 19 Kupfern des 
Sandro Boticelli und 3 anderen nach GemÜiden 
des Andrea Orgagna, Dante*s Freund; wodurch 
dieses Exemplar der schuii aii uud für sich, selbst in 
Italien« höchst seltenen Ausgabe einzig wird. — fVor- 
liägß (T*) a hUU coUeeUon iif dramngißwn eonotu aitii- 
que gems, London, 176ö. If/ Btydeik LcacJi, 4. 3 FoL 

Prachtwerk auf Satin. 
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(1797.) Cicero dff ofiau. Parii, BdnouoNL 1796. 4. Tr^ 
grand Felm, (Auf welchem Papiere nur 4 Exemplare 

existiren.) 

(1799*} ^(u*o, Lek Gmtalemme UberaUi, Parma, JBo-, 
äoni, 1794. Fol IL T. Von welcher Ansg&bd nur 130 

• Exemplare abgedruckt wurden. — MolUre. Oeutn'es. Pa- 
m> DidoU 1792, 4. maj. 6 Vol, von weloher Auflage 
nur 250 Exemplare bestehen« 

Übrigens wurden die, in diesem Zeiträume vorge- 
nommeueu ^ zahlreiche^ Ankäufe von Prachtausgaben 
ans der D ido fachen nnd B.o d o n i schen-Officin auch 
in dem nächstfolgenden Zeiträume fortgesetzt. 



■i mi i' i » " 
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VlfiBZICHNTSIl ZEITfiAUM. 
1800— 18ia 

Jabr 1800 brachte der Hofbibliothek einen der 
empfindliehiten Terlnetet die sie jemals gelitten« dnrch 

den Tod des Ilofiaths Denis, welcher am 20. Sep- 
tember erfolgte. Als wahrhaft grosser Literator allge- 
mein gepriesen I als kaiserl. Beamter von seinen Vor- 
gesetzten wie von seinen Mitbeamten hochgeachtet, 
als Mensch, seines reinen, wohlwollenden, edlen Cha- 
rakters wegen I von Jedermann geliebt, schied er nach 
so eben vollendetem ein nnd siebzigsten Lebensjahre. 
Ausser seinen, schon oben erwähnten Werken (aua 
welchen Johannes von Müller die Gommenta- 
rien der theolog. Handschriften ein »Werk von fast 
übermenschlichem Fleisse« nennt), einer Menge vor- 
tretliicher Gelegenheitsgedichte und vielen prosaischen 
nnd poetischen Aufsätzen iiri ösierreich, Patnoten, in 
den liierariichen Monaten, in den Pf^tener' nnd Leipziger- 
Mutenainianachen , in der Anthologie der TeuUchen u. a. , 
mfisten noch folgende Arbeiten angeführt werden: Die 
Gediehu OuianU, ans dem Englischen übersetzt. 3. Th. 
Wien, 17Ö8 — 1709. — Lieder Sined's (d. i. D e n is s) des • 
Barden. Wien, 1772. (Beide Werke wurden später ver- 
eint aufgelegt) — Grundnee der Bibliographie. Wien, 
1774. 8. — GrundrisM der Literargefchiehie. Wien, 1T7Ö. 
8» Bibliotheca ijrpograpkica ^ '{ndobonensit^ Vind. 1782. 4.«* 
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Antuäium ty'pographiconim K et Michaelis Maittaaa Sup- 
ptemeiUum. iL jP, FiiuL 1789« 4. — S. Aurelu AugutUni, 
Hippansnds Episcopi, Semumes inedüi, adnwttis quibusdam 
äubiis , e mcnibra/u^ See. XII. Bibl, Pal. Findob, summa Jide 
deseripsit, ilUutraffU elc» yindobt 17d2. Fol*, und: Carmina 
quatdam, Findob. 1794. d> 

Durch Beeret vom 14. October desselben Jahres 
wurde der, bei der kaUerl. geb. Hof- und Staatskanz- 
lei aagettellte Hofrath« Johann v» Müller^ liooh- 
berühmt alt GeiGhichttohreibery auf seine Bitte und 
durch die Verwendung des Ministers v. T b u g u t, zum 
ersten Gustos der Hofbibliothek ernannt* Zn Seh aff- 
h aus an am 3. JUniier 1752 geboren« war er dort von 
1778 bis 1780 Professor der griechischen SpracJie, <;iiig 
1781 als ürfentlicher Lehrer der Geschichte nach C as- 
self trat 1783 in's Privatleben zurück, welches er 1786 
verliess, um dem Rufe des Chnrltlrsten von Mainz 
zu folgen, der ihn als Hofrath und Universitätsbibiio- 
thekar in Mainz anstelltet und 1788 zn seinem geh. 
GabinetssecretUr mit dem Charakter eines Geheimra- 
thes beförderte; im Jahre IT'jl ward er churmainzisclicr 
geh. Staatsrath und Senator der Kepublik Schaff hau- 
sen, bis er 1793 in der oben angegebenen Eigenschaft 
in kaiseriiche Dienste übertrat. Wie sehr y. Mfiller 
über diese Anstellung erfreut war, und wie viel er für 
die Hofbibliothek zn arbeiten sich vorsetzte , zeigen 
die gedruckten Briefe an seinen Bmder« 

Im November 1800 larii^'teti meJirere, schon früher 
bei Edwards in London für 070 Gulden bestellte Bü- 
cher ein, worunter Shakespeare*S9 Walpol'e's, 
Maoartney*s Werke und andere. 

14 
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In den» iiaiiiliclicn Jahre wurde der , als Fond t!tr 
UofbiblioiheK bcttimmte PacUUchiiling der Wi«ucr 
Zeitung von j'dhrL 3100 auf 6000 Giild«ii erhöht 

Nachdem bei der Anwesenheit des französischen 
Ueere« in Venedig die tlunuuissäro jener Kc^u tnu^ 
500 der •elleusteii und merkwtlrdigftten Gegenatäude 
aus den dortigen öffentlichen Bibliothelien hinwegnah* 
men und der grOsstc Verlust, wie naturlich, auch die 
gröttte Bibliothek f nämlich die von SanMaroo traf| 
ao zwar, daat, waa 2. B. im Fache der eraten Aniga- 
* ben alter Classiker durch den Eifer des würdij^cn Vor- 
atehert genannter Bibliothek , des Abbate Morollit 
noch gerettet wurde, anr mehr alt eine , aus vereinzel- 
ten , ohne Yerbinduii^^ geldiebenen Edelsteinen beste* 
heudc Zierde /.u betrachten war, während es in der 
Wiener Hofbibliothek zur Vervollständigung der herr^ 
liehen Sammlung erster Ausgaben von alten GlassiKern 
liiiito dienen Küuucn: trug vau Swieteu im Februar 
1002 darauf an, einige in dieaer Sammlung noch feh- 
lende Stücke hierher tu flberaet^en. Bei dieaer Gele- 
genheit wurde dargethan, da^ä die kaiserl. Bibliothek 
in der Zeit vom Jahre 1493 bis zum Jahre 1001 nicht 
weniger aU 08 der seltensten eraten Auigaben, wovon. 
6 auf Pergament gedruckt sind, erhalten hatte. 

Diesem Wunsche w urde auch durch Vermittelung 
des k« k. Oberstkämmerers und Gabinetsministera, 
Grafen von G o 11 oredo, entsprochen , und imJnli 
desselben Jahici. die verlangten Bücher eingesendet, 
nämlich i Julus Celliut, Momae, in domo J^eUi de Maximo^ 
I4O9. Fol EdiUo princeps in membr* Jpule^g. Komüe, 
in domo P. de Maximo, UÖg. Fol. Edhio prinapsui memör. 
— ä* Htetvrt/mi epistolac* Romac, iSrnj-n/ieun et Fannatis. 
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l4ÖQ, Fol Ih nL Ed. fiiih» M fl{Mm^. ')$ drei lUiioA vöar 
nMchätzbarem Wortlie. Ftmarr J^^/fua. F^rrtaimi» 

per Carnerium. 1475. EdUlo pr, 4. — Cicero, Epislolacja- 
miliares. Momae, Sut^^ynheim (tt PjßmtarU, 1467. EäiUo pr^ 
4. maj,, und : TibuÜti», Sine loco, anno et ^jrpagrmfß^o^ j&tß 
que Si^fiaturis, 4. Dem Präfecten liessen Se. Majestät 
noch besonders Jjedeiiieu, dass Siu »deu i^al'er, mit 
weicliem er die Ho&ibliothek volUt^M^diger zb maclieil 
und zn erheben snohe 9 sehr zn beloben fändaii,« ■ 

Während das lucuiialicla-Cabiaet sich einer so* 
wichtigen £rwerbang erfreute ^ empfing die prientali* 
echa Manuscriptensämmlnng eine Vermehmng dnroh 
einige, von dem berühmten Orientalisten, Herrn von 
Hammer) — damaU noch bei der k. h. Interaunciaf^ 
tUT zuGonetantinopel angestellt , — » auf seiner, llr 
terarischen Reise in Ägypten gesammelte alte ilaml- 
Bchiiften» unter denen sich auch Atiiar , ein arabispher 
Riuerroman in 6 iFolio- und einen^ Quartbande ^ 4Ms 
dem zweiten Jahrhundefte der Hegirät odc(^ dem 

neunten christlicher Zeilreclinuiig hel'and. 

Am Mai 1802 starb der Scriptor ÜoÜaf welche^ 
sich in Yergleichungen griechischer Codices -<-• wie 
sie YOn answärtigen Gelehrten oft Terlahgt und jedes 
Mal bewilligt wurden— besonders ausgezeichnet hatte, ' 
und wegen seiner gründlichen Kenntnisse bot dieser 
Sprache znr Fortsetzung der Recensioilan griechischer 
Manuscripte bestimmt war. * ^ 

Bei dieser I Gelegenheit wurde nach Vorr&chung 
des Abb6 Pohtn, zum Scriptor, die Zahl der J^lio^ 
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llieKdieaer (Jmanuenses) , nachdem sie 6chou früher 
von vier auf drti zurftcKgeführt worden, weiten, auf 
zwei besolirSiikt, iiin dnroh Yertheiliing der Besoldung 
des dritten, den zwei letzte^ Scriptoren und den beiden 
Bibliothekdienent tngemeesenere Gehalte zuzuwenden*. 

Im Jahre 1803 , den 29* MSrz yerlor die Hofbiblio- 
thek in dein Frei her rn Gottfr. van Swieten einen 
Vorstand f dessen ausgezeichnete Verdienste um die^ 
selbe im Laufe dieser Getehichte dargestellt worden, 
und welcher mit gleichem Eifer für den Ruhm und die 
Aufnahme des ihm anvertrauten Institutes i wie für das 
Wohl der dabei angestellten Beamten gesorgt hatte« 
' Ausser diesen und den nieht minder rflhmlichen Ver- 
diensten, die er sich Präses der Studien - Hofcom-" 
mission gesammelt, ist ihm vorzüglich ciie musikali- 
sche Welt unvergSnglichen Dank schuldig. Ein gründ«* 
liclier Kenner und enthusiastischer Freund der Ton- 
Kunst, suchte er seinen edlen Geschmack in derselben 
dadurch zu verbreiten i dass er bei grossen, durch ihn 
veranstalteten Concerten die Meisterwerke eines Htn-^ 
del, Bach, Hasse u. dergl. auiTühren Hess. Erstand 
an der Spitze der Gesellschaft der adeligen Kunstfreun- 

■ 

de, welche sich in jener schOnen 2eit verbunden hatte, 

gediegene Musik einporzuhalten, um dadurch — wie 
sie,. leider, vergebens I hoffte— dem einreisseudeu Un^^ 
geschmack einen Bamni entgegeuznstellen, und die 
keine Kosten scheute, diesen erhabenen Zweck zu er« 
reichen. Vau Swieten's Einflüsse auf diese Gesell- 
schaft verdankt man Haydn*s Schöpfung, seine 
Jahreszeiten und IMIo z ar t*s Bearbeitung von vier 
liän d e I schen Oratorien. 

Seine Stelle bei der üofbibiiothek erhielt am 22« 
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April das nämliohon Jahr«» der geh. Staats - Offizfal 

und Director der it.ilienisclicri Jlofkaiizellei , Frei- 
herr vonJeuiscli« welcher nicht nur vieler occi- 
dentalisoher Sprachen ^ aondem auch der arabischen « 
türkischen und persischen kundig war. Im darauf ge- 
folgten Mai wurde Propst Hofstätter, bis dahin 
Director der Theresianischen Aitter - Akademie y mit 
dem Titel eines k* k. Käthes und einem Gehalt von 
3000 Gulden als »zweiter Gustos« zur ilofbibliothek 
übersetzt f oder er erhielt vielmehr— da Stratimann 
zweiter Gustos war — den Rang zwiibhen diesem und 
dem HoTrathe von Müller als überzähliger. Es ist 
derselbe, welcher die im ersten Zeiträume angeführte 
Ausgabe des Wtffu Khtmig unternommen hat. 

Der erste Band des ausgezeichneten Werkes: Le 
l'euUre ^vaveur ^ wodurch der Gustos B a r t b c h, als 
Kftnstler schon lange hochgeschätzt 9 sich auch als vor- 
züglicher Schriftsteller in seinem Kunstfache bewi^, 
erschien in diesem Jahre bei I) egeii. ^ 

In der letzt verÜosseneu Zeit hatte sich hier die 
Tf pographie auf eine ungemein erfreuliche Weise ge- 
hoben : besonders waren aus der Oflficin des so eben 
erwähoteu Buchdruckers Üegen Auilageii hervor- 
gegangen, welche sich auch mi| den vorzüglichsten 
derlei Erzeugnissen des Auslandes messen durften. 

Von den, in dieser Buchdruckerei zu Stande ge- 
kommenen Prachtau^g^eu (welche — ?nach der bisher 
beobachteten Ordnung am Scblnsse dieses Zeitrau-; 
mes unter den merkwürdigen Käufen werden angeführt 
werden) hatte nun van Swieten theilsf weil es vor- 
zuglich dieser Hofbibliothek zukommt, vaterländische, 
|i| ihren Bereich einschlagende (ndiistrie zu unteratit-« 
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Izeii, tlieils, weil es Schande gewesen wäre, hier im 
Orte erschienene Pracbtdrucke, welche nicht zu den 
Pflichtexemplaren gehören « nicht zn besitzen« mehr 
ankaufen lassen, als der Fond bestreiten konnte , und 
war eben im Begrilie , den Monarchen hierzu um ei- 
nen ansserordentlichen Znschntt zu bitten* als der 
Tod ihn Überraschte. Sein Amtsnachfolger sah sich 
demnach genölhigt, zur Tilgung des, für diese Ankäofe 
aufgelaufenen Rückatandet von 10t57ö Golden die al- 
lerhOchtte Gnade anzusprechen « und Sa. Majestät 
gel ullten auch im Auslast 1803 jenen lictras^ zur Befrie- 
digung des Buchhändlers Degen bei dem Came- 
rale besonders anzuweisen, mit dem Beisatze jedoch, 
dass die Hofbibliothek kUnftig einer solchen Über- 
schreitung ilires Fonds sich enthalten soUe. 

Am 5« März 1804 starb dwAmanuensis Carl R öl- 
ligv eben als er im Begriffe ^rar, den zwei von ihm 
erfundenen musikalischen Instrumenten noch ein drit- 
tes, der Lyra der Alten durchaus ähnliches beizufü- 
gen. Wahrend seiner Dienstleistung war er vorzüglich 
bemüht,- die, iü dem grossen Bibliotheksaale zerstreut 
f^esiandenen, theoretischen und practischen Werke 
der Tonkunst zu vereinigen und — so viel die damals 
noch mangelhafte Sammlung derselben es znltesa — 
systematisch zu ordnen. 

Einen weit wichtigeren Verlust erlitt die kaiserl. 
Biblio&ek in dem nämlichen Jahre durch den Austritt 
des Hofrathes von IM ül 1 e r. Nacluleni er früher ei- 
nen Urlaub zu einer Reise ins Ausland augesucht und 
erhalten hatte , sendete er seine Bitte um gnädige £nt- 
lassnng von «einer Stelle ein , welche Se. Majestät 
am 20. März auch zu bewiiligeu faQden. 
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Vou den sohOueUt bei dem Antritte «eiker Stelle 
in dieiem Inetitafe fiir das Wohl deiselben geFassteu 

Vorsätzen ist keiner aus^efülirt worden. j\icht nur die 
Recensiou aller hier be£adlichea historischea Codi- 
oes (welche schon Tan Swietent ihrer Anzahl we- 
, als für die nnzureichende Daner eines Mensehen- 
lel)ens immüglicU erklärte), und der Real - Kaulog 
Aber die gesammten , von ihm seibat auC 2d0|000 her 
rechneten Bücher der Hofbibliothek^ den »er seihst« 
machen wollte, walireiid danui /a-Iui Jhs 7.\sülf sach- 
koadigc Mäuuer durch mehrere Jahre vollaut beschal'- 
tigt sejm würden ') ; sondern sogar der Prologns zn 
den letzten zwei Theilen der Commenianm von Denis 
unterblieb, worin ur dessen ttlleceusiou der theolog. 
Mannscripte, im Yerhältnias des daraus hervorgehen- 
den literarischen Gewinnes« auch ihn selbst und alle 
Werke seinei? langen ].aiir]]:ihii wüi digeti , und S'^inem 
ehrwürdigen Charakter das verdiente DenKmahl stif- 
ten« wollte. £s scheint zwar^ dass von einer oder der 
anderen dieser Arbeiten wirklich etwas -angefingen, 
aber der liotbiblLOtUek vureuthalten worden ; denn 
der ordnungsgemässe Antrag «des Fjreiherrn von 
Jenischf dass v» Müller vor seinem Austritt^ noch 



*) £iiiigfl b^Kaupten zmt, dasi v* Müller diesen Real-Gatalog « 
idiUich reiftsst und «einem Bruder übergaben bebe, dass er 
' • «bei «n flüchtig und mit «u vielen Abkünungen g«chH«ben 
ley f um für irgend einen Andern > als den Verfaceev sdbit , 
lesbar va seyn. GUnbwürdigeren Nachricbten zufolge ist dieser 
▼ermutbliehe Real-Gatalog — dessen Vollendung in den drei 
Jahren seines Wirkens an dieser Bibliothek unter die rein 
uuino^Hchctt Ding<- goliört — nichts weiter gewesen , als eine 
Außi^eichuun^^' solcher Werke, die er zu seinen vorgehabten hi- 
storischen Arbeiten su beuuts^en dachte. 
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•fa Mal in der Hofbibiiotliek eracbeinen, die Foica^ 
r in i tohen Mamiioript« « weloha ar vor aainar Abrasa 

diirclisali , in ihre Ordnung zurückstellen, und die, 
wäbreud seiner Anwesenheit in der llolbibliothek ge- 
machten Arbfitan danelben übergeben tolle 9 blieb ob- 
ne Erfolg; allein ^ gewitt ist« dass die kaiterl. Biblio* 
thek nicht das geringste Andenken aus der Zeit besitzti 
in welcher sie den berühmten Mann nnter ibre Beam- 
ten zählen durfte. 

Seine Werke, unter "welchen die Geschichte der 
schweizerischen Eidgenossen als ein Stern erster Grosse 
glinzt) sind zu allgemein bekannt 1 als daits es aDtbig 
Ware« sie hier besonders anznfllhren. 

Die Stelle eines Hofrathes wurde vor der Hand 
nicht wieder besetzt« und der überzählige Gustos Hof- 
stätt er« mit seinem bisherigen Gehalte^ erster Gu" 
stos genannt. 

Im October 1805 gebot das Anrücken des feindli- 
chen Heeres « die am ilieisten werthToIlen Gegenstände 
der HofbibHotheh einzHipacken , nnd anf der Donau 
nach Ungarn zu verschilTen. Als ein merkwürdiger Be- 
weis Ton Eifer nnd Sorgfalt für die Y^mehmng des 
hier aufbewahrten literarischen Schatzra darf bei die- 
ser Gelegenheit wohl angef iilirt wcrtkui , dass — wie 
die vorhandenen Eechnangen zeigen« — trotz der An- 
näherung des Feindes f der am 13. November wirklich 
in die Mauern Wiens einzog, noch am II. October 
nicht nur Bücher, sondern auch Kupierstiche (wor- 
unter: Oemref eomplit^i de Claude horrmn) gekauft f 
nnd kaum dass die Stadt tou ihren unwillkommenen 
Gästen befreit war, am 22. Jaiiner laoö mit derlei 
Käufen schon wieder fortgefahren worden. 
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ßüi Gelegenheit, als im April 1806 der Castoa- 
Abbe UoCttätter, welcher eiiLo ansekiüiolkd gmt^ 
liehe Pfiünde erhielt, den Dienst '4er Hoibibliotiiell 

verliess, wurde A]> b e P ö h m — obachon erst vierter 
Soriptor,— -iu Rücksicht seiner ausgezeichneten ILewnt- 
nisse, seines, ganz dem Stadium der Literatair gewid-^ 
meten Eifers nnd seiner ausgebreiteten Bftoherknnde , 
in die durch Yorrückuug erledigte vierte Cttstoden^ 
stelle befördert. Die damit offen gewordene Sortptpr*. 
stelle erhielt der, von den ehemaligen vier Bihliotheit» 
dienern (Anianuensen) allein noch übrige Lorenz, 
und diese Cathegorie ging völlig ein. Der sonach er- 
sparte Gehalt ward 2ur Herstellung eines besseren Veis 
hSItnisses der Gehalte überhaupt verwendet, zufolge 
welchem nun der erste und zweite Custus, jeder :2000, 
der dritte 1400, der vierte 1000 Gnlden erhielt, die 
Besoldnngen der Soriptoren aber stnfonweise .aof iK)0, 
800, 700 und 6oo Gulden bestimmt Warden, wie sie 
noch gegenwärtig stehen. 

£in kostbares GeschenX erhielt die HofbiUiotiieE 
im J.aul'e dieses Jahres von den drei liiiiderii Lords 
Grenviile: üomcri JUas et Odystecu 4 T'oL Oxoniae > 
1803. 4. Ein auf ihre Kosten gedrucktes Prachtwerk, in. 
Maroqnin gebunden, inwendig mit folgender Zuschrift: 
Bibliolhecae Caesareae Vindob, Dornum Gcur^il GrcfLpiUe, 
Marchionis de Bucldngham, Honoraiiuimi Thomae (rremdUe, 
et Gulielmi Saronia de GrenpiUe. 

Im December starb der Scriptor Lenz, und Jo- 
seph Schober erhielt im Jänner 1807, sowohl we-..* 
gen seiner bibliographischen Kenntnisse, als seiner 
Einsichten in das l ach der Kuptersliche, wodurch er 
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als Gehüll'e dc.^ (Justus llarlsch sieb eigaetc, den 
letzteu Scriptorsplatz. 

Za eben jener Zeit varde eine dringende Vor* 
Stellung über die Nothwendtgkeit eines ausgedehnte* 
ren Kaunies iur das immer zonehmende liedürfuiss der 
Holbtbliotlieii erstattet ^ nnd nm einige f in dem anstos* 
senden Augnstinergeb&nde befindliche t dem KaiserL 
Katuralieiicabinete zwar zugedachte, damals aber von 
demselben noch nicht benützte Zimmer angesucht. AU 
Gnmd dieser Vorstellnng waid» ausser den| Mangel 
an Raum zu ordentücher Aufstellang der Handschrif- 
ten und Bücher, besonders die UnzuKömmlicbkeit au* 
geführt I dass für keineli Gelehrten« von welchem Ran- 
ge er seyn mag, zu literarischen Ansarbeitnngen anch 
nur der kleinste abgesonderte Platz vorhanden ist, und 
der grüsste Theil der Beamten mitten unter den Le- 
sern aller Gattnngen teine Geschäfte vollziehen mnss. 

Diese Vorstellung war der leute Act von Sorgfalt 
für das Wohl der kaiseri. Bibliothek 9 weichen der 
Freiherr von Jenisch ihr geben konnte» Er starb 
im November 1807. Zu seinem Nachfolger wurde der 
k. K. geh. Rath und Kämmerer, Freiherr vonCar- 
nea-SteffaneOf bis dahin Ajo Sr, kaiseri. Hoheit 
des Kronprinzen, ernannt; nachdem der Erzherzogli- 
che Lehrer, Vinzenz Stingel, aU überzähliger Gu* 
stos hierher ilbersetzt worden war. 

Am 30. desselben Monats wurde anf hdhere An- 
oidiiung, über die Frage: »Weiche sind die Bedurf- 
nisse der kaiseri. liofbibiiothek , und welche jährliche 
Summe wird erfordert ^ um dieses berühmte Institut 
' mit W^ürde zu erhalten?« eine eben so ausführliche, 
als durch den Custos Strattmanu trefüich gearbei- 

^ , ' ■ 
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tete Barsteilatig Überraieht Von welbh richtigen An* 
sichten der Verfasser dabei ausgaij^ , laag die Einlei- 
tujQg beweisen. 

»Die kaiserl. Ho£bibliothek« heisst es darin — 
»stellt sich in einem dreifachen Gesichtspuncte dar.« 

»Sie ist die Bibliothek iüi die gebildete Clasbo der 
Hauptstadt. Diese fordert yqu ihr die merkwürdigsten 
Werke des Unterrichts. 

»Sie ist die Nationalbihliolhek das ü.slerroiclH- 
seilen Kaiserthums. Der Eiubeimiscii« wie der i^'remde 
erwarten 9 bei ihr die gesuchtesten literarischen Sel- 
tenheiten anzutreffen.« 

»Sie ist endlich die Bibliothek des KaiseriioipS) 
von dem sie ihre Benennung hat. Damit ist typogra^ 
pkische Pracht wesentlich Yerbunden.« 

»Ausser dem Büchcriachc schliesst die HüHjiblio- 
thek noch einen anderen kostbaren Theil in sich, der 
den Kunstler und den Knnstliebhaber zum Augen- 
merk hat, inid in einer grossen und reichen Kupfer- 
stichsammluug besteht, die fortges6t2;t und erbeten 
werden mnss.« < 

»Der Einband, nach den verschiedenen iStnfen des 
Werthes der Bücher, ist ein gern eins chai^Uches , un- 
entbehrliches Bedürfniss aller Abtheilungen.« 

»Die sogenannten kleinen Handausgaben ') endi«, 
gen diu Keihe der iiodürfuiaic der Hofbiblioliiek.« 

Nun werden alle diese sechs Bubrikeu mit voU< 
ständiger Sachkenntnisa beleuchtet , und am Schlosse 
daraus das ivesuUat gezogen, dass zur hinreichenden 
Bestreitung derselben eine jährliche Summe von i5,üÜU 



') Für SclueibmaLeiialicu, Bricfj>orli> u. tlyl. 
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Gulden, wovou ll,Uüu ni Couventioiismllnzc, zur Be- 
zahlmig der «nAlaadischen Aukäufef und 4000 in Pai- 
piergeldf erforderlich tef. 

Hierüber ist den 2. Febrner 1806 die jilirliclie Do- 
tation der HofbihliotheK mit 15,000 Golden in Papier- 
geld feetgetelzt worden« 

Am 9. Jmii des nlmlicbeii Jahres gemhten Se« 
Majestät die Einleitung zu treffen, dass, nach dem 
Beispiele anderer Staaten, von jedem in der österrei- 
chischen Monarchie anm Dmch befllrderteK Weihet 
so wie von jedem in derselben herauskommenden 
Kupferstiche und den Landkarten ein Exemplar nn- 
entgeldlich durch die Bftcher-Revisionsiniter an die 
Ho(hibliothek abgegeben werde. Der Verlauf gegen- 
wärtiger Geschichte hat gezeigt, dass diese Einrich- 
tung schön in iltester Zeit, als die österreichischen 
Regenten zugleich dem heil. rOm« Reiche ▼erstanden , 
rucksichiiich aller dort mit kaiserL Privilegium ge*- 
dmcht^n Bücher getrolTen war. 

Im Juli 180B wurde der erste Gustos Strattmann« 
in den Kuhestand, und an seine Stelle der überzählige 
Ctutos Stingei mit dem Charakter eines K k. Hof- 
rathes und 4000 Gulden Gehalt geeetat. 

Über eine, von dem neuen PiUfeeten am 15. Octo- 
her erstattete Anzeige , dass die kaiserl. Büchersamm- 
lung, besonders aber die der M^uscriptCi dnTch Sorg- 
losigkeit während der letzt^erflossenen Jahre in einem 
sthr verwahrlosten Zustand© sich befänden, ward ihm 
der Auftrag ertheiit, Yon den Tier Gnstoden schriftli- 
che Äusserungen über die Beschaffenheit des, jedem 
aiivei trauten Faches alj/ufordern. Da er diesen Auf- 
trag längere Zeit iiubelojlgt lieas , otrdnete der kaiserl- 
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erste ObenthbfmeUter , Fllrst zu Xrauttmans- 
Horf, zn dessen Verwallangszweigen die Hofbiblio* 
thek gehört, eine, in seiner Gegenwart ▼orannelimeii- 
de Untersuchung derselben aut cieu 1. November an 
und alsFreiherr Ton Steffaneo auch dies«! unter ^ 
ihancherlei Vorwänden, zu vereiteln wusste, wurden 
jene Äusserungen von den Custoden unmittelbar 
abverlangt 9 ausweichen hervorging* dass« ausser den^ 
unabwendbaren Verderben einiger Hanuscripte und 
Incunabelii, welches die Agentien der Atmosphäre im 
Laufe von Jahrhunderten verursacht, und grossen 
Tbeils schon frfiher, als sie ein Eigenthum der Hof- 
bibliothek wurden, begonniin hatten, nirgMid Sorg- 
losigkeit verrathende Beschädigung zu finden, die ge- 
diUckten Bächer ans neuerer Zeit« und die Kupfersti- 
che aber vollkommen gut erhalten waren. 

Das Angebot eines Bandes, welcher vier xylogra- 
phische Werke aus dem fünfzehnten Jahrhunderte, 
mit illniiliinirten Holzschnitten enthielt t cimlich: Xf- 
ber Regum^ Historiae peteris et noid TestamerUi (BibUa Pu»- 
pemmjß Historia seu proMentia Mariae Virginis ex caiUico 
caniiearumj und: An memorandi notabiUe per figurae 
EvangeUiUirum (kl. Fol.)« gab neuen Anlas« zu abwei- 
chenden Meinungen zwischen dem Präfectcn und den 
Custoden, indem ersterer gegen den Ankauf« diese 
kdngegett für denselben stimbiten; welcher denn aneh 
höheren Orts beschlossen wurde, da die Custoden be- 
wiesen hatten, dass diese höchst seltenen Ausgaben 
nicht nur alle ans dem fünfzehnten Jahrhunderte 9 soiv- 
dMi drei davon ganz unzweifelhaft ans der Zeit vor 
Erfindung der Bnchdruckerkunst mit beweglichen Let- 
tern , also vor dem Jahre 1450 herstammen* 
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Divrch Uecret vom lö. Febrnar I80Q fanden Se. 
Majestät den F reih er ru von Steffaueo von 
dem Dienste eines Präfecten der Hofbibliothefc zu ent- 
heben, und diesen Ihrem geheimen Rethey dem Gra* 
feu in Tenczin Ossoliuski« einem Manne von 
aasgebreiteten Kenntnissen und Besitzer einer eben 
so zahlreichen als auserlesenen B&ohersammlung« zu 
verleihen. 

' Leider musste sein erstes Augenmerk auf die Ket- 
fang der kostbarsten Gegenstände des» seiner Leitung 
zugewiesenen Institutes gerichtet seyn, da das wan- 
delbare Kriegsglück die feindlichen Heere zum zwei- 
ten Male dieser Hauptstadt nahen liess. 

Obschon die Wichtigsten und seltensten Manu- 
Scripte, Bücher und Kupferstiche in 14 Kisten einge- 
packt und nach Ungarn versendet wurden; konnte es 
bei einer 9 an werthyoUem Inhalte so reichen Biblio- 
thek doch nicht fehlen, dass immer noch sehr \ ieles 
zurückhieibeu musste, dessen Gewinn die Benteiust 
der {"einde zu reizen« und dessen Verlust das Be- 
dauern der Binheimisch^n zu erwedKcn geeignet war. 

Schon am 10. Juni erhielt der Präfect ein Schrei- 
ben des General-Gouverneurs, Grafen Andreoa- 
si, mit der Aufforderung, dem General -Birector der 
fraiii^ösischeu Museen, Denou, ein vollständiges 
Yerzeichniss jener , in der Uofbibliothek befindlichen 
Gegenstlnde der Kunst und Literatur mu übersenden , 
»Welche werth sind, aasgewählt und aiigeaoiidcrt zu 
werden.« 

Eine ähnliche Aufforderung erhielt am folgenden 
Tage der Gustos Bartsch, worin namentlich alles in 

Anspruch genommen wm'de, was an Kupferstichen 
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nur immer, entweder in Rücksicht auf die Maler, 
naoh .deren Werken sie geslocben sind« oder auf die 
Kvprerstiohe selbst, berühmt nnd kostbar ist 

Vergebens hatte GraT Ossoliusky sich au dtüi 
iranzüsischeiL Miulster, Gralcu vou Ciiampaguy^ 
um Scbntz für die Kaiser!. Bibliothek gewendet; um- 
sonst darnm bei Napoleon selbst in einem trefflich ver- 
fassleii Meiiiüii e ^üheleü , und sowohl deu Geuetal 
Andreossi als den Birector Benon ersucht, .bis 
zum Erfolg der, ihm hierüber versprochenen Entschlies* 
sUHgdes Iraiizöaiäclicii Kaisers, die llequisitioutju ein- 
zustellen, die nicht nur für die Bibliotheken nnd Museen 
von Frankreich, sondern auch noch für jene seiner 
Alliirteu fortwährend Statt fanden. Diese wunlcii, aller 
Protestationeu ungeachtet, sclionungsios fortgesetzt ; 
ÖÖ griechische und lateinische Codices i Iii Man^- 
Scripte aus den Eugen sehen nnd Hohendorf sehen 
Samndungeui worunter sehr viele auf Pergament und 
mit Miniaturen; 23 deutsche, französische und italie- 
nische, imter Letzteren die Hälfte der Fosoarint* 
sehen Handschriften; alle orientalischen Manuscripte, 
mit Ausnahme von etwa hundert, welche zu retten dem 
Eifer des Herrn vonHammer gelungen war ; 160 Bän- 
de , theils Auflagen aus dem Fönfzehnten Jahriiunderte, 
theiis Werke mit schwar/.en oder colorirten Jv.upiern; 
und 20 Foliobände mit Kupferstichen nebsl zwei Por> 
tefeuilles mit 36<) einzelnen Blättern, waren die Ge- 
genstände , deren Verlust, troti aiier Au.> Ii engungen 
des Präfecten nnd des Personales zur Verhütung deir 
selben, die Hofbibliothek zu beklagen hatte. . 

Eine, -von dum (iraleu Ossoliiiüky in IVanzö- 
sischer Sprache verfa&ste, an den Obersten Holmei- 
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Stil , I (irstf*ii 7.U Tranttmansdorf, geHohteto 
Darstellung aller, lu der Kaiser). Uibliüthek walireud 
der feindliohra InvMion vorgef«U«ii«ii Ertignitse ge-> 
wihrt eiii vallitHndifret Bild dtt harten« rfioksichta- 
losen Verfahreni vuu der einen , der Treue und des 
Dientteifert von der endern Seite» j^aohdem der Graf 
die Mturegeln 9 welohe genönmen nrnrden « die For* 

deningen der reindlicheii Comiiiis^ai e inögHchst zu 
m^UaigeUf und den J^lrfolg angezeigt hatte, welcher 
darcli dleee Bemflliiingen xnm Betten der Hofbiblio- 
thek erreioht wurde, aagte er: »loh wttrde höchst un- 
gerecht seyn, wollte ich den Erfolg jbioss weiuem ei- 
genen £ifer mohreiben; er wer die Reenltet dee- 
jenigen, weloher alle meine eohtnngtwflrdigen Ge- 
fährten belebte, und die Wirkung gemeinschaitUcher 
Berethnngen« Anoh Teipfliohtet mioh die Dankberkeit« 
zn erkliretty daee ea in jenen Tagen des Knmmera ein 

grosser Trost liir mich Mar, zu sehen, wie sie meine 
«chmerzltchen Gefühle theilten, alle von demselben 
Geiste dnrohdmngen waren t und mioh dnroh fortwUn 
rende Bewefte ihres Vartraaene und ihrer Freondsohaft 

unterstützten." — 

Den 2. Deoember IBOQ ertheilten Se. Majest&t 
dem Prifecten eine« von Alle rhttehstden selben 
eigenhlndig unterzeichnete lustructiuu; auch erhiel- 
ten die Beamten von dem ersten Obersthofmeister eine 
besondere Dienstesvorachrifl: »um bei der k. k. Hofbi* 
hliothek jene Ordnung, welche zum Lobe des rerau« 
naies bisher bei selber geherrscht hat« zu befestigeu« 
nnd anoh für die Znknnit zu siohern.« 

17m diese Zeit wurden von dem Kunst- und Buch- 
händler iu Manheimt Dominio Artaria, 146 
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durch den uiigänstigeii Gurs des Papiergeldes weit uii- 

1^ ihrem KomiiiftlwaitMe m%md fJummi^mi^^mt ^tm^ . 

aui besonderen Zuschuss, nach einem kaum beendi^- 
teiif kostspielig^» Jüriegei nickt su.Wien^ Jtiau mwtif 
sicIirT Aemmiä^k* d«wf J)eso|iv1&iikeiit nur die*«Vqci»e«' 

tiuiiizeM von Werken, daren erster© Bände bereits frü- 
he^ augetelui^t wurden» und s^cbe Buobervam kauleii, 
dt# itt Zskpifl <s«tleA sa . werden dU»ätt&9 yddhe fiAi*' 

sammen schon die Summe von 4110 <ar«ld©n Mi Cwi+ 

9 

veuzionsmüttze erforderten* Aus den übrigen, im La^i> 
diese» Z^itraamee gemacbten AnK&nfen däsflen lolgeiik. 

de Werke genannt werdear ,. \cf«il 

(1800.) Horaiius Flaccus, Opcia, ravinac , I^odoni. 
mU gr. .MeL re^mj». #Bt .Meiste veli|«|k.id«r .|iiNA||il#^ < 
okerknast, woyf»n mir SOO fixeMplere,. iia4^diunnllic 

nur 50 aul Velinpapier bestab^en. •^t' CcUullus, tarmae^^ 

existtren. Thomas a Ksmpis, De wCMiln^-.Jte^ 
mae, ßoäoni. ilyd. gr, Fol, Felln , Yon welchem eUep- 
falls' mur 16 Exemplare enf Y«etin gie$lniokt wsniapi. 

FoL f eluLi dessglcichen nni 15 Exemplare — GaOf, 
rioL Ii i*a9U>rßdQ, Famuu, ModonL ild^gr, 4. F^»: 
iroYon nnr 25 Bxeanpiere l»estehen« Bahelau: Om^ 

t>i'6s, Paris , BasUeii. 1790. l 'oL n^ec chL V on diciem J'qfrl 
mete gibt es nur S Exeniplare» . / ■ , ^^.^l^ t 
(180S*) Audebm (J. B.) hutou» nßlU d$$ C^%^ J?^- 

iiüi U'OO. ;;/ . Fol figures peinics , texte cn vr. Es gibt 

nur 12 £3^eaiplara.mit Goldscbrift. r7 iUi^iti4k (40- 

15 
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piw, ParU, DiäoL 1801. Fol rilm, 3 Vol Jlg, a. L 
einer der «nsgezeiohiietiteii Praohtdraoke. «— Dmon. 
Fojage dam tEsXpU. Piuis, DuUft 1802. gr. Fol Velin. 
2 Vol.^ prächtig, und schon jeUt sehr sehen. — La 
Borde, Uescripüon äHm pa^w ea moedique» Pani, DiäoU 
1802. Pah ail Velin, fig. eolor.^ wovon snr lÖO Exem- 
plare beattilien. — La Fontaine, Rabies. Paris, Luiol, 
1802. FoL Velin. 2 V6L mgneiUs o^LLEa gibinnr 100 
Exemplare dieser Art 

(1804.) DuiUc, La du'iaa comnicdia. Parmae, Bodpni. 
1795. Fol gr. 3 VoL Velin $ euf welckem Papiere es nur 
130 ExempUre gibt » Uj (J. Pr.) Poeiiichß f^erks, neueh 

seinen eigenh. } 'erbesser u nge n , herausgegeben von Chr. F. 
ff^euse. iVUn, bej- Degen, 1804. 4. 12 Made, Auf Per- 
gament; von welcher Praehtansgabe anr noch Graf 
Fries ein Exemplar besass. In diesem Jahre \?urde 
, auch das Portrait des JVIalers Daniel Graat von ihm 
selbst gemalt, angekanfitv welches heiaoi angemesse- 
neren Platz als hier linden konnte ^ wo er sich durch 
die heriUcheu Plaiondgemälde des grossen llücher- 
saales verewigt hat«* 

(1806«) Oeupree eompleU» de Claude ^Lorrain. 

(1809.) Vier xylographische WerKe. (Von welchen 
im Yerlauf dieses Zeitranmes gesprochen wurde.) 

■ •le n tt mu i M 
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FÜNFZEHNTER ZBITRA1JM. 
|i810->18Sa 

Oer Marquis Rangone machte im November 
1810 den Antrag, der Hofbibliothek seine Sammlnng 
von, Handschriften (meistens Abschriften italienischer 
Gesandtschaftsberichte) darbringen zn wollen. Auf die 
Änssemngdes Grafen CHsolinsky, dass diese, be^ 
sonders in Hinsicht auf die Geschichte des fünfzehn« 

ten und sechzehnten Jahr hui idertes werthvollen Manu- 
Scripte eine erwünschte Erwerbung seyn würden, ge- 
mhten S e. Maj e s t i t , diese Geschenk nicht nur gnä- 
digst anfennehmen, sondern auch Ihrem ersten Oberst- 
hofmeister aufzutragen, dem Marquis hieriii^er das al' 
lerhöcbste Wohlgefallen zu erkennen zn geben, und 
dessen gemeinnützige Handlung durch die Wiener 
Zeitung urientlich bekannt zu machen. 

Im December desselben Jahres , nach erfolgtem 
Tode des Scriptors Schober, erhielt die kaiserL 
Hofbibliothek eines ihrer jetzigen ausgezeichnetsten 
Mitglieder in der Person des Barth olomäusKop i- 
tart ehtes Hannes von Tielseitiger Erudition, und 
nicht nur der, einem deutschen Gelehrten gewöhnlich 
eigenen, alten und neueren Sprachen kundig, sondern 
auch in der neugriechischen und in den slavischeu. 
Dialecten gründlich bewandert; wovon er einen glän- 
zenden Beweis durch die Herausgabe der ersten imd 
einzigen »Grammatik (Ut slapischca Sprache in Krain, 

15 * 
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Kill n( hi n und Stf^'ermaik. Laibach, 18ü8. ütt If^.H, Kom.^ 
ö.t geliefert hatte. 

Durch aOerhöcb«!« £nttchlieMaiig Tom IL Fe- 
bniar 1811 ist di« Eiiiliefeniiig der PfliobtexempUre 
von allen, in deu k. H, Staaten erscheiuendeii neuen 
Büchern 9 Knpfereüohett and Landoharten genauer re- 
gnlirt und — um sowohl die HofbibliotheK vor Porto- 
kosten zn bewahren, welche zuweilen den Werth der 
eingesendeten Gegenstände übersteigen könnten) laU 
«8ch, um den Verlegern kerne EuuendvngMiialagen 
zu verursachen, — befohlen worden, dass letztere die, 
der Kaiserl. Bibliothek gebührenden Exemplare an das 
n&ehete Bftcher->Re¥iiioas|unt abgeben soUen« weichet 
deren Weilerbefttrdemug hierher im ol&oieUen Wege 
zu besorgen hat. 

Eine ihrer grOatten Seltenheiten, die Toa dem yer- 
storbenen Cnstos vonSchwandner') beschriebene, 
eine Erbschaftsstreiii^lveit des Klüsiers der Benedicti- 
nerinnen zu G o e s s in Steyermark betreffende Urknn- 
de Kaisers i tom i i c h II. vom Jahre 1243« welche unter 
allen , auf Linnenpapier geschriebenen, bekann len Ur- 
kunden die älteste ist und nach der Aufhebung 
diesem Klosters mit anderen Maauscripten hierher ge- 
langt war« musste die Hofbibliothek, zufolge Decrets 



■) CftcrfMin Wtemm mmtifmuimMn omni« kaetmmM proiuetm »ptu^ 
mina aetaie tua superanum tx wneUu BHUniAtcm» üugntt^ 

uwdohonensis omniam Eurüpm9 enuUtorum juduio txpomt 
Joannes GeorgiuiSchwandMrtts efe. f^iadoh, apudRud, Gra^ 
Jer, 1788. 4. ^ 
•) Die, ausser dieser Urkunde bekannte, auf Linnenpapier ge- 
Rchrichcncn, altrsicn sind aus dem vierzelinten Jahrhunderte. 
So ist die älteste in Frankreirli von in England TOnl340^ 

in Itahen Ton 1360» und ia Spanien tou 1367, 
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vom 5. Mai iBU^ aa 4as.li^«]i. Staaten.« Uofr^^iUMl 

Zn Ende Angvtf 1811 imrck dUe jiMtokel>oifltioR 
der Ilülbibliothck , über eiue gründlich motivirle Vor- 
steUnng ihre» Pcäfeot^^^ mit 12«OQO^^iüii0a>^^ 
sangtsohem^ii JestiiMdteti^-iiPfll^tlMr Bietrag Mpli^dm 

Nüniiiialwcrtlie das Yierrachc des bisherigen darstell- 
te. Auch wurdo dem Bachhäadlec DwAiriaria von 
M anh eim Här anfgewUhlta Xotlliare Warilai^r^dmn 
-vorzüglichste am Schlüsse dieses Zeitraumes werden 
genannt werden, die äamme von 75UÜ ivi^ea Coi^veii- 
ttonsmttnze.beiondQrs angewiesall. ^v^-. J <^ 
Am 30. NoTember diese« Jähret alelile :<3^rftl>0^a- 
s uiinsky das immer wachsende lledüri'niss einer £r- 
weiternng der Localitäten wiederiioH .veir« ikiid. be- 
wies die Notlrwendigkeit -eiaer^ vcmh dem LeeaiffnuiB' 

abgesonderten Slube litr jjibliothekarische Arbeiten, 
als Kataloge, Abschriften von Codices, Briefweckftel 
mit fremdem Geielferteiit .welohei AuslUbift« t>realaa9im 
Q. dergl.; eines Zimmers für die ITarwaltiingsgefifCliilfle 
der Uofbibliothek: aU Bureau- Arbeitea, Bechnuiigeiii 
Simtliche Corre^oadans «, s, w.; elilea gerSdmigeii v 
und mit besserem Lichte , als i das »emtiohT dohlile J«e- 
öCiimmer verselieneu Locales, zur yVusicIit und zum 
Studium ,derf meiueus iu Bänden oder 4Jarlo»s^ der 
grOssten Gattang. befiadliohen ,Kiipfess^be^ mid :el# 
nes Zimmers für den Präfecten, worin er das ihm ob-^ 
liegende Gesehafl der Oberieituag ungestört betre^ 

Das Jahr 1812 begann mil- einem voMheiUidf^ 

Tauöche. Der ersle ilieil der: HUtoriadi FLidinaiido ///. 
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t'ienna, appresso MuHeo Cosmeravio. 1072; mit den drei 

Bttckern des« noch wahrend des Draokes eingesteUten 
und .nie ane Lloht getretenett« zweiten Theiles, wurde 

gegen eines der zwei Exemplare des Thrucnl'Uik vou 
15iy erworbeu, welche die Hofbibliolhek besass, Das« 
dem ersten Theile der geiunnten Gesohiolite beigege- 
bene, dnrch einen glückUohen ZuPall gerettete Frag- 
ment des zweiten, welches einem Manuscripte gleich 
zn achten war, gab dieser Erwerbung einen besonde- 
ren Werth. 

Die Verfilgungen wegen Einliererungen der Pflicht- 
exemplare wnrden von den Oberbebörden nooh ver- 
vollstindigt, namentiioh anoh der k. k. Hof- nndStaats- 
buchdrtickerei aufgetragen r der Hofbibliothek von al- 
len bei ihr gedruckt werdenden Schriften, die zur Öf- 
fentlichen Bekanntmachung geeignet sind; sie mOgen 
die Gesetzgebung« StaatSYerPassnng , die Öffenttiohen 
Anstalten oder was immer für Gegenstände betreffen, 
einen mangellosen Abdruck auf besserem Papiere nn- 
entgeldlich zu fil>ertenden. 

Am 20. Jaiiner 1812 erstattete Craf Ossolins- 
ky einen besonderen Vortrag über die Verdienste des 
Gnstos Bartsch und die Billigkeit, dieselben dnrch 
eine ehrenvolle Auszeichnung anzuerkennen. Das Be- 
streben eines Vorgesetzten, den Vorzügen seiner Un- 
tergebenen Gerechtigkeit und Belohnung zu verschaf- 
fen, ist immer so ehrend l!lr ihn selbst, als fBr denje- 
nigen, für welchen er sich verwendet. Der Verfasser 
dieser Geschichte kann es eioh nicht versagen, eine 
Stelle ans dem , bei diesem Anlasse erstatteten Vortra- 
ge des würdigen Prafecten anzuführen, da sie zugleich 
als das schünste £hrendenkmahl für den, als Beamten 
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nud Künsti<$r gleich ausgezeichneten Custos Bartsch 
betrmehtet werden miu«. »Mit jener Unparteilichkeit 
nnd Treue« — heitst es dort — „welche n|eine Stelle 

und mein Eid mir zur heiligen Pilicht machen, mots 
ich versichern, dass ich ausser Stande bin, seinem mo- 
raltscheu Gharahtel't seiner Bedlichkeitf seiner guten 

Art, sich mit Jedermann zu benehiiicu, seiner beson- 
deren FÜhigkeit als Be wahrer der Knpferstichsamm- 
lung, der trefflichen Ordnung , in die er sie gebracht, 
und vvoiiii er sie fdi lwaiir*jiid erhalt, seineiu l'lcisse 
im Arbeiten, seiner PtlnotUchkeit im Dienste, seiner 
Bereitwilligkeit, alles zu leisten, was man in dieser Be- 
ziehung vuu ihm iurdcii, seinem uiieriniidiicheu JLi- 
ler, Künstler und Kunstliebhaber, die ihn zu Raihe 
ziehen, |nit seinen Kenntnissen sn unterstützen, und 
seiner vollkommenen Hinjsfebung an den Vortheil und 
Kuhm des Institutes, dem er angehört, hinreichendes 
Lob zu ertheilen.« — Dieser Verstchemag folgt ei^ 
Darstellung, was Bartsch ausserdem aueh als Sohrifl- 
steiler und Künstler geleistet , und wie rühmlich dte&e 
Leistungen vom In» und Auslande anerkannt worden. 
— Zugleich mit dieser Darstellung hatte Graf O sso- 
lins Ky auch die viel jährigen nützlichen Dienste des 
Cttstos Sense 1 in Erinnerung gebracht. - 

So nachdrückliche Verwendung blieb nicht ohne 
Wiikung. Laut Beeret von> 15. Marz 1812 geruhten ' 
Se* Majestät dem Gustos Bartsch »in gnjldigater 
Rüchsicht seiner, al» Ltterator und Künstler über- 
haupt, und um die HolhiLliothek insbesojidei o sich er- 
worbenen, ausgezeichneten Verdienste« den iiaiserUch 
dsterreichisiAen Leopoldorden , dem Abb^. Senseel 
aber den k. k. iiathstitel zu verleihen. 

* » 
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Bald damP wurde Bartsch auch, den Slatvtteii 

des ihm verlieheneu Orduus gemäss, sammt seinen 
minnliolieuJNac^hkonimeu in denliittarBtaiid des öaterr« 
Kaiserstaatea erliobeii. 

Im September erhielt die kaiserl. EiJjlioihek von 
der britiscbeu und ausländisch eu Bibelgeseilschaft zu 
London'^den PmUaUuoh in bengalischer Sprache zum 
Geschenk; zu Anfang des folgenden Jahres 1813 aber 
wurde gegen ein Uuplicat von KeppUri epistolae, 1718) 
die erste griee/Usche Ausgabe der Psalmen von der hie- 
sigen Universitäts* Bibliothek eingetanscht 

Am 10. April 1813 wurde D. Jos. v. £ichenfeld 
als PraotiKant. angestellt; wodurch die Uofbibliothek 
einen, mit der lateinischen und griechischen Literatur 

verLrauten, in alten ilaiiclschrirten wohlbewanderten, 
uud durch seinen persünlichen Charakter sehr schä^ 
taenswerthen Beamten erhielt. Bald.daranf machte die 
Sorgfalt für die Abwendung eines, dem im Jahre 1809 
erlitteneu V erluste ähnlichen das abermalige Einpa-' 
cken der wichtigeren Bestandtheile der kaiserl. Bil* 
chersammiung nothwendigi Diese Masaregel . erhielt 
diessmal eine grössere Ausdehnung, uud erstreckte 
eich anf die instruoti?en Werke aus sämmtlichen Fä- 
chern der Lfteratnr. Sa eonach die Wflnäehe der Le* 
ser entweder gar nicht, oder doch nur in sehr be- 
schränktem Masse hätten befriedigt werden können; 
ward befohlen! die Hofbibiiothek so lange gesperrt 
KU halten, bis alle Bücher wieder ausgepackt und in 
die vorige Ordnung gebracht seyn würden. Giückliclier 
Weiae hatten die gepackten Kisten keine weitere Aeise 
als an das Ufer der Donan an machen; wurden in Fol- 
ge der ruhmvollen Schlacht bei Leipzig im ^ovem- 
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Ler wieder in das lIorbibUotlieKgebduda zurückg^ 
bracht, nnd ihr Inhalt voh dem Personale mit uoch . 
weit grösserer Freude in die gehörigen RUnme geordr 

net, als er mit Weiiiiiutii aus denselben genomnien 

worden war* 

Den 12. .Knner 1814 Kam Friedrich ^itt^r 
von Bartsch, Sohn des schon öfters rühniUch er- 
wähnten Custos, zur kaiserl. Bibliothek, da seine Er- 
ziehung und seine glncklichen Anlagen schon damals 
versprachen, was sie nachher gehalten haben, in ihm 
dereinst einen würdigen Bewahrer der Kupferstioh- 
sammlnng za gewiniien. 

Im April wurden in der Baohenrersteigening des 
verstorbenen k. k geheim. Rathes und Staats -Refe- 
rendars, Freiherrn von Spieimann, um den Be- 
trag von 1943 Golden, mehrere schätzenswerthe An- 
Mafe gemacht, welche daxn dienten, theils Lücken 
in wichtigen Fächern auszuiiillen, theils sich einige 
Doubletten höchst selseit gewordener Werke zu ver- 
8chaffen< 

In der zweiten Hälfte des Juni ward befohlen, ein 
Individuum der Hofbibliothek zu einer Sendung nach 
Paris in Vorschlag zu bringen, um die, im Jahre IttOd 
dahin entführten Manuscripte , DmckwÄhe und Ku- 
pferstiche va reoiamiren. Der hierzu, »wegen seiner 
ausgebreiteten KenntnUse« angetragene Scriptor Ko* 
pitar trat diese wichtige Reise am 11. Juli an. Da 
der Cnstos, Ritter von Bartsch, an derselben, 
wegen seiner wankenden Gesundheit, nicht theiineh- 
ineii konnte; musste der erwählte Gommissär auch die 
Sorge für die Kupferwerke auf sich nehmen, deren 
Znrllckst^mig «a verlangen war. .£$ befanden sich 
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darunter Werke von grösstei \V ichiigkeil , al^ 30 
BlÜtter von Paul Potter,' 7 von Pierre de X«aer, 
18 von Adrian van de Voldey 6 Ytm Lnoas Cra- 
nach, 33 von Jean Henri Koos, 8 von Jacques 
Kuisdal, mehrere Stücke von U. Sat'tieven, Jean 
Tan Akent nnd yiele andere von ähnlichem Werthet 
n$h%t einer Menge von Holzechnitten der bertthmte- 
sten alten Meister, i^ur Reclamation der orientalischen 
Handschriften wurde v<m Seite, der k. k* geh. Hof- nnd 
Staatskanzlei der k. k. Kümmerer, Freiherr von 
Ottenfels (später «reheirn Uath nnd Internuntius bei 
der ottomaniichen Pforte) bestimmt. 

Im /iugoMt langten zwei Kisten mit Bflchem * wel- 
che grOssten Theils auf Kosten der französischen Re- 
gieruug gedruckt waren, aus Parisein. GrafOsso- 
linsky hatte, im £ifer (Ür die VervoUkomimnivg 4cr 
Ho(bit>liotkek, erwlhnter Regierang den Wunsch ans- 
drückeu lassen, diese Bücher als ein »freundschaftli- 
ches Geschenk« zn erhalten, ohne von diesem wohlge- 
meinten Sehritte seine OberbehOrde vorl&ufig in Kennl- 

niss zu setzen. Es Maren in dieser Sendung — ausser 
einer grossen Anzahl von Lehrbüchern über Mecha* 
nik, Algebra, Geometrie, Astronomie, BefestignDgs- 
kunst u. dergl. — aneh die Cassmüche Charte i^n Franke- 
reich, der d'JwUleschf ///Z<z.v(in einem prächtigen Exem- 
plare), ^0 Natut^efohiehu der Intecten^ von A. &• Oli^ 
vier, 27 LiePernngen der Abhanähmff Über die Fhtehi- 
bäume, von Duhamel (von Poiteau und Turpin 
vermehrt), die Pariser Flora» von den so eben genann« 
ten zwei Autoren, und 8 Hefte der Seechreibung uon 
Jlf^'pfcn.y diese letzteren vier Werke mit cölorirteu Ku- 
pfern, begriffen. Sobald )edoch So. Maje.stat durch 
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Ihi cH erstell Obersthormeister hiervon unterrichtet wa- 
ren, befahlen All arliöoilstdio salben, den vollen . 
Werth dieser Sendung « welche als Geschenk, anzu- 
nehmen, «weder mit der Würde des kaiserl. Holes , 
nooh mit den politischen V erhältnissen vereiabariich 
sey« ans der k. k, Armee -Hofcooimtssions ««Reserve- 
casse zu bezahlen, nnd die Quittungen hierflber ein« 
' zuschicken. 

Gegen £nde Becember zeigte sieh das erste Re- 
sultat der, von dem Scriptor Kopitarzu Paris mit 

aller, djesem schwierigen Geschäfte nülhigen Umsicht 
nnd Sorgfalt betriebenen Reolamation der Uofbiblio- 
thekgegens^Xnde. Acht Kisten mit Mannscripten , In- 
cnnsbelnnnd neueren Druckwerken waren zu Ulm an- 
gekommen, und von dort aut dem Wege nach Wien. 

In der letztern Zeit hatte die Tjqpographie , trotz 
den , fQr alle Unternehmungen der Industrie fortwSh- 
read ungünstigen Verhältnissen, in dieser Hauptstadt 
die erfreulichsten Fortschritte gemacht Dem hierin 
schon rühmlich bekannten Degen hatte der Buchdm-. 
eker Anton Strauss nachgeeifert, und der Hofbi- 
bliothek im Jänner 1B15 eine ausgezeichnete Probe sei- 
nes Strebens in einem, in klein Quartformat auf Ve- 
linpapier gedmokten, in Manen Maroquin mit Gold ' * 
auf das zierlichste gebundenen, in seiner Oliicin er- 
schienenen* Werke Sr. kOnigl. Hoheit des dnrch- , 
lanchtigsten Erzherzogs «anb: GrtuuUätMS der StraUgie, 

erVlutrrt durah die BavaUlUnii; des .Feldzuges von 17^6 

(3 iiaiide, mit Charten und Plänen) als Geschenk dar- 
gobracht 

Die Wiodercrwerhung de« nach Paris gebrach- 

# 

leu £igenthums der Kaiserl. Bibliothek war (bis aof ei- 



Digitized by Google 



236 

lüge Artikel > über welche — schwieriger VerhaituUse 
wegen — weitere Verhaltaogebefehle von hier aiu er- 
forderlieb waren) bereits zu Stande gebraeht; mir 230 
Bände italienischer Haucischriften, worunter 220 F os- 
carin isohe, waren noch rückstlndig , aller Wahr- 
scheinltehkeit nach aber in Mailand oder Venedig 
zu. suchen, da der Coniiiiiäsar des Königreichs Italien« 
Anton Ret sie im Jahre ld09 reqnirirt hatte. Kopi- 
tar hatte detthalb den Antrag gemacht« ihn von Pa- 
ris über Italien zarückkehren zu lassen, damit er 
auch diesen Theil der entführten Gegenstände wieder 
erlangen« zugleich aber aneh die berühmtesten Biblio- 
theken Italiens besichtigen könne, um für seinen Be- 
mf sich durch diese £rweiterang seiner Kenntn^e 
noch fähiger zn machen. Se. Majetät hatten diesen 

Antrai^; zu geiiehniii^eu und zu erlayheu geruliet , dass 
der genannte Scriptor« nachdem er das gesammte iite» 
rarische Staatsgut zu Paris in Empfang genommen « 
und dessen Transport bis Ulm besorgt lialuu ^viicl, 
nach Mailand zur Aufsuchnng und Übernahme jener 
Codices reise*« sich dann nach Rom und Florenz 
zur Besichtigung der dortigen Bibliotheken begebe, 
und über Venedig durch Innerüsterreich hierher zu- 
rüchhehre; als er ganz unerwartet mit widitigen De- 
peschen als Coivier nach Wien gesendet wurde« und 
am 14. Februar 1815 hier ankam. 

£r benützte diese zufällige Anwesenheit« um dem 
CräfenOssolinshy über den bisherigen Erfolgnnd 
den damaligen Stand seiner Mission einen ausführlichen 
Bericht zu erstatten« In Kurzem erhielt er Befehl« zur 
gänzlichen YoUendmig seiner Ausgabe nach Paris zu- 
rückzukehren« vorher aber, in Rücksicht der obener- 
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wähuteii f uiUer besonderen l nisiaiideii tiocU rück&lUii- 
digtfti Artikel I die* iMMMmnA^ 
und StaattKan^w, Fftvet««i'^'t«iicilitt«^r»i«hvd^ 
zuwartea. Allein, ehe diese noch crlolgen koiiiitei 
ward sowohl die Aüc^etfe JCopii^r'«« «bvdse Ah»* 
' aendang dae Toa ümir^or aamamrAbgassa^v*« P«^ 
ris schüu gepackt /.iniicKf^classenen, und dem Gra- 
fen von Bombellea zur weiteren Beförderuug 
übergebenea latston 'fTratispcvti , welchar ania mri e top 
erhaltenen Kuprefsticheii beetand, SmMffAmimMI^ 
tnutbüten Eintritt der hundert Tage, vor der Hand 
* umnögliob« ' -• * < ^ • v.: ■ »uti r* 

' In Gemisaltait mev IrfthaMi 'aUafihAafaatatt Ali» 
Ordnung f dass die Bücher jeuer Kleister, welclie auf- 
gehoben sind« oder noch aufgehoben werden« ai« ein 
Eigenthnm dea . Religionafonda - betraohtat,^ «ad oMM 
jiesteii dieses i oiul^ Öffentlich versteigert werdew^«!* 
leUf wurden am 20. Mai 1815 (tie von dam aufgeho- 
benen Ancputinorbloeter itf tdar Voialadt^ima^toiiinlia 
im Jahre 1813 erhiJtenen Bfleüer atit<dia *IJ«i < iMHiH ( H< 
Bibliothek abgegeben, um dort, mit anderem ehemali- 
gen ^Eigenthnma .voii Kloaterbibtiothelmv ba-^aiiMV^^^ 
f entlichen AuotiottTerkanftsn- werden, r. -if^m. 

Dagegen wurden im I.aiile dieses Jaliresnoch meh- 
rere Verfügungen erlaMen, um die genaue und 
atHndige Ablieferang dar Pilioktaiceibplarer'«iia''Mai 
Provinzen der Monarchie an die ka^^rll]libllQtM^tnid 
eine zweckmässige Controlle hierüber sicher 2u steilen. 

' i Aofitsi 'Mlö Harb dar' eittai 4Sm»m ^ . üi > i«|it 
S t i n g e 1 , deaeen Stelle bia tnm AnMget im iidt^ g m 
den Jahres einstweilen unbeseUt blieb. ^«i^ 
Am* 96. ^Oatobar langte dar^obeneiwitamr dt^e 
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Transport der aus Paris zurUcKgest eilten Gegeusriii* 
d6,s&3lmliok die Knpfmliclie, hier eiiif nachdem in 
Folge der Schlacbt bei Waterloo die Ordnung in 
jener HaupUiadt wieder liergeateUt» und es dem kai- 
teil Legations -Seoretifar« Freiherrn Ton Otten- 
fels« gelangen war, diese drei, Ton Kopitar selion 
zu Anfang des Jahres dort gepackten Kisten unver- 
sehrt wieder zn finden , und mit mehreren Kostbaren 
Werken, welche Se. MajestSt dnroh Ihren Priyat- 
Bibliothekar, Hofrath Young, zu Paris für die Hof- 
bihUotheh ankaufen liessen, hierher zn senden. Von 
Lesern grossmfithigen Geschenke wird am Schlnsse* 
des iiier besprochenen Zeitraumes nähere Kacliricht 
gegeben werden. 

Dnreh allerhöchste Entschliessnng vom 2. Jtnner 
1810 ward der zweite Gustos , Ritter von Bartsch, 
zum ersten, mit dem Rang nnd Gehalt eines kaiserl. 
Hofrathes befördert, nnd angleich die stnlmweise Vor- 

rücknng des gesammten Personales dergestalt bewil- 
liget, ^dass der i'raciikant von Bartsch als vierter 
Soriptor einsntreten hatte; wodurch die Verdienste 
dieser, grOssten Theiis lange dienenden Männer , die 
sie durch ihre so vielfältig, besonders auch in den 
a^wierigen Verh&ltnissen, welche die zweimalige 
fnndliche Invasion herbeigeführt, erprobte Anh'ing- 
Uciikeit an dieses Institut sich erworben hatten, eine 

« 

eben ao gerechte als billige Belohnnng Muelten* 

Indessen hatte sieh, theiis durch die Länge der 
Z»eit und die tägliche Bedienung einer grossen Anzahl 
von Lesern, theiis durch das, seit zwölf Jahren dnrch 
die Kriegsereignisse mehrmals Teinnlasete Ein- nnd 
Auspacken der Bücher eine Unordnung in der Au^ 
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«leiiiiag derselb«ii iiund §9§9ima^%* welcher ohne Vei^r 

9 dast imr UiflMniiioliiiii^ d^p fSaMnjfAcii y iiiekreiNl 
Klafter hohen SchiäuKe des grusseii Saales von dea 
acht BeamleiL aar vi«r ▼«nMiidtl-tw«vd«i lioontfln« 
.weil dieflbHgdtt Tiisr dnrok dle/AvintrkiHMlIu^ 

die reichhaltigeii Sammliiui^cn der IMauuscriptc , Itt-^ 
cunabeüi und Kupierstiche, so wie durch die Übef«»« 
nabln» und Batelumlnuif der« «Ht allen Xiniem des 
grotten Kaiterreieheevon Monat zn- Monat einlangen* 
den Pilichtexemplarc voUaul beschäftigt waran: Hess 
sich die Zeit ia vorani moht beetunmanvtüt'walelMtf 
eine so mahsame Arbeit vollendet werde» iMHintei, s»* 
mal diese, wegtiii der, wahrend des Herbbtc*» und 
Wiutera in dieeem nngehearen Mannortaale » lierff^ 
eohenden Kttltet nnr^ in den Sommermonaten wrgi»i 
nommen werden konnte. Es wurde daher der Anha^ 
gemacUti den Juni, Juli und August kVA() hfarzu zu 
widmen» und wihrend dieeer Zeit^^e i M bi liii ii llwfc 
zn sperren 9 da et dnrehant nntliinilieli fcrweee»^re, 
diese Unici suchung alle Augenblicke durch die Befrie- 
digung dee lesenden Pnhlikitme sn nnterliMolita« 
ser Antrag wnrde nnterm IQ. Februar genebmigei und 
in Folge dessen alle \uibeitiilujigeu liu Auölüluuiig 
des se Ii) en getroffen. ^ / *f uni 

; £s a<dlta aber auobi damit die» TMbsäaqgr rfM 
neuen alpbabetieehen Kataloge« verhmideii -werdetfl' 
Der Custos Abü^ Jt'uhm wümchtev dass dieser nicht 
gesebilebeni sondern aieh ^rorbei^gegaiiii&ev fepMv^ 
Vergleiöbnng der« Torbandenett'^JEeilel Wt*4«lli 
chüiii, und nach äuiglaltiger Berichtigung der er- 
steren, gedruobt würde; nioht noTf weil e^ auf di»* 
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•0 Welse in kürzerer Zeit tu Stande Kommen, aue we- 
nigem Üänden bestehen , folglich um so leichtbr und 
bequemer gefaandhabt werden Konnte; sondern weil 
anoh noch der grosse Vortheil darans erwAohse, den* 

selben in mehrfachen J'.xemplaren zu \ fjr.schiedenen 
hibliothekarisohen Arbeiten gleichzeitig brauchen lu 
Können. Dieser trefliiche Seamte sah im Geiste schon 
mit , ans seinem hierüber erstatteten Vorschlage her- 
vorleuchtendem Vergnügen einen Materien- , einen sy- 
atematisch-wissenschaftlioben Katalog; Verzetolintsse 
der ersten BmoKe; der Toraüglichsten Anigaben von 
den griechischen und römischen Classikern, der zu 
den JCostbarkeiten der UoCbibliotheK gehörenden , und 
im höheren Sinnet ihren Stolz bildenden WerKe« nnd 
mehr andere derlei Arbeiten daraus hervorgehen , wel- 
che der Kaiserl. BibliotheK nützlich , und den Bücher- 
freunden willKommen wÜren.-»Dte Gründe sind nicht 
anfenfindeUf wamm es von diesem vieWerspreohenden 
Antrage abgekommen ist} die schririliche Veri'erti- 
gong eines neuen alphabetischen Kataloges aber wur- 
de beschlossen« und der Zeitpnnct seines Beginnens 

aui' jenen der volieudcleii Kevisioii bestimmt.^ 

Im Juni 1816 erhielt die UoibibliotheK durch Yer- 
m&fllitniss des verstorbenen Directors am K, K. Mün* 
ton- und AntiKen - Cabinete , A b 1) c N o u m a n n , zwei 
noch unedirte Mauuscripte, näiniich: eines aui X^apier 
OeiainaniSiraäas eonUnuaUL ieries H hiiinaia omnium Horn» 
ei Gra0c. Imperaiarw», mit 384 von S trade fn Umrie- 
sen gezeichneten Bildern; und eines auf Pergament 
(19 Blätter in 8.^1 ans dem siebenten« oder dem An- 
fange des aohten Jahrhnndevtes: HUrw^nd ad JuUamm 

ducem AiiuiUjae de tpialoUs frequaüandm. 
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Am 21. Oetober zeigte der PriUbet an, dass die 
vorgeuommeue Bficherrevision vollendet, und die ge- 
störte OrdDung wieder hergestellt tey. Da es der Wille 
S r. 'Ma j es tät trar, dass diese Arbeit — in so fem es 

irgend Tiiöglich wäre — im Laufe dieses Jahres gänz- 
lich zu Stande gebracht werden mögei nm dem -Pa^ 
bliciim die Benützung der KaiserL Büchersammliing 
nicht auch noch im nächsten Jahre vorenthalten /ii 
müssen, verwendeteu nicht nur die Beamten^ ausser 
den gewöhnlichen Amtsstondenf den grössten Theil 
der übrigen Tageszeit zu diesem Geschäfte , sondern 
es wurden auch noch zehn ludividueu , unter Auisicht 

m 

uad Leitong der Beamten t znr Beihülfe angenommen, } 
nm die Aufgabe nach dem Sinne der allerhöchsten 

Willen sin einung lösen 7.u können. 

Durch Handschreiben vom 29. November gerohr 
teu Se. Majestät/ die j^riiche Dotation der Hq|bi- ^ 
bliothek — mit Ausnahme der besonders angewiesenen 
Gehalte — - auf 15|000 Gulden in Einlösungsscheinen 
festzusetzen. 

Im darauf folgenden Monate hatte der 1^ k. privi- 
legirte und niederösterreichische Laiidscliaftsbuchdru- 
eher, Anton Schmidt in Wien, 200 von ihm Ter- / A' 
legte, in hebräischer Sprache gedruckte Bücher an 
den Stufen des Thrones als ein ehrfurchtsvolles Ge- - 
scTienk niedergelegt, welche auf höchsten Befehl der 
Hofbibliothek einverleibt wurden. Der patriotische Ge- 
ber erhielt die grosse goldene Medaille. 

Der Katalog der Mauuscripte war iu der letztem, 
Tielbewegten Zeit unvollständig geblieben. Der Scrip- 
tor K op i tar erhielt desshalb am 8. Jänner 1817 den 
Auftrag, die noch ungeordneten und unheschriehenen, 

16 



Bigitized by Google 



242 

(vodices zu beschreiben, »olnie sich jedoch für den 
Augenbliok in eine Kritische Commentirung derficlben 
einzulaNon.« Allein , trotz dietem Beisatze war es dem 
eifrigen Gelehrten nicht gegeben, sich bloss auf die 
Verieichnung der Manuscripte zu beschränken; und 
80 wurde die Hofbibliothek während der folgenden 
Jahre durch ihn mit trefflichen Reoensionen der Fos*. 
carini sehen, der Rang ou sehen und des grössten 
Theils der Salzbnrger Handachriften ') bereichert. 

Nachdem die Dotation dieses Insttmtest so an- 
sehnlich auch die Zifler derselLeii war, durch den 
nachtheiligen Curs der Wahrung « in welcher sie er- 
folgt wurde t sich als durchaus unzureichend erwies t 
bewilligten Se. Majestät, über hierwegen gemachte 
ehrfnrchtsYoUe Vorstellung , im Juni 1817 einen aus- 
serordentlichen Zuschuss von 9706 Gulden C o n y. 
Münze, für schon bestellte Kupferstiche , ftlr einge- 
langte Fortsetzungen grösserer Werke, und für be- 
reits auf dem Wege hierher begriffenCf englische und 
französische Bücher, dessgleichen einen abgesonder- 
ten Betrag von 8924 Gulden Papiergeld zur Bestrei- 
tung der rückständigen Büchereinbande. 

Einen noch grösseren Beweia der grossmüthigen. 
Sorgfalt dea Monarchen erhielt die Hofbibliothek im 
November desselben Jahres, indem ihr — um der Ge- 
fahr zu ateuern, durch die ungünstigen Münzverhftlt- 
nisse zurückgesetzt zu weirden — nebst der currenten 
Dotation jahrlicher 15,000 Gulden in Wiener Wäh- 
rung (Einlösungsscheinen), noch besondere eine Snm* 



») über Zeit und Art , wie diese tetsteii ftur HoHiibUothek kamen» 
iii|det »ich kein Document. 
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me von 10,000 Guldön in Conventions - Münze verlie- 
hen wurde. 

Im December th eilte der k. k. Hof- und Staats- 
Kanzler« Fttrat von Metlernioht ein von dem 
kOnigl. portngiesisehen Gesandten am französischen 

liuie, Jlarou de Souza-Botelho, der Kaiser!. Bi- 
bliothek dargebraohtes kostbares Werk mit 9 dessen 
Werth nooh; dadurch erhöht wurde« dass es nie in den 
T^uchhandel kam, folglich nur yon der Hand des Her- 
ausgebers erhaltea werden konnte. E%,Ut dieses : Os Lu^ 
siadaM» poema epico de LvU \de Camöes, nopa edipdo cor» 
rccia e dada d luz por Dom Joze Maria de Souza - BoieUw. 
Paris, Firm, Didot, 1817. Klein - FoL Ein Prachlexein- 
plar auf Velinpapier mit breitem Rande« und eilf vor- 
trefflichen Kupferstichen nach F. G e ra r d. 

Anfangs Juni 1818 wurde Franz XavefLeoh- 
n e r bei der Hofbibliothek angettellt, wodurch dieseK 
.be einen , ihr in vielfacher Beziehung nützlichen und 
durch Elter ausgezeichneten Beamten erhielt. 

Am 5. des niimlichen Monats starb der erste Sorip- 
tor, Michael Petrossi; der sich während v seiner 
langen Dienstzeit durch seineu Eieiss, seine Anhäng- 
lichkeit an das Institut« dem er diente« vorzüglich 
aber bei dem ihm übertragenen Amte« den Fremden 
die Hofbibliothek und ihre Schatze zu zeigen — wozu 
ihn Sprachkenntnisse und feine Lebensart besonders 
eigneten — allgemein beliebt gemacht hatte. Die durch 
■einen Tod veranlasste VorrücKung des Personales 
brachte den kaum eingetretenen Lechner in die vier- 
te Scriptorstelle; auch wurde ihm der Empfang der 
Fremden übertragen , da er die hierzu erforderlichen« 
SO eben erwähnten Eigenschaften besass. An seinen 

lö ♦ 

_ j- 

Digitized by Google 



QU 

Flau aber wurde Anton Schmid gesetzt , welcher 
unter den Spraohen, deren ef mlchtig, «neh die Kun- 
de der griechischen nnd böhmischen dnrch gelungene 
Cbersetznugen bewährt hatte« nnd damit gründliche« 
iOwoU tkeoretiaohe als prtetiaofae Kenntniate der Ton- 
kunst verband, von welchen man tieh Ntttiliehea fOr 
die mtisikalische 6amuilung Tersprecheu durfte. 

Im Ootobar iriirde abeimala die Unznlingliohkeit 
• der LocaKtiten dtrgestelltt imd znr AUiilUe derselben 
ein, neben dem unteren Mannscripten - Cabinete be- 
findlicher Traot dei Angnstineigabindes in Anspruch 
genommen« 

Am Ö. November gelaugte Peter Bndick, in 
' Rftchsicht teiner mannigfaltigen literaritclien Kennt- 
nisse« ils Practikant znr Holbüiliothek. 

In demselben Monate Kam — wahrscheinlich in 
der M einongi der Hofbibliothek dadurch eine Yermeh» 
rang an Raum zn verschaffen ^ die Frage znr Erörte- 
rung: Ob nicht die Knpferstichsammlung in die Ge- ' 
mäldegallerie zn fibersetzen und mit dieser zn vereini* 
gen wäre? Sie wurde von dem Hof^the von Barts eh 
auf eben so gründliche als überzeugende Weise ver- 
neinend beantwortet. In seiner hierüber verfassten 
Äusserung geht er von drei Gesichtspnncten ins : von 

dem des Werthes der Sanniilung; ihrer Verwaltung 
und ihrer Benützung. Den Werth derselben berechnete 
er nadi dner missigen Schitzong auf 3y000,000 Gnlden 

Conventions - Münze und gü>t zu bedenken, wie 



*) DieseBeieckBaig nird luelit filmspciiat, sondern vicinclir aodi 
zn gering ersdidiieBt wenn nae eiwigt» <bss die Sanunlung 
des Prinzen Engen* ^ welche die Hanp^rnndlage der iai- 
serHchen büdet — > ikttm Besilser 500)000 frtns^&isdie Thiler 
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.sehr es zu bedauern %väre , wenn die Hofbibliothek ei- 
nen so bedentenden Tbeil ihres Reti^thnmes nnd zor 
gleich ihre schönste Zierde yerlieren sollte. — Bei dem 
Capitel der Verwaltung zeigte er« dass zur Katalogisi- 
mng nnd richtigen Besohreibnng, toH anonymen Kn* 
pfersttchen nnd von Bllttem yor der SohrifHt die Bei- 
hülfe und das Studium von kisioi ischeii) biographischen, 
botanischen I zoologischen, bei jPortraiten Mnoh heral- 
dischen Hnlfswerken nothwendig sey, nnd et weder 
thuiiiich seyn dürfte, alio diese, zum Theii kostspieli- 
gen Bächer für die. Kupferstiohsammlnng eigene beizn- 
schafFen; noch weniger diese der Hofbibliotheh zn ent» 
ziehen und jeuor Satntniuug uiitzugeben. Aach setzte er 
die Schwierigkeit ans einander | anf die man etossen 
wttrde, einen Galleri^director zn finden« welcher mit 
der Gemäldekeiuitui;»s aucli die Kupfersüchkuude ver- 
bindet; eine Wissenschaft, die nur dnroh mühsame nnd 
vieljShrige Verwendung erlangt, nnd deren Stadium, 
da es /Li keinem Broterwerbe führt, nur von sehr We- 
nigen betrieben wird, Kndiioh stellte er vor, dass die 
Maler, Kapferstecher, Kimstforacher nnd Knnstaamm* 
1er, welche täglich die Kuplcrstichsammlung besuchen» 



kostete i dass diese, beiläufig fdul Seclistlieüe der Sammlung , 
wie sie im Jahre 1818 bestand, ausmacht; dass Kupferstichoi 
die vor hundert Jahren oi n cn Ducatcn kosteten , mit sechs 
und mehraren |etsi bozahit werden müssen, folglich der WerÜi 
des Ganzen sich um das Sechsfache erhöht hat; imd dass nicht 
nur mehrer« Tauseude, 50 bis 150 Gidden darunter begrtf- 
len, sondern auch, dass viele der seltenen, z. 6. Arcttno's 
Portrait nach Titian, der Bethlchemitische Kiiidennord nat h 
Raphael , beide von M a rc - A u toni o gestoclicu u. a. dgl. , 
in guten Abdrückeo nur um 4 — 500 Guldcu Münze zu ha- 
ben sind. " 



Digi 



246 

um, jeder für seinen /weck, bei iki Aufklärung und 
Uaterricht zu finden, sich wohl nur im äussersteu Noth- 

■ 

falle antsohliessen würden i in dtaier Abiioht den wei« 
ten, mit grossem Zeityerlnste yerbundenen Weg in 

das cutlegeue Beivedere (wo die Gemaldegallerie sich 
befindet) zu nnternehmen , tind der herrliche Kunst« 
•ohatz der Kuprerstichiamnilung daher nnbenfltzti 
gleichsam todt liegen bleiben würde. 

Stets für den Aufschwung der UofbibUothek be« 
sorgt t hatten Se. Majett&t ihre Mittel abermals sa 
verbessern, und ihr durch allerhöchstes Handschrei- 
ben vom 15. November 1818 für das Verwaltungsjahr 
1819 ein j&hrliches Yerlagsgeld von 15,000 Giüden in 
Gony. MttnzCf und 6000 Gulden in Wiener Währung 
zu bemessen geruhet. 

Im Mai 1819 wurde der zweite Gustot Sensely 
wegen Alter und Gebrechen, pensionirt; bei welcher 
Gclesi;enheit eine allgemeiue VunuGkuug des Pcrsüiia- 
les ^tatt fand. 

Am 18. October ward Ferdinand Wolf, meh- 
rerer europäischen, namentlich auch der spanischen 
Sprach.e und Literatur Kundig, als Praotikant aufge- 
nommen« 

Für das Yerwaltungsjahr 1820 hatte sich die kai- 

serl. Bibliothek einer neuerliehen Vermehrung ihrer 
£iukünfte zu erfreuen, indem diese durch die Gross- 
liiuth des Monarchen mit 15,000 Gulden in Gonv. Mün- 
ze und 10,000 Gulden in Einlösungsscheinen fesigC' 
setzt wurden. 

Da der hier beeohriebene Zeitraum nicht nur an 
wichtigen Kllufen, «ondem auch an werthyollen Ge- 
schenken besonders reich war, werden, nebst den 
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luetkwüidigstea der Ersteren, auch die vorzüglicben 
* der LeUtareii angeführt werden dürfen. 

Der Prachtwerke« lirelohe anf yeranlassnng des 

Präiccten, anfangs als Geschenke der französischen 
Hegierimg hierher kamen 9 nachher aber anf Befehl 
Sr. Majestät bezahlt und von Allerhöchstden- 
selben der Hofbibliothek gnädigst überlassen wur- 
den, ist bereits im Jahre 1814 gedacht Nähere Nach- 
richt aber ist den Lesern von jenen- fk'anzösischen Wer* 
ken Tersproohen worden, welche der Monarch im 
Jahre 1815 durch den Hofrath Young in Paris für 
die kaiserl. Bibliothek ankaufen liess. Bie vorzüglich- 
sten darnnter waren folgende : 

SoLi^ym Lös iluidoas, Paris. 1808—1812. gr. Fol, 
4 Ut»"* fig* -cal, — Fieiüotß Histoire naturelle des plus beaux 
oiseaiue chanteurs de la Zone torride. Paris. 180Ö. gr. Fol» 
fii^\ caL 1 Vol. — Temmink, HLsloire nat. des Pigeons. fig, 
peifUes par MUe. de Coiu'CcUes. Paris. IBOB. JFol» Palis- 
soi de Beauvaitß StuecUt recueilUs en ^fi^ue ei eh jimeri-" 
gue, Paris, gr, Fol ßg, eol 8 Li(w, ^ Tussac, Flore des 
Antilles. Paris, gr. Fol, Jig, col. 7 LiVr. — Jaume St. Hi^ 
laire, PlanUs de la, France. Paris. 1805—1809« gr, 8. ßg. 
col 4 Vol — . Bt{ffbrh HisL not. 1"^ ediiion, Paris. 1749.— 
löü4. 4. 44 Vol — Peron, Fo/agc de decouverlcs aux it^r- 
res australes, Paris. 1815. gr, 4« — Dubois Maisonncufc » 
Peiniures des t^ases aniiques, aecompagnees d*expUeaUons , 
parMUlin. Paris. 1808—1810. gr, Fol ^ Fol ßg. col. 
Le coaronjieineiU et ie sacre de Napoleon, atfcc 0 Portr, 
Paris. 8. — FofOge piUor, doju la paUee de Chamomy. 
Paris, 1815. Didol Vatnd, Fol ßg. color. 

In dem nämlichen Jahrp erhielt die HuibihUailiek 
yovL Sr. k. k. Hoheit dem £rzherzoge jobavv: 

% 

K 
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Tlic Edmburgh mcäical and surgical Journal, 2^ EdiU Edin- 
bw^h, 1805 — 1815. 11 Folt. a unth pL ^ \on dw Bi- 
belgetelltchaft in London, meistens in bltam 
Maroquin gehuadeiif iiibclu in deulscher, iratizösischer, 
englischer, wallis*schert gaelisclier, hoU&n(üsclier,iU* 
lienisoiier, spanischer 9 portugiesischer , alt- vnd nen- 

^niechischer und arahisciicr Sprache; Marcus, Lucas 
und Joharmes m der Sprache der £squimo8; das Ei^an- 
gelium Johanni» in der Mohak*s Sprache mit englischer 
, Obersetzong; PsaUer in Ithiopischer nnd Mareui in chi- 
nesischer Sprache j nebst einer sanscritischen , einer 
marattischen nnd einer bengalischen Gramraatilu 

(I8I6.) Vom britti sehen Hnsenm: NwniptU- 
rum popalorum et reg um , in Museo brtttanico adscri'aii, 
London^ tip, Rieardi et Arth, Taylor. 1814* 4. — Von dem 
königl. spanischen Generalen nnd Gesandten zn St 
'Petersbarg, Don Pardo de Figueroa, die von 
ihm ins Griechische übersetzten Horatii Odae quaedam, 
kuine et graeee (wovon nnr wenige AbdrAchet zn Ge- 
schenken , gemacht worden). 

(1817.) V on D. Jos. Mar. de Souza die^ schon 
erwähnte Prachtaasgabe der Lnsiadof deren Auflage 
88)000 Franken kostete. ' 

(I8I9.) Von Sr. Majestät dem Kaiser: Gali- 
leo Galilei. Memorie inedite e disperse, Modena, 0, Ficen- 
si. 1818. Porte /. — Von dem Grafen d*£lci: Aitgelo 
dTElei, Satire. Fifertse deUa Stomp. Piatti. 1817. 4. Vel. 
Pap. mit des Verfassers Portrait von RaphaelMor- 
ghen. — Von SirThom. Gren;?ille: The traude qf 
Mareo Polo, a Fenelian, in theXIIi'^ Century, transla- 
led from tke Ilalian mth notcs bf W. Marsden, London 
pritUed/or the Aulhor, 1818. 4. VeL Papier ^ in grfinem 
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Maroquin mit Gold prichtig gebunden, als Erkennt- 
fichXeit für die Mittheilung einer Abschrift der alten 
Ausgabe des M. P olo» von 1477. 

Aus den Käufen dieser Periode sind tu nwmen J 
(181L) S?uiM», the NaturalUt's Miscellan^. London 
1789 u. t 4. die ersten 8 Bjächer. 

(1814.) Stuart (M.) Antiquities qf Athen. LmuLgr.Fol 
die ersten 3 Bände. Das beste Knpferwerk über diesen 
Gegenstand. Bume's (D,) HUtory qfEnglajuL London, 
Bcnile) . laoö. Foh 10 Binde ritit Knpft Prachtausgabe. 

(1815.) Asiatic Researches. Calcutta. 1788 u. f 4. mit 
Kupfern. OriginaUusgabe ; sehr selten. Die ersten 7 
Bände. — Manehaü a BU^enUsin (F. Boro) CentwrUjdan. 
tar. i>ar. Romae merUL T. L Fctrop. 1812. gr. Fol mit 60 
Kpf, ; wovon nur 70 Exemplare zvua Verkaut gedruckt 
worden. 

(181(5.) Jacquin (Nie. So$.) SeUctorum Siirpium ame- 
Ho. historia. Findob. 17Ö3. Fol U P^ct. auf HollSuder- 
Papierjs wovon nur 3 Exe^ipl*'« existiren. 

(1817.) ffewton (J.) Opera, Wmtr. eommeniams S. 
Honsley. Lond. 1779— 1785. gr. 4. 5 BUnde; selten. - 
DU»din (Th.) Biblioiheca Spenceriana. Lond. 1814. 4 Bände 
4. von welcher Ausgabe äuf 55 Exemplare bestehen; 
selten und prächtig. — Forbe$ (J.) ChimOal memoirt. 
Lond. 1813. 4. 4 Bände; prächtiger Druck. - Sibthorp 
(J.) Flora grasca. Lond. Taylor. 180Ö u. f. Fol die er- 
sten Bände dieses Frachtwerkes. — Murphr (J. a) The 
arabian antiquüies qfSpain. Land. 1816. gr. Fol, eill'*l»- 
gezeichnetes Prachtwerk. 

(1818.) Bedotäd (P. X; Les rotes. Paris, Didot. 1817 
u. f. gr. Fol VeUn - Papier die ersten 5 JA^^rangw die- 
ses Prachtwerkes. 
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(1819«) Mtumm ff^anUyatmm» LomL 1794 — 1803. 

gr. Fol. 2 f^ol., in Marofjuiii gchiitifleii. J>ur schönste 
Prachtdruck mit meüterhaften Kupfern. Oratio do^ 
mimca, inCLV Unguoi perta* Parmae, Bodotä, 1806. ^oL 
höchst selten. — Boileau (N.) Oeupres. Paris, Didol tat- 
nc, 178Q. gl** 4. 2 Fol,, auf Velin, wovon nur 250 Exem- 
plare gedmckt worden. — £in glagolUi9ohe$ Mi«sale 
an« dem fünfzehnten Jahrhunderte, auf Pergament mit 
goldenen laitiaieu und gemalten Vignetten. 



§ 
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SfiCHZBHNTEA ZEITRAUM. 

t 

I 

1880 hin jetzt ' 

Im J«hre 1820 eraohien der gedraokte Katalog der, 
in der HofbibliotheK anFbewahrten , orientalisoheii Ma- 
nnscripte, womit sie der, um dieselbe so vielfach ver- 
diente, durch leinen poreönlichett Charakter ebeu so 
allgeaiein hochgeachtete, aU daroh seine ansgebreitete 
Gelehrsamkeit in nnd ausserhalb Europa berühmte 
k. k, Hofrath, Ritter von Hammer, beschenkt hat- 
te. Der Titel dieses Werke« ist: Codices arMcos , psr* 
$1008., iurcicos, bibUoihecae caesarea- regio -palatinae pin^ 
dobonmuis receruuU Josephus de Hemmer etc. Vindobonae 
MDCCCXX. Trpis Afiionä Sehmid, — Die erste Hälfte 
dieses Kataloges von S. 1. bis 40 einschlüssig, war be- 
reits in den Fund^en des OtienU, zweiten Band 1811, 
d e zweite mifte (die im Jahre 1815 ans Pari« ziirück- 
erlangten Mauuscripte l)eliandelud) im «echsten Bande 
der Fundgruben abgedruckt. 

Im Pebraar dieses Jahre« tiberreichte der, «chon 
ehrend ermähnte Buchdrucker Schmidt die,in seiner 
OC£cin vom Jahre 181Ö bis 1820 neuerlich eischione- 
nen hebrtochen, ohaldÄUohen nnd ral^binuohen Wer^ 

Ke als Geschenk. 

Da «ich der Mangel an llaum in dem grossen Bü- 
ohersaale mit j^dem Jahre drückender kund gab , und 
der Ausfuhrung der so oft gebethenen Erweiterung der 



I 



IScbciilucalitäieii noch immer Hindernisse im VVcgu 
ftUudeav wurden im Juni 1820 in deu ErKeru der« auC 
der G«Ilerie des Saales befiudltoheii Fenster offene 
Stellen angebracht, um die j'ahrlicli zuwachsenden Bü- 
' eher, welche in den schon überfüllten Schranken nicht 
mehr Platz fanden, dort nnterznbringen. So sehr auch 
diese Massregel durch die dringende Noth geroditfer- 
tigt werden kann ; so bedauernswerth sind gleichwohl 
ihre Folgei|t indem die, in jenen Stellen enfbewahr* 
ten Bficher durch den wechselnden Einflnss der feneh« 
ten Luft und der Suiuionstrahlen ungemein leiden. 

Durch allerhöohstea Handschreiben vom 1& Mo-» 
vember desselben Jahres wurde nicht nur die }Ihrliche 
Dotation der Ilofbibliothek auf den noch jeut beste- 
henden Betrag von 1Q,000 Gulden in Conv. Münze 
(worunter die Gehalte des Personales nicht begriffen 
sind) erhöhet, sondern noch besonders eine Summe 
von 4ÖU0 Gulden Conv. Münze zur Bestreitung der 
"Kosten des neuen alphabetischen Kataloges bewilligt « 
welcher« nach beendigten Vorarbeiten « nnamehr be* 
gönnen wurde, und bei dem Umstände, dass der be- 
standene Katalog 9 welcher seit einem halben Jahrhiüi-' 
derte tUgltch gebraucht wurde« ganz abgenfttit und 

• verdorben war, auf die schiieüsle Weise zu Staude 
gebracht werden musste. Die hierzu » mit eben so viel 
practischer Sachkenntniss als Kfir^e und Klarheit ver- 
fasste Instruction TOm 15.December 1820 war von dem 
Gustos Abbe Pöhm. Ein Jahr später musste auch 
der, in sechs FoUobäuden bestehende Sapplement*Ka- 
talog vorgenommen werden. 

Wahrend jener unermüdete Beamte die Grundli- 
nien zur Abhülfe eines so drjingenden Bedürfnisses ent- 
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worfen hattet vermehrte Hofrath von Bartsch die 
Zahl eeiiier Verdienste diireli eine eredidpfeiide :AJ»p> 
Handlung: nVber die Vtrwtäitmg dee KufffertM^am^ 
der k, MoJbihUotheh' y Ma^uscript, gr. 4. 56 Seiten; 
welcher noch eine Amreieiing» »i/^er die^KaiUüoge der 
KufiferrtiehtammUmg und ihre FiSJi!^^ eis Anhängten» 
gegeben ist. Die Bündigkeit dieser vortrefflichen Aul- 
eätze .mftcht die Mittheüimg eines Ansznges ans den- 
selben unmöglich « so sehr anch der knnstliebeiide Le*' 
ser ihn wünschen, m>ä so iiützlicli er auch Maiiiiern 
vom Fache seyu mächte. . 

Tief zn betranem ist es» dass diese Arbeit die letzte 
des so vielfach ausgezeichneten Mannes war.' — Den 
21. August 1821 Morgens 4 Uhr machte ein Schlagfluss 
seinem thitigen Leben ein 6ben so plötzliches als nn- 
vermntfaetes Ende^ nachdem er vier Tage früher das 
vier und sechzigste Lebensjahr zurückgelegt, und der 
Uofbibliothek dnrch fünf nnd vierzig Jahre die er- 
spriesslichsten Dienste geleistet hatte* »Der Schmerz 
über seinen Verlust," schrieb Graf Ossolinsky an 
den haiserl. ersten Obersthofmeister; y^ist bei dem ge- 
sammten Hofbibliothekpersonale so innige als die 
Hochaohtnng für seinen edlen nnd woblvrollendenCh»^ . 
raktar aulnciitig war.« 

4 Adam Ton Bartsch, der h. k. Erblande und 
des Österreichisch haiserlichen Leopoldofdens Kittdr, 
k. k.IIofraiii und erstcrXustos der Uofbibliothek, wirk- 
li^es Mitglied der k. k. Akademie der bilden^^^^^* 
sta inWient vrar am 17. Angnst 1757 in Wien geböMi. 
Sein Vater, ein herrschaftlicher Oberbeamter, hatte 
sein seltenes Talent für Zeichenkunst früh genug wahr- 
genommen , vm demselben die möglichste An^ldimg 
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zu Terschadeiif und so halte er sich als Künstier schon 
bemerkbar gemacht« alt er in dem jugendlichen Alter 
von neunzehn Jahren bei der Hofbtbliothek in Dienste 
trat. Was er hier als Beamter geleistet, ist im Laufe 
dieser Geschichte erwlihnt worden, nnd aniterdem noch 
dadurch erwiesen , dass die kaiserl. Kupferstichsamm- 
Inngsich während seiner Obsorge über dieselbe um 80, 
yon ihm selbst geordnete nnd beschriebene Bände Ter* 
mehrt hatte, womnter fOnf, im adanttschen Foliofoi^ 
n]ate,mit 720 von ihm selbst verfertigten Kupfersti- 
*chen angefiUlt sind, welche in Rücksicht ihrer Voll- 
a^digkeit nnd der Schönheit der Abdrücke einzige 
Sammlung seiner Werke er bei der feindlichen Inva- 
aiott im Jahre 180Q nnr dadurch retten konnte« dass 
er dem Gommissir I) en o n Donbletten dieser Kupfer- 
stiche auf seine eigenen Kosten anbot , wodurch er der 
Hofbibliothek ein. Opfer von einigen tausend Gulden 
darbrachte. 

Wie alö Künstler hat er auch als Schriftsteller lu 
seinem Kunstfache sich unvergänglichen Ruhm erwor- 
ben* Die von ihm hinterlassenen Uterariachen Arbeiten 

sind: Catalogue raisonne des dcssiiis originaux des plus 
grands maitres aaciens et modernes, qui/aUaient pariie da 
CabinH defeu te Prmce Chadee de Ligne^ d Fienne,. IT^A, 
ehez Blumauer. 8. — A n t o n \\ a t e r 1 o o"s Kupfersti- 
che, ausführlich beschrieben von A. Bartsch, Wien 
* 179^, bei A. Blnmaner. 8. — CaüUogue rauonne des 
esiampe» grai^Ses d Veau forte par Guido Reni, et de etiles de 
ses discipUs, Simon CcuUarini, dit Fesarese» Jean Andre, EU- 
eabethSirwu, et Laurent LoU» d Fiennet 1795, che» A. 
Bbimauer* 8* — Catalogue raisonne de toutes les estampes 
quijormeni Voeut>re de Membranäi ei de ses principaux imi- 
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Cäiälogue raUmmi mk&Mi'Ütt-'i^ktanpes qui formet^ IhM- 

vre de Lucas de Lejde, d } ieiuie , 17^8, chez J. 7^. De* 

^hn. 8. — Zu der, inl . Jahre I79(^ hü A. SohAiidt 
erschienenen Ausgebe der HrnH Bnrf^ttlaier^seh^ 

Holzschuitte, den Triumph Kaisers Maximiiian J, vorstei- 
lend, hatte er 4i« £riil&rnng deraeilM illit'iiiiiefsfetn 
fleisse ans dr^i' Mannsertpten znsflinunengestliHt und 
ins» Frauzüsische übersetzt. — VV as aber allein liijige- 
retcht hätte, ihm ein immerwShrendet Dentimahl zn 
stiften, war sein im Jahre 1803 begoMMeiV nnd Bit 
auf 21 Bände in 8. angewachsenes Werk: Le Peinire 
Graifisur, welches recensirende Kataloge Ton den Wet^ 
Ken der herfihmtesten Maler, die zugleich Knpferster 
eher waren, so \vie Biographien dieser Künstler, zur 
Aufhl'arnng über die Kunstgeschichte und zur Berichtig 
gnng der zahlreichen Irrthfimer, enthXlty welbhesich 

ili dicseli)e eingesclilicheii Iiaben. ; > ■ . r / 

»Diese seine literarischen Werke wurden sowohl 
Ton den Kunstfreunden, als anoh von de» ö^l'^imk 

günstig aurgenommen, und nicht nur die Zeitschriften, 
sondern auch beröhtnte Schriftsteller, wie B.ost, 
nard, Fnesslfo. a. haben de^elbetf ehrenToU eri^ 
wahnt. In Frankreich ging man so weit, sie unter die 
Zahl der classischen Lehrbücher aulzunchoien. Auch 
auf andere Weise einhielt der wfirdige Mann Beweise 
▼ori Achtung und Zutrauen. Ausgezeichnete Gelehrte , 
wie Murr von Nürnberg, Uuber, Professor in 
Leipzig, Graf Leppc|l, ehemals König!« priMMÜ^ 
scher Minister in Schweden, und Verfasser eines re- 
censirenden Kataloges der W erke von Albrecht 
J>ürer, Don Pietro Zani Toa Pt^mi, inldti^a 
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Andere tetzteii sich mit ihm in Brieffrechsel, um sich 
über ihm Arbeiten za berathen. Aiu den Personen von 
hobem Range, welche ihn mit ihrem Vertrauen beehr* 
ten f soll hier nur S e. k ( > n i £: 1. Hoheit, weiland der 
Herzog Albr echt von Sachsen- X eschen, die- 
ser groMe Kenner der schönen Kftntte, genannt wer- 
den, welcher ihn bei jeder Gelegenheit, vorzüglich 
aber beim Ankaufe von Originalhandzeichnungeu zu 
Ratfae zog. So war denn aein Verdienst nicht mtr toi^ 
seinem gütigen Monarchen, der ihn mit einem Seiner 
Orden schmückte} von seinem Vorgesetzten, der ihn 
herzlich liebte nnd achtete; von seinen Mitbeamien^ 
die ihm neidlos zngethan waren, sondern anch allge- 
mein vom In- und Auslande anerkannt, uud verbreite- 
te Gknz über ihn nnd die literarische Anstalt, welcher 
er so lange Zeit Leben und Krifte gewidmet hatte. 

Im September desselben Jahres übersendete Graf 
WacKerbarth ans Hamburg fünf von ihm ver- 
fesste, theils grössere, theils Kleinere, anf Velin- Pa- 
pier gedruckte, historische Werke. 

Die ans Brasilien angekommenen naturhistori- 
sehen GegenstSnde, wegen deren Unterbringung man, 
ans Mangel au ^aum, in Verlegenheit gerieth, gaben 
Anlass zn einer Commission , welche fiber eine Ver- 
grössemng des Naturalien-, so wie des Münz- nnd 
Antikencabinetes zu berathschlagen hatte, und wobei 
anch die so oft angeregten Localbedürihisse der Hof- 
bibliotheK zur Sprache kommen sollten. Biese Com- 
mission fand am 15. April 1822 Statt. Die schöne HofT- 
nnng, auf genügende Abhülfe einea schon so lange 
und peinlich empfundenen Obels, welche sich diessmal 
n^ehr als je verwirklichen zu wollen schien, scheiterte 
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ahet an der bnmügiickkelt', den« auf eiue jährlich »ui- 

der drei i^ftiiMmleftfaMStiMteriid ziir'Bu|»«||^ 

tiou vorhandenen Kaum Genüge zu ieisteii, und es er^ 

g«b sich da« IUtiiliat:,.dMi4M;Ho&iJ^folMi 
volUtSndig gehelfell werden HttMUei lirenm dtitt'zbcN 

T 

logischen und Mineraliencabinete ein änderest ausser^ 
halb der.iiofbit^fi^iidet Oebilnde «ii^e^iaMifti and 
iter BiMiMheit eiodiaui die, iftfft dietem Gab&|||a "dfi^ 
mal besetzten Säle zugetheilt werden. ' 'V' - 
. Am 5* MUrz iaa4 wurde der lu Hafrathf J^oh, 
Ve«^tie-Von Pfittling^^iii Bi« dalmt^MkUnidiriiB- 
tor des Oberstkauimereramles, als erster Custos zur 
Hofbibitothek übersetzt; dMn meiteit Cnslos» Abb^ 
P5bm aberi in RfUduiebt leiaer Verdielistffi del^ Ti- 
tel eines k. k. llallies taxfrei verlielien. ^ ' * ' 
Im Jali kam der neue alphabetische Katalc|g^ii 
Stttide, und würdW ihSaJVälöbllndattf w 

.gebunden, zum Gebrauche aufgestellt. Die gesammten 
Kosten ^ Papier, Scbreibgebühren , Jiinb^SMi u. s. Vfi 
Jbeliefen ntk anf 6204 Cnlden C HL : / ' 

Im November 1825 brachte der k. k/ flol'rath, 
Kittervun Hammer, der Hofhibliathek ein werth7 
YoUee Opfert indem er den K. k. HoMcOmetschelr in CnttF^ 
stantinopel, Ritter vo n ft aab, befisdet^t d«rt«lbiil|^ 
ein, ihm von diesem als Geschenk zugedachtes uign- 
- risebes Diploül KuOugh TimufM rm Jahr» {imi 
— die Verleihung eines Lehe^iildiir IS ritt 4ieii^ 
fpnd darzubieten i eine Erwerbung , die bei der 
grossen Seltenheit nignrisoher utt4 alt tatar^oh^ . 
knndin i ida aine yrß^^ litoraritPhf UPii dip te il ^ll y ^** 
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Kostbarkeit betraclitet warfcleii matt '). Ber darauf fol- 
gende Monat verscharrte der Maniiscripicusammlung 
einen Zuwachs von 55 Handschriften aus dem vier- 
zehnten f fünfzehnten nnd eechzehnten Jahrhunderte ^ 
geistlichen/ historischen , poetischen , medizinischen 
und cbyrurgischen Inhaltes, welche auf höheren Be- 
fehl Ton dem Archive der yereinten Hofhanzl«i anher 
abgetreten wurden. Zwei Missalen in Fol. auf Perga«- 
ment, wovon das Eiiio mit Miniaturgeniäiden und 
gjoldreichen Anfangsbuchstaben geziert ist^ verdienen 
darunter einer besonderen Erwähnung. 

Am 17. März 1826 starb der, um die kaiserl. Bii- 
chersammlung , welcher er durch siebzehn Jahre mit 
Ruhm vorgestanden« viellach verdiente GrafinTen- 
czin-Ossolinsky, nach langwieriger KranKheit. Von 
allen, die ihn kannten, vorzüglich aber von seinen Un- 
tergebenen aufrichtig betrauert, welchen er wiihrend 
•einer Amtstuhmng mehrfache Beweise von Wohlwol- 
len und Anerkennung ihrer Dienste gegeben, hatte er 
sich in seinem Yaterlande Galizien ein immerwäh- 
* rendes edles Denkmahl gestiftet« da er demsjslben sei- 
ne Bibliotheh, eine der reichsten, für ewige Zeiten 
zur öffentlichen Benützung gewidmet, zu diesem Ende 
ein Kloster nahe bei \ätmh^T% zur Aufstellung der- 
selben gekauft, sie unter die Obsorge eines adeligen 
Curators gestellt, und ans seinem Vermögen eine jähr- 
liche Rente von 8000 Gulden besimmt hatte, von wei- 
cherein eigener Bibliothekar besoldet, eine literarische 



») Eine Übcrset/ung dieses nierkwürdigcn Diploms Ii ii \\x, von 
Hammer, in dem VI. Bande der /*Wn<%ri*6e/» de» OrienU, 

I 
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Zettschrift gegrfindet, der Rest aber zur Vermehrung 
der Sammliuig verwendet werden eoU. 

Die durch seinen Tod erledigte wichtige Stelle 

Konnte wohl nicht würdiger besetzt werden, als durch 
aUerhöchsteEntschliessuugyom 30. Mai geichahi durcli 
welche der k« h. geheime Rat& nnd Kämmerer f Graf 
Moriz voTi Di etriohstein-Proskan-Lealie» 
zum Priätecteii der liotbibilOthek t^üiaiiiit wurde. 

Im Jahre 1775 ans einer ber&hmten Familie ge- 
boren , widmete er sich schon 1791 dem haiserl Mili- 
tärdienste bei der liiiauLerie , begab sich 1792 zum 
Heere 9 wo er sich bei der Artillerie im Generalstabe f 
nnd als Flügel« nnd General • Adjntant in Belgien, 
lieutschlaiid mül Italien auszeichnete. Im Jahre 1800 
verliess er den Militärdienst; 1815 vertrauten liim Se. 
Ma j estät der Kaiser die Leitung der Erziehung Ihre« 
durchlauchtigsten Enkels, des Herzogs Ton Reioh- 
stadt; 1819 die Intendanz der Jrlofrnu&ikcapeUe, und 
. 1821 jene der Hoftheater , won welch beiden letzteren 
Stellen er bei seinem Übertritte zur 'fiofbibliothek in 
Gnaden enthüben wurde. Die Bescheiden iieit dieses 
ausgezeichneten Freundes der WissenschaTien nnd 
Künste t welche den Werth seiner zahlreichen übri- 
gen, durch die einnehmendste Hnmanttät yerschöner* 
ten KigeuscUaiten noch eriiühet, \erbietet dem V erias- 
ser gegenwärtiger Geschichte die seltenen Verdienate 
aufzuzählen, welche derselbe in sich vereinigt, und er 
musä seinen Cretühien die Gcwüli authuu, nur obnihia 
zu berühren , dass der Eifer des edlen Grafen für die 
Aufnahme nnd Verbreitung literarischer nnd artisti- 
scher Bildung keine (xrenzen kenne; dass die Sorg- 
falt, die. Kenntuiss nnd die Umsicht, weiche derselbe 

17* 
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als Leiter der Erz.idiung jenes, t\er Welt Im Blflthen- 
aller entrissenen, hotlnungsvolieil Prinzen bewiesen y 
von aller Welt ehrend anerkannt sind; das» das Per- 
sonale der kaiserl. Hofmnsikoapelldf welches, anf «ei- 
nen Voracblagf durch Künstler ersten Hanges vervoll- 
ständigt irurde, Beinen geliebten Verstand mit tiefem 
Leide verlor; und das« das Hofscfaauspieltbeater durch 
ihn zur ersten Bühne Deutschlands , und zwar mit un- 
gleich geringeren Kosten als vor seiner Verwaltung « 
erhoben wurden 

Die erste Sorge des neuen Präfeclen war , sich mit 
den vorzüglichsten literarischen, Instituten und Buch- 
handlungen des Auslandes in Gorrespondenz za setateut 
theils um von der Ersoheintuig wichtiger Werke un- 
verzügliche ISachrtcht zu erlangen, theils um diesel- 
ben in Zuhnnft auf dem Xünesten Wege für die Hofbi- 
bliothek beziehen zu können. 

Eine wesentliche Verbesserung in dem administra- 
tiven Theile der Geschäftsleitung bewirkte derselbe 
durch die unverweilte Einführung eines ProtokoUes 
sammt Index für die Verwaltungsacten , d.is, unbe- 
greiflicher \^'eise, früher niemals bestanden hatte; wor- 
aus sich der beklagenswerthe Zustand erklären lasst, 
in welchem die Amtlichen SohriflM sich befanden. 

Schon itn Juni erhielt die musikalische Samm- 
lung durch die Y erwendnng des Grafen< Dietrich« 
stein einen kostbaren Zuwachs 9 indem 44 gebunde- 
ne und 3 ungebundene Folianten alter Kirchenmusik 
von den berühmtesten Meistern des sechzehnten und 
siebzehnten Jahrhundertes ans dem Hofmusikarohive, 
wo sie ]jlüss als eine Selleiilieit , und ^\ eder fSr den 
Kirchendienst noch für die Uofconcerte br/ftuchbar^ 
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nicht an ihrem Platze wareu und iinbanatot lagen, in 
die Hofbibliothek übertragen wurden , in welcher sie 
für das Studium der TouKuust eine reichhaltige Quel- 
le bilden* 

Zn 'Eiide Octobera wurde « zufolge der von dem 

Grafen sogleich gemachten Vorstellung, au^' höheren 
Befehl eine Gommission veranstaltet t um einen neuen « 
von dem k. Hofarohiteoten Aman zur Yergrffsse* 
rnng der Hofbibliothek, des zoologischen und des Antt- 
kencabinetes entwüiTenen Plan an Ort und StoUe zu 
prüfen, wobei der Präfeeft eine, treffliche Schilderung 
von«den Nachtheilen der obwaltenden Beschränktheit 
an Raum übergab, welche nicht nur eine bessere, sy- 
stematische Aufstellung der Bücher i im grossen .Saale 
unmöglich macht« sondern auch andere wichtige Ar- 
beiten verhindert, deren Nothwendigkeit zur Ordnung 
und Erhaltung der vorhandenen literarischen Schätze 
schon seit so langer Zeit gefühlt worden ist. 

Im Uecemher wendete sich Graf Dietrich- 
Stein an den Kaiser!, e'^sten Obers thofmeistery damit 
die MarmorbÜste Gerard*« van Swieten aus der 
Capelle bei den Augustinern ') in die Hofbibliothek, 
überbracht wer4e*Die8S geschah; Se. Excelleuz Hessen 
dieses, schon beschädigte Kunstwerk durch den Hof- 
bildhauer Schall er restanrireUf und es itf Ihrem Bü- 
reau so lange aufbewahren, bis ihm ein w ürdiger Platz 
in dem grossen Saale der Büchersammlung angewiesen 
werden konnte, welche demjenigen so Vieles verdankt» 
deääüii Bild eä mit voller Ähnlichkeit darstellt 



Man sciie den zehuLen Zeitraum. 
') Dieser Platz hat aich nunmehr gefuuden. Die Biista »ieht ia der 
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Die Ernennung des Grafen zum Präfecten fiel mit 
dem hundertsten Jahre seit Erbauung der Kaiserlichen 
Bibliothek zusammen. Diess veranlasste denselben 9 
nachzuforschen, ob Kaiser carIi VI., welcher mehre- 
ren durch Ihn errichteten Anstalten Medaillen gewid- 
met hatte, auch dieses, durch seine erhabene Bestim- 
mung und architektonische Pracht ausgezeichnete Ge- 
bäude mit einer solchen bedacht habe. Da sich jedoch 
keine vorfand, fasste Graf Dietrichstein den schö- 
nen Gedanken, nach seiner Angabe und auf seine Ko- 
sten zur hundertjährigen Jubelfeier des ihm anvertrau- 
ten Institutes eine Medaille prägen zu lassen. Die Aus- 
führung derselben wurde dem Münzgraveur Joseph 
Lang übertragen; Ihre Erscheinung sollte zugleich 
den 12. Februar , das Geburtsfest des allgeliebten Mo- 
narchen , feiern. Unabwendbare Hindernisse verspäte- 
ten jedoch ihre Vollendung, und sie erschien erst im 
darauf folgenden März 1827. Der Graf hatte das Glück, 
am 16. dieses Monats Ihren Majestäten goldene 
und silberne Exemplare davifh zu überreichen; auch 
vertheilte er einige Zeit hindurch hier und im Auslan- 
de eine ansehnliche Zahl silberner Medaillen, und legte 
zwei Exemplare in der Hofbibliothek zum ewigen Ge- 
dächtnisse der ersten Säcularfeier dieser ruhmwürdi- 
gen, wahrhaft kaiserlichen Anstalt nieder; wobei auf 
einem Pergamentblättchen folgende Worte sich be- 
finden: 



Rotunde des Saales, auf einem Postamente von rotliem Marmor, 
welches in Buchstahen von vergoldetem Bronze die einfache 
Inschrift tragt: GERARDVS VAN SWIETEN. 



■ / 
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BÜblioUie«« AtagttsU PaUdilt ' 
Catoli VI. juMu eitstracia, 17116 publm» commodo aperte, 
auIU hac ttsque «l Mre nemoxia eowcnto» 
Blaiifitias Comet a Dietridtstein , 

summa FRANCISa AVGVSTI graUa 
BiblioÜiccao Pracfectus , 1826 honoris siii et loci digniun G€il5uit 
lioc uumo proprio motu et sumto excuso 
piimam cdabiace' eaaisalinm. 

Eine Abbildung dieser Mänze liefert die Beilage 
IX. Die Vorderseite zeigt die Faqade des BiUiotheK- 

gübaudeä; iüi Sögmeute diu Schrift: 

BIEErmf .AUT.ET .EXCOUT. 

Auf der Rfiokseite liest man : 

BIBLIOTHEOi . AYG. PALAT. 
GAROU . VI . IVSS V * EX8TRVCTA. 
, FüANGISCO.I.AVST.IMP. 

MVSAGE 1 A . MVNIFICO. 
PRIMVM . CELEBRAT . SAECVJLVM. 
MDCCCXXYi. 

per Durcbmesser der Medaille beträgt zwei Wie- 
ner Zolle. 

Dnrdi Testament des, in diesem Jahre verstorben - 

nen pensionirten Gustos, Abbe Sensel, hatte der- 
selbe der Hofbibliothek »als ein Zeichen dankbarer Er- 
innerung und zum Andenken seiner Tier nnd yierzlg- 

jahrigen Dienstleistung,« die z,wei ßücher: PalaMus de 
• gemibiu Indiae, und Longi Pastoralia, beide Werke anf 
grossem Papier t dann ein, mit PasteUfarben trefflioh 
gemaltes lirustbild des k. k. Hofrathes und Direetors 
der Uofbibiiotheki Adam von Koliar,zum ßigen- 
Ihnme bestimmt. 
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Der Letmal der HofbiUiotbeK ist fRr den tM- 

reichen Besuch weder gross genug, noch für seine Be- 
itioniniuig Höht genug. £r ist ein langes Viereck, das. 
«n den beiden «ohmalen Enden tnf einer Seite mit 
zwei, auf der andern nur mit einem Fenster versehen 
ist In der Mitte beiladet sich eine lange« mit Schreib- 
ger&the besetzte Tafelf an weicher nngefthr 40 Perso- 
nen Platz finden. Znm Theil in den Fenstererkem, zwn 
Theil au den Wänden rings herum sind die Schreibti- 
sche für zwei Gnstoden und vier Soriptoren angebracht» 
welche, von den Lesern htnüg gestört t ihren biblio« 
thekariächen Arbeiten oblio^^en müssen. Der Andrang 
des lesenden Publicoms war so gross« das^ der Baum 
an der Tafel nicht mehr hinreichte« nnd viele Perso* 
nen an den Wänden oder vor den Schreibtischen der 
Beamten stehend zu lesen genöthigt waren; durch wel- 
che Überfällung von einer Seite die Hitze im Saale ofl 
nnertrSglich , von der anderen Seite die Anfiitoht Aber 
die Lesenden ungemein erschwert wurde. Diesem 
Übelstande abzuhelfen « liess der PrSfect am Fasse der 
Treppe eine Nachricht anheften, laut welcher nnr so 

viele Personen zugelassen ^vurdeii, als an der Tafel 
Platz finden. Man suchte überdiess die Studierenden all* 
milHg an die UnWersitiits -Bibliothek sn weisen nnd 
die müssigen Leser zn entfernen; einzelnen, ausge- 
zeichneten, einheimischen oder fremden Gelehrten bot 
der Präfect einen Plats in aeinemt zwar insserst be- 
aohrSnhten Bttrean, und so brachte man endlich die 
Zahl der Besuchenden in ein besseres Yerhältniss zu 
dem vorluuidenen Aanmet der jedoch immer noch als 
sehr nnznreichend erkannt werden mnsa, wenn man 
bedenkt, dass. manche Gelehrten bei ihren Fociichuu- 

♦ 
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gen iaehrere Werke auf Einmal znr VargUichnng be» 
dftrfini 9 dau mitnnter anoh Ijandchartan oder Werke 

in Folio 7um Studium verlangt werden, und dass selbst 
Kunstfreande oder Künstler, die meistern in Bänden 
oder Portelenilles vom grStsten FoUoformate befindli- 
eilen Knpferstiohe da betraekten «ollen; welch alles t 
bei der so gedrängteu Aneinauderretliutig der Lesery 
kanm toiOgliokv oft dnrokant nnmOglick iai» 

BaSe. MafeetSt den, znr Erweiterung der Hof- 
bibliothek angetragenen Umbau einer Ahtlioilang des 
Angnstinerklosters niokt zu bewilligen fanden, weil 
er bei betrScktlicken Kostcfn keine znlSnflieke und 

dauernde Abhüll'e zu verschalTeii i^eeii^uet >\ ar; forder- 
ten AU erbö cbs tdies e Iben einen neuen Vor- 
schlag, wie ohne einen nenen Ban» darck Mietknn^ ' 
einiger F^ocalitSten , welche der Augustiner -ConTent 
. Ii eiwiiiig zu überlassen erbutig war, detii driiigeudsien ' 
Bedarfniste abrnkelfen w&re. Oer Prifect erkürte bei 
dieser Gelegenkeit im Notkfalle mir den Bibliolkeli^ 
saal des Klosters und — zur nölhigen Verbinduiig mit 
demselben—» einen, nächst dem Lesezimmer' befindli-'' 
chen, kleinen Saal des zoologisckeit Cabtnetes anspre« 
chen /.II '^'■olleii: in welcficm Sinne dann dib Veiiiaudv" 
langen eingeleitet wurden. 

Im Monate Angatt 1827 erktelt der Seriptor En- 
dick denRnf als Bibliothekar amLycenm zn Klagen- 
furt ; und am 14. desselben Monats ward der verdienst- 
volle GnstoSf Abb^Pdhmf in Kücktiokt seiner i im* ' 
mer mekr zonekmenden KHInkliokkeit und Sckwlok»^ 
mit ganzem Gehalte pensiouirt Die Achtung und Liehe 
nickt nnr seiner Mitbeamten, aondem anck des gröss- 
ten Tkeilee der Letert wolöken er durah seine imer- 
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mfitlliche Geralligkeit tk«ner g«word«ii war , Jölgten 
ihm iu seine wohlverdidüte Kühe, welche der würdige 
' Mann jedooli nicht lange ganots^ und in weniger ala 
zwei Jfahren einer eehon aeit lange lieranuehenden 
Brustkrankbeit unterlag. Sein Eifer für die Erfüllung 
der Pfliolilen aeinea Dienatea» nnd die gebieteriache 
Nothwendigkeitt aeine Mnaaeatnnden anwehltesaend 
der Pflege einer stets wankenden Gesundheit zu wid- 
men « lieta üim keine Zeit für literarische Arbeiten 
ftbrig; aber aein «Andenken wird deaalialb bei einem 
Institute nicht Terl<tochen, dem er alle seine Kräfte 
geopfert hatte. 

Eine Aeiee nach Kariabad, welche der Prlifect 
aeiner Geanndheit wegen nntemahm , verband derselbe 
mit einem Ausflöge nach Dresden. So kurz sein Auf- 
enthalt dort warf wnsate er^doch für aeine Stelle man- 
che'yortheile darani zu ziehen « unter welchen die Be-^ 
kanntschaft mit einem der ersten Männer unserer Zeit 
im Fache der Bibliograjdiie, mit dem königL Hofrathe 
und Oberbibliothekar £berty ala der yorzfigliohate 
KU betrachtm ist 

Der Pensionirang Pöhm*s folgte, und zwar ans 
gleichen Gründen, am 2* Decemberanch die des €n- 
itos Leon. Ber redliche Fleiss nnd der gutmflthige 
Charakter dieses wackeren Mannes machten auch sein 
Ausscheiden ana dem Kreise aeiner Mitarbeiter denadl* 
. ben schmerzlich. Als einen, wenn auch nicht genia- 
len, doch lieblichen Dichter beurkunden ihn mehrere 
hinteriassene poetische Schriften, und seine i auf weni- 
gen Blättern kurzgeCssste BMchreibungder Ar. Ar. HitflMio- 
ihek hat schon vielen Fremden als willkommener Ffih- 
< rer beim Besuche dieser Uterarischeu Austalt gedient. 
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Der fast gleiobz^tige Aaitritt Kwvler Gintod«!! 
gab Gelegenheit, nach dem Antrage de» Grafen 
von DietrichateiSf wftrdigen Baamteii, welch« 
aiuter dem Bereiche dieses Gesohiftes keine Anssioht 

auf Verl:)esserung ihrer Lage hatten, eine wuhlerwor- 
heno Beförderang zu gewähren « vieljährige treue Ver» 
Wendung xn belohnen « nnd zugleich den Dienst der 
Hofbibliothek neu zu beleben. Alle Beamten rückten 
mit Einem Male um zwei Grade vor, so, dass der vierte 
Cnstoä Kopitar zweiter wurde 9 und alle folgenden 
Individuen in gleichem VerhSltnisse an Rang und Ge- 
halt gewannen. 

Gegen das Ende dieses Jahres erstattete der Pri- 
fect seinen ersten Compte rendu, der in einer eben so 
umfassejiden als lichtvüUeu Darstellung den Zustand, 
in welchem er die Hofbibliothek angetroffen 9 die Yer- 
fügungen, die er entweder schon ansgeftthrt oder vor- ^ 
bereitet, die Plane zu deren weiterer Vervollkommr 
nung, und die Bedürfnisse dieses Institutes schilderte« 
Das Meiste hievon ist in chronologischer Ordnung . 
bereits angefahrt worden. Die Bereicherung derSamni- 
lung während dieser Zeit au Manuscripten^ Büchern 
nnd Kupferstichen wird) der angenommenen Ord«> 
nung gemSss, am Schlüsse dieses Zeitraumes in ihrem 
Vorzüglichsten zur Sprache kommen. Ein dahin gehö- 
. riger« von dem Scriptor Leohner allein verfasster 
Bib0l' Katalog in zwei Foliob&nden, nnd ein von dem 
Präfecten angeordnetes , zierlich ausgestattetes »Albmm 
BibUoihecac Palaiinae<* mus8 Jedoch gleich hier ange- 
führt werden; welch Letzteres nicht — wie wohl spust 
gewdhnltoh — zur Aufnahme einer bunten Menge von 
I^amen ohne Auswahl, sondern bloss zur Einsohrei- 
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hnng ansgeMidiBetar Partoaen und hariUmitar Ge- 
lehrten bea^iount Ut« welche die Hofbibliothek besu* 
cliMi od«r m damlbea arbmteii. 

Am 10. December faadf in Folge der Mher er- 
wäbiiieu Vorrückuag des Personales, dio Anstellung 
des Anton Ton Gerly SUitf einea dar oh YieUeiti* 
fe Bildung t beeondert aneh dnroh ansgeiireitete9pr»- 
chdnkenntniss, womnter jene der arabischen, per&i- 
iohen nnd lilrkiaobeaf ausgezeichneten Mannes. * 

Im Jahr« 1828 ward es endlich znr dringenden 

Noihwendigkeit, für die fernere Unterbrinfifimg des 
sieh immer mehr häufenden Zuwachses an üüchern za 
sorgen. £s wttiden (^4 Kisten von EiehenhoU ange^ 

schafft und in dem grossen Saale — seiner f/änge nach 
— in zwei iieihen also aufgestellt « dass zwischen ih» 
nan und den an den W&nden befestigten nrsprilngli- 
chen Schränken ein hinreichender Raum ]}lich, um zu 
lauteren auf den breiten , unten mit Kadern versehe- 
nen Leitern bequem gelangen am Können* £s wird «war 
allgemein^ nndniditroit Unrecht, bemerkt, dass die- 
se t obschon an und für sich nicht unangenehm in*s 
Ange fallenden Kästen den berrliohen Saal entsteU 
len^ nnd mit seinem imponirenden Ansehen eine verle- 
tzende Disharmonie bilden; allein, der wahre Spruch: 
»Notb kennt Kein Gesetz,« enuohnldigt diesen Übel* 
stand ▼oUKommen ; nnd da man sonst die neu ankom- 
menden Bücher auf das Marmorpflaster hatte legen 
m&ssenf Web wohl Kein anderes Mittel, diesem zn» 
vonnKommeiif fibrig. 

Diese Kasten wurden vor der Hand bestimmt, bei 
3000 Godiaes« die musikaiisoke Sammlung (waloheiö 
dersalban IllUt), mehrere Pergament •Ausf^aben, die 

■ 
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Aldiner Auflagen , die Aatographa und Curiosa — letztere 
tnUAatnahittd der eigentlichen Seltenheitoii (Gimelieo) 
mehrere der vorzfigliehsten Werke n» der Kupfer- 
stichsammlung und den Miniaturen , die seltenen chi- 

, neaischen und ostinditchen Werket die Samminng der 
Schematlemen n. m.« enfxnnehmeii; wodnreh f&r an- 
dere, nea einlangende Bande für einige Zeit Rauai ge- 
wonnen wurde. 

Der 25. Angust rermehrte dae PenMale dei^Ho^» 
bibliothek dnrch einen ansgezeiohneten Beamten, Ste* 
p h a n En dl ich e r. Mit schätzbaren bibliographischen 
Kenntnissen 9 mit jener mehrerer Sprachen anagerft^ 
stet t ist er anch in der Botanik nnd in mehreren tat* 
. deren Fächern des Wissens gründlich bewandert. Da 
er in der Blüthe des Alters steht und sein Eifer mit 
seinen Fähigkeiten gleichen Schritt hält, darf die kal«^ 
serliche Bibliothek sich lange und wichtige Dienste von 
ihm versprechen, wovon er — wie man bald sehen 

' wird -~ bereits ehrenToUe Beweise gegeben hat 

Alle grossen Bibliotheken des Aasla&dee veNralf^ 
ren unter ihren Seltenheiten zahlreiche Auiographa ih- 
rer eigenen und fremden Regenten, Staatsmänner, "SMr 
herren. Gelehrten, Künstler, nnd überhaupt in irgend 
einer Beziehung merkwürdigen Personen. Der Hofbi- 
biiothekf welche durch den welthistorischen Wiener 
Congress in den Jahren 1814 und 181-5 eine Gelegen-- 
heit zur Gründung solch einer Sammlung gehabt hätte, 
wie sie wohl nirgends und niemals sich ergeben hat, 
noch .ergeben wird, hatte, ausser einigen Gimelien, 
wie T as s o*s G&nualemme eonquiHaia, einem Bande yon 
Handschriften der Philippine Welser, einem Ge- 
bethbuche mit Kaiser caus Y. Unterschrift und dem 
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270 . 
Namenszuge des heil Carl Bürromäus, wenig tief' 
gleiohea aafoiLV«iseii. 

Graf Yon Biet riehttain, achon sah tiagarar ' 
Zeit beschäftigt, und mit eiganen Opfern bamüht, die* 
«e ernpÜndiiche Lücke zu ergänzen, wendete sich da- 
har im Baoambar 1828 wagan £rlaagung von Baiträ- 
gen znarat an da» lt. k. geh. Hof- und Staatskanzlart 
Fürsten von Metternich, dann an alle Länder- 
atallan und an daa Aualand. Diaaa Corraapondanz faatta 
ainan Erfolg, dar alla Erwartung übartraf. In wanigar 

als zwei Jahren waren bereits mehrere Tausend, dar- 
untar eina grosse Zahl der allermark würdigsten und 
aaltauatan Autographa *)t thaila von dan Bahdrdaui 
theiU von Privaten — nnd zwar von diasan als Ge- 
schenke — eingegangen, wobei die Holbibliothek be- 
aondan Sr. k. k* Hohait dam Harm Erzhar- 
zoge ■miwi, Ylaakönige daa lombardiaoh -Tanaziani- 
sehen Staates, Höchstwelcher zu dem schnellen Ge- 
deifaan diaaar Sammlung mit vorzüglicbar Thailnahma 
baizntragan gamktat dam varstofbanan k. k. obarstan 
Kanzler, Grafen von Saurau, dem k. K. geh. 
Staats- und dem Hofkriegsarchiva «ich zu besonderem 
Danka vajrpfltoktat fühlt. 

Am 1. M&rz 1829 starb plötzliok, an dan Folgen 
eines Schlagflnsses , der liofrath und erste Gustos von 
Yaaqna. Sa. Majaatät fanden diaaa Stella zu ba-» 
aatzan, indem Si a am 15. April dan Verfasser der vor- 
liegenden Geschichte, damals K. k. wirkl. Hofrath und 
Viaadiractor daa kaiaarl. HofburgthaaterSf aus aller- 



. ') Man sehe «ü« Beibig« VII. 
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höchsteigener Bewegung dazu ernannten; der sie je- 
' doch 9 einer schweren Krankheit wegen , erst im Sep- 
fanber dessellH»]! Jahres antreten konnte. 

Auf Veranlassung des rräfecten wurden im März 
auch noch aiie jene Musikalieu des Uofmusikarchives, 
welche mit der Kirchenmusik in. keiner Verbindung' 
stehen, folglich für die Hofcapelle von keinem Gebrau- 
che waren, und in deren, dem. l;:*uhücuin unzugängli- 
chem Archive' nnbentltzt lagen, in die Hofbibliothek 
znr VervoUstündigung ihrer mnsikalisohen Sammlang 
und zum Studium lür Kunstfreunde und angehend^ 
Künstler übertragen. Diese Tonwerke bestandeii^ in 
'älterer Kammermusik, als: FeHe, CankUe n. dgl.; in 
aiteren und neueren, deutschen , französischen und ita- 
lienischen Opern; in älteren und neueren Oratorien; 
in alter Kirchen« und dramatischer Musik, meistens 
Partituren in der Originalhäiidschrift der Tonsetzer/, 
und in. der Privatmusiksammlung weiL S« M.« Kaisera 
uovoidi L 

Im Juli wurden auf huiieren Befehl, von den, in 
^em grossen Bibliotheksaale befindlichen Marmorata- 
tuen, sieben für die Franzensburg in dem k. k. Par- 
ke von Laxenburg l^estimmt, und sieben andere 
von gleichem Materiale und derselben Grösse, daßiran 
die Hofbibliothek abgegeben« Die sieben ans derselben 
entfernten waren die Standbilder folgender Kaiser aus 
dem üause Ilabshurg: AiiBBBCBT'S I,, FBimmiCH'a III., 

BUBOUmlL, CABIi*8 V., nBBIVA»»*lL,nB»l]rA»MlI. 

und i.BOPOXfD'8 1.; die statt derselben' empfangenen Sta- 
tuen stellen vor: den Herzog Alba, den Herzog Franz 
von Modena,,den Kaiser wemMmAm III. , den Erz- 
herzog LEorow imABUf, VEBDüTAio) lY. , als römi- 



■ V 



ab Küiug^voiL^pAiiiaii. Alle dit^se Siaudbilder waren 
mehr 0ä0t wwitftr hiiinhiitigt imi hrtnifrinijrtwii 
KglWiiiitSon , w^ohtiuwafeüglioii j w gti o ^ 

Mehreid Auctionen iu P ar if gaben dem, auf jede 
ftatoganhail aar.¥<irvoiU»mmmMig> 4m iAiinutMlvfif|fl9v 
IM iMtitMwiMt JniAiierluaiiMn Grarf #a: ^ 
triclistein Yerayilassuiig zu weüh vollen Ankäufen. 

.i.£i«.adma im inai iMgonMn^; Yflyl%»nilhiniflif 
Wege« OlbarlaaMnif dea A«giiltuier*BftoboMiM 
die HulLibliutheK gegen ilntrichLung eines jalii lichea 
Mi— iitwuw ToaiSaite der iouieranf . K^eia W^tMlI. 
ita xiun AbaeMmt; doeh was nook aöthig» . didt jg i g t ; 

Steigerung der, dem genaiiiiteii Kloster gehörigen Bii- 

clMf ^ iMiaacaUttit aad waa «oiut aoci» in dieaa«i$aiMl 
'anflMWtlivt gaimattt akniwartaii, bevor maa^röaiiMir 

selben Besitz neiimen konnte. Die Absicht bei derMie- 
Uiuag dieaes Locaie« war« es zu einer J^iederlage^ ym»,- 
der Anfbewalinuig anweithen Bachem und Kapfapplia. 
chen, dann von Doubletten, sowohl au diesen als an 
1^^, zu verwenden^ dadurch einigen Kaum in dei^ 
gralMB Saale der Hofbibliothek und in dem M^^faina*' 
^MHe {{albs^ocl^^a zu gewinnen, das in diesem Jahr^, 
dnr^h Hcüxügen und iM )) iIeii *), varzügUck.zitf^^jyjy , 
itellnng i(on Inennabeln - DnpUoalen , £ii<iifliii>l MI 



') 15fi iHcser Gclcgenheil laiulon sich 2588 Codices, wt-lclie seit 
uu<]i nkliclier Zeit dort im SUuhe laeen , " und rladurcli alle, 
muuclie iu lioliem GruUe, beschttciigl , und Jciii t,'aii/.lirlicn Ver- 
derben nahe ■waren. Es wurde sogleich ihre Hc^lauiii mi;^ ange- 
ordnet, und, nachdem sie vollendet war, diesen geretlcLuxi, Ma* 
miscripten ein Platz ia den oben erwülmtcn, neuen EJUten i^i^ ' 
gewiesea. " ^iiittad* 



endlich aber die^ in dem Augustiaersaalö eiuslwcileiif 
niedergelaglotf« -der liolbiliüolMi «tt^ iS#p 
geust'ande ron Zeit sn Mt mittd»t'4ftalliobor 
Steigerung hint.in7.ii.f;eben , und so sich vpa eiaer «£t^ 
nfitEen Last befreit za erhak^H. ./ 

Die sontt auf den Monat September ^efUlenen F«« 
neu der liotbibliothek, weiche nicht nur zur Erho-. 
lang derBeamteOi sondem «ich ziur Säiibenmgi^&ttin%- 
liofaer Looelltilteit seit nndenkltoher Zeit bettefaen, 
wurden, von diesem Jahre angefangen, auf den Au- 
guet aU einen, zn jenen Zwecken mehr geeigneten 
Monat verlegt , die Amtsstonden aber 5- welche. bis da* 
hin in den Sommermonaten \ ormitug von y bis 12, 
und Nachmittag von ^ bia (i^Ubr, im Winter bing^ 
gen ~F- da im Bereiche der Bibliothek «nr Vermeidnng 

der Feuersgcfahr Kein Licht i^ehraiint werden darf ^ 
nur Vormittag ¥on 9 bis 12 Uhr bestanden, wurden- 
für das ganze Jahr, Vormittag tob ^ bis NaohiHtag 
2 ühr rtiötgesetz.t; wodurch sowohl die bibliothekari- 
schen Geschäfte t als das lesende PttbUcam9 eiu«n.b^ 
trächtlichen Gewinn an Zeit erlangtan» . 

Mit dem 1. Jänner 1830 erlheilte Graf von I>iet^ 
rieh stein dem Hersoiiale eiue neue, den ganzen 
Geschäftskreis nmfassende Instmetion in 3$ Parafgr»- 
phen. Auch die Diener (Hausknechte) ^ welche bis da- 
bin gar keine schriUiichen Verhaltungsregeln hätten , 
sondern nach bloss «idndUcher Anweisung ihren Dienst 
verrichteten , erhielten eine vollständige Vorschrift. ^ : 

Es ist bereits im V orbeigehen gesagt wurdün, dass 
den Verwaltm^acten, seit die HofbibMothek beetMd^ 
niemals die ttöthige Anfmerksaaikeit «nd Soigftik ge- 
Widmet worden war, laicht nur lagen sie au, ^t^ehreren 

' 18 ' 
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Orten /erstreut, olnm dass darüber ein Protokoll, In- 
dex oder aonst ein Auf£ndungsmiitcl hestandea hätte, 
sondern ei« waren auch sehr nnvoUsti&ndtgf empfind* 
Hohe Lücken zeigten «ioh in Menge, nnd über manche 
der wichtigsten Verhandiungea waroii Keine Docu- 
mento vorhanden« Seit dem Jahre ^ dem Eintritte 
des gegenwärtigen Prifeoten, wurde zwar — wie sohon 
erwähnt ist — über die neu einlaulVnden Acten ein 
Protokoll aufgenommen, und über dieses ein Index ge- 
führt; allein vom Jahre 1835 anfwUrtt erwarteten alle 
ämtlichen Schriften noch ihre Ordnung und Ergän- 
zung. Schreiber dieses, Geschäftsmann von Jugend auf« 
erbot sich gleich bei seinem Eintritte« dietem Übelt «o 
weit es nach einer fast dreihimdert|&hrigen Verwahr- 
losung noch möglich war, abzuhelfen. In dieser Ab- 
ticht wurden 25« seit Kollars Zeiten unberührt ge- 
bliebene, mit vermischten. Schriften angefüllte Porte- 
feuilles in Folio, Llatt lür Blatt diirL Iisucht , Wobei 
sich uebst mehreren kostbaren Autographen« als: von 
Tycho Brahe, Leibnitz« Luther iLV.a.« einige 
■ehr wichtige Acten ans dem sechzehnten und sieb- 
zehnten Jahrhunderte landen ; so, dass die dermalige 
Aoteniammlnng mit dem Jahre 157d, und zwar mit 
* der merkwürdigen, vom Kaiser MaTiMiLiaw IT. eigen- 
händig vollzogenen Bestellung des ersten kaiserl. Bi- 
bliothekars« Hugo Biotins« 4)eginnt Um jedoch die 
noch immer gebliebenen« bedeutenden Defecte mög- 
lichst zu erganzen, wurden noch aus den Protokollen 
des, der Hoibibiiothck vorgesetzten kaiserl. Oberst- 
hofmeisteramtes« von den Jahren 1037 angefangen« von 
mehreren dieselbe betreffenden Anordnungen undVer- 
handiongen, und aus dem Hofkammerarohive von sich 
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dahin beziehenden Dooamenten Abschriften genom^ 

men; über die solchergestalt zusammengebrachte, mög- 
lichst ToUständige, 250 Jahre (von 1575 bis einschlies- ' 
sigl825) umfassende Sammlung ein Index verfassti die 

Acten selbst aber in fortlaufender Nummer in abgeson- 
derte FasciKel gebunden, und zum Amtsgebrauchd 
auCbewahret« £ine Arbeit » welche Zeit und Mühe ei- 
nes ToUen Jahres errorderte. 

Im Jsovember wurde mit der T.iMiüiiick des Ly- 
ceums zu Linz ein« i'ür die musikaiisohe Sammlung der % 
Hofbibliothek erwünschter Tausch getroffen. Man er^ 
hielt niiinlicli i^egcn : J'cnccslai Philonxaiis de jioi>a domo 
MiLsicorum hibri quaiiiorj 1523 , wovon zwei Exemplare 
vorhanden waren, das höchst selten gewordene musi' 
Kaltsch- theoretische Lautenwerk des Hans Juden« 
künig, ebenfalls von ir>23. , • * 

Um von den hier in Wien erscbein enden S.upfer«» 
Stichen und Lithographien die Pflichtexemplare in vor- 
züglich suten Abdrucken zu erhaiiua , üai der Pr'afect 
die Einrichtung , solche von den Künstlern oder Ver- 
legern unmittelbar abzunehmen , und denselben dafür 
Knipfangscheine aus/.ufcrli<ren , mit welchen sie sich 
bei deni Jiüoherreviäiousaime über die bereits gesche- 
hene Ablieferung des , der kaiserl« Bibliothek gebüh^ 
renden Exempl'ares ausweisen können. 

ScliiieösUüii wüiden im Laufe dieses Jahres thucU 
den Beamten Endlicher die chinesischen und ostin- 
dischen Seltenheiten vereinigt « und in bessere Örd-« 
nung gebracht. 

Im Jahre 1Ö31 wurde die llo£bibUothek in den Be-* 
sitz des Augnstiner-BUohersaales gesetzt. Sehr beschwer^ 
lieh war anfangs der Umstand, dass man die Treppe 

18* 
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' des Bibliotbekgebiades hinab« bei jeder WiUerung. 
durch einen Theil des unbedeckten Hofraumes, nnd 
eine andere schmale Treppe hinaufgehen mnssle, um 
zd jenem Saale zn gelangen. Diese Unznkömmlicbkeit 

vnrdo (hircii flie Gefälligkeit des JJircCtürs Kilter 
von Schreibers gehoben, mit dessen Zustiuimuug 
von einem I neben dem Lesesaale befindliohen dunklen 
Zimmer eine Thür in einen der Säle des zoologischen 
Cabinetes geLrochen wurde , durch welchen mau un- 
mittelbar in den gemietbeten Büchersaal kommen 
kann , ohne weder Treppen noch Hofranm darchzie- 
hen zu müssen. " 

Mit der Benützung des erwähnten Saales hatte man 
sogleich begonnen und eifrig fortgefahren.' Bei 1800 
JVdnde Iiicunabeln, welche Doublelten sind, winden 
unter der Leitung des Scriptors Lechner bereits da* 
hin gebracht) um nach Massgabe , als die currenten 
Geschäfte es erlanhen', mit jenen Exemplaren , welche 
man zu behalten denkt, genau verglichen zu werden ^ 
damit nicht etwa mangelhafte Exemplare zur Anfbe-" 
Wahrung , und bessere zur Auction gelangen. Wie viele 
Mühe und Zeit diese nur neben den ordentlichen Arbei- 
ten, und nur in der warmen Jahreszeit vorzunehmende 
Yergleichung erfordert , fillt von selbst in die Augen, 
folf^lich auch, dass die beabsichtigten allm'äligen Ver- 
steigerungen , und mit diesen der vorzüglichste JKutzen 
des gemietheten Saales, erst von der Znkunfl zn er- 
warten stehen.-» So wie die erwähnten Incunabeln, 
sind auch schon eine IMcnge werthioser Pflichtexem- 
plare von Büchern imd Musikalien, und gegen ÖO Por- 
tefeuilles in Folio mit, entweder in mehrfaehen Exem- 
|ilareu vorhandenen, oder der Aufbewahrung unwür- 
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digen, mit ganzen Sammlungen anher gelangten Ku- 
pferstichen dahin fibertragen worden ^ welche jedoch , 
vor ihrer Bestimmuug zum öffentlichen Yerkaofe einer 
nochmaligen Revision unterzogen werden. 

Eine giosse Anzahl noch ungebundener, oder be^ 
tohädigter Incunabeln wurde im Laufe dieses Jaäres 
mit danerhaften Einbänden versehen 9 nachdem yon 
den grosseren die ihnen bei gebundenen Kleineren Wer- 
ke getrennt, uud letztere abgesondert eingebunden 
worden. Eben so wurden alle, in einzelnen Blättern 
bestehenden Mannscripte , bei Gelegenheit einer ver* 
hesserieti Auisteilung derselben — von welcher weiter 
unten die Kede seyn wird — mit Decken geschützt 

Das Bild des, um den prächtigen Saal der Hofbi« 
biiothek durch die heriiiclien Plaioiidlresken so iiocii 
verdienten Künstlers, Daniel Gran (ein von ihm 
selbst verfertigtes , vortreffliches öhlgemälde) , und ei« 
ne kleine, aus Canarainanaor verferligtc Dasle des be- 
rühmten italienischen Dichters Pietro Metastasio, 
von sprechender ÄhnlichKeit« erhielten einen, ihrer 
würdigen Platz, iu dem Uuicau des l^i Uecten, wo auch 
das oben erwähnte Bild Kollars und eine Büste des 
vaterländischen Dichters , HeinrichvonCollin— 
cuL Gcäiüiieiil. des Grafen von Dietrichstein — 
aufbewahret ist. 

Wie rar die innere Vervollkommnung der kaiserl. 
Hil)liolhek, war man auch für ihre äussere Erhaltung 
besorgt, indem die Eindeckuug; der K.uppei des giu^- 
sen Saales mit Kupfer angeordnet, nnd unverzüglich 
begonnen wurde. 

Eine wahrsciioiuiicb nie mehr wiedci liründ© , 
an( den Rath nnd anter Mitwirkung des k, k. Hofra- 
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thest RitteT von Hümmer, beaüute Gelegenheit 
zum Ankaufe sehr seltener und kostbarer orientali- 
scher Handschriften machte in den ersteren Monaten 
des Jahres 1832 die lieiscbailung von zwei neuen ika« 
sten nothwendigy welche in die Mitte des unteren Ma* 
nnscriptenzimmers gestellt, und mit dem wichtigsten 
Theilo der morgenläudischen Codices angefüllt wur- 
den. Hierzu kam nooh| Wie spÜter angezeigt wird, ein 
ausgezeiohneter Theil der^ von Herrn' Hofrath yon 
Hammer mit so vieler Mühe gesammelten, morgen- 
ländischen« literarischen Schätze. 

£s ist hier der Ort zu erwähnen t dass die Hofbi- 
hliothek in dem letzten Decennium die Erwerbung vie- 
ler kostbarer orientalischer Werke, hcsouders der 
♦ 

ausgezeichneten Verwendung des ehemaligen k. k. In* 
ternuntins bei der Pforte,' Freiherrn von Otten«* 

fels, und des dort angestellten k. k. Dolmetschers« 
Eitters von Raa^« zu verdanken hat 

Zwei Arbeiten« dA>en eine vollendet« di» andere 
bereits so weil voigerückt ist, als die uaverschiebli- 
cheu curreiiten Geschäfte es zuliessen« bezeichnen die- 
aea Jahr als ein« der Hofbibliothek vorzfiglich nfitzU* 
ohes. Die erste ist eine völlig umgestaltete Einrichtung 
der beiden Mauuscrip^enzimmer nach einem « von dem 
Custos Dr. vonEichenfeld und dem Beamten En d« 
Hoher gemeinsohaftlich entworfenen « ttnd nach von 
dem Präfecten erhaltener Bcislimmunf^, von dem kt/.t- 
erwähnten Beamten mit eben so viel Saohkenntniss als 
Eifer ausgeführten Plan. Es war die Aufgabe« alle von 
der ältesten bis zur neuesten Zeit erworbenen Samm- 
lungen von Handschriften, deren jede bisher abgeson- 
dert« und in dem Zustande« in welchem eie.übemom- 
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luüu worden, auigestelU war, nach eii^em , sowohl 
den Forderangen der Wiuenschaft entepreohendeiif 
als die Verh&ltniise des gegebenen Ranmee berftck« 

sichtigenden Principe za einem Ganzen zu vereinigen, 
ohne dabei die Übersicht des Bestandes jeder einzel- 
nen Sammlnng ans dem Ange zu verlieren, — Der 

den Werth eines Codex besüiuuH nde Umstand, nh 
er vor oder nach Erfindung der Buchdrnckerkuust 
geschrieben worden^ mnsste als Grundlage der er** 

btcii Abtliciluiii; angenuuiaieu werden. I.iiio /. w ci- 
t e wurde nach dem Materiale gemacht, woraui' sie ge« 
schrieben sind, nämlich: ob anf Pergament oder 

Pajwer. Einen d i i 1 1 u u Ahtheilungs:;ruiul cndlicli 
gaben der Inhalt des Codex .und die Sprache, in wei- 
cher derselbe verfasst ist Nach diesen Directiven wur- 
de die Sammlung also geordnet: Die Ilandschriflcn am 
der ZcU vor Erfindung der DuchdruckerJcunst , und /.war 

anf Pergament; 323 Cod ices römisch - classischer 

liiteratur; 320 die Profan- und Kirchengesehiohte des 
Mittelalters in latciniacher Spiacho eulhailt^nd; 523 
mit den Schriften der Kirchenvater; 207 Bibeln und 
Commentarien ; 388 scholastischer Theologie ; 278 Ii* 
turgischc uiid .laccusche W eike; 209 das römische 
und^ canoniSche Hecht behandelnd ; 2Ö4 medizinische t 
alchy mische und philosophische Schnflen; 135 Codices 
vermiscliteri irikaites in IVaiizüsischer, iuiicuischcr , 
spanischer und portugiesischer; endlich 12i derglei- 
chen in deutscher Sprache. — AnfPapiert 17Ö dent- 
sche Iluiidbclii liieu ; 205 der römisch - classischcji und 
der lateinischen schönen Liieratur des Mittelalters an- 
gehörende ; 248 geschichtliche; 1429 theologische 1 180 
das Civil- und das canouische Rcciii umfassende; end- 
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. ^ch 3Q0 mediziiuschc und philosophische Codices. — 
Handschriften seit Erfindung der Bnohdra- 
ckerknnst: I3Ö4 die italienisohe , spinfsohe nnd por- 
tugiesische Geschichte, 1304 die französische, 1350 die 
Österreichische; 365 die ungarische nnd türiusche» nnd 
460 die deutsche Reichsgesohiohte behandelnde; fer- 
ner : c>04 über Alterthüxner , ISumismatik und neuere 
schüne Literatur; 99 übei Jurisprudenz ; 113 über Phi- 
losophie; 261 über Mathematik nnd Astronomie; 209 
fiber Kri^- nnd Baukunst; 2ÖÖ über Arzneiknnde; ' 
263 über Alchemie; 405 über Theologie; und 1200 Je- 
tuiüccu'SA sind demnach von den Mannscripten vor Er* 
findnng der T > ]^ o g r a p Ii ie 5423| nnd zwar : 2789 auf Per- 
gament und 2634 auf Pap i er; von jenen nach Er- 
findung der Typographie aber 8523 t zusammen: 13^946 
neu aufgestellt Die von 1 bis einschlüssig 3540 befin- 
den sich in dem unteren Manuscriptenzimmer, worin 
ausser den, von dem Scriptor von Gevay iu zweck- 
mässige Ordnung gebrachten« bei 1000 orientalischen « 
auch die griechischen Handschriften — 985 an der 
Zahl — aufgestellt sind, welche eine für sich beste- 
hende nnd abgeschlossene Sammlung bilden. Die Ma- 
nnscripte von Nr. 3541 bis einschlüssig 8948 befinden 

/ sich in dem oberen Ilandschriftcuzimmer, in weichem 
neben diesen noch die hebräischen, syrischen, äthio* 
pischen nnd slavischen Codices, ebenfalls eine fdr 
^ sich bestehende Sammlung geordnet sind. — Die Ma- 
nuscripte, welche in keinem der beiden erwähnten 
Zimmer Platz fanden, sind in einigen neuen Schrän- 
ken des grossen Bibliotheksaales anfbevrahret. 

Um jedes einzelne Stück der alten Sammlungen oh- 
i^e Zeitverlust auffinden zu künnen , sind in einem Ver- 
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zeichnisse nach dea Nnminem des ehemaligen Bestan- 
des sogleich die neuen Nummern btiigejietz,t woiden; 
wodarphf selbst wahread dieser Uoigestaltuagf die 
Fordernng eines jeden Lesers unverzüglich befriediget 
werden konnte. 

Mehr als lOÜO Uandschrifleti &iud im Lauie dieses 
Jahres gebunden, und damit dem drohenden Verder- 
ben entrissen worden. 

Über die in 16 Kästea verwahrte « reiche Samm- 
lung theoretischer und practiacher musikalischer Wer- 
ke, welche im Toransgegangenan Jahre durch ein 
unschätzbares Autograph, nämlich die von Mozart 
eif^enhändig geschriebene Partitur des ganzen Dies trao 
ans seinem unvergänglichen Regidem, eine neue Zierde . 
erhielt, Tvurde durch den Fleiss des Scriptors Schmid 
ein Standorts -Kepertorium verfertigt, und ein äusserst 
genau beschreibender Zettelkatalog von mehr als 8000 
Nummern yerfasst, welchem so bald als möglich ein 
alphabetischer folgen wird. 

Die zweite ausserordentliche Arbeit ist die Um- 
schreibung des, zu beschränkt ai^gclegt gewesenen; 
und durch Oberfülluiig sowohl, als durch Conecturen 
kaum mehr brauchbaren Supplementkataloges der 
grossen Bächersammlung. Er wni-de nach einem, dena 
Zwecke vollkommen entsprechenden Plane des Scrip- 
tors Lechner angeiangeu, und wird unter dessen 
Leitung eifrig fortgesetzt 

Gleichen Schrittes mit letzterwShiter Revision 
geht die Berichtigung der Zettelkataloge für slavische 
und orientalische Druckwerke. Dabei werden Dupli- 
cate und der Aufstellung unwürdige \ferke in den Am* 
gustiueisaal üb er tragen. 
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Der Katalog der A i d i u e r Ausgaben ist vollendet» 
die Berichtigaiig ihm Zettel im grotten t «Ugemeinea 
Katdoge deraech vorgenomnieii; die bei dieser Gele* 

geuheit vorgefuudeDen Uoubletten aber in einem der 
neuen KjUten de« grotten Saalet enfgettellt worden. 

Die eehon in den Torb ergehenden Jahren begon- 
nene Verfassung neuer Kataloge über die Kuptertli- 
Ohe» wnrde von dem kunstverständigen Cnttoe y«» 
Bartsch mit gewohntem Eifer fortgetetst i nnd nibet 
sich ihrer Vollendung. 

Vom 12. bis 30. September wurde die Hofbibün- 
thek für dat gewöhnliche Lesepublicnm ^ so wie ttbt 
alle, niclit /,ur (ir e s c 1 Is c iial't der Naturforscher 
.nnd Ärzte gehörige ifremde gesperrt « nnd nur dem 
Betnohe der Mitglieder der genannten Getelltchaftf 
welche sich dieses Jahr zu Wien versammelte, vor- 
behaileu. i:Uiie Massregel , von gastfr eundlici^r Anf* 
merktamkeit erzetagtt im £rfolge jedoch von der Notti- 
wendigkeit nicht gerechtfertiget, da der Hebuch I>ei 
weitem nicht so zahlreich war, als man zu erwarten 
gioh berechtigt glaubte. \ 

Im November kehrte GrafvonDietrichstem 
von einer Reise nach München zurück. Zwar hatten 
larte Familienbande ihn dahingezogen; allein der uh 
ermfldet f&r die ihm untergeordnete literarische An- 
stalt besorgte Musenfreuud wusste seinen viermonatli- 
chen Aufenthalt in jener, an wittentchaftlichen nnd 
Konttinttitttten so reichen Hauptstadt Baierns zugleich 
für die HolLibluthek auf das vortheiiliaiteste zu benü- 
Uen. Die £rgäuung mehrerer vorzüglicher Pruek- 
werke; der AnKauf alter Kupferstiche von grosser 
Schönheit; neuer ganzer Kupferwerke, so wie einzel- 
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ner merkwürdiger Kupferstiche und lithographischer 
PfoduGtet welch« der kauerl. Bibliothek noch fehlen: 
Sasserst seltener 9 wohlerheltener Holzeclmitte; die 

Erwerbung vieler Aulugi apheii berühmter Gelehrter» 
Küastler und Tonsetzer ; vor Allem aber die pertüidi« 
che Bekanntschaft mit den aosgezeichnetsten Gelehr- 
ten, Künstlern und Kntistfreunden Münchens, und die 
durch dieselbt ii Tür die Znkunit eingeleitete nähere 
Yerhindang in Bäcksiebt auf schnelleren Ankanf nen 
erscheinender, oder Anffindung alter seltener literari- 
«»cher und iimaikaiischer Werke, habeu der lioibiblio» 
thek von dieser Beise theils schon beträchtliche Vof^ 
theile verschaift» theils die erfrenliohste Anesieht anf ' 

lioch jjelraohtlichere crülliiel. 

Aus den vorziigUcbstea Gegenständen , welche die 
kaiserl. Büchersamminng in diesem^ an £rwerlmngen 
dnroh Geschenke, wie dnroh Kanf reichen Zeitranme 
empfangen bat , mögen folgende besoti4ers angetiibrt 
werden: , 

Ans den Geschenken; « 

(1820.) Von Hrn. Schaffer aus New-York: 
Three episües qf the Jpotüe John» translat, into Bdamar^ 
Jndian by C. F, Beruske, Neuf-York. 1818. 8. 

(18210 Von Sr. Maj est'ät dem Kaiser: M<7/i«f« 
etliche deW L Mmeo di Mäano, 18iQ. 4. Ein Pracht- 
exemplar anf Velin, ^ FUconti, Jconograpfue ancienns 
(grecque eiromaine). — Yon Frederic Leo: nou- 
peau Testament j irad, siir la.Ptägaire par le Maistre de Sa- 
ejr, public par Fre'deric Lio, Paris, F* DidoL I8I6. Auf 
Velinpapier. 

(1824.) VuH dem Generai der Cavalleric, Frei- 
herrn von Vincent« damals k« k. Bothschafter am 
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kuiiiglich franzötjiichcu iiulü, gemeiuschaftlich mit 
dem dortigen englischen Bothschafter, Sir Charles 
Stuart, nach einem , dem letztem gehörigen Mann- 
sci ijHe, auf ihre KüvSieu , in nur ÖO Exemplaren auf- 
gelegt: Leonardi Chiensis et Godofridi Langi de capta a 
MthemeU IL ConHantinopoU» LuUL Parts» Didoi jun, 
1823. 4. Ein Pi achiexemplar. — Von der Akadeiiiie 
der Wissenschaften zu Rom: des Abhate 
AmadeoPeyron Commentarien über : Codicü Theo^ 

äosiani Jriiij^nienla inedita, — Von der k. Akademie 
ZU München: Tabula iüneraria l^ewtmgeriancL, Conrad, 
Manerii mtroduelwne inHructam Studio et Opera Acad, lit 
Moiiacciisis. Ups. 1824. Fol. — Von der Akademie 
zn Leyden: Ujlembroek ( P, J,J Specimen geographico - 
hUtoiicum» exhibens ditseriaiionem de Ibn Haukalo nee 
non Jracae persicae descriptionem. Lugd. Bat. 1822. 4. 

(1825.) Von Ihrer Majestät der 1: rau Erz- 
herzogin liABiB MiMiy Herzogin von Parm a: 
/ principali monumenti inalzatt da S. M. Maria Luigia etc, 
Opera pubbL da P. Toschi, A. Jsaac c N. Bciloli, e descrilia 
da MicheU Leoni, Parma, Bodoni, 1824« Fol,, mit präch- 
tigen Kupfern. — Von dem hochw. Patriarchen , L. 
Pyrker, Erzbischof von Erlaa: dessen Tunisiasy 
dritte Auflage. Wiepf 1826, 4. Velin. ^ Von dem k. h. 
Hofzahlam tS'ControUor M. Bartenachlag: Oftgtnat- 
Partitur eine Messe von Jos. Häydn's eigener Hand. 

(182Ö.) Von Sr. Majestät dem Kaiser: ff^ör- 
ierbueh der persischen Sprache, yon dem KOnig von 
. Onde verfasst. 7 Bde. Fol. — Gamhd (Le Chet>.) f ojage 
en Bussie meridionale» Paris, 1826« 2 Fol. et 1 foZ* Atlas, 4. 
4naj, — Von der Society of Antiquaries of Lon- 
don: Jrchaeologia, or miscdlaneous tracls rclaiing io An- 

Digifized by 




üqui^. FoL XX, and XXL Von dem BuohhSlndler 

S C h a I h a c h c r in W i e ii : Heuchlinger (Meinradi) Gram- 
nmlica /lebraica, clialdaica et syriaca, Autograpli des 
Verfastera. 1713* % 

(1827.) Von. Ihr. Maj. der Fran Herzo|ir^n 
von Parma: 36 Bodonische Druckwerke, woriuiter 14 
YOii Dr. d a* A o 8 « i. — Fila di V upasiiino GorvuLgas scrUta 

' da Ireneo 4ff^* Parma, 1780. 8. ^ 47 Siampe dello Studio 
Toschi ed Jsaac, — Von Sr, k. k. H. IiEopou^II. Gross- 
herzoge Ton Toacana: Opere tULorenzo de' MsdicL 
Firense IS25 ^ cot Upi BodonianL 4. JF FoUuni, in zw^i 
Prachtexemplaren. — Von dem königl. neapolitani- 
soheu Ministerium; Codices graeci Mss, Jiegiae ßi- ' 
bUotheeae Borbonianae deicripti et üütiiraii a Salfiatore 
CynUo. NeapoU. IB'iÖ. 4. — Von der Royal Society 
of Literature ol tiie united Kingdom und der 
Aoyal Aaiatic Society of Great Britain and 
Ire! and: deren Transaeiion» , welche fortgesetzt wer* 
den. — Von dem Freiherrn Leopold von Buch 
in"^ Berlin: dessen physikalische Beschr^ung der oana" 
riechen Jmeln, Berlin, 1825. 4. mit 1 Bd. Atlas in Fol. 
maj.j auf Velin. — Von dem Knjjferstccber Richard 
IT o r d i n L 0 nd on : i^inea Band mit 22 K.upferstichen 
nach Parmegiaiiino nndMeldollaf von ihm and 

' seiner Gattin gestochen. 

(1828.) Von 1 h 1 . M a j. d e r Fr a u H e r z o g i n von 

' Parma: Carta de' Fisigani, in einer präohti|^ gezeich- 
neten Copie. — Von dem k neapolit. Ministe- 
rium: Catalogus BibUotliecae laU Mss, in Rcgiae NeapoL » 
Mueeo Borbonico adterpatae, Descriptus a Caialdo Joannel* 
Uo. Neap. 1827. 4. Von der Gräfin you Pnrg- 

Stall: Gmealügical incniüirs qf ihe Royal House qf Fraiv~ 
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ee, ik§ lots Bieharä Borrs Lerd AthburUm* London, 
1825. FoL — Von Wiiiiam Mars den in Lon- 
don: detMü NumiMmaiA orienUUia iUustraUL Lond, 1023- 
4. 2 Paris in 1 Vol , in pricktigem engl. Jnchtenband. 

Von dem kaiserl. russi&cben liliatsrath von Morgen- 
'Stern: dessen Commentalio de numismaic BatilU Tschau 
nigonine ^ffosto. Dorpaä, 1826— -1827. Fol. — Von dem 
k. k. Hoff athe R itterv. Hammer: dessen Werk Sur 
les wHgitu» iüiMM. PeUnb. 1827. 4. — Von dem Costos 
Kopiter: Tocilut» de eitu, moribus et popuUs Genna-' 
mae. Cur, DUlmarL Franca/, a, F. 1749. ö- — Von dem 
Beamten Endlicher: JnonjmU JBelae Regie Notarii de 
geetie Bungarorum über, TexUtm adfid, Cad, membr, Caee, 
}}iblwlhecae Vindobonen^is recens. St. L. Endlicher. Vieu" 
nae, 1827. 8. £inige PalmenbUiter mit darauf ge- 
grabener JDamnltscber Schrift 

(18iQ.) Von (weilanci) S r. a j, dem Könige 
GeorglV. von Grossbritannien: BiblioLkecae Re-' 
' gide Caialogue, Loadini, 1820^1829. K FoU, mit 2 Ku- 
pfern. — Catalogue of Maps, prints, drawings etc. of thc 
librarr qf George IF. Lond. 1Ö29. FoL — Von Ihr. Maj. 
der Frau Herzogin von Parma: Jlnuapp teairo 
iU Parma, rappresentaio con iai^ole iniagliate nello studio 
dl P. Toschi, Parma, Bodoni, 182Q. FoL — Von dem rua- 
sisch I^aiserLAdmiraleui Grafen Schischkow: d^ 
sen UniertuchuRgen über die Sprache , aus den russischen, 
Nachrichten der kolserl. Akademie, ins Deutsche übersetzt» 
Peterebmgp 1827. & 1. «.2. Bd..^ Von dem Prüfeo- 
ten: Death Warrant «f Charles" L Lond. 1827. F^l — . 
Von dem Grafen Friedrich Alb f echt von der 
Schnlenhnrg: dessen Stammteffebi de$ Schidenbur- 
gkchenGetMeehtet. Wien, 182L Fol — Von der ras- 
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$ i s c h k a i s e r 1. Universität zu I) o r p a t ; Die kai- 
96rl, Vnit^rsUiU zu Vorpat, fanj und zwanzig Jahre nach 

■ 

ihrer Grfkndimg. Dorpat» 1827. FoL maj, — Ycm dem k, 
8ohwedi8c6eii Gesandten in Wien, Grafen Ton 

Löwen hieiin: Notices sar la liileraiure et les beaiuc 
, arU en Saede, par Marianne d'Ehrenström, Stockholm» 
182^* 4. — Eecueil do Letires, ProeUufuUions et DUeown 
de Charles- Jean , Prince llojal et ensuite Roi de Saedc et 
deNorpege. Stookkolm, 1825. 8. — Von dem k/K Hof- 
rathe, RtttervonHammer: VUa Siepkani BorgUie, 

curante P. PauUtio a S. Barlholoma co. llnrnac , IoOj. 4. — 
. Von Sir Sheffield Grace in London: Memoirs oj' 
ihe Familjr qf Graee, by Skußield Grace, London, 1823« 4. ; 
auf gelbes steifes Papier in nnr 29 Exemplaren ge- 
druckt. Kostbar. — Sketch of ihe Grace Mausoleum, bj 
^ilLShaw Mason, Did>Un, 1829. 8. — Vom Abbale 
P. Bettio: dessen Werk: Sopra la Zoopedia appre$$o 
gU antichi Greci e Rorr\ani. — Commentarj della guerra di 
Ferrara nel 1482 di Marino Sanuto, Venezia, 1829. 4. 
Ton dem Bibliothekar inParmay A.Pezzana: Del^ 

la intenzione di Dante nella dii^ina commedia, Lettera 1* dl ' 
Gius, Tai^erna ad Angela Pezzana. Parma. 8. — Memoria 
nelVAnaiomia delle fogüe deüe pianie, di T. Berta di 
Parma, 1829* 4. — Von I. C. G. A n gns t i : Busebii Eme- 
seni quae supersunt opuscula graeca, edil, J, C. G, Au- 
gutiL Elberfeld» 1829« 8. — Eusebü Emeseni Oratio in 
iS. Fara»oeue$ diem^ edit, Augutti, «— Von Gonstantin 
* O c ü II 0 in i d e s : dessen J ersuch über ilic nächste Ver^ 
H^&ndtscht^ß der slawisch' russischen Sprache mit der gric- , 
chieehen, Petersburg, 1828* 3 ThU, B. Ton dem Scrip- 
tor S c h m i d : jFVi6. Frankh , Ortographia , haimliehe 
utid i^erhorgenc CanceUei* Sirojstburg» 1^40* 4. — Mehre- 
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re alte, cUtsttolie Mtuilialiwi« — Von dem Batmtea 

Endlicher: Bandini (A, M,) flluslraziorie di due Et^an- 
geÜarj gred del See, XJ, Venma» 1787* 4. 

(1830.) Due edisioni del See. XK deseriüe da Ang^ 
Pezzana, Parma, 1830., von dem Autor. — Von dem 
K k. Contnl in Alexandri«| Gubernialratha 
▼ on Acerbif fünf Kottibtre orieaulisclio Hand«» 
Schriften: Sojuli, Geschichte Kairo' s y Iba Senbol, Erobc'- 

* • 

rung AgjrpUfiM^ durch dU Osmanenj El^ChamiM, Lebens^ 
betehrmbung de$ Propheten / Maknsi, Gwhiehu Jlgyptem ; 

und Ikdol Ferid , Anthologie. (2 Bande.) S e. Majestät 

liesaea kierüber dem Geber das allerhöchste Wohlge- 
fallen bezeigen, nnd diese patriotische Gabe in der 

Wiener Zeitung Öffentlich bekannt niacheii. — Von 
Lord Mabon, in London: dessen Werk: Thß Life 
qf BeliiarUtt, fsondon, 1829. 8», mit einer Charte. Ein 
Praclitu erk. — Von dem k. k. Consul in New-Yor.k, 
Freiberrn von Lederer: Descripüon qfths tree aar- 
cUnl Japan DeiäeM qf IM Neu^^ York^ Museum, 1830. 8. — 
Index io ihe Library of ihe Ljccam of natural hisloty aj 
New ^ York, 1830. — Pickering, Essaj- on a unif orm orlo- 
grofhjr for ihe Indian languagee qf North'' America, Neu^- 
York, 1820. 4., nebst noch 22 kleineren Druckwerken 
aas New - York. — Von Herrn von Hacke na 
k. k* Agenten in der Wallach ejrQitafitor Euange- 
Ua, bulgarice, Bukarest, 1828. 4. — Von dem Scriptor 
Schmid: Joh, HoUhusii Compendiiun CanJ,ionuni ecclesio,- 

eiicarum. 15Ö6. 8. — Von dem Beamten Bndlicher: 
dessen Flora Posoniensis. Posonii, 1830. 8. 

(1831.) Von Ihrer Majestät der Kaiserin: 
La Calcogrqfia da G. LonghL MUano, 1830. 8. an€ grii- 
nem Velinpapier, in grünem Uarpquin mit Gold. — 
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Vbn der ktfnigl. Druckerei 21t Paris: Album ty^ 

pographique de l'imprimerie rqydle, execute pourL,L. M.M. 
SiciUennes. ParU, 1830. Fol Pap. VeL ISAxi ansgezeioh- 
netes Praehtwerk. — Von dem Marquis Geselli: 

Jocumon de S. Laurent. DcscrijjiiOJi^ du Cabinet de Baillou. 
LuequM» 1740. 4. ; sehr selten. — You der Pensionsge-^ 
seUscheft der Tonkünstler in Wien, dnroh deren Ttce« 
Präses, dcu k. k. 1 lormpclluicister Eybler; 41 Oru* 
ginal'PanUuren des verstorbenen Horcapelkneisten An- 
touioSalierit und zwar 34 Opern und 7 Cantaien^ 
1 welchen musikalischen Schatz dcrsell e der i;» n.iiLii- 

ten Gesellschait üi seinem Testamente vennacht liatte, 

I (1832.) Von Lord Kingsborongh Jn Lon-^ 

L d o u : Anliquilics qf Mexico. I II VoL Fol. maj. , auf Ve- 

ii linpapier mit vielen, zum Theil colorirlen Kiifiuin, 

ii aufs Zierlichste in Maroquin mit Gold gebunden. Ein 

i Trachtwerk vom ersten Range. — Von Herrn Nie. 

ft C arlisle, Secretär der Socieiy of Antiqiiai ies iu Lon- 
doUf eine grosse Anzahl kostbarer Werke. — Von Lord 

^j^. Mahon in London: dessen HistoTy- of the TVar tif thtt 

j. successio/h in Spain. homion, Jö32. mit einer <> Ii arte. 

^ ^ ^ Von dem k, baierischen Generaleaderlnf an<> 

^ terie von Raglowich: Appian's ChariB PonBajei^, 

II " 24 Blätter und X Conspecius tfom Jahre ; liebst 7 an- 

deren Instructionswerken. Von dem Graf en L eo« 
poldCicognara: dessen Memorie spettanU dilti Sto* 

ria della Calcografia. Prato, lü.U. Fol. Velin, mil 13 
Kupfern. — Von dem Freiherrn Leopold von 
Buch in Berlin« eine ausgezeichnet schöne CharU 
i^on icnerWcL (niclit im Buchhandel); zu dessen Besc.hrci- 
bun^ dst canarischeh Inseln gehörig. — V on dem K baie- 
riechen Professor Nenmann in Münchem Eatu^ , 
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gelium Matthäi und die tehn Gchotr : z.\vci inalaischo 
DrucKwe^e. Sittgapor, 8. t nebat 4 anderen Werken. ^ 
Von dem k. k. HofotpeUmeitter, Jos. Eyblari Mb- 

zart's e\ ^enh'dndi go Partitur d«,^ Domine, Hostias , und 
Quam oliin 9iU% deftseu Üccjuicm: ein überaus ko8t))aret 
Aiitograph* ^ Von dem k, k. HofrAthe Herrn A. Ki e* 
a e w e II e r : Bano per suonare neW Organa detli cenio Cion- 
eenÜ di Ludovicx» Viadana, ß'enezia, appresso Giav. Vin- 

e$nti,i (£ine Abschrift anf der Bibliothek zn B o 1 o gn a 
gemaoht; znrErglUiziing dee hier befindlichen genaim« 

ten Werkes des \ iadana.) 

Einen ganz neuen Zuwachs erhielt die Hofbiblio- 
thek durch folgende Werke ihrea Mitgliedes Bndli- 
0 h e r: Meletemata botanica. Vitidob, 1832. Fol , und: 
Alakla botanika, not^a gencra sj)ccies plaiü<irum dcscripta 
H iconibm iUuttraia. Findobn MDCCCXXXllL Fol, mit 
^refniohen Pflanzenbildem und einem, in classischem 
Latein geschriebenen Texte; nur in 50 Exemplaren ge- 
druckt, nnd nicht im Buchhandel* Werden fortgesetzt. 

Eine Abhandlung: Ober die neuemn Leistungen der 

Franzofir/i JTtr die Herausgabe ihrer ileldetigcdichle, Tf^iefif in 
der Beck' sehen Unit'crsitäis ^ Jiiuchhandlung. 1833* 8*f eben- 
falls von einem ihrer Beamten, dem Scrtpfor Wolf, 
ist so eben erschienen, und ein anderes Werk von 
demselben in kurzem 2u erwarten. Es wird den Titel 
führen: Fhreeta de rimas casteUana$$ nnd eineBlnmen*^ 
lese aus den neueren spanischen Lyrikern, Ton Lu- 
zan bis auf unsere Tage, mit einer historischen Ein- 
leitung enthalten. Der Prospectiu davon ist bereits in 
der oben genannten Buchhandlung einzusehen. 

So verwendet das Personale die wenigen Stunden, 
welche ihm die ämtliohen Arbeiten übrig lasseuf um 
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das luititat, dem es dieat, auch mit UterarUcben zu 
sehmficlien ')« 

*y Dem Verfasser dieser Geschichte , welcher in den drei Jahren 
»cit seinem Einlritte v.ur Hofbibliollick , aus Mangel an Müsse, 
llofis f iuif^e hr.urllieilrrule Anzeigen ueu erschienener ^Vcrke 
den Jaiirbuchrrn der Litcralur widiiieii konnte, mri^c e<5 f-r- 
laabt .seyn , hier einiger &<'iner fi ühercii Arbcilen v.u erwäLin u: 

Versuch einer Aegtheiik des dramalitchen Tonsalzes. (AV leu, 
Anton Straiiss. 181J.) — Samsung Oralorium, aus dein Eng- 
lischen TuHilndel s 3Iuj,ik metrisch ulicr&tl/.t. (Wien, P. Mc- 
cbetti. 1814*) — > Geschichte der Tonkumt, aus dem En^li- 
gobcn des Jone« übenetoti vnd mit Amnerkangen begleitet. 
(Wiea, Stnnernnd Comp, 18SI<) — > D»r ParU, Trauerspiet 
mit Chören (Leipzig, Brockbaiu. 1833) » und: Du 'SekitU d§r 
AlUn, Lostfpiel (Wien, A. StranM* 1824)9 l>eide ans dem 
Fransösisdien des Casimir Delavigne raetriscli übersetzt. 
— JephiA (Wien,Walltsliaiisser. 1834) r und: SmUunon (eben 
dort, 1825); mm. Oratorien ans dem Englisdieii sn Hän« 
der» Mttsik übersetzt. — Ueber das Lehm und dUfFerke dee 
A. SalierU (Wien^ Wallisbausser. 1827*) 

Aus den xerstrenten SehrifUn sind von grösserem Umfangen 
die Chöre zu Htfm ¥, Co H i n » Trtuunpiel: aPolj-- 
xena,» in Musik gMUt fom Jbi Stadler. (Vaterllndische 
Blätter, 1812.) — Ueber die Musik des Orator iums: kD ie Be- 
J'r I' y u n ^ von Jerusalem,^'' uom Abt Stadler. (Eljcn 
dort, 1Ö13>) — (redariken über eini'^e e!ewa:;te ylewsseruni^t-n 
der Frau v. S t a c l , über deutsche .Musik in ihrem ff'erke : 
nüeher JJe utschland." (Wiener aiig. Lit. Zeit. ISIG) — 
Ueber den Umfang der Ccdichie zu Oratorien und Cant m n , 
in niiuikalacher J/intichi beiracluct. (Lejpx. Kunstblatt , 1818-) 
Vaudeville, Liederspiel, Singspiel, Oper. (Janus, 1818.) — 
Vebtr die Oper, aus Aulass des Werket: De t Opera en 
Frmiice, ron C a s ti UBl a s e. (Jakibildier der Literatur, 1821.) 
~ UAv Möitartf» Biographie, von Nissen. (Eben dort , 
1830.) Kebst Tielen recensirenden Aulslltzen für in< and ans- 
Iftndisebe Zeitscbriften. 

An musikalischen Arbeiten dürften angefidtrt werden > Sa- 
lem, grosse Oper Ton Castelli; Cyru» mmd Asijrag§§, he- 
roische Oper Ton MattHins Collin, beide im k.k.Hof- 
Opemtbeater aufgeführt. Die vermehrte Instrumental - Beglei- 
tung der HündeTschen Oratorien: Samson, Japhu <Wien, 
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Voiii in diesrem Zeiträume gemachten Känfen 
sind besonders anznllBliren: 

(1820.) Le Sucre de Napoleon. Paris. Impr. du Gout*. > 
prächtig gebunden ; höchst selten. — Briügh Galery qf 
Porträits qfihe most eminent persans. Lond* FöL — 
heig (Ic Comic de). Lcs peuplcs de la T^ussie. Paris, 1812. 
FoL 2 Bde. Farbendruck; ein Prachtwerk. 

(1823.) Banie, Ul dmna Commedia, Pisa, 1804 1809- 
Fol 4 BSnde. Von dieser Ausgebe bestehen nnr 250 
Exemplare. — Ariosio: Orlando fuvioso. Pisa, 180Q, Fol. 
4 Bde. ansgezeichnetf in nur 250 Exemplaren. » Pe- 
trarca ^ Itime. Pisa, 1805. FoL 2 Bde.| Prachtausgabe« 
nur in 250 Exemplaren. ' 

(1825.) Jus canonicum eccUsiae graecae Falachiae, 
Tergotnsiii, l6$2; höchst selten. 

(182Ö.) lielralos de los Espanoles illustres. Madrid, 
1791 — 1801. gr. FoLf nach authentischen Originalen 
TOrtrefflich ansgeflihrt. fp^ieland, Musarion, ff^ien, 
Degen. FhL auf Pergament; Prachtaij $ g abe. 

Aus den Kupferstichen: 301 Blätter nach H a- 
phael; Oeuvre de C, H, pan Brüssel} Oeuvre da G, win 
Nymegen, 

Aus den musikal. Werken: Oeuires compUie» 
de Gretryß en Partition, 32 VoU FoU 

(1827.). Zwölf sehr seltene und hostbi^re altslaviscfae 
Manuscripte des dreizehnten bis sechzehnten Jahrhun- 
dertes, aus den griechischen Klöstern Zograg und 
Ghilandar auf dem Berge Athos; zimi Theil mit 

bei T. Haslinger), Israel in Aegypten y Salomon, BcLJia- 
%ar und Herkules, wovon die letzteren zwei noch nicht aufgc« 
Kihrt mmkn. Drei Saamifmgen ron Liedern, mit Begleitung 
des CUvIei«. (Bei T. H « f 1 i n g e r.) Melirere Chöre. (Eben dort.) 
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prächtigen Gemälden und Viguetteu. ^ — LucaniPhar* 
»alia. Findig, Degen, 1811. PoU» auf Perganittiitt * 
mit Kapfern vor dar Sofarift und dea Originalzeioh- 
iiuügeti vou W ä c Ii 1 6 r i iolglich durch letztere einzi- 
ges Exemplar. 

Ans den Knpferatiohen: Lea iroU vaehes en 
reposs par Bcrghcm, erster und prächtiger Abdruck r 
der Schriftt von höchster Seltenheit. — Ein JSieUo von 
Peregrtni, aas dem Gabinete Gäbet; nebst vielen 
anderen kostbaren englischen and franzOsisdiMi Ka« 
pferstichen. 

(1828«) Aas den Kupfers tiöhei|: Otfumt^fi»»' 
piMee de P. PK Chqffard (540 Bl litte r, wovon die mei- 

statt vor der Schrift). — Oeuvres du gra<^eur au pointiU 
le, F, John, Ofmnree du granfeur en mezMÜnio, J» Pich* 
let', — Oewree de S. Le CUre (38ÖO Stfldte)^ nebst vielen 
einzelnen wertHvollen Blättern, als : Coritine au cap Mi- 
sencs pur Gerard et Fret^ont; J, BeaMvarlet, L*histoire 
d'Eether (7 StCloke) n* a. m. 

(1829.) Goldener Spiegel der AitfangegrUnde der An^ 
iieikatidc. Kaiserlich - chiiiesische Ausgabe, 40 Bände. — 
The british GaUry qf contemporaxy Portrake* London,' 
1822. Fol, 2 Bde.; ein Praohtwerk von ausgezeichnet 
ter Schüiiheit. 

Ans den JCupferstichen: Drei Blätter von 
E. S,, einem deutschen Kupferstecher vom Jahre 1455: 

Der Schöfi/'cr und die zwei ersten Menschen (äusserst sel- 
ten). Die Sibylle» dem Kaiser Augustus das Bild der heil. 
Jungfrau zeigend (ein Blatt» dessen kein Autor erwähnt); 
und: Die Kreuzigung (höchst selten). — PoHly (Fr. de)i 
Die Jungfrau und das Kind Jesus , nach 1\ a p h a e 1 (Alp- 
druck vor der Schrift und unvollendet; von so gros- 
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&er Seltenheit, dass es selbst den reiehtttti Gabineten 
p £lirapa*t fehlt> — ämU PoUer : Le oacher, erster , iniu- 
der gearbeiteter Abdruck ;»höob«t Mlten. — Ä»r«- 
dael: Le petit pont. Erster Abdruck , nirgcindt erwihnt 
und kaum mebr Aufiufinden.— Die vollständigen Wer- 
' ke von Att, Aüdojf0r, B. und Ä Bekam, J. Bink und 
des Meisters J. B. , eines Kupfefitechen mn demsech- 
zehUtML Jahrhundert©^ eine berühmte Saiunilung von 
813 Blittem, in blauem Maroqnin mit Goldschnitt — 
Die Götter der Fabel, 12 Blltter von Uare- Anton Bai- 
mondi. ^ Ädrien van der J clde: 10 Blätter mit verschie- 
denen Thteren; Tor der Adrettes tehr telten. — Sie- 
ben Poriraits von yan Dyck telbst gettooken; Ab- 
drücke vor der Schrift, 

(1830.) Dat gione Sokmetteriingt- und Raupen- 
werk von Hüb n er, mit 1195 meittent oalorirlen Ab- 
bildungen; in einer, theiis, weil der Autor noch bei 
' teinem Leben mehrere Platten abschleifen Hess, theiis, 
weil viele der älteren Textbogen nicht mehr xn bekom- 
men sind, jetzt nicht mehr zu erreichenden \ ollstSn* 
• digkeit Aus der Anction des verst ausübenden Arz- 
tes, Dr. Grafen Carl von Harrach, eine Samm- 
lung von mehr als 10,000 Dissertationen aus allen Fä- 
chern der Arznei- und Wundarzneikunde. 

Ans den Kupfertticbenr 13} Blltter mit veiw 
schiedenen filieren von H. Roos selbst gestochen; 
erste Abdrücke ohne Adresse und Nnmmer ; höchst sei- 
1^. _ Oetwre tU Mäigmer, — Oeum de KobeU* — 
2 NUlLi von Peregrini aus dem Cabinet ReviL — 
1 NiMf ans eben demselben. — - 3 sehr kostbare , von 
keinem Schri^teUer erwifthnte NieUL — 1 NieUo aus 
/ dem Cabiuete des Baron Haus. — Galerie de la Duchessc 
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nebst vielen einzelnen ko«rtb«rfN| Batteto« als: Ein-'VV 

riaut eiiieä Kup fei stich es von Rembraudt, der nir- 
gends erwähnt , vielleicht einzig iit| ^n Blatt von Ko^ 
biStta, einem fforentimschen Goliisohoiiede ans dem 

füufzeluileu Jahrhunderte ii. a. m. , 

(1831.) 56 orientalische MaAuscripte von grösster 
Seltenheil und hohem Werthe. £ine kostbare Samioi- 
lung von Ijücheni aus der Auctiou des Dischofs Mün- 
ter in Kop enhagen. 

Ans den Kupferstichen: 0mm dß.NarbluL -r- 
Abdrücke von Stahlstichen der vür-?:iiglich8ten engli- 
schen Altnanachey von 1825 bis 1830» mei&tens aal' 
Chinapapier ;^ viele einzehie aii8gezeic)inete Släcke, 
als: alle berühmten Blätter nach Martin, aus der Bic- 
hel ; Les adieu, de Fonlaineöleau j. The passage qf ihe reodc 
Danby iL a. m« 

(1832.) 243 dttrohans seltene brientalisohe tUnd- 
schriiteu aus der 6aiuaiiuiig des k. K. Ilofraihes Rit- 
ter von Hammer« nud zwar: 200 historische, sämmt- 
lieh die osmanisohe Geschichte l^ehandelnde , und 43 
türkische Divane. — I^Iasca^nt, grande Anatomia, PUis^ 
1823. Fol. Q Fascikeln mit* nach der Natnr ans- 
geführten iltnmin. Kupfern ^ den erkl'arenden Gontnren 
derselbea vuu gleicliur Grösse, un4 dem besch reiben- 
den Texte. Ein Prachtwerk von ansserordentlicher 
Schönheit und holiem Werthe. Eine Sammlang 
spanischer Werke , vou dem Graiöu vüiiPöttin^. 

Ans den Knpferstichens iVei^f /»Zane^^ppKr 
louorages Campagnes d^ItdUs etc. par PA. H. MeialhM» 
ein, durch N ap o l e u n a Unfälle unterbrochenes Werk, 

höchst selten» Viele kostbare einaelne Stücke, als:^ 
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La niort de Napoleon , par tSUuben et Jazci; Gustatf fV(ua$ 
par Heraut et JJupotU n« a. m. 

« Uid Leser haben nim ans diesen Blättern den ür^ 
sprang der k. K Hofbibliof hek in Wien, ih- 
re allinähgc Zunahme und die Schicksale erfahren^ 
welche sie betroffeii haben« in so fern diess alles ans 
Yollkommen zuverlässigen Quellen dargestellt werden 
konnte. Sie haben anch die ausgezeichneten Männer 
-Keunen gelernt, deren dieses Institut seit meinem XnbG- 
C^nn sich rühmen durfte. Sein gegenwärtiger Znstand 
ist theils aus den letzteren Zeiträumen 9 theils aus den« 
dieser Geschichte angehängten Beilagen abzunehmen. 
Viel ward gethan; mehr noch wird jetzt geleistet; aber 
viel — vergebens würde man es zn verhehlen suchen, 
— sehr vici bleibt noch der Zukunft vorbehaheri. Eine 
aligeineine Uevision sämmtitcher« dermal aui' beiiäu^g 
300«000 zu berechnender Bände; die Ausscheidung al- 
ler vorhandenen Doubletten; eiae systematische Auf- 
stellung der beizubehalteudon liiicher; und die Verfas- 
sung eines Materien- oder Aealkataloges derselben« 
die Bearbeitung der« der gelehrten Welt noch unbe- 
kannten Schätze dieses Institutes u. s. w. sind Verfüguu- 
geu, deren Ausführung der eifervolle Vorsteher der Hof- 
bibliothek mit noch mehr Ungeduld herbeiwünscht « 
als mit liedauuiii ihr Bedurfniss von SacJi vorslaudigeu 
gefühlt wird. Allein« alles diess kann erst zu Stande' 
kommen, wenn eine vollkommen hinlängliche Ver- 
mehrung der Localitäten ausgeiiiittelt seyn wird. Wie 
fern oder nahe dieser so lang ersehnte Zeitpunct stehen 
mag, lässt sich vor der Hand nicht bestimmen. 

li 
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BEILAGE L 

- Hugotis' iRotii a. CteemreM Sfi^ectothi BibltotteenrU 
pro Bibliotheca Imperatoria Oratio '3* 

Vieunae 24» Aprüi» 1576« 

Sacrow Caeioreae MaS** ttine in taaio gratn$simorum 
. negotiorum de Regnie acqmrendU iuiandis^ue suseefitorum 
concunu phaibttt moUitue tun, de re utiUseima bre* 
vissime äieam. 

Hoc ago j ut mimmis > aut eerte Ma^ tuae non gravi- 
biLs Juluris sumplibus BibLiolhecani Laue Ma' ^ lanique Spar- 
tarn ornandam mihi concreditam ita paucis amiis colahi, 
etncndefn, poliam et illustrem ut Vaiicanam iilain summi 
Pontificis toto orbe ceUherrimam, Florenünam item et Gal- 
Ucanam, ai non omatus spUndore et t^eterum codicum mut' 
litudine, aJt eerte utiUt$inwnim lUnwitm qui in hoc depre- 
headentur tuu, adaequei^f etnfieri poetk^ etktm superet. 
Ad quam rem peifieiendam quamque et tempore^ et pecunia^ 
et loco opportuno opus est, atque in his tribus magna €ii0ieul-> 
las posita esse videiar, solo tarnen Majestatis tuae nuiu, et 
mea quam adhibcre sLatui diligentia industriague JacilUma 
spero ei>adent. Tempus namque requiro irium, non amplius, 
annorum, Quod eerte in tanii momx/Ui re lungum t^ideri non 
dejbet, Veman o/d hanc in perfkiendo celeritatßm aüxiUo 
hominum a^uioram mihi opus erit seribarum nempe ad mA». * 
lumttm iriump et famuU robuttiane, üd emra partanda. 



*) Nach deisea Origiiiaifaand»dirift. 



Digitized by Google 



■ 



300 

puJUfere* dßiärgendot, ptmnda paxdmMa, iimUiaque oiura 

tfiliora subeunda indonei Ad hosyero täendM Stipendium 
nieam, tjaotl 2ü0 iatUam est flormoruni minimo sv^fficit, 
cum nie solum ea pecunia honeste et ex aulae imperato- 
riae dignitate iueri qaeain, Experientia caim didici, mc» 
dum a mQuachis quaiUunwis aedificiormn muUitudine' Wir 
cvorum abundaatibui» contra mandatum Sacra/» Cagtareae 
Maf'tua$ ßxelttsui, aedes atibi oonducere, foeum ptrmnem 
domi habmg adolemnUm ffoeum d McriboM amanuenM* 
aniea quidern duos, sed Jam inde a BacehanaUum tempore 
tres deseribendU i/werUalrüe duobut meeum operam oMndue 
iLat-'ualcs alere conor j sex merisibws toiitis anni Stipendium 
me JocUg co/^umere, et aes alienum contrahere cogi. Ex 
tribus Itaque rebus anuni sequaiar , necessa est, ut vel ego 
re infecta ab instUato opere desistere cogajr, t^el auxUiuni id 
quod poitulo addatur, tfel certe lentissime negotium BibUo^ 
thecearium procedaL Haeo' quamque Ua eint» adimam <a« 
men$ uii inüio dwip omnmn rei peeuniariae dißicuUatem» 
Cum aerarium Sae» Caei^Ma**' iaae dÜRctUimu üiit iempo^ 
ribus non Ubrii, eed armis comparandk» non SUdiaiheeig^ 
sed oppidorum arciumque munilionibus exaedificandis patera 
debeat j hoc iaiUani a S. Caes. Ma*' tua petam , ut pro iis 
iainpLibiiSy qaos hoc aiiiio i/i scribas alcndo^ >, in. chartam , 
compacLionetn Übroruin^ reUquasque res hujusmodi, muncri 
nostro recte obeundo necctsarias , fasere-, ei quorum couna 
aUquantum Qerie aiim eontrahere coactut tum, eenium! 
iaiUumßorenoi, nunc ante e/us RatUbonam dUoeuum im* 
tnerari Jubeats €t praetereA dipiomaie quodam eoneedere 
dignetur fne deMratur BibUoiheeae uttlUoi) mihi omnia iÜa 
quae ad consertfandam , moderaie ornandam et augendain 
' Sac. Ma"* iuae ßlbUoLheeam nscessaria videbuniwr f emere 
et eomparare, pecunia i>el mea, vel alicna mutualione accep- 
la» sed anno abJüticUrtio, non ciüm» ex aerario auUco 
reddenda Uctal} ea ifero eondUione a$s<ayaap ut eaUnue 
mihi reddaiur pecunia a me expenta, quaienus ab aequit iv- 
mifi arbitne et ex expenei tabuUs.jure juramh et hominum 
proboruni tettimonio confirmaüi juite, utiiker atque recte in 
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Suc, Ma'" iuae Caeiareae Bihliothecam conversa dcprehen- 
dtmiur: tum eiiam, ne sumptus ioio trimnio , tribut ßore- 
nontm mälibus major toadoi» Haee eauHo Sacram Caes, 
Müf^ teom ab omnijivaäe et dolo/aiifae adea ab imUUibas 
tumpübui iuiam praeHabH, nee lämen mihi ahtioMi, 
minus inier mitüoi quo» kabeo pairono» et Maeeenaiee , itnicr 
et aUer toeuple» opulentusqne pel Episcopu» oel Abbat «m^ 
Tiaiur f vel alius irn^eniaiar qinsj inm. (jai mcam in admi' 
nistranda Bihh'nih^ra ßdem < (. itniUi>U'iG.rrt af^ne ])ij<li:D\a- 
lis Imperaiüfu /nn'ti benigne concessi auiurtiaUfti scrtiias, 
tanium pecuniae in proximum Iricnnium sit miävo dcti/rns, 
quanUtm ad ea quae in S. C, Ma^ iuae Miblioiheca laudabl- 
liier praescribere consiiiui, requiralur* 

Nee ett, quod hic quisque de meafiäe in peeania <lrf^ 
peneanfia dubitet, cum majorem eitam eummam mihi iitflte^ 
lia euperioribu» annis Bavo Zazants Spendiu»^ et CaneeÜOr 
rius Uunc^ariae Listiiis crediderint , mcisque acccpti cxpcnti^ 
fjue codiL ilüs roateniissimi fucrint. JJl tarnen t licrn /lonjini- 
bus s^^picio: Usimis hac in parte satis fiat in cmetuio cx iirU 
frici Guilii piri opiimi , et, u^, ego arbilror, justisstmi, in 
aeäifieando pero ex Sibmberger , fiU>ricanan Aagaetanan 
praqfecU arbitrio adminiOrare omnia sum paraitti, rationee^ 
que aeeepti et expenn tarn aecuraiae reddere, ut nihA ^aeeor 
raüus, nihil majori cum fide*f actum a quoque reqtdri peaek* 

Vtinam , Sacraiissime Imperator, foriuna retpondeat 
Labori quem in Caes. Ma''' iuae Bibliotheca hoc trieftim 
proximo ponere cupio ei ardeo, Alia profeclo cerneretur Bi" 
bliollterne facie^ , ahmt i^pJendor , aha elegantia et ßlius 
eiiam uaus , qui nunc paene nuUus est. tSed qualem , Deus 
bone I superiori anno mente JuUo eam invenimm ? quam iit- 
euUa et horrida apparebant omnia ! quantue ubique rilue el 
caries! quanta iinearum battarumque damna, quam emnia 
aranearum telae obtegebant ! Nam quamque AugerivM Bum^ 
beke, Eques etarUtimu» et tdr in omnibus paene ftbut abea- 
ratissimus , optimeque de hac Bibliotheca merttut , *l^roiff 
compingi j,hu ii!iQs t cL iii aUi^atni oi diiicui rcdi^i rrtrat^erat, 
ila tarnen erant t^eUres Ckiialogi (qui magni ei ingentes 
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sufUJ comcripti , ut neqne Indicix ncqne Iiwenlarii usuni ul- 
lum pvaehevrf ^ ner/ne Ubrutn ulluin <^uo in loco posiiui , aul , 
guo numero notaUit euel, indkavet, Cumque jain fcncsirae. , 
quae piurUnoi menset Muioe solem nunquam ad iUuslrandos 
UtfäUcu ei eerUUiin permniei Ubros admit§rant, aperlreniur, 
p§h! quampettiUntß aire iniUM comipto » esthalatntfaeloT! 
Nihil rmmior*, SagraMme CaeiOr^ In primU Dmm tuün^p 
ddnde eUtr^pirwn GiOHum habeo. Non raro eguiäem »um 
demiraius ausum illum .mrum tarn pestilenii i^lriä ViennmoB 
tenijHuc (nam lues tum in urbc i'cvsabalur) in loco iam in- 
feelo pGrsari, Sed quid non mnc.it apud bonos et doclos ifiros 
Principis sui et Lillci arum ab uUerilu (findicandnrum anwr ? 
Uiinam hic (quia locut admonet) ad probanäam Bibliolhe" 
Carum hontst'atem, utüUaUm ei neeeteUatem digredi Hoiuu- 
kil lieereU Sed hco aUae fiet, cum' tempori» erit plMe$ et 
minus negotiorum. 

Nunc igitur ad IneUUUum redee , t 

E» tribtts propoiitt* dwk peregi. Etemm iam peeuniae 
quam tcmporis dijficullatcm susluli. lielic/uani est, ut de loco 
videamuM, Qui nisi commodus et Bihliothedae consert^andac ^ 
opporUuuii delUTp operam et oUmn» quod dicUur, perdcmus 

•). 

Hoe^iameii me adhuo plus aequo sollcitum habet , Dio- 
eeoridem quendam vetuMiinimum, ConaianiinopaU , ni Jair 
hr, ab Augerio a Buebeke 100 aureis empium in BibUotheca 
hoc anno honßUae inpenium, Nam Sambucue iUo »e u»um 
quidem^eise, ted restiiuitie oiTZmafSgo me iÜum nuhquam 
ocuUt aepemete eancle jurare possum, Uidem He{fricus Gui- 
tius, yf^o\fgangus rudln us, et Docior Tafinerus, qui me» 
cum in Bibliotheca versad sunt, sibi illir cum lihrum lUMum 
este ne^ant, Si itaque ncque in ßibiiolheca neque in auLa esiß 



') Hier folgt fhiv v.( iil ind^f Darslelluiig, -wie iingiinslif; rlie kai- 
perl. Bücher.saiiiuLluiig iii dein MinoritenMoslcr unlergehraclil , 
uuii besonder», wie sehr sie der Gefahr, In-sf olilru tu werd*««, 
ausgesetzt seyj wuruacher deun aucU vvii it ubcrüu Uieii»Uilden 
gcLdrt habe. 
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hatö tam ihdighäfttriS äMMaMMM^ 

gio, credo , nMi mi' dtfir^mlhm Sacrae Caesarea» Mn^ Bik 

bUoihecae e.v sacro /<uu> jn'tere. Tametsi quisn.ain starnnu lo- 
Ciim i\)(YLl>iL ({<<fni,n<'iilnt}i moiiacJinruni iuirmun , in quii ni- 
hil^ praeter pantUs a^pieUur^ nuUis manachorum usibus 
»ennentem, sed plane superßti^ ec täiii4fiMrik<li'#6utar^^ 
crae BibUothecaß -nidi^iitaU rtiMätam f ^ 

..«-w--. ^ — 

Häee ut Stjlö Vbenore profertemy Sa(>naMm$:imp^ 

rator, impulit me summnm quoddam et indredibile , at(ßii9 
i/L iJLluni^i ptcioiin viel pcnelrali(>u>{ alfe inftwum Sac, Caes, 
Ma'" ttiae Bibliotheoae stuäiurn, Mentö ßtii/n jam ju-osplccre 
viäeor, guanta oUm RaipubUcas aommoda ex iiaa, ad/mo 
obsoura qm'dem et paene omnihiameognita, tMi pcpctff'OilVi 
tUs celibenimajiattta Bibitötkecä ikmunoda «itt ^nwia^Meto- 
ra, ti a/uidem cuUus a^ibibiktr ad iantmn jwn rß^/nirinta 
Xfemo erediU quahiUB hie theBdurus laUitir 'fiuaUa 4m0*9pi^ 
Hat sUpm ad iüustrandam domumAuHniscdäri/i'aecümffiüdaia, 
quam /nullt libvi Regiar Ixonianontm Ma'" j, Sejcnissiini Ii*» 
ciiiilucis JLrnrnti j cl rt'/it/iitirijni l^fincipimi Lcetlonc (ii^aisui" 
mi inpeniofUiir » , quam nudii iUm qui Mathiam cl Maximir 
Uanum (egregium aäolescentum Princtpum par) heroictk 
tuübuM et generosU cogiUUionibus taiique Stirpe digni$»'im^ 
buenieß decentesß. quam n^uUi ContiUariie iS. Ina« mam- 
me neceeeeanL - v * 

Laudaniur horii pariis ßoteults aftpeetn odoraiuque ja* 
riindis r^ferti. Sed hornni cuUiti-a ^r<fri.s et sumptuosa est, 
Slipi:ntliiif)i Itfrlyanun prarfcrlo niiii^niini y nxciccs opcj'ai'urii 

ei hominum coiiäuciiorum muLÜpUx^ Jtut com Labor omiüs est 



Drr ünt;ruii<l <Iioscr Veriuut Ii h ii^ ist durok das Vothaadfutyn 

tiü'sos kn.siii.iii ij Mannsertptes bewiesen. 
•) Hin- ^\\\^\ .uisIVilirlic !i ,1 n -i--fhen , wie ein leer stehpudi-r 'l'huil 
lies Kl.isiciL;i;l),uirli:.s /»u l utrrbringung lU r Hililiotlick «owoLl 
aU li«« Bibliothekars eiijgencbut werdcu kouiitc. 
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adhibitus , supen'enicnfcs imbres, gfhh pru'ina ei iempesiala 
uno saepe die totim anni lahorcmjrusiraninr, et ut ahsque 
inß&inmodo re« procedat $ cerie in hortis herbariis ultra 3 aut 
4 menset poluptas quaeii nequU, aduUa namque autaießo- 

ächten» h0rb€Le JMretem incipiunt, omniumque 
rum deUfiUarum teneeius ingniiU Denigue hieme mon hor^ 
Ii Utriea eonspiciiur, Bio vtra natUr quem eola hoHtu Bi* 
blioiheeariut , Semper amoenue» eemper ptretp eemper utUie 
ei jucundus esiß Semper ßores msnUs et ammi proferen» 
uberrimos , non pere , non acstate , rwn auLumno , twu hie- 
me iniermoriens , non ullis coeli iniemperiis aut iempesiati- 
bus obnoxius. Quin ne hosiileis quidem incursinnes aut ca- 
etaiumes belUcas r^ormidam, Transportari enim ad loca 
iuiiora ei eonserPoH poUsL Ego certe ut id fieri commode 
fitett dabo operean» raUonmque ^u» rei jatn saiis idaneam 
ßxeogüasse Mean 

Cum üatfue» SaeraÜsnme Imperator, Um parfio fem* 
pore , tarn exigms mmimeque moUsHs sumptibus, iam oppor- 
tiuLo in loco , ianta commoda iamque memorabilia constitui 
po.ssint j rogo ei obtestor Sac. Caes, Ma'"^ tuam vt ante suum 
Raiisbonam decessum, Jundamenium hujus rei ejusmodi ja- 
dendum curare dignetur. 
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BEILAGB n. 

Bibliothecaruclie Schatze (Xlm^^J '3- 

1) Senalus consulfum de Bacchanalibus coercendisf 
Coss, Sp, Postumio Albino , etc. March Philippo. A, U. C, 
567. Ante Christ. 18Ö, auf Erz. Diese Tafel wurde im J* 
1640 auf dem Gute des J. B« CicaU zu Tiriolt im 
Neapolitanischen ansgegraben, nnd im J. 1727 an Kai- 
ser caBLYI. geschenkt Es bestehen mehrere Ausgaben 
dieses Senatsbeschlosses ; die beste (mit einem genauen 
Facsimile) ist die von Matth. Aegyptius. Neap. 1729. Fol 

2) Tabula Peutingeriana ; eine Pergamentrolle , 22* 
lang, 1'' breit, welche eine, auf die Theodosianische 
Vermessung vom J. 423 gegründete Karte des römischen 
Beicbes enthält. Sie ist — wie die Charaktere der Schrift 
bezeugen — im dreizehnten Jahrhunderte TOn einem 
Mönche« ohne Zweifel nach dem Originale, geschrie- 
ben nnd gezeichnet; wurde zu Ende des fnn&ehnten 
Jahrhundertes von Conrad Celtis in einem deut- 
schen Kloster gefunden, von ihm dem Augsburger Pa- 
trizier Conrad 1* c 11 1 i n g e r vermacht, von dem sie 
ihren Namen tragt, und blieb bis gegen 1714 im Be-* 



') Die liier verzeicliueleu Gegenstände — mit Ausnahme der un* 
ter Nr. 2 vorkommenden Karte , die dnrch datf Aafrollen je- 
J>«m«l adif lies«jiiidigty und dabcr wir Lesondeis tücliiclits« 
wärdigett Bessdiem Torgexeigt wird — * sind sor Be^nemlidu 
keit der Sdiaidttsligeii und des xn deren Befiriedigmig bestinun« 
ten Beamten, im nntem Hss. Zimmer aufbewahrt, nnd die 
danmler befindlichen Codices w» der Masse derselben ansge« 
sondert^ ohne dass sie desshalb anfhdren, Integtiiende Tfaeü« 
der H*"^ti7lirifttwf-*'"^""g sn bilden. 

20 
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sitze der Pentinger*6ohen Familie. Am eineiD, in der 

Ilofbihliothek vorhandenen Originalbriel'c des Prinzen 
Eugen von Savoyen, datiit: Au Camp de Semlin , 
!^0. Sept. 1717 an den l\aiserl, Antiquar H e r'au s ') er- 
hellet, dass dieses kostbare, in seiner Art einuge Mo<- 
nnment, in einer Auction zu Augsburg für genannten 
Prinzen gekauft wurde, mit dessen Sammlung es im 
J. 1738 in die Hofbibliothefc gekommen ist. Diese Karte 
■ ist öfters edirt worden; am besten von Sche^b, Findob, 
1753. Foh, und von Mannert, Leipzig 18!24. Fol. Der 
neuesie Cunimentator dersell)en ist der liiigariscliö 
Frauciscauerniüuch , P. Katancsicli, dessen Commen- 
iaria A. 1824 in 2 Banden 4. zu O ff- n erschienen sind. 

3) Eine in 65 Doppehafeln gelaltete Rolle mit me- 
xicanischer Bilders chriTt. Dieses kostbare Denkmahl 
wurde um das Jahr 1513 von Emanuel, König 
von Portugal^ dem Papste Leo X. geschenkt, 
und war später im Besitz verschiedener CardinSle. Im 
J. 1677 erhielt es Kaiser iaopou L von dem Herzo* 
ge Joh. Georg von Öaciisen-Eisenacii zum 
Geschenke. 

4) Verkaufsurkunde über einige Grundstücke im 
Gebiete von Raven na, daher charta Mapemias ge- 
nannt; auf Papyrus im J. 504 mit longobardischer 
Schrift geschrieben, und unter Glas und Rahmen auf- 
bewahrt. Sie wurde von Lambecius im Schlosse 
Ambras gefunden i uild von dem berühmten Benedic- 



uJe t*ous suis bien oblige pour Vafis <jut vom m» donnez qvB 
^les Tabulae Peutingerianae de Theodose e» 9rigjbud ierUes 
„sur le velin sc trowent a uendre a Augsböurg^ eomtne tfotu 

^ srnufiz . que ccs sortes d* out^rages doivent elre examines par 
,iun connotsseur : Je lnch.ernv iJe troiwer qvclqv^ un pottr les 
^reconnoiire sur Ic licu, et ordonneraj' c/isuicc la resoiutiom 
««ur le prix* Je sms trt-s por/aittement : i\!onsu ur 

af^oire tres" oblige 
nEugene de Safoye,** 
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tiner Mabillt>u eniziriert. Ein Facsmiiie nebst der 
Erläul^ning desselben findet sicii in: MabiLLon, de rc 
diplom, p,'^ÖQ^ imd in Kollarii Analectaetc, T, L aoi^ 102^ 

5) Fragment def Synodal -fAeteii des^dottoK ^oo^ 
itantinopolitanischen C6iicflia«ta^i '.^rtioliflft (die 
sechste allgemeiikeKirolienTenaiiUBlnng war; Ifohalten 
ai den Jahren 630 und 681. Dieses Fragment — ebefiß- 
falls aui' Papyrus geschrieben, und unter Glas und' 
Kähmen gestellt —ealJialt dieUnlerschriften von38r>i- 
schöfeui welche diesem Concilium beiwohnten, und wur- 
de vonBart h o 1 o m eus Benibo, dem Grossvater des 
ber&hmten Cardinais Petrnsfiembot in der Pfarr^ 
kirchQ znAavenina aufgefundei^ &as»linons lianfle es 
Im Jahre 1553 von Torquato Bembo; nach selnea 
Tode, im Jahre 1584, Kam es an diek. k. Hofbibliothek* 
Kaiser nuDOliPH II. liess es sich im .JaUie loQf) nach 
P r a g bringen, und es ]\ eil rte erst im J. 1723 nacii Wien 
zuräcKt nachdem man es lauere für verloren gehalten 
hatte. Ein Faesimile findet man im aditen Bande der 
Commentarien de* Lambeeiw,. zweiter AQSgabi»t'»L :963lt 
und zwar ist dasselbe nach einer« Ton A dadn B *ri% s ph^ 
damals Scriptor der Hofbibliothek, Terfertigten:2^»ie|^ 
nung des Originals gestochen, welche wie Koller 
in der Anmerkung J sagt — so getreu ausgeführt iat^ 
nUt lac lacli , ovtim oi^o tiequcal esse similiiis.'' 

Ö) Mappa cosmographica von Francesco und JJomeni^ 
CO Pizigano. Ein Faesimile dieser, im J. 13Ö7 zn Yeil«»- 
dig verfertigten f jetzt in der Bibliothek zn Parma 
anfbewahrtcin Karte. 

Von Ihrer Majestät, der Fran £;rKliai<^x»» 
gin MAniE LOUISE, Herzogin von P arm a^ der Hof* 

bibliothek als (ieschenk übersendet. ,' ^ 

7) Ein Horarium auf Pergament, ans dem fünf- 
zehnten Jahrhunderte , aus 26i Blättern in gr(>ssereai 
Quartformate bestehend; theils lateinisch , theils fran- 
zösisch geechneben, mit^ Ton QnU i|n4 Faxb^ sIcMi' 
lenden Anfangfbnchstaben, init^t ,di|r^ BlfüMi md 

2Ö* 
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Thi« le reich vei/.iertcii lliindcrn und neunzehn sehr 
sclioiien grösseren Miniaturgeuiiäiden. ahiöcheiniich 
war es eiust das Eigenthum Elisabeths, einer Toch- 
ter MAxumiAifn 11.9 und Gemahlin Königs Carl IX. 
yon Frankreich« 

8) £in lateinisches Horarimn auf schwarzeiili Per- 
gament mit Silberschrift ans dem fünfzehnten Jahrhun- 
derte; geziert mit 15 sehr schönen Miniatnrgemälden , 
die Geheimnisse des Leidens Cfhristi vorstellend. An der 
Stirne trägt es das \\ ajieii des Herzogthums Mailand 
mit folgenden ChiMern: GZ. MA, DX, MLL QNTFS, 
d.i. GaUwuut Maria B (IT Mediolani Quinliu, nnd gehör* 
te einst der zweiten Gemahlin Kaisers urammiAH I. , 
Bianca Maria Sforza. 

9) Ein lateinisches f 179 Blitter zahlendes Hora- 
rium in kleinem Quartformate auf Pergament, aus dem 
fünfzehnten Jalirliimderte , mit goldenen und larbigeii 
Initialen, prächtig verzierten Bändern, mehreren Klei- 
nen und vierzehn grösseren Miniatnrgemälden. Der 
Einband ist mit vergoldetem Silber beschlagen. In die- 
sem Buche finden sich einige merkwürdige Handschrif- 
ten « als: ,4ffin que Je toye de Voue reeommanäes acceptejt 
tonne Dame ee»t mie cy en escript, Fotre way hon meslre , 
Charles. (Ohne Zweifel Kaiser CAnx. V.) — Ähnliche 
andere Inschriften, deren eine nnterfertigt ist: I)r La- 
laing; eine andere: Rogendojj/ ß eine dritte, also lau- 
tend: Tartt guen ce monde t>iueray,parent ei amy Vous sc* 
rai,Crqy (woraus man schliessen kann, dass dieses Ho- 
rarium einer Dame ans dem Hanse Groi gehörte); end» 
lieh die Unterschrift: ü. /. de Calonne du Quesne. 

10) Ein deutsches Gebetbuch aus dem sechzehn- 
ten Jahrhunderte , betitelt: Jlortulus animae ; auf 534 
Quarlblätter von Pergament, sehr schön geschrieben, 
und mit 66 herrlichen Miniaturgemälden geschmückt. 

11) Ein lateinisch - französisches Gebetbuch aus 
dem fünfzehnten Jahrhunderte; ans 214 Pergament- 
blStteni in Quart bestehend « yon welchen mehrere mit 
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vergoldeten uud gemalten Räudern, das Ganze aber 
mit aoht grösseren Miniaturen geziert. Der Einband ist 
von grünem Sami^li worauf das Wapeaschild GarTs 
des Kühnen von B nrgufnd und seiner Tochter 
Maria. 

12) Psalterium Datndicum , 158 Blätter in Octav, im 
achten Jahrhunderte von Dagulf aul Pergament mit 
güldenen Buchstaben geschrieben, und mit einer De- 
dication C a rTs des Grossen au den Papst Ha- 
drian L yers^en. Dieses Exemplar ist, einer alten 
Tradition gemäss t im Besitze der heil. Hildegard/ 
Gemahlin Gar Ts des Grossen gewesen« nnd nach 
deren Tode der Kirche ytitji Bremen durch ihren er« 
sten Bischof Willehad zugekommen, wo es unter 
den Reliquien aufbewahrt wurde. Es scheint gegen das 
Ende des sechzehnten, oder im Anfans^e des siebzehn- 
ten Jahrhundertes an die österreichischen FUrsten ge- 
kommen zu seyn. Die Hofbihliothek erhielt es aas der 
Privatbüchersammlung Kaiser zaovou» I. 

13) Commemoradones Sttnetorum juxta Caimdwrwm 
Romanum , nniul cum precatioTubus aus dem sechzehnten 
Jahrhunderte j klein, aber sehr nett in \'2. auf Perga- 
ment geschrieben. Es war diess einst das Gebetbuch 
des Erzherzogs und Gardinais andbeas, eines Sohnes 
ranMVAHD'S von Tyrol und der Philippine Wel- 
ser in« Die Portraite der beiden letzteren, nebst meh- 
reren Randgemälden dienen dieser Handschrift znr be<» 
sonderen Zierde. 

14) Das' Gebetbuch Kaisers casii V. in Isteinischer 
Sprache, aus 254, mit niclu Meniger als 77 Miniatur- 
gemälden geschmückten Pergaiuentblättern in 8. beste- 
hend. Es wurde ai^s der Bibliothek des Jesuiten- Col- 
legiums zu Wiener Neustadt in die kaiserl. Biblio» 
fthek übertragen. Man findet darin die Handschriften 
mehrerer fiärstlicher Personen, womnter jene der 
Statthalterin der Niederlande, MaaaanvaA, Tochter 

' MAXiiiiiLiAirs f., und der Königin Maria, Gemah« 
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lin LudwigV II. von Ungariii «aer Schwester 

15) Die eigenhändige Unterschrift des heil. Garo- 

lus Borromäus in einem silbernen Rahmen unter 
Glas. Diese UnterschriTt ist in früher Zeit der llofbi- 
bliotbek ans citiom ihr gehörigen Codex, welcher meh- 
rere eigeniiäiidigo Briefe jenes Cardinais enthält, bar- 
barischer Weise heraus geschnitten, und auf erwähnte 
Weise zur Befriedigung der Neugierigen aufbewahret 
worden. 

16) BibÜa historida dUegorico'iconologiea, aus dem 
vierzehnten Jahrhunderte. Mehr als tausend Miniatur* 

gem'alde auf Goldgrund mit französischem Texte, die 
Geschichte dos alten und neuen Testamentes vurstel- 
iend; ÖO Doppelblätter von Pergament in Fol. 

17) Das Werk des iUlarlns Vlrtainrm'nt de Trinitate^ 
und ein Tractat eines Ungenannten gegen die Arianer, 
im vierten Jahrhnnderte auf Papyrus geschrieben. 
Ein weil. Sr. Majestät dem Kaiser 90mm II. von 
dem Grafen Gamillo Collofedo dargebrachtes 
Geschenk* Diese Handschrift ist sowohl durch ihr ho- 
hes Alter als durch das Matertale, worauf sie geschrie- 
ben ist, eines der kostbarsten Monumente der llofbi- 
l)li(>thek, und wird wegen der grossen Zerj)rechlich- 
kcLt der Papyrusblitter nur höchst selten, und auch 
da nur mit grüsster Behutsamkeit vorgezeigt. 

18) Ein lateinisches £vangelienbnch| von Johann 
vonOppeln, Domherrn zu B r ün n und Pfarrer von 
Landskrdn, auf Pergament in Grossfolio « ganz mit 
Gold geschrieben , die Anfangsbuchstaben sovrohl ^ als 
die Einfassung der Seiton mühsam gemalt , und das 
(ranze im Jahre 13Ö8 vollendet; eine, in Hinsicht auf 
Kunst wie auf Geduld gleich bewundemswerthe Ar- 
beit, zu deren Vollendung man ein Menschenleben 
kaum für hinreichend halten sollte. Auf der zweiten 
Seite des ersten Blattes zeigt ein grosses Gem'alde die 
Handlungen des heil. MatlhänSfinl2 Abtheilungon 
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zierlich dargMtelit An den vier £c1ieii dieses Geml&L« 
des sieht man die WapenschilderTon Steyermark, 
Österreich, Tyrolnnd Kärnthen; woraus De- 
nis schloss, dais dieser Codex entweder auf Befehl 

Herzogs ALuaECHT« III., geuaant mit dem Zopfe, 
geschrieben worden , oder ihm zum Geschenke he- 
stimmt war. Im Jahre 1444 kam dieser* Codex an Kai- 
ser FRIEDRICH III. 9 der ihn mit einem, von yergoldeten 
Silherb eschlägen glänzenden Einbände bekleiden liess. 



Nlp) Ein Horarium auf Pergamenf ana demiiinf- 
zehnfen Jahrhunderte; 186 Blätter in 4m wovon die er- 
sten 34 auf schwarzem Grunde, theils mit Silber tiieiis 
mit Gold ])eschriebeu sind. Diese Handschrift ist nicht 
nur mit mannigraüii^en prächtigen Gemälden an den 
Känderu, sondern auch mit zwanzig grossen Miniatur- . 
bildern von niederländischen Künstlern geziert. 

20) Ein Buodezband mit 71 Miniatur * Portrait» 
verschiedener fürstlicher Personen aus dem siebzehn- 
ten Jahrhunderte. 

21) Eine Darstellung des Abendmahles Christi in 4. 
In dieselbe ist, ausser der Leidensjsreschichte unsers 
Herrn nach den vier Evangelisten, iioch das Officium 
beatae Mariae Virginis , die Busspsalnien u. m. a. hin- 
eingeschrieben* Die Unterschrift lautet : Hoc opus fecU 
Marius CaUaneus, Doctor PhilosopK ac Medic^ die 25. Oc- 
iobrU Feneiüs, 

22) Gerusalemme eonqmstaia , di Torquato Tetsso, Die 
Originalhandschrift mit vielen Correctnren und Ver- 
änderungen. Dieser unschätzbare Codex autographus 
wurde nebst vielen anderen sehr Koslharen Handschrif- 
ten dem Kaiser CAUii VI. von dem Augustinerkloster 
deüa Carbonaria zu Neapel als Geschenk dargebracht. 
Das erste Buch des Gedichtes fehlt. 

23) Ein griechischer Codex aus dem vierten Jahr* 
hunderte 9 auf 26 purpurfarbenen Pergamentblättem 
mit'goldeuen und silberneu ITncialbuchstaben geschrie- ' 
ben; wovon die ersten 24 Fragmente aus der Genesis 
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oder dem ersten BneheMosisy mit 48» zwar nicht dorcä 
Knnstirertlif wobl aber durch ihre einfache Darstel* 
longsweise hlkshtt merhwardigen BOdem geziert ; die 
letzten zwei Blatter aber ein Fragment des vier und 

zwanzigsteil Capital s vom L.>aageUtim Lucae enthalten. 

24) livaiigelieiiab^clmitte aus dem nennten Jahr- 
iiuaderte, zum Gebrauch einer griechischen Kirche; 
anf pnrpurfarbenem Pergamente mit goldener Uncial- 
•chrift. Anegexeichnet schön und schon yon P. M o n t-* 
f ancon fOr Insserst kostbar erUSrt. 
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BEILAGE m. 

I 

Einige der merkwürdigsten Handschriften 'j* 

iL Aot deu deutschen: * 

Die heil' Schrift des alten Testamentes , auf Pergament 
■ in sechs Gross - Foliobäadeii, auf Befehl und Kosten 
» Kaisers wsNZBSiiAUS, Königs von Böhmen , sehr schön 
geschrieben 9 mit einer grossen Menge, theils zwischen 
dem Texte, theils als Einfassung desselben angebracht 
ter« von Gold nnd Farben strahlender Gemälde» von 
welchen mehrere des Königs Befreiung ans seiner Haft 
AU Prag zum Gegeuslaiide haben. 

Das andächtig Zeitglöcklein des Lebeih ond Leidens 
Christi, nach den XXIV Stunden ausgetheilt. Auf Papier 
in 4. ; einst das Eigenthnm Kaisers maximhoan I. 

Erklärung^ des Faterunser $ in altdeutscher Sprache ; 
anf Papier in 4. Ebenfalls ans den Gebelbüchem dieses 
Mionarchen« 

Fünf Binde anf Papier, Fanehfiften zu amerteie^ 

nen Arzenej^en und SpGi6ea enthaltend; wovon der erste 
Band in 4. , und der zweite in Fol. , von der P h ii i p p i- 
ne Wel serin, ersten Gattin des Erzherzoges pbb- 
DiNAND. von Tyrol, eigenhändig , die übrigen drei f 
in Fol. , aber auf deren Befehl geschrieben sind. 

Ein Band in FoL anf Papier« geschrieben im Jahre 
1411« worin alte Abbildungen von Belagerungsgera- 
then nnd Kriegsmaschinen mit deren Erklärung. 

Der ircyss Khuruff, Codex auf Papier, in FoJ. mit 245' 
^ Holzschnitten von Hans Burgmaier. Eine Geschich- 



') Die schon unter den CimeUcn augcfuhiten weirdeii hier nicht 
wieder erwidint 
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* • 

te des Leben» und der Thaten Kaisers msDBtCB V: 
und seines Sohnes, wammtHiiAir I, von diesem- seinem 

Geheulischreiber, Mai cuä T i ei tZ8 aurw e in von 
Erentreitz diclirt DaS Manuscript zerrällt in drei 
Theile, M ovon der e r s? l e die Vermahlung des alten 
weissen Königs , so wie seine und seiner Gemahlin 
Krönung zu Rom; der zweite des jungen weissen 
Königs Erziehung und Heirath; der dritte endlich 
des Letzteren Heerzöge und Schlachten behandelt. 

Ein« auf den vorhergehenden sich beziehender Fo* 
lioband auf Papier » mit einer Menge Handzeichuun- 
gon , ohne Zweifel von Hans Burgmaier 

Der Tewrdanck ; ein Codex auf Papier, in Fol.; ei- 
ne in Versen verFasste Erzälilung^ verschiedener, vom 
Kaiser maxhiuIaIAN 1. bestandenen Geiahren, mit 118 * 
Holzschnitten von Hans Schäuf elein 



. ■)llfftQ8ehe den ersten 2« «i träum 'gegenwürtiger Geecliidile. 
*) Mit Unrecht sithlt Lambecius cli«B«n höchst merVwitrdigen 
Codex KU drei anderen« veldie Entwürfe «nm Text des : W^tf 

Kkunig enthalten, unter der allgemeinen Benennung: praece- 
dentis Operis exemplaria imperfecta fEdiiio aUe^a» ZÄb, //• 
col. S91J- Das hier besprochene > au<5 379 Blattern bestehende 
Manuscript , weit entfernt » eine unvollständige Abschrift des 
vorher erwähnten tm seyii , enlhillt von dessen Texte durchaus » 
nichts, sondern Anfragen des Treitzsaurwein — deren eini- 
ge von Maximilian e i g c n Ii ii n d i g boantvrortct — auf 
weiche VVeise in den /.uia JVeiss KJiunig bestellten Hol i.sclm Il- 
ten die von dem Kaiser angegebenen Gegeustiindc dargestellt, 
und mit >vLlclieu Überschriften diese Bilder verselieu werden 
sollen. Von dcu vielen Haudieiclmuugeu , in deren einigen in- 
teressante Gorrecturen vorkommen , stimmen die meisten mit 
den in dem HsuptweriLe befindUohen Hol-Aschnitten ^herein; 
mehrere aber wurden bei der Ausfülirung abgeändert, und et* 
liehe gar nicht so ausgeführt, wie sie gezeichnet waren. Audi 
liegen in diesem Foliantrtl Abdrücke von Holsschoitteaf wel- 
che im Haii|»t«rer]be nicht «nthalteii sind. 
Man sehe den ersten Zeitraum. 
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£m Codex auf Papier, in Fol, woriu Vecschie- 
dfenes ans dem Leben und den Handlongeii des Kaisers 
MäxmtuUM I. gesamnelt ist» dae er iemom Geheim- 
schreiber im Jabre 1512 selbst dictirt bat; nUmlich: 

1) Der Triumphzag, mit 135 Holzscbuitten Ton Hans 

Burgm aier '). 

2) Die ErenpoHen (Ehrenpforte) mit 92 Abbildungen 

nach Zeichnungen vuii A L J > r e c h t D ü r e r 

3) Verzeichniss der Verwandten des Kaisers nach 

dem Grade ihrer Verwandtschaft, mit der Über- 
schrift: Fermerckt Kaiser MoMmUians getipt imd 
geswägirtfrUndt* 

4) Verzeichniss toü Kaiaern- und Königen, welche 

wohl regiert haben. 

5) V eizeichniss der Ton «iTnmr i i a w I. eroberten 

Städte, welches den Titel führt: Hernach Polgen 
die Stäl , die Kaiser Maximiüaii mit dem iS^ert er^ 
obert hat. 

6) Verzeichniss- einiger ritterlichen Übungen des 

Kaisers* 

7) ' Verzeichniss der ?on demselben verfassten Schrif- 

ten: Fermerckt die Puecher, die Kaiser MaätimiUan 
selbst macht» 1) Grabs 2) Eraiparlenß 3) ff^eiss 
Küfug^ 4) Teurdanckf Frfff^danek^}; 5) 2VtiimpÄ|- 

wagen; Stam^Chrotiick ; der Slam ArtoUtej' ; Ö) die 
siben Lust- gezirk ; If^agenpuech ; Stalpueck; Plat^ 
nerex$ Jägerer ; Valkiierej y Kückerej} Kelbicrej $ 
Fisherer', GaHnereyßFaumeistere/s MovaliUi} An-^ 
daeht$ Sant Jürgen. ^ 

8) Anleitungen des Kaisers znr Fechthnnst. 

9) Verschiedene Bemerteögen desselben. 

Der maer Frt^dalb; Handschrift auf Papier in 4.; 
ein Roman, dessen Sohluss von mmmam eige* 



•) u. •) Man sehe den ersten Zeitraum. 
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n er Hand geflohrieben ist« welche aaoh sohon fräber 
itt manchen Verbessernngen des Textes yorkomntt. 

Das Buch enthält in ()4 Capitehi 14 Fahrieu dieses 
Ritters an eben so viele Höfe; wo er die Ritter zum 
Kampfe herausfordert und Proben seiner Überlegen- 
heit gab 

Kaiser Maximilians Gedenckp'ucchel, „Auf der Kays. 
Majeat mnndlichen Beveih hat Marx Treytsanrweiii 
die hiennen begrifFen Sachen eingeschrieben anno XV 
hnndert, in dem VIIILt Xm XII. nnd XIIL Jaren.« 

Codex auf Papier in Fol. 

Ein i>ranuscript auf Papier in Fol. , worin von den 
oben verz,eichneten Schriften maximiXiIANS I. vier ent- 
halten sind, mit folgenden Unterschriften: Garlnerejß 
Falcknerßy} JOgerff^} Keikrey, 

^ B, Aus den lateinisclien : 

PsaUmwn Damda$ auf Pergament in Gross quart, 
mit Ottfried's« eines Benedictinefmönehs aus Weis- 

senbnrg, in fränkischer, zur Zeit GarTs des Gros- 
sen übiich gewesener Sprache jedem einzelnen Yerse 
beigesetzter prosaischer Paraphrase. Sowolil die Schrift 
als andere untriegliche Zeichen geben die Gewissheit « 
dass dieser Codex noch in den Tagen Ottfried's« 
nämlich in der zweiten Hälfte des nennten Jahrhnn- 
dertes geschrieben worden. 

Bx^ini, Presbytmi J^uUejentif , Ubri II in Caput Ge- 
neteoi XLIX» Ein Codex auf Pergament in 4. aus dem 
siebenten Jahrhunderte, mit Uncialschrift ohne Tren- 
nung der Worte und Unterscheidungszeichen. 

Aristotelis PoUticoram Libri Vill , ex graeca in lat. 
tinguam eleganter iranslali a Leonardo Arelino. Geschrie- 
ben in den Jahren 1431 bis 1447. Codex auf Pergament 



*) Han aelie den ersten Zeitraum. 
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in Grossquart. Ehedem #iit ^ifürthwiiiitif oCtoipiti!^ 
sehen BifaUetheli m Oleb&i iv^h<iU4.* i > 

Anonymi anmipön^ a C t mä i^ ifl s imatii iisqu^ MHmß ^ 
Imperaiori» Jiuimiaiü IL sUn^yMäJgni mortetft ^^saru. 
Ein Manuscript aiil" Pergament aus dem zehnten Jahr- 
huudeit, mit s^othischen oder lateinischen, in Spanien 
zu jener Zeit üblich gewesenen LeUera, jedoch von 
einem t der lateinischen Sprache dergestalt UeJiiitfdi^ 
gen geschrieben^ dess dae Werk «n^^Mem SlefievhnnnEi 
zn lesen nncl zu Terst^en ist Limb#«i««i hlli iaat 
Fredegarins Ar den Autor dkiser Chronik. - 

Jvonis Episcopi Carnoieiisis (A, C, 1115 defuncii) 

Chronic on y a Nino ^ Jf^f^'^'j-ioruni Hru;r i!<:(/!/r nd hn].crn}oris 

Luäomci Pii obitum Anno 840. Codex auf Pergament i» 
4. ans dem dreizehnten Jahrhunderte. ^ " ^ 

Eine Handschrift Ton hohem ^Iter anfP^rgsment 
in FoL,,in zwei Theile gelfaisHt; deren ^erster l7aiuatVt 

Graeciae, jifiicae» GaXUae et Spaniae (>'ir) , dertsweite 
aber Epistolae summomm l'ojitißcum Honm /: i um enthält , 
aus welchen die erste vom Jieil. 1> a m a s an Pauli- 
nus, Bischof von Antiochien, die leiste vom heil. 
Gregorius dem Grossen an Heoaredtis, K6^^ 
nig derGotfaeUt geri<>htet »t'Dnrehens mii geflhiil^^ 
Bnchstabeut im Jahre 736 gesiÜirielion;^' ^'^-.^ n-^ii'.iUa 

TiÜ LUni HisUniae JR#m^iM# LiM W (XUid^m*",) , 
auf Pergament in 4., ans dem siebenten Jahrluniderte 
mit ältester Majnskelscin il't ohne alle T ■ntcrscheidun » 
der ^A orte, so, dass dieses Manuscript seilest den ge- 
lehrtesten, und in alten Handschriften hew a nd fctte l A '^ 
Männern ünsserst schwer ^z« leien-föllt* ' y^-^i^k 

MAchabfuoruni tdbri L «i €od«fc mrf ^ e tgä ljam ^ 
in Fot «ne :dem ^zehnten JahrhundMef^M 
schrieben und vortrefflich erhalten, u ^ >:i.' ' irw n^4f 

Divi JHeronymi Commcufmia in Ezechiehm Prnphe- 
iant} scripsit (insignis Caiiigraphus) Nicolaus f presb^ter 
faueniinus. Manuscript anf Pergament in Fol. ans dem 
fünfzehnten ^Jahrinrnderte; abwiM '-m de» SnMH^ 'als 



1 



in den Gemälden von Gold und Farben strahlend* 
Einst zur Co r vi ni sehen Bibliothek gehörig. 

Calcndaiium et Jlorae caiionicae in prinripuisi iohas 
anni Dicbus Jestis Beo aaneudae. Auf Pergament iu (rfoss- 
folio f im Jahre 1448, auf Befehl und Kosten Kaisers 
waxamum III. getohrieben , und mit einer Menge goU ^ 
dener Bttohttaben und ziarlidier Gemälde reich ans* 
gestattet* 

Horarium, anf Pergament in 8.f aua dem yierzehn«» 

ten Jahrhunderte, mit goldenen Initialen, farbigen Ein- 
fassungen und 30 sehr sciiunen grös^crcu Gemaldeu aus- 
geschmückt. Es war einEigenthum Margarethens, 
letzter Erbin der Grafscharteu EI a u d e rn und ü u r- 
gund« und Gattin Philipps des KühneUf Her- 
zogs von Burgund. Gestorben im Jahre 1405. 

Horarium, latein nnd französisch^ auf Pergament 
in 4, 1 aus dem 'vierzehnten Jahrhunderte ; nicht nur mit 
vergoldeten und gemalten Anfangsbuchstaben und Ein« 
fassungen, sondern anch nebst einer Menge von kleine- 
ren Güniälden, mit 25 grüijsereii, meisterhaft ausgeführ- 
ten 9 die Leidensgeschichte Jesu darstellenden £^eziert. 

JiiM-ariitm , auf Pero^ameiit in 4., im fünfzehnten 
Jahrhunderte, sehr zierlich, mit goldenen Titeln und 
Initialen geschrieben. Die Bl'atter sind mit schönen ge- 
malten Verzierungen, theils Figuren aus der heiligen 
Schrift) theils alte Mttnzen und geschnittene Steine 
Yoratellendtumgeheni weichet so wie vier grössere Ge* 
mlUde, von einem vorzfiglichen italienischen Kttnstler 
herznriihren scheinen. 

Liber precalorius, auf l^apier iu 4. , aus dem fünf- 
zehnten Jahrhunderte ^ von /.ierlichcr Schrift, mit von 
Gold und frischen Farben glänzenden Anfangsbuchsta- 
ben und Einfassungen« vielen Kleineren Heiligenbil- 
dern nnd 2Q grösseren , deren Gegenstände theils aus 
den Geheimnissen des Erlösers , theils aus der Ge- 
•chichte Jacobs genommen sind. 

Sacra» preeaUoMs, Codex auf. Pergament in 4.f ava 
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dem riinr/.e)i)iten Jalii lunulerle ; herrlich geäohrieben , 
ausser den i^olcleueii Initialen und Rändern noch mit 
23 Miniaturbiidera von Heiligen gmdrt. EiHfT dte £i- 
genthum Erzheraog« Aftanar YL^yo^ÖmUrt^t^^i, 
eines Sahnas s«»m des Eis eYii^tt ^tiid -fi^ 
Kaisen «bmooi Ht . gett itai jAlur« i4tf3. = ' 
X Exercitia pietatU^ Ufeiii ttncl frenzOslsch , im fünf- 
zehnten- Jahrhunderte auf Per;;ain('iit in V>. i^eschrioJjeii, 
mit (,o\d 1111(1 rai ])eii, iinrnemlich drei grüssereu Ge- 
mälden, reich c^e^rhmiicKt. Biese Handschrift gehörte 
P h i l i p p d e m U u t e u u iid s e iaem Sohne, Carl dem 
Kfihiien, durch dessen Tochter MaTiayfi&filiiifthliii 
MAXTUfTLiaira I. , sie nach Österreich kau; ' ' 

Quatuar Epangelia. Codex auf PergtdieBt in'GrOis- 
folio, ans dein achten Jahrhnnderte; in zwei Cöhtfftvcta 
zierlich, mit viereckigen Anrangsbnohstab0n (wemn- 
ter 2.B.C a!« C gestaltet) in Gold und Silber geschrie- 
ben, und ticfüich ci halten. 

Ei^angclia Turne et Man-i, iiacli der alten, sogenann- 
ten i l a I i c h e u Version ; aut purpurfarbenem Perga-r 
ment in Fol., aus dem sechsten Jahrhnnderte ;f durch- 
aus mit silbernen UncialbnclistabMi geschrieb<in mit 
Ausnahme der Wörter: D^u^j Dorh/mu, Jum illld Chr^ 
stus, welche goldene Lettern hftben. ' ;i ; ^ i: r 

Ein Codex, dessen erster Thell gegen E«ide^*d«t 
vierten und im fünften Jahrhunderte auf Papyrus, der 
zweite aber auf Per^^onu nt in i^i össerem Quartrormate, 
^r-liüji geschrieben und als eines der wtiiiii:en iMonn- 
niente 7.n betrachten i.-,!, welche dem Zahne der Zeit, 
glücklich entgangen sind. Kr enthält: 1) «S. Hilarii Pic- 
iai\ Uhros XI f de Triniialej 2) TractatuB ttmtra Arlanns 
(Beides auf fiapynil und von'dtrselben Hiind)| 3>4>. 
PaxtU epiuclae, auf Pergament in derlieher lovigdbMiir 
acher Schrift. 

Praecanäi ExtreUidi im fünfzehnten Jahrhnadoite 
auf Pergament in 8., schön geschrieben, mit goldenen 
und farbigen Einfassungen, und 19 treiUichesn Minia- 
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taren« wovon 13 die GeheimniMe des Lebens Chriftfti 
nnd seiner Mutter, ö aber Wapenschilder voKStellen. 

Homrium, ans dem fÜnl^hnten Jahrhunderte, auf 
Pergament in 12. Die besonders zierliche Schrift ist 

mit schön gemalten Rändern , worin "Vögel , Insecten - 
und Blumen angebracht sind, und mil 31 ausgezeich- 
neten Gemälden geschmückt. 

Pietaiis ea:crciiia, latein und deutsch, auf Per^i^a- 
m^nt in 4., während des sechzehnten Jabrhundertes 
trefflich geschriebeUf mit wunderbarem Reichtbume 
an Gold und Farben, nnd '42 so schön gemalten Bil- 
dern ausgestattet« dass man <— wie Denis davon sagt 
— dieses Manuscript , bat man es einmal zur Hand ge- 
nommen, nur ungern wieder weglegt. Es harn aus dem 
Kloster Hall in Tyrol, wo es (wie der eingeschrie- 
bene Name bezeugt) ein Eigenthum der Erzherzo£:in 
MAGDALENA, Tochter Kaisers Ferdinand!, war; gest. 
im Jahre 1590. Vor dem Anfange dieses Gebetbuches 
liest man: »Yolendt vnd Illumynirt Ann vnnser frawen- 
tag Liechtmess. Im Jahr 1335. Durch AlbrechtGlo- 
ebendann (Glockenton) zu Numrmbergk (Nürn- 
berg).« 

Ein Codex Ton höchstem Alter und in der Welt 
einzig, auf Pergament in Fol., enthaltend: Epistolae, 
quas Romcud Pontificcs Gre^orius UJ., Slcphanus HL, Za- 
charias I. , Paulus J. y Stephanus IT., Adrianus I. et Anli- 
pa^a CoiUttantinus miserunt ad Principcs et lleges Pranco" 
rum: Carolum Martellum, Fifntuan et Carolum Magnum, 
durch Carl den Grossen selbst gesammelt, von 
dem kaiserL Hofbibliothekar Tengnagel im sieb- 
zehnten Jahrhunderte dem P. Jacob Gretser mit- 
getheilt, und TOn diesem 1013 zu Ingolstadt in 4. 
herausgegeben» 

C Ans den grieokiseken: 

£in Codex auf Pergament in Fol., aus dem sech- 
sten Jahrhunderte» ganz in Majuskel - Schrift, ohne 
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Trennung der Wörter nnd ohne Acceute, auf Befehl 
der Prinzessin Jii 1 ia n a A n i ci a , Tochter des Kaisers 
Flavius Aniciua Olybrius geschrieben. Kr eat** 
hält: 1) (vom l.bts zum 387. Blatte) Kine Beschreibung 
Yon Pflanzen in alphabetischer Ordnung mit vielen, 
nach der Natar in Farben ansgefUhrten Abbildungen ^ 
derselben ; grOssten Theils ans dear PedaniusD i b s* 
corides 5 Büchern über die Arzneihnnde , Übrigens 
aher'jaijs den \A erkcii des Cr.'^teva, P a ui p h il i ui> 
A 1 e X a ]i d r i 11 II s und 1 a u d i u s (x a I e ii n s flre/.oi^en. 
Ausser den erwähnten IMlaii/enhiltlerii enihält diese 
Abtheilung auch noch das Bild der Julia na Ani- 
cia; die Darstellung eines Pfauen» als Sinnbildes der 
Pflanzenkunde ; die Bilder voiTyierzebn berühmten al^ 
ten, griechischen Ärzten und, auf blauem Gninc)e« 
von einem goldenen Lorberhranze umgeben^ den Titel 
der Sammlung mit goldenen Lettern. 2) (Vom 388. bis 
zum 3Q2. Bialte) lünige i'ragJiieute aus der Kräuterleh- 
re des P a m p h i 1 i ü s A 1 e x a n d r i n u s. 3) (Vom 303. 
bis zum 485. Blatte) Des Sophisten Eutecnius alte 
griechische, prosaische Parapinase \ un Nicanders 
Gedicht : Die Gegengiße, 4) Endlich (vom 480. bis zum. 
491. Blatte) ein Fragment aus dem Leben des ,heiL 
An^tonius des Eremiten« TOn dem heil. Athana- 
siuSf Bischof von Alexandrienvnm das dreizehnte 
Jahrhnndertf mit cnrrenten Lettern und Accenten ge- 
schrieben und diesem Codex angebangt; welcher im 
d.-dire I5Ö2 von Bush ecke zu C o n s t a n t i n o p el 
a(il i^efiinden , einige Jahre spater, auf seitieii \ oi- 
schiag, vom Kaiser MAXiMiUAir II. iür die Mofbiblio- 
thek gekauft wurde, und hier gewöhnlich der byzan- 
tinische Bios co rides genannt wjrd, zum Unt^r« 
schiede von dem nachfolgenden « welche der Neäpo-* . 
litauische heisst. 

Ein Codex anf Pergament in Grossquart , aus dem 
fünften Jahrhunderte; ohne Accente und ohne Tren- 
nung der Worte mit Uncialbuchs laben geschriebeu| 

21 



Digitized by Google 



322 

und mit vielen , treffliob geniall«n liotatiischoii Abbil* 

düngen versehen, enthält des PedaniusDioscori- 
des medi7.in^sche^MlallzenundKl autei . iJieses küsti^are 
Manuscript, welches das vorhergehende an Aller noch 
übertrillt, demselben jedoch au Format wie an Schüii- 
beit der Scbrift und der Gemälde von welch letzte- 
ren es um 25 Weniger züblt« — nacbstebtt trard von 
dem AugnsUner - Gonvente zu N e a p e 1 , genannt deüa 
Carbonaria, dem Kaiser WOL VI. im Jabre 1717 als.Ge- 
schenk dargebracht. 

Des INicephorns Callistns Kirchen pir^chlcJile. 
Mauuscript aus dem dreizehnten Jahrhunderte, auf 
Pergament in Fol. Vielleicht das einzige Exemplar 
dieses Werkes in £nropa. Djisselbe» welches im* Jabre 
1614 nacb Paris gesendet , dort zu der, in griecb* 
und latein. Sprache 1630 bei Gramotsi in 2 Folio- 
bänden erschienenen Ausgabe beniitzt, und im Jahre 
1027 anlief zurückgestellt worden •). 

Line Handschrift auf Pergament in S.« im Jahre 
1303 vollendet; enthalt 1) Die Psalmen Davids, grie- 
chisch und latein; 2) den Psalm CLI ; 3) eilfh0Uige Ge^ 
9änge,*9m den JBficbern des alten und neuen Testamen- 
tes; 4) einige Gebete, 

Ein Godex auf Pergament in Fol. , aus dem eilften 
Jahrhunderte, iiiii Gold und Farben geschmückt; wor- 
in die pier Eimngelien, mit weitläuiigeii Commentarien 
aus den heil. Vätern. 

Ein Mauuscript auf Pergament in 4. , aus dem 
dreizehnten Jahrhunderte« mit goldenen Initialen und 
' GemSlden ausgestattet, enthält das neue TestameaU Auf 
dem ersten Blatte liest man von 4er Hand des Eras- 
mus lloterodamus in lateinischer Spraciio bemerkt, 
dass er sich dieses Manuscripten boi seiner zweiten 
> Ausgabe des neuen Testamentes bedient habe. 



■) Mm Mhe d«a Scbluss dos vierten S^eitranm«!. 
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Ein Band auf Pergament in Grussqnart, aus dem 
eilften Jahrhunderte, die Britife iles Bischofs Theodore^ 
tut (gest. im fünften Jahrhunderte) enthaltend; wel- 
che wie KoUar bemerkt« — zwar schon Öfters « 
' immer jedoch , ohne diesen überaus werthyollen Co- 
dex zuRathe zn ziehen ^ herausgegeben worden. 

Eine^andschrift auf Pergament in Fol. , von ho- 
hem Allel grossen Theils mit goldcuüu Lettern anf 
das Zierliciisi-tj ^geschrieben , und eiiist znr kaiserl. 
hliothek in Cou&tanti nop el gehörig, hat den gric'- 
rhischcn. Monal Octoher zum Gegenstande , welchem ein 
Gemälde beigegeben ist, 'das die Bilder von 30, in 
gedachtem Monate vorkommenden Heiligen auf golde- 
nem Gmnde darstellt. 

Ein Codex aul i'er^^anicnt in Gross - Folio, im Jahre 
1454 zu F l o i e n z V o n J o h a 11 1 1 c s I ] i e s s a 1 ii s S c u- 
tariota so prachtvoll geschrieben und gernalt, dass sei- 
nes Gleichen in Europa nicht zu finden ist, enthähdcs 
ClaudiusPtoiomäas Erdbeschreibung, YiU Bücher.'* 

Des Flavias Artanus, eines hochberuhmten 
Philo s op h eil nnd Geschichtschreibers ans N i c o m e- 
dien, Geschichte der Züge Alexanders des Grossen, nebst 
dessen Orschichle ron Iiiditn. Aul" Papier v üu B aum-» 
vv n ! I s t au (] e in Gross -Folio, ans dem zehnten Jahr- 
hunderte; au$ allen ihres Glei(Uien sicher die älteste 
Handschrift. 

Des Aristoteles moraUsche Abhandtungen anNi" 
comachus, X Bücher. Dieser, anf Pergament in Regal- 
Folio zierlich geschriebene, mit überaus schönen Mi- 

hiaturgem'alden und goldenen Verzierungen zu vVnfang^ 
eines jeden Buches ausgestattete inul juach t\ oll ge- 
ijiuuleiie Codes, war einst das Kigiiithiim des An- 
dreas Math aus Aqua Viva, Herzog» von Ad ria; 
später jenes des kaiserl. Historiographen S a m b u cus» 
und wurde nm die Mit^e des sechzehnten Jahrbnnder« 
tes MAsaauMMOi dem II. , damals Könige von Böhmen 
(noch nicht Kaiser) als Geschenk -überreicht 

21 * 
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Eine Handschrift «of Pergament in Groti*FoUo, 

ans dem neunten Jahrhunderte, deren Werth ^naeli 

Kollars Urtheil — nur mit Gold von gleicher Schwe- 
re aufgewogen werden kauui enthalt P i a t o's Werke > 

D, Aus den orientaliAckeB ; 

aJ Aus deu heluuischen : 

MechahboToih 9 oder die Werke des Rabbi Saio- 
mouy eines Sohnes des Rabbi Abraham« ein he- 
bräisches Lexicon in Fol. , im zwölften Jahrhnnderle 

auf Papier zierlich geschrieben. Lambecius iieunt 
dieses Manuscrij}t : »u/iicuui In tolo (^rhr e rrmpJar.» 

Sapher Habbehir, ein uraltes, cabalistisches Werk 
von den Geheimnissen der göttlichen I<iamen ; deisea 
Autor Nechoniah ben HaKkanab istf der tun du 
Jahr 30 Chr. blühte. Auf Papier in 4. 

Ebnbecher ben Taphil, philosophische Jbhand- 
hin^ über dafi Leben der Anachoreten oder Einsiedler» Eine 
äusserst seltene Hatulschrift auf Papier in 4. 

Rabbi Lei'i. Ein astrologisches Werk von derSÖ. AJh 
handlung oder mPJorte^ bis zur 40. ans den alten Mona- 
menten der Juden, Perser und Ägypter antge- 
zogen. Sehr selten und kostbar , mit alten ftberaiu zier« 
liehen l^ettern auf Pergament in 4. 

Machzer^ eine Saaiuiluiig von Gebeten, deren sich 
die Juden bei hohen f'esten bedienen. Ein seiteuer, 
werthvoller Codex, mit unglaublichem Fleisse luui 
höchster Zierlichkeit in alten SchriftzUgen auf Perga- 
ment in 4» geschrieben. ' 

Aruch$ ein tahnudisches chaldäisehes Lexicon tob 
l\abbi Nathan ben Jechiel ben Abraham i«" 
J. Chr. 1101 auf Persrament in Fol., eben so correct 
als zierlich in alter Schrift vollendet. Sehr Seiten usd 
hostbar. 



') Sie.TTurdc im J. 1725 um iCO tp»n. Donblonen gekauft* 
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ij Am den arabUoheii : 

Antar, Ritterroman in ß Foliobänden. 
i Hadschi~Chalfa*8 bibliographisches Lexikon. 
H a r i r i s Makamat, in, zwei köstlichen Hand- 
Schriften. 

I b n F o r a t*8 Geschichte der Kreuzz&g^^ in Q Bänden, 
t b tt Wa h 8 c h i e h*8 BrJdanmg aUer Alphabete und 

hieroglrphischer Schriften, 

Ibrahim Ghanim aus Granada, über di^ Ar- 
iiUerie - JViss c ! i nha ft, 

Muhamed Ben Abdarrei^ihi aus Cordo- 
va; dessen Jkdol-Fend '). 

ReiaiU Achwan -^es- Ssttfa, 

Schehristaufs Geschichte der Philasophen» 

KaswinTs AdschaibuZ-'Machlukat, (Arabisch und 
in persischer Übersetzung.) 

Ssafieddin A b d ul inuniin*s aus Bagdad« Ab' 
handlang über die Tonkunst, 

Lust des BeschaxuTS nnd Buhe der Seele in Sammlunf^ 
der Geschichten 'uid Legenden} die Geschickte Ägyptens, 
von 526 (1131) bis 777 (1375); ein bisher unbekanntes 
Werk, das selbst Hadschi-Chalfa nicht kannte, 

Sefinet des Raghib Pascha; höchst sehen und 
kostbar^ auf keiner anderen europäischen Bibliothek 
be£ndlich. 

ej Aus don peiftischesi 

Abumansor Mowafik Ben AU von Harat, 

Arzneitniuelle^re, geschrieben im J. 447 (1055). 

DschelaleddinRumi; dessen Mesnewi, in ei- 
ner präülitigen Handschrift. 

l«' e t h Ali C h a n s S( 'h a Ji 'nischahnainc , bestehend 
aus 33,0Ü0 Distichen oder 6G,000 Keimen 



£iji Geschenk des chenialigea k. k. Gonsuls iu Ägypten, Gu- 
bernialratfae« vonAcerbi. 
*) Sr. Maj. dem Kaiser von dem Soliah vo» Pcrsien durch den 
BothsohaJftef Abnl-Has san- Clt «n «U Geschenk übersendet. 
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F i r d e w 8 i's Schahtiame. 

Mesalik'U'MemMc, mit 20 Karten; eine lutiiit 
tchOn« Handtehrift. 

K i t a m Ts Getehichu Sehehabedätn*», 

WassaTs GescMchle» sammt Commcniar und Gloi- 
sar (die Geschichte ' persisch; der Commentar vom 
Reis - Efendi Ebubekr Schirwain; das Giosiar 
von Nasmisadet beide türkisch). 

Achmed'» von T nt« Adschaibul^UaxMukaL 
GhodsohaDoohihan^s Btitfeiammhaig undlhitf' 
iUUer, 

Otbi*s Yemim, geschrieben im J. 69I (1291). 
B e s c h i d e d d i n 8 Geschickte der Mongolen^ s«lir 
•eltea. 

4J Atu den tilrki«cheii : 

Dachenabi*« WeUgefchichie^ 
Mnnedschimbaschi's fVeUgeschichie, 

Ii amipasch a's B ritj es ammlu n^. 

Abdul-Kadir Ben - Omar s Glossar sum Schah- 
name. 

Harlschi^^Gliaifa's Entwurf d es Dsciuhamtma , 
znm Tiieil von aeiner eigenen Hand gesebrieb«; 
aehr koatbar. 

Periaade'a tttrkiaobe Übersetzong der ProUgo'»- 
ne Jbn- Chalduii's ß Prachtexemplar. 

E. Ans dea frunAsaidben: 

Le Roman de la Rose, aoec le codicile de maisirc Ji-, 
han de Mc ufu Ein Mauascript aus dem vierzehnten Jahr- 
hunderte auf Velin in FoL, mit goldenen InitialeaaDd 
einer Menge eben ao aobQn anagefährter all woU 
erhaltener Miniaturen. In rothem Maroquin mit QoU- 
aehnitt. 

B.enard le Conir^ait, Ein Roman, halb in Versen, 
halb in Prosa, die Geschichte der Welt bis zum Jahre 
131Q eiiihaUend, in welchem er geachricben ward. Auf 
Yeliu in IToL mit einem Miniatnrg^mäide im Aaltug» 
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Le lioman du bon Chetmlier de Leonoys et de la Ko^- 
n$ Ysent de Comouaille. Eiae Geschichte der Tafelrait- 
de anf Velin im J. geachrieben; mit Miniatiiren. 
2 Bände in Fol 

^reviario d'Amour^ eine Handschrift von hohem At- 
ter in proven^alischen Verseil, mit sehr vielen guldeueu 
Buchstaben und Miniatur^emälden , Fol. , auf Velin, 

Ein Codex auf Pergament in Fol., mit runder 
Schrift und alter Orthographie in dfei Golamnen ge- 
eeh rieben f und eoirohl mit goldenen nnd gemalten 
Initialen ala mit 192« zwar in gothischem Geschmacke« 
aber zierlieh ansgeffthrten Miniatnrgemälden versehen. 
Kr ciitliaU die Geschichte des Kitters Tristan oder 
Tristram von def runden Tafel, und beginnt also: 
nihi conmence Ii estoires de Trisiraii» que oii apcLc le Brei. 
K» Mesires Eljr» de Btnron, et Mesire Luc.es du, GantfirerU, 
Pdur ce ke ee ifoi que mia ne »eui emprendre a translaier 
de Utän en roumans lestoire de Tnstran, kifu Ue mieu 
äres chepaUers ^ ki onguesfiüt en la grande BreUugne de^ 
vant le roy Artus»- eic. Man muss die Verfertignng dieser 
Ilainischrift wenigstens m das vierzehnte Jahrhundert 
hinauisetiLen^ 

Hcuree, ein Manuscript von seltener Schönheit 
auf Velin ia Fol , mit einer Menge alter Miniaturen 
geziert, die, so wie die Anfangsbnchctabenf yön Gold 
strahlen. Ein gewisser griechisoher GeschmacK, der in 
den Gemülden herrscht , iSsst vermnthen,. dass sie Ton 
jenen Griechen ausgeführt wurden, welche zur Zeit 
des Cimabue (im dreizehnten Jahrhunderte) die Ma- 
lerKunst nach Italien brachteUi 

Journal du Regne de S* Louis (IX,J Roy de France 
'compase pär JLe Sieur Pean | cammen^ant d la naissance de 
S. Louis jttsqu'en 1233. Eigene Handschrift des 
Verfassers auf Velin in FoL 

La die des Dames, ein Manuscript auf Pergament 
in Fol. , aus dem vierzehnten Jahrhunderte mit o Mi- 
ulaturgemäiden. 
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Ein Cudex aui Pergament in Fol., von sehr ho- 
hem Alter, im ältesten Französisch mit gemalten Ti- 
teln geftchrieben; enthaltend: 1) PuUsan^e dJmoursß 
2) Ujugement äamour$$ 3) UPmont d'dmoui'if 4) de guaire 
Moreun (soeurs)» 

JJe Songe du Poitourel, par Jekan du Prier (die Tht- 
ten des Herzogs Ren^ von Lothringen); eine sehr 
alte Handschrift auf Pergament, in Fol.« mit 70 Mi- 
niaturen. 

Le liifre du lioj Modus el de la Reyne Ratio > oü U est 
parle de la Chasse, des Dednis, et de pestilencc, Kin Co* 
dex auf Pergament, in Fol.| aus dem vierzehnten Jahr- 
hunderte i theils in Prosa» theüs in Vefsen geschrie- 
ben und mit Gemälden geziert. • 

L'f Mioire defaietides neuf Preux et de IX, Prepet, 
compose'e par S. MamevoL, 14Ö2. Eine Handschrift » auf 
Pergament, in 2 Foliobänden; zierlich geschriebeilt 
mit Miniaturen. 

Seekarte II* 

Neiin, auf Kleinen Holztafehi. »Petrus Vescoiul de 
Jq,uuafecit islas tahalas an/ii> Domini MCCCXFJJJ.u 
Fünf, »Nicolaus Pasqualim, Fenet. 14üÜ.*( 
Sieben, »Graliosus Benincaea Anconitanue compa$uit 
Ancone an. D. MCCCCLXX.* 

Vierzehn t »Diegi homeni Cosmographi opue, 150l*«( 
£ine, »Joan Martinei enMeteina an, 1570.« 
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B B T L A G B IV. 

Einige der merkwfirdigsten Inctinalielfi« 

jiUxandii GalU, de FtUaDeL 4* 30 Lin» Feneiü», Joan, 

de Spiro» e* 14Ö9. 
AermUus Prohns, Cornelius'Nepos, Fenet Nie, Jengotu 1471.4. 

AttLcae SiUni hi.sloria de duobus amantibus Fjuryalio et Lii- 
cretiat 4. 23 Lin. Paris. Gering. Cranz. Friburger. c. 1470. 

Aeneae Siluii Dialogus contra Bnhemos de sacra comunione 
corporis Christi, 4. Goth. 27 Lmu Cohniats Zel de Ha^ 
nau. 1470. 

ArUhologiaß graeee, Florent, 1496« 4. Uu» capii, ««ine t3rp* 
Apollonias, de eonsiructione, librilF» Tkeodorus iniroduetipae 

grammatices libri IV y et opuscttlum demensibus, Herodia^ 

nus de numeris. VeaeU Aldus, 1495. VUI. Kai, Jan, Fol, 
Apuleii Metamorphoses / accedit Alcinoi epitome in Plato- 

Tiem. Romae, Conr,. Schu^efmhepn et Arn, Pannarts* 

1469* FoL , in membrana. 
Aquinaiis (Th,)j Opus quarü scripü, MoguniiaesPetnu Sehoff^ 

fer, 14Ö9m XUI, JumL Fol Goth,, in membr. 

... //. Pars II** Partis SummtLe iheol. Mogimtiae, Petrus 

Schoiffer de Gernsheim 14Ö4. « die sexia mensis marcU, 

Fol, Goth,, in membc. 
AraU Solensis, Phaenomena^ graece^ acced, Prodi Diado" 

dii Sphaera, Thoma Linaero interprete. FeneL Aldus» 

1499* mense Qct, Fol, 
Aretini (Leonardi), de beUo JiaUeo ad»ersus Gothosl FeneU 

IHeolaus Jenson, 1471. 4. 
ArisLophanis comoediae noi^em, Gracce cum Scholüs graecis^ 

l'eneflis, Aldus. 14Q8. Idibus Quintilis. Fol, 
ArisloieUs Opera, graece, FeneL Aldus, 1495« 14Q7| 14yö. 

Fol Fol FL 

Asironomi imteres» fp^iuee ei lal, FeneU Aldus. 1499* Fol 
AugttsUni (D, AureHiiJ, de pUa christiana, Goth, 4. 28 hin» 
Mog, SchüHf'er, sine anno. 



■ 
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AugusUiu (D. Aurelii) y de chilate Der, cum coinmctU, Thom» 

l alois et Nie. Tr'n>cth. Mog, Sc/ioi(ßr de Gemtheim, 

1473 f die r. SepL FqL Goih. 
— — * idem Opu$. VmeL, Nie» Jenson, 1475. FL Nonat 

OdLohr^ Fol, Goth,, in meinbn 
^ ^ 4U <Hi§ pmUeanäL toi 40 Lin. Goth, Mag, FusL 

sine anno. 

Affic^riuae, Canon medicinae, MedioL FhH de Lcutagna* 

1473. XJJ. Febr. Fol. Goth. 
Bedbi (Joan. deJanuaJ, CaihoUeon, Mog, 1460. FoL Goth, 

Vol. IL 

idem Opus, Jug. VkuL GftaÜur^ Zemer» 1409* ^ol> 
Goth, in membr. '). 

Bembi (Petri), Uber de Aetna. FeneU Aldus, meiise 

Febr. 4. 

ßernardi (S^ Abbatis), Sermonei^ Mog, FeLrus Sclvoißer, 

1475. XIV. JprUie. Fol Goth. 
BetearioniM, adtfenui cakunniatorum FUüonis, Romas in 

domo Petri et Franc, de Maximie,, Conr, Schw^nheym 

et Am, Pannarts, e, 1468« 
SßUa latina, Moguntiae, Joh. Fuet et Petrue Schoiffer de GemS" 

hejrm. \WZ in ui^tUa asau.nif}tionis Fol. Goth., in membr. 

• — Vctieliis. Simon, dicliis Becfilaqiui. 14Ö8. die oc^ 

Uwa J\£ajL 4. Goth. c. ft^uris ligno incisis. 

— Moguntiae, Fiut et Schoiffer,, FoL AlLuu «ine an* 

ma Fol, IL 

— Samhergfi, JJbertuM Pfitter. c, 146L Fol. 2. Col 

36 Lot. Goth. Fol III. 
BShUa germanica Sine loco et anno. Fol oam üg. ligno 

incisis et coloratis *). 
Von: Sor;^'s deutscher Bibel, 1480, auch der floiut nock 

nirgend» vorgekoEamene 1. Band. 



Kicitt flas BI a i II 7, i s c h 0 Cathollcon, wie In C. A. Scltaah's 
Gt s lMditc der Eriiadung derBach(lnackei:Luu«l»l.'riil. isid^ 
augciuhrl i»t. 
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Das neue Testament ^Ohmitch) Test, nowy TLoßon* ÄUstadt 
Frag. 1498. 4» Goük. mit Holzschnitten; wovon bia* 
her nur ein einziges Eiiempiar in der Bibliothek 
ZQ Prag bekannt wer 

Biblia pauperum,} Sine lü CO et anno. c. fig. ligno incisis. io/. 
hibUa Damulica 3 mit des Missionars Z i e genbalg ei- 

geuhäudiger Dedication an Kaiser cabi. YI. 
Psalmorum codex, Mog, Joh, Fust et Petrus Schoiffer de Gern»» 

heim, 1457* in Fig, Assumpt FoL Goth, in membr. 
PsaUerium, graeee, FeneL Aldus* Sine anno. 4. 20 Idn, e. Sign. 
Boeeaeii, de elaris mttÜenhus» Ulmae. Jörn, Zeiner de iUul- 

lingen. 1473. FoL c. figuris. 

— — frenealogia Deorum gentilianu Fenetiis» Findelinus 
de iSpira. 1472. Fol, 

— ^ Tancredi fUiae Sigismundae amor in Guiscardum, 
Leonardas Aretinus e» itaUco iranstuUt* Mog* Schaiffer* 
4. SH) Im. Goth. 

Brepianwn Fiamaaeun. Fen/etue, NicoU Jeneon galUeus» 1478« 
FoL Goth, in membr. 

Bulla aurea, germamce, Ulm, LieahardL llolbea, 1484. Fol. 

Golk, in membr. 
JBurceloj Facelo, Li sonneLÜ, Venezia, Tomaso d'AUxan-^ 

dria, 1477« XXIX di Luglio, Editio princeps. 4. 
Barle/ ff de ifiUs et mcribus Philosophorum. Coloniae, Amok 

Terbom. 1472. 4* £flitio prineeps onm indice. 
Caesaris (C, JuUiJ j CommentariL Bomae in Domo Petri de 

Maximis, Sehiwynheym et Fantuats, 1469. XII, Maji, 

in membr. 

^ — (>ita, Argentorati} Henr. Eggest ein, 1473. £ditio 

princeps cum Caesaris Commentanis, 
CaUimachus^ graec* Sine loco et anno, litt, capit. 4. 
Chroniken der Sassen: Monis, Feter Schoqffer* 14921. FL 

Merten» Go^rvaix Holzschnitten. 
Geeronis Opera philosopJuea. Romae^ Sehweynheym et Fan^ 

nartz, 1471. -XX Sept, Fol 



*> £bert: 22,646.. 
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Ciceroms epistolae ad Jilicmn , Brutum et (^uuUwn J'raü CüK 

Fmeäis , Nie, Jenson. 1470. FoL 
^ — epitioiitu aäJamUiarei, Bamae, in dam» F^UridBMa" 

xinus Conr, Sch$tfejrnheym et jinuUduMPannartx, 1407. 4. 
Ckero, definünu Colomac, ZeL c* 14Ö7. 4. 
dceronis Qßieia, paradoxa ei persus duodeeim Sajnentium, 

Moguniiae y JoatuLes lunL et FeUiis Sclioijjer» 1405. 4. 

Goth, in liiembr. 

— > iäem Opus, ut supra 1466 quaria die mensix Fe- 

bruarii* 4. Goth., in membr« 

— OraJtioneM^ RonuEe, PannarU» 1471. FoL 

OraUonei pMUppicae* Bomae, GidUu. e. 1470* FoU 
CUsero de Oraiore. Sublae. Seh^feynheym c. 1405. -Fot 
Ciceronis rheioricorurn ad Herenium , Libri., Venet, Nie. Jen- 
son. 1470 , in membrana et in Charta. 
Clemenlis Fapae V. ConsUtuiionum codex j una cum appa^ 

rata Domini Joa. Anär, Epitcojn Aleriensis, Mog^ Joh, 

Fast ei Petrus Schoiffer de Gemsheim. X460. XXF, Die 

mensii Junii FoL Goih. , in membr. 
Comeiii Nepotie, Aemilii Probi, de tnia exeeUeniium mro* 

rum. Venet, Nie. Jenson. 1471. VUL idus Mariii 4. 
Cracui'ia (Mathaei de)-, Tractaius ralionis et conscientiae 

de sumptione pabult salut(feri corporis Domini nosiri 

J. Ch, Mog, typ» GuUenberg, tjrp, eaihoUcon. FoL 

30 Lin, Goth. 
Curüue. FeneL Findel de Spira. 1470. FoL 
Dante AÜeghieri. Opere* Futginei Joh, Neumeister 1472 FoL 
Decor Puellarum. Venet. Nie, Jenson. 1471. FoL 
Decreialium Liber VI. Bonifacii VI II. Papae , cum appai-u- 

tu, Mop;unliae, Joan. Fast et Petrus Schoijf 'er de GeniS" 
^heim 1465 > d^e XV IL mensis iDecembris* FoL Goih, 

in membn 

Decreialium Gregorii Papae /X notfa compüaiio c. Glossa 
onUnaria Domini Bernhardt. Mog* Petrtu Sehoiffer d» 
' G. 1473. IX. KaL Dec, FoL Goth., in membrauis et 
in ciiarta. 

Diciwnanum graec lat, Venet, Aldus. 14i>y. FoL 
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Diogenis Laeriii vilae Philoidphorunu Venti. Nie, Jenson, 

1475. XIK AuguBti JL 
Biotcoridet^ graeee, et Nicandri ' Thenaea et alexipJuvrm, 

Venetiis, Aldue. 1409 , mense JuUo* Fol, 

Donali grammaiica. Sine Iücü, typ. et anno. 4. Goth, cun\ 
Signai. 25 TAn. 

Dura/Ui ( GuiLiclmi) , Rationale diinnorum qificiorum. Mog. 
Johann Fust et Prfrus (SchojJJer) de Genuheitn, 1459 v 
eexta die Ociobrie. FoL GotK, in membr, 

Epiitolographi graeei, FeneL Aldo», 1495. FeL , 

Ficheti (GuiU, A,), Rhetoricorum Ubri ires, Paritiis, Vir, 
Gering, Marl, Crantz^ et Mich. Friburger, r. 1470. 4. 
23 Lin. singulis in pagiuis auro et colunbus orna- 
tum ; in membr. 

Firmici (Julii) , Matheseos Ubri octo acrcdit, l) M, Manilii 
eLiironomieorum Ubri V, 2) Araii PkcLenomena» inier^ 
prete Caeeare GetmanUso» c, comment et imagudbue 
pictii, 3) ejusdem Phaenomena» graece, 4) Theoniscomr- 
meniaria in Araii Phaenomena, graece, Venet, Aldus, 

* 1499> fncnse Octobris, Fol, 

GaLeoiurornachia^ graece, Aristohulo Jpostolio ediiore, VC' 

neL Aldus , sine anno $ 4. c. Signat. 24 Lin, 
GeUUAuH» Noctes aiticae, Romae, Sckufeynhrfrm et Pan^ 
t narts, 146Q. Fol, , in membr. 
ßrammatici graeei, Venet, Aldus, 1495. Fol, 
Gratiani Deeretum, c. gloasis ex recensione 'Barthol, Bn- 

xiensis. Mog, Petrus SclwiJJ'cr d, G. 1472 > uUhus yiug. 

Fol. Goth. Ii J'nl. , in membr. 
Herp. (llenrici) Spcculum decem praecepforum, Mog, Petrus 

Schoiffer, 1474. Jf. idus Sept. Fol. Goth. 
Hesiodi, Theqerili, Theognidis Opera, Pfihagorae et Pho^^ 

cjrlidis earmina, Gnoma» persus Sybiüae Erithreae, 

Sapientiam sententiae, Catonis monita, graece, Venet, 

Aldus. 1495/ mens. Febr. Fol, 
Hierorirmi (D.) epistolae, Romae in domo Fetri de Maximo, 

Conr. Schwe/nhefm et Arn, Pannariz, 1468. XJJI, J)ec, 

Fol, II, VoLß in membr. 



\ 
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Iliexonymi (D,),, idrm Opus. Mog, Petrus Schoiffer d. Genis- 
heim, 1470 die scptima mensis SepL, Fol, Gotiu IL Fol, 

Horatius, Roniae^ Guldinbeck, c, 1470. 4. 

Johanni» (AposteUJ Heimliche Offenbarung, mit Holzscbnit- 
ten von Alb^it Darar. Nürnberg. Albert DSrer. 1498. 
Fol Goih. 

Juetimojd Jnstitutiones , cum apparatu Joa. Andrcae Mog, 

Petrus Schoiffer d. G. 1408. tnccsima quat ta die mensis 

Maji. Fol. Golk, in membr. 
JusLuius, liomae, Gallus, c, 1470. jFoZ. 
LactantUFirmiani Opera, in monatterio euhlaceneu Schuft^- 

hffjtm et Pannarts die anUpentdUmä mentis Oc- 

todm* FoL ^ * 
Laaeans (Conti,) , Erotemata, giaece et laiine, et Gram^ 

matica graeca. Vcnet. Aldus. 1495. FJIJ, Martü. 4. 
Xim (Tili), Ilistoria. liomae, in domo Petri de Maximis. 

Conr. Schi^ejriihej^m et Arn. Pannaris. 1472. die XVi. 

Julii. FoU 

Lucani (L, A,)» P)iareaU«u Bonme, Conr, Schw^ynhe^m 

et AtTu Fannarte, 14Ö9* FoL 
LueUmi (Samosaiensis) , Dialogi aliquot. Fenet. Simon Be» 

püaqua, 1494, die XJCF, Jugusii, 4., in membr. cum 

liguris pictis. 
Macrohius. Vcnctiis, Nie, Jenson. 1472. FoL 
Mamimtrectus. Mog. Petrus SchoW^r d, G. 1470. FoL in td- 

gilia Martini. Goih., in meinbraiiis et in Charta. 
ManUiue, NeapoU, Hoentteyn. e. 1474. 4. 
Martialis epigrammaia, FeneL Fendelin de Spira c. 1470. 4. 
— — idem Opus. Fenet. Impensis Joa. dt Colonia ei Joa* 

Manthende Ghereizen. 147ü. i ol. 
Modus ße livre du ror) , et de la rojne ratio elc, Chamber)', 

Ant. Nejret. 148Ö. XX. Octob, FoL Goth. mit gemalten 

Uolzsclinitten» 
Musaeus, graece, FeneL Aldut. sine anno. 4. 
Orosii (PauliJ, tnri doctiseimi hietoriarum initium ad Aure- 

Uum Augustum, (s, Le. a,^ Hermannus de Colonia. r. 

1475. FqL min.) 39 Lin, sine sign, nec cust 
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Orosii (Paull^ (m, Le.n. — Leonardita de BasUea FoU mitu) 

38 hin, emn sign. (Selten) *)• 
Ofndii NoBÖnis, de arte amandi et de remedh amorie. Au- 

guitae, GirUheru» Zamer est ReuUinffen. 1471. XK 

Kai Febr. Fol Goih, 
w L Meiamorphoses, Komac — sine typ. — 1471. Fol 
Persu Satjre , c. romment» Barthol. FoniiL Venetiis, Bap{. 

de Forüs. 1482. XIV. Marüi. Fol 
Petrarca, Opere. VeiuU Findelinus de Spira 1470. 4. 
jBZmü Caü Secundi Historia naiiiraUe, VeneU Ja, de Spira. 

1409« Fol in membr. 
— — Lüai XXXriI. Fenet. Nie. Jenson. 147^. Fd, in 

membr. 

PUUarrhi (Chacron.) , Apophtegmata , ex Edilione Fr. Phi- 
lelphi. Vcnet. VindeUtius de Spira» 1471. 4. 
— t^itae illustrium (firorum, e graeco, VeneU Nic^ 
Jenson GaUicus, 1477> die IL Jamuarü Fol 

PoUphiU, HjpTtsroiomachia. Fenei, Aldus Mamäiusi 1409 « 
mense Deeembrim Fol $ in itilieni$<dier Sprache ge- 
scliridben und mit einer Menge Tortreflüdier 

Ifolzschnitte geiiert. 
PoUUoid (AngeliJ, Opera, FeiuU Aldus 14^8» mense Ja-- 
Ue» Fol 



■) Dieses Werk wird Lier ToniigUch a«s dem Gmmde angeführt , 
weil duxch diese «irci, von einander ganz verscliiedcnc Auf- 
lagen der von B rune t fManuel du tibaire T»II. p. 5'J2) ge- 
äusserte , und von £ b e r t fAllg. bibliogr. Lexicon. Bd. II. a. 
245) geüieille Zweifel, ob davon wirklich zwei Äuilageu l>e- 
stehrn , otlor ob, bloss mit gcynclertcn Namen des Druckers, 
die beiden Drucke die udmliclie Aullage seren , auf das Übcr- 
«eiigendstc gt"lö<;t r/ird. Die erste Ausgabe hat 39 — 40 Zei- 
len , kiine Siguatureu, das erste Wort des Textes : Praeceptis 
ist mil grossen Buchstaben ^( clrurkt, über den Versen am 
Schlussi- slelil: Bartholomaeus paielLiu , eques Ficentinus in 
P. OiQsium. Die zweite hat 38 Zeilen, Signaturen, da* erste 
Wort ist mit Currt'iiiliuciii>ubea gedruckt , die Übenchriii 
bei den Versen fehlt u. m. dergi 
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Folj'bii, Hfttürktrum Ubri F. Nie» Perotio mlevpreie, Bo^ 

mae, Cour. ScJiwejtihe^m et Arnoldus PcumarU 1473 jr 

uUiina Decembris. Fol, 
Ftolomaei (CLJ, Cosmographia , lat redäua a Jac. Angeltj, 

curam mapparum gereute Nicoiao Donis Gernmno, Ul^ 

mae Ln, HoL 17. caL Aug. 14a2. FoL, in membr. 
QuintiUam JiutiUiiiones orätoriae, ex editione Joannk An-' 

äreae, Ep, Alerieiuit» Romas, Schw&jrn^fufjrm etPan^ 

narlz. 1470. FoL 
Roderici (/.mnorcnsis) , Spcculuni i>ilae human.ae. Roniae , 

in domo Felri de Maximo, Conr, Schivejnhejrm et Ar^ 

noldus PanruurU, 146& 4. 
husticae rei Scriptores* Fenet, iVic, Jenson. 1472. Fol, 
Sahuiii, Opera» VeneL VindeUn de Spireu 1470. 4* . 
— . — Fenei, JoK de Colonia et Joa* MaaUten de Ger~ 

relzem, 1474. XXIII . Martii. Fol. 
Senecae (Lucii AenaeiJ , Opera, NapoU, Math, Morauus 

1475. Fol 

Siliiu Italicia, Punicorum Ubri XVI L acced. Caliphurnii 

Carmen bucoUeum et Heeiodi Opera et dies, iaterprete 
, Nie, de Faüa* RonuUß Sehttfepth^^m HPannariz, 1471. 

F. Mensis AprUis. ^ol 
Sixii IF, Deelaraiio super indulgeniia antmahns in purgato- 

rio delcntia concessa, Mog, PcU us iScJioKJerj %ine auuo. 

FoL Goth. 4f) Lin. 
Suetonii (C. Fr), de duodecinx Caesaribus tnlae. Romae, in 

domo Pelri et Franc, de Maximis, Conr, Schufe^nh^rm 

et Arnold, Pannaris, 1470. FoL 
Tacitus. FeneU Joa. de Spirtu e, 1460« Fol 
TerentU Comediae, cum eommehL AeUi Donafi Fenetiis, 

Findel, de Spira. c, 1470. Fol, 35 Lin, 
Tibulli (Alb,), Carnünani Uhrl VI. 4. sine l. et n. circa 1472. 

tjypis Florentii de Argentina, Von grÜSSter ^»elten- 

heit; hii jetzt noch von keinem Heransgeber des 

') Ebert (18,^1) fthrt ton di«t«r Ausgabe auf Pergament 
mir 5 Exemplare an. Pietei iat das aeeliste. 
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Tibull verglicheii 9 weil diese Ausgabe nicht be- 
kannt war *). 

Tr€§or (Xe) j de ciU des Domes, Paris, JnL VeraruL 1497* 
FJII, Jaust Fol. Gotfa. e. Signat 34 Lin. 2 Golnmn. 
snr parcfaetnin. 

Valcrii Maximi Dicla et Facta memorabilia» Moguntiae, Pe- 
trus Srhoilfer de Gernsshcrn 141 L Xf'IJI^Klds.JuUo, 4.* • 

in membranis et in Charta. 
VaJUrä Maximi» Factorum et diciarum memorabilium UbH 

IX, s. L et a. Brixiae, Th, Ferrandue, Fol *)• 
FirgiUi Maroms Opera, Veiut, FindeUnus Spierae, 1470* Fol* 
fFeisheit (das Buch der) der aken fVeäen, Ulm, Lienhardt, 
Holberu 1483. XXFW. MaiL 4., mit Holz schnit- 
te n« aufPergament. 

Zwar nicht mehren den Incunabeln, aber zu 
den seltensten Büchern des sechzehnten Jahrhundertes 
gehört : 

Theodoni Sphaericorum elemenicrum Ubri III. 4x tradU 
iione Maurofyei Messanensis Maihema^d « Menelai 

Sphaericoruni Ubri III. ex traduione ejusdern — 
rolyci Sphacncorum üb. II. — AUiolj'ci de sphaera, 
ijuae movetur, Liber. — Theodosii de habitaiionibus — 
EucliäU phaenomena, bretdssime äemonstrai a — Compen^ 
dium maihemaiieae» <— Maur^ci de Sphaera sermo, 
Messanae in fresto siculo impressit Petrus Spira mense 
Augusio, M, LFIILW. Fol.. , mit mathematischen ' 
Figuren in Holzehnitten am Rande des Textes. Das 
Bach ist dem Kaiser CAni« Y. dedicirt. 



*) Ein swat«sSxeinpliurh6«itzt LordSpencer. (Ebert: 22,961.) 
*) Lord Spcn ce r\s Exemplar ist daher nicht das einzige; doch 
enthült auch das hier befiadliche nichl mehral« jeiies. (Ebert: 

23,3nG.) 

») Vou S. 17 bis einschlüssig 45. — Herr Hofrath Ebert (Allg. 
bibiiogr. Lexicon. II. Th. S. 102 ) hielt diese Ausgabe de« 
Mcnelaus für eine unrichtige Rcmioitceas de« JN« HeiB« 
aittf • und xweifehe an ihrer £zisteii&. 

32 
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Sander (Ani,), chorographia sncra BrahaTitUic, Lrux. 165Q, 
gr. Fol« Beide Theile, welche höchst selten zu 
finden« und wovon bisher nur in der k. Bibliotheh 
zu P ar i • ein voUetSndiget Exemplar bekannt wer ')« 

fVaUon's ßiblia polfgloiia, in drei yereobiedenen Exensh- 
plaren, und zwar die repnblioanieche Gopie 

mit doppelter Varietät. 

t^eibuch die srhen zeit von latein zu deulsrh gemacht. Ein 
anf Anordnung und Kosten des liirsten Chri- 
stoph Frangipan durch Jacob Wyg, Bar» 
filsser- Ordens von Kolmar, in das Deutsche über- 
setztes rOm. Brevier. Gedmokt zu Venedig dnrch 
Gregarinm de Gregoris 1518« am letzten 
Ootober. 4. ■)• 

Le sortidi Francesco Mai'colino da rorll, intitolaie Giardino 
dl pcnsieri allo iUustnssimo Signore Hercole Esfense 
Duca di Ferrara, Am Ende: Jn f enetia per Francesco 
Marcolino da Forli ne gli anni del Signore MDXXXXm 

Del mese di OUobre, Mit Holzschn. von Jos. Porta 
Garfagninns. kl. FoL^Sehr seltene erste Aus- 
gabe dieser Anweisung znm Kartenaeblagen 



») Eberl: 20,233. 

*) Panzer koaut mtr ein Exemplar dieser Sdlteaheity in der «ho- 
maligen Solf^crs. ch en Bibliothek. 

E b e r t fulu t (Lex. II. 13,051) nur ein Exemplar tlic&cr Ausgabe 
' au, im Besitze des Herrn Beiioui (jetzt Dr. G otllieb) 
FriedlHntlcr /u Berlin, welches vou diesem in einer eige- 
nen kleinen Schrift (Berlin , 1833) als «Tielieicbt da» einzij^e iu 
DeuUclilaud'^ angegeben wird. 
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BEILAGE y. 

Die Kupferstichsammlung. 

■ 

Kupferstiche (versohiedene GegenstSnde darstellend): 

478 Gross -Füliohände, grüsstentheils in rothemMa- 

ro(fuiii niit Gbldschnitt. 
Blätter 9 weiche das Grüsseumass der Bande über- 
schreiten, 14 Portefeuilles. 
Sl Bände nach Materien, als : Tiuere, Blnment Fettet 

Kleidertrachten, Ansichten, Ornamente n. dgl. 
Portraitsammtung in 245 Canons in Folio. 

Ausser diesen noch Kupferwerke mit oder ohne 
erKrärendem Texte , als: Gallerien, Cabinete 
u. d. gl. 47Q Bände verschiedenen Formates, worun- 
ter jedoch eigentliche Druckwerke mit Kupfern , 
wie: botanische, arohitehtonisdie , archäologische 
Werke, malerische Reisen u. dgl«, nicht IsegrifFen 
sind ; welche nicht zur Kupferstich- sondern znr Bä- 
chersammlun^ gehören. 

Die Rupfe rstichsammlung ist nach Schulen aufge- 
stellt; diese sind nach Malern (Historikern, Landschaf- 
tern u. s. w.) und Stechern in chronologischer Folge ah- 
getheilt, die Stiche eines Meisters aber wieder unter 
sich nach den Darstellungen classiiicirt. 

Das Vorhandens eyn der meisten Blttter älterer 
Meister in schönen , kräftigen , besterhaltenen Abdrii- 
cken, und die Vollständigkeit einii^jer Künstlerwerke 
stellen diese Sammlung den berühmtesten in Europa 
gleich. 

An Werken, einer genaueren Prüfung des Ken- 
ners wfirdig, können folgende genannt werden: 

Acht seltene Nieiii und ^ modemer Abdruck 

einer unniellirten Platte. 

22 * 



üigiiized by Google 



340 

I. KvpferBtiehe. 

Italien: 

Von MarcoFinignerra bis Marc- Ant on io« 

4 Binde. — Raphael Sanzio's Werke, 9 Bde. — 
Die Caracci, 8 Bde. — Gaido Reni, 3 Bde. — 
Giocondo Albertolli Ornamenii dit^ersi etc 3 Thei- 
le, ein Prachtexemplar, von Albertolli telbat 
cuiorirt. 

Datitf ehUnd: 
Von dem Meister des Jalires 14Ö5 bis Albert 
Dürert 4 Bände, worunter der 3. von Israel van 
Meck en hochmerkwürdig. — Albert Dürer, 
3 Bde. — Lucas van Leyden; die Stecher nach 
Alb. Dürer, bia zam Ablaufe des techzehnten Jahr* 
hundertes, 11 Bde. — Pencz nnd H. Aldegrevert 
«ehr schön; die fünf kleinen Meister: A. Alt dor- 
fer, B. und II. ßeham, J. Bink, nnd der Meister 
J. B. vollständig. — Holzschnitte, 4 Bde. — C. W. E. 
Dietrich, 2 Bde., der erste mit des Malers eigenen 
Badimngen, reich an Varianten. ^J. Ad. v. Bartach, 

5 Bde. Yollstündig; ein Geschenk des Eünstlera. 

Holland und tiic Niederlau de: 

P. P. Rnbens, 10 Bändo — Ant van Bychf 
3 Bde. — P. Remb ran dt, 5 Bde., wovon die ersten 
zwei dessen eigene Radimngen enthalten. — J. G. van 
Yliet, J. Livens nnd F. Bol, seine Nachahmer. — 

Ant. Waterloo, Hermann Schwanenfeld 
und Albert von Everdingen; die Werke dieser 
drei Meister so vollständig und in so gleich kräftigen 
Drucken, wie sie nicht mehr zu bekommen sind« ^ 
J. H. Boos, Adrian van Velde, Nie. Berghem, 
Paul Potter, Karel du Jardin, J. Ruisdael; 
sehr werthvoU. 

Grossbrittanica: 

Josnah Reyns^lda» 5 Bde. »Gap. William 
Baillie. 
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Eine ToUstandige Samiulang der Werke des auft* 
gezeiohnetea Portraitmalers Th. Lawrence wird so 
eben veranstaltet 

Frauk reich: 

Historiker: N. PGassin« 3 Bande. — Ch. 
le Brun, 4 Bde. — Eustache Sueur. — Die Coy- 
pel, 2 Bde. — H. Rtgand, 3 Bde., mit Brevet'e 
Stichen. — J. B. le Prince. 

Landschafter: Claude Lorrain. 

Stecher: Steph. deLaulne; Robert Mau-» 
teuil, 3 iMc. — Fr. Poilly, 3 Bde. — Ant. Mas- 
sen; P. van Schuppen, G. E delink, 2 Bde. — 
Seh. LeGlercin2 Portefeuilles. (Exemplar der M ad. 
deBandeville, pnd eines yqn denen, nach welchen 
Jombert seinen Katalog redigtrte.) — Coüeciion de' 
Portraits de grands hommes , graves an lavis en couleur» 
par P. M, Alix d' apres Ics mcillcurs maitres. Paris 1?97. ches 
P, M. Drouhifi, Ein, und zwar das iieutiz-eliute von je- 
nen 21 Exemplaren at^ant la lettre, welche Drouhin 
eigenhändig unterzeichnet hat. 

II. Miniaturen und Zeichnuugen. 

■ 

BertoU (Conte Antonia Daniele) , Recueil de 283 Cosiumee 
de thedtre» deannee d la phtme, partie lapes d tencre 
de la Chine et d Vaguarelle, 2. Toi. Fol. 

Le Grand Atlas de I, Bleau , oll Cosmo^r iphic Blaui'ane , 
Aimfcrdam 1Ö63. Kiii7j2!:es Exernpar mit 302 Origi- 
nal/.t-iciiiiungen von Landschaften, in Bister- und 
in Tuschmanier der Maler Dome er, Jaquos 
Moucheron, W. Soheliinks, Hermann 
Saftlevens, J. Y. L. Boos, Herrn. Kern, J. 
Hackert, Jao. Esselers, Adr. Matham, 
Ludwig Petit, Roland Savery, Retner 
Zeeman und Ant. Waterloo. Die Titelblätter, 
Initialen, Prospecte der Städte und die Landchar- 
ten durchaus colorirt, viele reich vergoldet. Gros»- 
Folio, 46 Bde. 
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Burnacmi oder Brnrnuim (LtuL), Bsemmi dB 175 Jmuüms 

reprcsL-niaiU ioiUes sorles de niascarades, peüUs ci 
gouache. gr. Fol. 

— > Mtcueü dö 309 dcssma > cotUenaiit differents ob- 

jeti en erqfront lopü panU d tenere de la Chine, 
partU d gouaehe, 

Cabinei du Roy (CoÜeeiion dtuUunpee, contute toiu ee nom). 
Im plainrt de ThU enehantee ordannet par Louii XIV* 
B.oi de France f d Versailles, Van 16Ö4. I^Iaiiuscript 
mit Tuschezeichiiungen und Gemälden von Bizin- 
c o u r t*8 Erfindung. ITol. in roüiem Maroquin mit 
Goldschnitt. 

24 Artillerie •Handzeichnangen» von Kaiser cau VL 
in feiner Jugend gezeichnet Gr. FoLprSchtig geb. 
Galleria imp. di Firense , gr. FoL « in tothem Maroquin 

mit Goldschnitt, 3 Bande. Antike Statuen und Bü- 
sten berühmter Maiuier, nebst denen der 1 amilie 
Med i eis enth.ihend; gezeichnet von l'riedr. 
Benedict von Greyss. 

BknUU de' piu celebri Prqfenori di PitUtra, dipinU dipro* 
pria mono , entUfüi neW imperial Gaüeria di Firenze* 
Federzeichnungen von Jos. MariaMagni «lu- 
geführt mit schwarzer Kreide. 

Hire (Jean Nicolaus de la), Memoires pour scrcir d l'hlsUnre 
natur^Uedfs Po/ä^ohs. Manuscript mit Oris:inalhand- 
zeichnungen. Sehr kostbar. Gr. Fol. in Maroquin 
mit Goldachnitt* 

^ — Pianies dnJardin Bojral etaldi d pane, Mannacript 
mit 424 Originalhandzeic^nnngen. 4 Bde., gr. Fol. 
in gelbem Maroquin mit Goldschnitt. 

K a 1 s e rl. G em äld e £^ a 1 1 e r i e fwie sie zu Ende des 
siebzehnten JahrlunidLrtes iii der Stallburg bestan- 
den) 76 Blatter Miniaturen, von Ferd. von Storf- 
f er im J. 1720 gemalt , in 3 Bänden. 

Kaisera Kjanouaii I. Triumph. Überana kostbnre 
Miniatnrgemälde auf 109 Pergamenlblittem voi^ 
34^' Breite uud 20^^ Höhe, in einem Baude. 
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Kleiner (Solomon), Dilacida repreientaiio BibUoihecae Cae- 
sar eae jussu CaroU VL exstructae etc. Zweiter 
Theil, enthaltend (17 QriginalzeiGlinangea « wel- 
che die 47 dnrch Daniel Gran—* ausser dem » 
Plafond der Kuppel — noch ausgefilhrten Fresco- 
gemälde, die lO Statuen vonCorradini und 4 iar- 
chitektoniscliö Aufrisse darstellen. 

yues ei perspectives da Comtd de Mainaut. Feintures d 

' gouache, au nombw de 846^ par et de Mont^i^, 12 
Fol Fol. niez. 

Reeueil de peiaUires en miniature free « prddeux dö d^e- 
renie nuäires anonymes , repreeeniani des FUm et de» 
OiseaiLT. IIÖ picces sur parchemin, 

Kobert (Nie.) de La/i^j-es. Reciteil (rOiseaiLV de la Mena" 
gerie Royale da Pore de Versailles et de Celle de Ga^ 
sion de France, Dac d' Orleans. PeiiUs en mininture 
par andre de J, B, Colbert, 275-pieoes an- V FoL^ re- * 
Ues en mar. rouge dores. ir, ' 

— — Reeueil de Pkmtes caUwSee dane UJardin PLoyal ä 
Paris ei dans celui de Gaston de France j Dac d'Or^ 
Icans. Peintes en mmiaiure par ordre de J, B. Colberi. 
öiÖ peirüares en X Fol, gr, FoL relies de nienie, 

Bjftfaeile Samio d'Urhino, Le Loggte papali nel Faiicano in 
Borna. Carte 105. Gemälde d gouache» ansgeführt 
Ton den berähmtesten jungen Kfinstlernf welche 
znr Zeit des J. B. A r m e n i n i zn Rom geldbt haben« 
för ein Glied der Familie vonFugger. Gr. FoL; 
sehr kostbar. 

Über diese Sammlung bestehen vier Kataloge. ^ . 
Ein Materienkatalog« nach den dargestellten Ge- 

. genst'anden. Jeder Band der vom Prinzen Eugen über- ^ 
nommenen Sammlung hat anl Schlüsse^ ein in französi- 

. scher Sprache von P. J. lüf ar iette vertasstes Inhalts- 
verzeichniss mit gedrängter Beschreibung und Würdi- 
gung der darin befmdlichen Kuplersüche, welche Re- 
ceusionen bei . den » seit M a r i e 1 1 e zugewachsenen 
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Bäiideii durch den veiöt. llofrath und ersten Custub <, 
Adam Ritter V. Bartsch, fortgesetzt wurden. 

Der zweite Katalog ist eiu Staudortt-lieper- 
toriam; 

Der dritte ata «Iphabetiechor Katalog nach 
den Namen der Künstler 

Dervierte ein yerzeiohnitt der Monogram- 

me, die Handzeichen derjenigen Künstler enthaltend « 
deren Nameti gauz uubekannt äind. 

Die P o r t r a i t s a m m 1 II n g ist nach Weltth eilen 
und Staaten, die Bildnisse in diesen Abtheiiuagen aber 
nach Ständen geordnet. Jedem Carton liegt eine Ta- 
Velle bei| in welcher die Namen und Charaktere der 
dargestellten Personen, wie* anch die Namen der Ma- 
ler » Zeichner und Stecher angegeben sind. 

Über diese abgesonderte Sammlung sind drei Ka- 
taloge vorhanden: Kin Staudorts-Jlepertorium, 
ein alphabetischer Katalog nach Staaten, Städ- 
ten und Ständen, und ein anderer alphabetischer 
mit Namen I Charakter, Gebnrts-, Blüthe- nnd Todea-^ 

» 

jähr der dargestellten Personen. 

Ein vierter, ebenfalls alphabetischer Katalog der 
Künstler, welche die Portraite gemalt, gezeichnet, 

oder gestüclieu haben, wird noch verfasst werden. 
An anderen Katalogen bestehen noch: 
Cataiogue alphabetique des Li eres d'esiatnpss, 

(Realkatalog in Zetteln.) 

Realzettelkataloge über die Sammlangen 
der Prospecte, Festlichkeiten, Gostflme n. d. gl. 

Separat - Yerzeichnlsse Ober.^die Miniatn- 
ren nnd Zeichnungen. 



') Noch in Arbeit 



« 
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BEILAGE Yl. 

Einige aas den merkwürdigsten alteren '3 Werken 

der lauäikalisclieii »Sammlung« 

I. Aus den lucuuabeln: 

Burtii (Nicolai) ParmenM, MiuicM Prqfetsorii ac Juris 

Pontificii 6 1 udiosissinil : 

Mu.sires Opusnulum » incipit cum d^ensione Guidonis 
Arelini ad^ersus (fuemdam ilrspanum veritatis prevarica" 
torem, (Jmpensis BenedicU Llbrarii Bononn, ac sum~ 
ma induBtria Ugonis de Rageriis» qtU probaiissimus (sie) 
Twjus arüs exactor impressus Bonnoie, Anno domini 
M.CCCC.LXXXVIL die ultima ApriUs. 4.) 



') Pass die vorzügUdisteii Werke der späteren imd der ndch le« 

benden berühmten Autoren vorbanden sind , versteht sich von 
seihet; z. B. ron Schriftstellern, jene des d'A lembcrt, AI« 
gsrotti, Arteaga, Bach (G. Ph. E), Haini, Brown» 
Burney, Chladni, £ul«r, Fu rke 1 , Förster, Fttx, 
Gerber, Gerhert, Hawktos, &irnberger, Knecht, 
Koch, Merpurg, Mathesom; Mar tini, P I a n c II i , 
Rameau, Heicba, Reinhardt, Riepel, Rochlitz, 
Rousseau, Türk, Vogler u. 5. w. ; von Tonsetzera di% 
Vorziij^Hchstcn Compositioncn des A 1 h r c c Ii t s h c r g c r, A u- 
b e r , Bach (Scb. ) , van B u e l h o v c 11 , B e ii d a , B o i e 1- 
d i c u , C h e r u b i n i , C i m a r o s a , D u u y , F a v a r t , ] ^ v h - 
Icr, Galuppi, Gass man 11, Gluck, Gosse c, Griuij, 
Gretry, Hasse, Ha y du (Jos.) , H a y d n (Mich.) , H i 11 c r j 
Hummel (J. N.), J o m c II i, L u 1 ly, M o n s i g uy, M o s cb e- 
les, Mozart, Naumann, Onslow, Paesiello, Paer, 
Pergolese,Philidor, Piccini, Rameau, Reuttcr, 
Rossini, Sacchini, Salieri, Sarti, Scarlatti, 
Schwuit^cr, Spi>iilini, Stadler ( Abbe ) , T r a e 1 1 a , 
Umiaui (Vater), vuu Web er (G.M.), Weigl (Jos.) u.a. 
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GaJ'oi 'iur; Franchinus , Laude nsis , Tkcovicum opus armoni- 
ce disciplinae, Neapoli, Jerone» di Dino, i4ÖÜ die Vlllm 
Octohr, Fol. 

^ — • Theorica Musieae: Mediolani, Betr, de LomaUa* 
1492. XF,Deeembr, FoL Zweite Anliege de» vorher- 
gehenden Werkes. 

Reinspeck (Michael), Lillum Musicae planae* Ulmae, 14Q7. 4. 
id^ni {^t^. Augastae» 1493. 4. 

IL Attfl den theoretischen Werken des seckzehnten 

Jaiiriiuadertes : 

jidron (Pietro), Fiorentmo, Lütri /!/• xitf Inttittaicne har^ 
monictL Jnierpreie Jo. Antonio Flamado ForocomelUe. 

Jmpress, BoiiotUae in aediöus BenedicU Hcctoris. 1516. 
4. min. 

^ — • döW ordine Hierosolimitano e Ca/io/uco in Rimini: 
Toicanello in Musica, Naoi^amerUe etampato con la 
gionia da luiJaUa ei con diligenza correUo* Skanpaio 
ia Vinesia per maestro Bemardino ei maestro Maiheo 
de FitaU FeneUard ü F. Jidiu 152g. FoL min. 

■ 

Agricola (MarL), Musica ßguralis, Deudsch, fViUemberg, 
1532. 8. 

— — J on den Proportionibus. pf^ittemb, s. a. 8. 

— — • Musica choralis. Deudsch, PViitemb. 1533. 8. 
Boethius (A, M. T,)» Algorithmus Froportionum. Cracowae^ 

1614. 4. 

Faber (Nie,), Miuieae Budimenta. Aag*^ FinäeL 1515. 4. 
* Finetu (Or.) , Epitoma Mance inetrument. Parte, 1530. 8. 

Fink (Hem\) , Fraciica Musica. f Utiucr^a§ * lüjÖ. 4. (Sehr 
selten.) 

G<{furio (Fr.) y Harmonia, Music, Instrumentorum, Mediolor 

TU, 1518. Fol. 
GaUlei (F.), Diahgo deUa Musica»^ Firenze, löSl* Fol. 
Heyden (Seb,), de arte canendL NoriB, 1540. 4. 
Lieiemus (N.) , Ruäimenta Musicae» Fiieb, 1533. 8. 
Lossius (L,), Eroiemala Musica pracL Norib, 15Ö3. 8. 
NachigaU (Olhnu), Musurgia, Argenioraih lö3(S. 4. (Seiten.) 
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* i^hUomeihes ( Weite), a nom Domo» Musioorum Übri IF, 

Jugust. 1543. 4. (Selten.) 
EoMeUuM (M. Am), MexcLchordoru Norib, 1589. 8. 
Bhaw (G.), Enehiridion Muncae. ViUb. 154Ö, a 
Ho^mok (M.), Compmdium Muiieae artige Idpi* 1518. 4. 
Spaiaro (G.), TraeUUto diMuiiciu Finegia, 1531. 4* 
Tigririi ( Or.J , Compcndio dcLla Masica, F e/iet. 1588. 4. 
Virdung (Seb), Musica, getutscJU, sine L et cu c. 1511. 4. 

(Selten.) 

IValUr (Jo,) 9 Lob pnd preii der löbL Kumt Mmiceu iVU" 
iemb, 1538. 4. 

ZarUno (GiuM.)» Opmre. Fenetia, 1573^1588. Foi III. Tomi 
Jüdenkunig (Jo,), LaaUnhueh, mit folgendem lateuu Titel: 
ütiUs et eompendiaxia introductiö , qua ut fundamenr' 

tum jactoii Jacillime niiisicuni excrciiia. la^Lramen.tor, 
et luUfie, et guod uulgo G^gea /Lominan.f y addiscit 
, , labore studio ei impensis Joannis Judenkumg de Schbc" 
buchen (sie) Gmundt in comunä oim ueum et uiilita- 
tem ijrpii excudendiun ptimum exhibitumj Viennae Aur, 
tiriae* Am Endtt VeUendet vnd getrückht xu VHewi 
yn Österreich dßjüh Hanne Singrjrencr im I.5.2.3* Jor, 
(Sehr selten.) 

tSL Ans den pnkttichen Werkend: 

aj Messen, Antiphouarien , Hymnen u. dgL 
1. M inutcript«: , 

Kaiser Ferdinand III. Miserere, für eine und meh- 
rere Singstioimen mit eingewebtem Chor, unter 
dem Titel: Psedmusf Miserere, ab Auetoribus At$gU'* • 

stis Datfide Rege Israelis, et Ferdinando III, Imperato- ' 
re Magno Deo decantatus. Codex auf Papier aus dem 
siebzehnten Jahrhunderte in Gross-FoUo von dem 
berühmten haiserl« Calligrapheu und Notisteny 
Georg Moser, höchst uerlich geschrieben, 
nnd genanntem Kaiser zugeeignet, 
Kaise-r Leopold L Sechn verschiedene Kirchen- 
compositionen« woyon cler Hymnos: Forum piriU 
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pectore cic, in Partitur von de« Kaiser« eigener 
Hand. — 

Ka.i8er Carl VL Miterers, d 4 fW; Partitur von dea 
Kaisera eigener Hand. 

HUtoria gtoHoMimmi SUaiiiUd eantu permixta pro malutino» 
eeierisq horit cum qßeio uiroq Mitte ob i^neraUonem 

ejusdem Sdncti Patris Polonoi'um peragenda, Codex auf 
Pergament in Gross-loliu; zierlich geschrie* 
heu und mit gemalten initialen versehen. Aus dem 
fünfzehnten Jahrhunderte. 
Mistarum quatuor (hinc et inde 2^ ^ et b.) *H>eum3 a ceU- 
berrimU Miuurgü modU mutieis pariaUtrum coUeciio, 
Codex auf Pergament ans dem sechzehnten 
Jahrhunderte, zierlich geschrieben, mit gemalten 
Anfangsbuchstaben, iKandern, und dem konigl. por- 
tugiesischen \\ apen geziert. Einst ein Eigentluim 
Isabelleus, der Tochter E ni a n u e 1 s , Königs 
von Portugal« imd Qremahlin Kaisers CAUt Y. Gross- 
Folio. 

Isaact Henri ens (in seinen letzten Jahren Capell- 
meister Kaisers MAxnouAirL) Caniionee eeeleeiasti* 

cae 4 ifocibiis concinenda (worunter auoh Messen). 
Manuscript aus dem sechzehnten Jahrhunderte. 
Eine äusiseiht weitlnoHe Sammlung, 

Mehrere lateinische und zwei böhmische « sehr zierlicli 
geschriebene f mit Miniaturen geschmückte Anti- 
phonarien ans dem sechzehnten Jahrhunderte ; 
grossen Theils anfPergament. 

Eine Sammlung von Antiphonarien, Messen, 
Graduaien u. dgl. der aiisgc/.eichnetsten italie- 
nischen , französischen unrl niederländischen Mei- 
ster des siebzehnten J ahrhuudertes ; grossten T h e i 1 s 
von Georg Moser auf das Zierlichste geschrie- 
ben. 42 Bände in Gross -Folio. 

Viele Kirchencompositioiien von Alex. Agricola« 
Gr. Aichinger, S.. Arnold, J. Berohem, 
L. Bourgooys, Jac. de Broack, A. Gifra, 



I 
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Sixt Dietrich, Nie. Gotnbertf Henr. Isaac, 
Jaa de Karle, Ferdinando und Orlan- 
do Lasso, J o. Lnppi$ PbiL de Monte, Jo. 
MoQton, Ockenheim, Palestrtna, Petrus 

d e 1 a U u e , Y i u c. Ii u i f o , L u d o V. Y i a d a- ' 
na u. a. 

n. Druckwerke. 

Lasso (prlandus de) 3 Caniiones quas Muteias t>oeant Opux 
noi'um. Monachii, excud. Adanius Berg. 1573. Fol. 
Aap Pergament mit dem Bilde des Herzoges 
Wilhelm vonBayern. 

Josguin de JPres, Missarum Libri III. Impr, Forosempromi 
per Ociotf, Peiruüum, 1514 9 1515 et 1516. 4. 

Hymnorum Sacrorum Liber L 134 Hymnas conUnens ex 
opümis quibusq Authoribus coüectus» Fitebergae, 1542 
apud Georg, Rhauf, 4. 

TJicsaurus musicus, quo seleclissimae noi>ae, nec unquam 
in luceni edilae cantioiies sacrae (quas t^iilgo Moiela 
pocantj continentur , 8, 7, 6, b et ^ vocumj a prae* 
siantiss» ac hujus aeialis praecipuis Sjympkoaiaeis com- 
positae, quae in sacra Ecclesia cothoUea summis so* 
lemnibusq* FestiintaUbus canuntur, ad omnis generis 
instrumenta musica accomodatae, Petri JoanelU PergO' 
mensis de Gandino studio et labore collectae , cjusque , 
expensis impressae, Libri V, Veneiiis j apud Antonium 
Gardanum. X56ö. 4* 

hj Kammermusik, Lieder, dramatische Musik '). 

I. Henutevipte. f 

Kaiser Leopold I.; Q Oratorien, und zwar 7 ita- 
lienisclie und 2 deutsche. Üine Sammlung von Tän- 
zen. — £ine f^estmusili. — > Zwei Sammlungen von 



•) Die regelmässige Abtlicilnng in Kammer* und dramati- 
sche Musik ist hier nicht anwendbar, da -viele Binde und 
SamnüuQgeii vermischten Iniioltes sind. 
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Arien zu deutschen Lustspielen. — Zwischenmn« 
siX zn drei spanischen, einem italienischen und 
dfei dentschMi Schauspielen. — Drei YolbtiUkdige 
ital. Opern. 

Lasso (Orlandus de), Epithalamiutn musice compositum. 
Ein Codex auf Pergament in Kegal-Folio, ans 
dem sechzehnten Jahrhunderte, mit vielen Feder- 
zeichnungen, Gegenstände ans der heil. Schrift 
darstellend« 

Fftnfstimniige Gesänge folgender berühmter Meister 
des sechzehnten Jahrhundertes. als: Ad. Rene- 
rns, Paul Hofhaym er, Barth. Singer, NoSl 

Balduin, Ludw. Saunfl, Josqnin de Pres, 
Petrus de laRue, Hein tsaac, Henr. Fink, 
Petr. Alamire, Hanns Sigler,Alex, Agri- 
cola, Joh. Gerbaut, Ant. Brumel n. Georg 
PlanckenmftUer. Mannscript ans Jener Zeit. 

Oratorien in Partitur, von Ariostt, Bach (Seh.), 
Bach (Ph. Em.), Badia, Bertoni, Caldera, 
Golonna, Conti, Draghi, Jomelli, Lotti, 
Porpoi a, Porsile,Predieri, AossifScar- 
latti, Z i ani u. a. 

Ein Codex auf Pergament in Gross -Folio, aus 
dem vierzehnten Jahrhunderte, allerlei geistliche 
und weltliche Gesänge yerschiedener ungenannter 
Minnesänger, mit ihren auf Noten derselben Zeit 
gesetzten |k[elodien und gemalten Anfangsbuchsta- 
ben enthaltend. 

£ine Samiiilung verschiedener deutscher Gedichte mit 
alter TonschriPt in Mwsik gesetzt. Aus den Zeiten 
der Minnesänger. Einige darunter von Yrouwin* 
lob (Franenlob). Mannscript auf Pergameiitf 
ans dem vierzehnten Jahrhunderte, in 4* 

Pß^essü' (Ztouren») fH>n Euens Ein sehr schon Lohgedicht 
in maisUr gssang weiss gestellt, genealogia, stam 
pnnd ankuTjft der allerdurchleuchiigsten vnnd durcJh- 

^ * leuchtigen, grossmechUgen Kha^sern, Khunigen, Erz" 
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herizogen^ Fürsten, onnd Herrn des Ilochdurchleuchti- 
~ gen tmnd lo b würdigen Hauses t^on OsUrreich wqkcro 
äerselbigen gebuert Uivy^aMt iauund jaren hergiH 
flössen vnnd Ihren Ursprung genommen hat$ eu ehren 
mnd lobe dem Fürsten vnnd Herrn Maseimämm dieses 
namens der ander Hönfäseher Khajrser, in maUter ge^ ' 
sannckufcms khurz i^erfasst mnd gestellt, Codex auf 
Papier in Gross-Folio, im Jahre 1573 geschrieben. 

CesU (JJ, Antonio) : 11 i'omo ä'OrOß Opera Jalla per la 
nascita deüa JkP* delt' Jmperatrice Marganta, Vanno 
KM^ Maniucript auf Papier in GroM- Quart. 

Zampono {Gius,J, ÜUsse nelt Jsola d£ Gree, ein« am Kd- . 
nigl. Hofe zn Brfitsel znr Feier der Yermahlnng 
des Königs Philipp vouSpauien mit Maria 
Anna von Osterreich im Jahre 1050 aufge- 
führte Oper. Auf Papier in Gross - Folio. 

Oesarini (Carlo), Caldara (AnL) , ScarlatU (Aless.), Giunio 
Britto, operoi La eaduUi de* TarqumL Opera seria in 
III AtiL Manaacript anf Papier in Groaa*JPolio, 
mit gemalten Initialen vnd 15 grossen ^ all' aqua- 
rella vortrefflich ausgeführten^ Sceneti der Oper 
darstellenden Originalgemälden von dem be- 
rühmten Architecten D. Fi 1 i p p o Juna rra (oder 
Ivara), dem Erbauer der prächtigen lüf ehe l>ei 
Tnrin, LaSuperga genannt» Biaaigea ^%€m^ 
plar, 6. 17!20 yerfertigt. ' 

Opern in Partitur ironArioati, Badint 'Bern ^ 
bei, Caldera, Conti, Braght , Leo, Lotti, 
David, Perez, Porpora, PorsileyPredie- 
rif Stradella, Tosi, Ziani u. a. 

■ 

II. Dr«4sk««rk«: 

FratOe, a 4 Poci. Xabro L IL III. V. VLelX. FenetUs, 
per Oetap. Petrudum ForosempF^ 1504 » 1508. Com-, 

Positionen der berühmtesten Meister des fünfzehn- 
ten Jahrhunderte«. Höchst selten. 
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Hofheimer (P au Ins) auch Ilofhaimer, Hoff- 
.haymer und Meister Paul genannt: Harma-* 
niae poiiicae, Norib, apud JoK Feinaiwn 1530. 8» 

MutiehefatU nM» noMMS dsl Duca di Fa^nMS, il Cosi^ 
mo dät Mtdid ei dsUu iUusiri$nnut comiorU 9ua Mad, 
Leonora da Toletto. In V enetia neüa Slamperia d' Anto- 
nio Gardane, 153Q. 4. 

l'erdelot, TuUi Ii Madrigali del e IJ ' Uber a 4 *>oct, no- 
pamente nstampati e da molii errori emendati, Con 
Ul giunia dei Madrigali del medeeimo Autore, Aggion^ 
Im ancKora aUri MadngaU notnunerUe eompoHi da 
Meseer Adriane e da aUri eeeeÜenif MuUei^ 68 rmmarim 
Fenetiis apud Ani. Gardane, 1541. 4. 

Caccini (CiuUo), dcito Homano Lv miOi>e Musiche, Firen- 
ze apprcsso i Marcsrolti, lOOl. Fol. 

Marcello (B,) , Parc{frasi sopra U SalmL Fenejua, 1724 
172Ö. Fol. maj. 8 Tomi. 

6. F. fiXadeTa Werke in Paitiliirf mtd zw«r Ton der 
in London bei Arnold erschienenen Anagnbe 
in Folio, auf grossem Papier 51 BSnde^ denn 27 
ital. Opern von verschiedenen Auilagen, theils in 
Folio, tlieils in Gross - Qnart: so, dass ausser- 
halb London aohwerl ich eine so voilstaudige Samm- 
lang dietee grotttriigatea aller Tondichter zu fin- 
den aeyn d&rfte. 

Conti j C cento cinguania. Cum tabula ordine alphaba^ 
Ü€o, Impreuum Feneiüs per Oeiap, PetnOtum Foro^ 
semp"' 1503 ^ die X. Febr. 4. (Höchst selten.) 

Walther (Gualtherus Johann.) Geistliches Ge- 
sang;h'nr klein, Erslüch zu H^itlemberg 3 ^ pnd tfolgend 
durch Peter Sch0hrn gedruckt im Jar 1525. 4. (Mit 

einer Vorrede von IML Lnther, dem Verfeaaer 
dieser Lieder.) 

Coifronm (La) ei FUur dee Chaneeins d troie, Siampati in 

Venetia per Anthoinc dclV Ahbate. s, a, Jnlagiiaii 
da Andrea Anächo de Moniona, 1536. 4. 
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Beeaeü desFleun prodedeUt d$ ia dünne Mtaique d 3. por- 

ties, par Clemens Non Papa, Thomas Criguillon, et 
ouires excellerUs Musiciens, Lwre I. II. et III, A Xro- 

vain, de Vimprimcrie de Pierre PhaLesc. 1569* 4. 

Lieder voii Asola, St. Bexuardi« P. A. Bianchi, 
Bertolde da Gastel vetrof Gioy. de Ga^. 
strof Braghi, Hör. F&a, FeraboscOf Fer* 
rarese^'A. e. G.Gabrielliy Ant. Gardane, 
Rugg. Giovanelli, Aless. Grandi, Jos- 
quin de Pres, Orl. J^asso, Leon Leoni, 
L. Mareiizio, Fil. de Monte, D. Montene- 
gro, B. Palavicino, G. B« Pinello, M. A* 
Pordenone, Palestrina, Cipr. de Rose, 
F.Yalesi^Hor. Vecoht, Fr/Ugoni, P. Yin- 
oit Ges. Zacharias n. a. 

Sammlangen (tdleii gewordene) geistlicher und weit* 
lieber Lieder von D. G. Cornerns, Ilyp hau- 
test H. Müller, I. Rist, Laur. v. Schnüf- 
fis, Dr. Schuppius, F. y. Zesen, n. a. 

Fecchi (üoraJtio), de Modena: VAn^amaso. Comedia 
harmonica a 5. Foci, In VeneUa appr. Angelo Garäano» 
1597« mit Holzscbnitten.- (Sehr selten) 

CdceUa (GiuUo), äeUo Eomano, I/Euridioe, In stüo rap- 
presentatitfo. In Firenxe appr, Giorgio MarescottL lÖOO. 
FoL Die erste in Partitur gedruckte Oper. (Sehr 
selten.) 

IV. Musikalische A^tographe. 

von Kaiser ubovou» Lt Kaiser cjJUt VI. 
Albrecbtsbergerf Anber« Ayblinger, Baob, 
(G. Pb.K), Bacb(W. F.), Baillot, Baini, Van 
Beethoven« Blangini, Boieldien« Galdara, 

Gaputi, Catel, Cavalli, Gherubiuif Draghi, 



') Ausser diesem Exemplare sind nnr nocZi swei, eines in der Bi- 
bliotiiek der Akademie su Bologna, nnd eines in der id« 
nif^ BiMaothek anJLissabon bekinat. 

23 
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Dmiiif Ebnar, Efbler« P^lit, Forkal, FnXy 
Gftlnppi, Gftllntf HXndel» Hasset Haydn 

(J ü ö.) ) , II a y d n (M i c h.) , H e r o 1 d , Hu in rn e 1 (J. 
N) , Jomelli, lbüuard,KaIkJjreniier,Larünt, 
Mayseder, Mayr (biin.), M ehul, Misl^weczek) 
Mosoheles, Mosdl, Mozart (W. A.) Nau- 
mann, Menkomm« Micolini, Ooslow, Or- 
landi, Paeri Paganini (Nie.)» PaesielloyPalot- 
ta« Paveaif Pergolesef Pixia(J. L.), Pleyel, 
Porpora, Predieri, Reicha, Keutter, Kode, 
Kolla (AI es 8.), Romj3erg (ßeni), Rossini, 
Salieri % Scarlatti (Ales 8.), S t Ji ii e i d e r {k r.) , 
Schubert (i'r.), Spohr, Spontini, Stadler 
(Abbe Maximilian), LeSueury Teleman, To- 
masobek (W. l.)t Tnitiai Vogler (Abb^)| We- 
ber (GoUfr«), iLa« 

Die ganze mnsikal. Sammlnng ist in sechzehn der 

lieupii Kasten im grossen Saale aulLewahrt und in lül- 
gcndeu Abtheilungen aufgcätellt: 

L II. Theoretiacba und theoretiscb-pral^tische Musik« 
ihre Liferatnr und Gesohiebte, mit Einscblnst der 
Zeitaohriften und der apeciellen Anleitiuigett« 



■) Eiiu; Mc'.s>»f ; v#?r«nMi»fl<»nc Sl.i77.cn, wovon <lic meisten zu )sci- 
nrni ( )riil(>i iuni : J)ie Scfuip/ung } und das VoJksIicd : ^Goii 

j' ranz den Kaiser iu .0 verscliledcnen l''orni(;ij. 
\V otuulcr,daft DUs Urac, iJomin*» uud I/ositas au« seinem Re^ 

') 34 <>I"'H^ "wd 7 Cüiitaten in Partiiui. Der Ix iiiliuite Tonsctzer 
v«'iina( iilc diese Iiut li.st interessante .Snniinlung ilur Wilwcn- 
und Waisen - Pensionsgrsellschait der Wiener Ton!, n n s 1 , 
velelu; hic jeduth, iu der DLcrzeugung , dam »ic aiu wuidig- 
felcu uud nützlichsten iu der Hoil)ibliothck aufbewahrt bny y 
derselben im Jahre lb3X durch den Yice-Priiscs genannter 
Gesellschaft , den \* Ii. Hofcapellineistflr Joseph £y b 1 er, 
als Gcsdienk tthergab. Ein« gedrängte Würdigung dieier Com- 
poaitionen Badet naii iameiaer Sehrift : uUeUr tfa* Leb^n und 
die WtrU d§i Jt, SalS0H*»yfitn, bei J.B. Wsllisbaasser, 8. 



Digitized by Google 



355 . 

IlL Werke der Toiuetzer ans dem fänfzeknteiif sech* 
zehnten und nebzehnten Jahrhunderte, geisUi- 
oben und weltliehen Faohei; theils elnzdn» -theils 
in Sammlungeii. 

IV. V. VI. Ältere und neuere iiirclieiiiiiuäik| gros&teu- 

theils in Partitar. 
YU. Kammermusik nud Hände Ts Werke« Amold*- 

scher Ausgabe. 
YIlLDiePriTattammlnng weil. Sr. Majestät des Kai« 

sers UBOvou» I. , in Partitnien. 

IX. Altere nnd neuere Oratorien, in Partium 

X. XI. Ältere ital. Opern, in Partitur. 

XII. XIIL Neuere italienische , und eine Anzahl deut- 
scher Opern , in Partitur. 

XIV. Französische Opern, in Partitur. 

XY. Ältere nnd neuere Ganuten, Festoinsiken; ein^ 
zelne Arien, Bnette, Terzette m s; w. Chöre, nnd 
mnige nenere Oratorien, die in IX. nicht mehr 
Platz fanden. 

XYL Musikalische Autographe. 

Für die Fortsetzung dieser Sammlung ist in Rück' 
sieht des praktischen Theils derselben der Grund* 
satz anfgestellt, dass nur vorzügliche Werke, und 
ans diesen nnr solche , die durch ihre Form zum Stu^ 
dinm geeignet sind, nämlich: Partituren, Gesänge mit 
Glavierbegleitnng, nnd Goropositionen fOr das Clayier 
allein, darin Platz finden sollen« Gompositionen, die 
bloss in ahiresonderten Stimmen aufgelegt sind, folg- 
lich keinen belehrenden Überblick gewahren, werden 
darin nicht aufgenommen. 

£s besteht bis jetzt ein yoUständiger Zettelkatalog 
nnd ein Standortsrepertorinm dieser Sammlang. 



23* 
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BEILAGE Ylt 

Einige der nerkwürdigeten 8ttickc aus der Auto- 

graphen - Sammlung. 

I. Monareben, B^geBten und Vürtlen. 

MamniiiMr I., Kaiier — cau Y., Kaiiar — » nm* 
9Am I.f Kaiser MaxnauLUi Um Kaiser nv* 

DOLPu 11., Kaiser — MAmAI, Kaiser — ZjEOPOIiD I. , 
Kaiser — MAniA Theresia, Kaiserin- Königin — JO- 
asra II. 1 Kaiser — leovold II. , Kaiser — eiaoxoba 
von österreiohf ,GemahUii Franz 1. f Königs von 
Frankreich — Alexanderi Kaiser von Rnssland — 
Max Josephf König Ton Bayern — Alfons «Kö- 
nig von Arragon Annaf Königin von England, Ge* 
mahlin Jacobs L — Georg III. und Georg IV. , Kö- 
nige von Ii^ngland — Bajazetll. — Carl der Küh- 
ne, llcivog von linrgund — Carl \li., König von 
Frankreich — Carl IX., Küii ig von Frankreich — 
Carl L, König von England (Stuart) — ChriatinAf 
Königin von Schweden ^ Heinrich IV., König yon 
Frankreich — Ferdinand V. (der katholische), Kö- 
nig yon Arragon, nnd dessen Gemahlin Isabella, 
Königin von Castilien — Philipp II., König von 
Spanien — Friedrich Wilhelm von Branden- 
burg (der grosse Churlürst) — Friedrich II. (der 
Grosse), König von Freussen, und F r iadrichWil- 
heim, fetzt regierender König — Marco Fosca«* 
rini, Doge von Venedig — Franz I., König von 
Frankreich — Jacob VL, König von Schottland (Sohn 
der Maria Stuart) — EleonoraGonzaga, (iemah- 
lin Kaisers Ferdinand IL — Federico Gonzaisa« 
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erster Herzog von Mantna — Carlo FercL Gonza- 
ga, letzter Herzog von Mantna — LndwigXI.f 

LndwigXIV. und Ludwig XVI., KOnige von Frank- 
reich — Alexander de Medici, erster Herzog 
von Florenz — C o s ni o de' Medici — L o r e n z o 
de* Medici — Maria de' Medici, Gemahlin Hein- 
richs IV. Königs von Frankreich — Giovanni de 
Medici, später Papst Leo X. — Francesco Ma- * 
ria Sfor«a, letzter Herzog von Mafland. Joh. 
Sobiesky, König von Polen — Solimanll. ^ 
Jean la Valette, Grossmeister von Malta — Ott- 
hainrich, Herzog von Bayern — Joachim, Mark- 
graf zu Brandenburg, Churfürst — HenryChri- 
. stophi KOnig von Hayti n. v. a* 

« 

II. MinlAter wul Staatsisiiuier. 

Clemens Wenzel Lothar Fürst von Met- 
ternich- Winnebnrg «-Mazarini, Cardinal— ^ j 
D. Perez — Thom» Wolseyt Cardinal Lord 
Gastlereagh — G. Canning — Lord Grey — 

Lord Broughani — Hans Joachim Graf S 1 a- 
wata — Wenzel Fürst v o n K auni tz-Ki t tb e rg— 
Cardinal Fürst von Dietrich stein — X J. Adam 
Fürst zu Liechtenstein — Colonna, Cardinal . 

— Hichalient Cardinal — Colberl NecKer 
^ Roh an« Cardinal ^ Freiherr von Thngnf —> 

Ludwig Graf Kobenzel u. v. a. 

• • • 

JU. Feldiierreu und Uoiicrale. 

ErzJioizug CÄKii' — Prinz Eugen von Sa voyen 

— Wallenstein, Herzog von Friedland — Her- 
zog von Wellington — Fürst Blücher — Herzog 
von Brannschweig — Wrangel — Lor. Mar- 
cello — Aloise Mocenigo ^ Feldmarschall von 
der Schnlenburg — J. J« Trivnlzit^ Marschall 
von 1 raukreich — Fürst de Ligne, FeldmarschaU 
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«— Aaimoado Montecacc oli -«Nie. Zriny-» 
OttATio Piccolomini ^ F«ldiii«itehAU Pappen^ 
heim — M. Gallas — Marradas — Gardoa 
^ J. L. Itolani — R. G. Tenffenbaoh — Na- 
poleon Bonaparte—- Eugene Beauhamais 
^Bernadotte — Duniouriez — Conde — Ad- 
miral CoHgny — Mont mo r ency, Conuetable — 
Dann, Feldmaraohall — Starhemberg — Feld- 
manchaU London — Melas — Morean — Cha- 
ateler — Prinz Carl von Lothringen -~ Mar* 
mont — Fllrit Johann Li echt entloin^ Feld* 
marsohall — Feldmarschäll Fürst Carl v, Schwär* 
xenberg — Desaix u. v. a. 

IV* (Vehrte, Dichter und Schrifutcller. 

Hanni Sachs — Franhltn ^*Aless.Yolta — 
Klopstock --Scbiller-^ Wieland— > Goethe 

— Ramler » Ariosto — Torquato Tasso — 
IVIezzofanti — Joh. v. Müller — Jos. v. II a m- 
iner — Gerhard van S Wielen — Gottfried 
van Swieten — Alfieri — Teresa Bandettiui« 
Improvisatrice — iPietroBembOf Cardinal ^ San 
Carlo Borromeo — Fontana — Goldpni — 
Casti — Le Sage — L« Mnratori «>- Sylv. de 
Sacy — J. J* Ronssean — Madame de Sta^l — 
Marniontel — Voltaire — Ingenhoasz — 
Apöstolo Zeno — P. Metastasio — Nico- 
laas Freiherr von Jacquin — Joseph Freih. 
von Jacqnin — Abbate Parini — M. Luther 

— Gnspinian Nydbrnck — W. Lazins — 
fingo Biotins — Veit Ludwig v. Seckendorfr 

— Lord Byron — Thomas Moore — Walter 
Scott — Meiboniius — Bourdelot — Keppler — 
Erasmus Roter odamus — Tycho Brahe — 
Pufendorf — Phil. Melancht on — Job. Faber, 
Bischof von Wien — Leibnitz — Moses Mendel a* 
tohn — Schelling Alex, von Humbold ~ 
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Haller — Lavater^ Arohenholz — Bugel — 
Lambecint — Garon da Beaitmarohaia ^ 
Heinrich y. Gollin — Matth&us y. GoUin 
d*Alembert ^Buffon — Diderot — Fenelon 
— Florian — Ho ff mann — Lala n de — Mon-* 
tesquieu — Göckiiig — Kochlitz, — Blu- 
maaer — • AlsLinger lu v, a. 

V«Kaa«41er. 

Appiani — Caiiova — Zanner Ginlio 
Romano — Tiziano Vecelli — David — Ge- 
rard — Baase — Talma— Iffiand — Nover- 
re — Mozart — Beethoven — Gherubini — 
CM. V* Weber— Spontini— Boieldieu—Tar- 
tini-^ Galappt— Zelter^ Pag anini — a* 

Unter die merkwürdigsten Antographe dieser, zwar 
schon aus beiläufig acht Tausenden bestehenden , doch 
aber nur erst im Werden begriffenen, und daher auch 
noch nicht geordneten Sammluiiij; i^eliört vorzüglich: 
das Original-Decret desfranzösischen Con- 
ventf vom 30. März 1793, womit General Dnmon- 
riez Tor die Sehranken desselben gefordert wnrde« 
mit den Unterschriflen aller Gonvents - BfitgUeder; 
welches seltene Docnment die Hofbibliothek Ton. ih- 
rem Prd[t)Cten, Grafen Moriz v. DitilrichsteiUs 
erhielt. 
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Das gegenwftrtfge Pemomde mid die bMtehende 

« Mampulatioii« 

Prifoct: Sa. Exoellenz, Herr Moriz Graf Ton Die<- 

trichstein, Grosskreuz des öst. kais. Leopold- 
uud des cottstantinischen St. Georg - Ordens von 
Parma, Commandeur des kOn. dänisch. Danebrog- 
und Kitter des Johanuitor- Ordens; k. k. wirkl. ge- 
heim. Rath und Kämmerer; ordentl. Mitglied der 
dinu GeMlkchaft ftr nord. AlterthnmaKiuide zn 
Kopenhageit, Ehrenmitglied der k. Akademie der 
Gretohichte zn Madrid, der k. k. Akademie der 
bildenden Künste in Wien, des Athenäums zu 
Venedig, der Acadcmia degli Agiati inRovereto, 
des archäolog. Institutes zu Rom, und der k. k. 
Landwirthschaftsgeselltohaft in Krain ; wirkl. Mit- 
glied jener in Wient and oorreap. Mitglied der 
Landwinhtchaftsgeaellachaft in Florenz. 

Gttstoden: 

Ignaz Franz £dler von Mosel, k. k. wirkl. liur> 
rath, Ehrenmitglied inehrerer philarmonitohenGe* ^ 
aellschaften 

Barth. Kopitar, zugleich k. k. Bttchercensor und 
correap. Mitglied der roaa. kaiserl. Akademie der 



') In Verkiademng od«r Ahwesenhsit du PräfecIeD» desioi SteUU 
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Wissenschafteii zn St. Petersburg , der K. diui. Ge- 
•allschafii für nord. ^Iterthumsknnde za Kopenha- 
gen, der GeteUeoluft; der Frennde der Wiaten- 
•eiieften za WirselMmf der Itterar. Geselkohaft za 
Krakau 9 der Universität Wilna, der kOn. prenst. 
Gesellschaft für die Geschichte der Alterthümer 
Pommerns, dann der AcKerbaugesellschaft u. des 
Mnaeums zu Layhach and de« kön. JKational-Mu- 
eenms zn Prag. 

Jos. Yon £ichenfeld| Doolor der Arzneikonde. 

Friedriok Ritter ToaBarttoh '). 

Seriptörea: 

Franz Leohner, 
Anton Sohmid« 
Ferdinand Wolf. 

Anton von Geväy, Beisitzer der Raaber Comitats- 
Gerichtstafel , und corresp. Mitglied der kön. an- 
" gar. gelehrten Gesellschaft zn Pesth. 



Stephan £ndlioher, correspond. Mitglied der 
kön, boten. Geaellsckaft zn Regenslrai^ and der 
kön« prensf« Getellsohaft für die Getohiohte and 

Alterthümer Pommerns. 

IL Manipulation. 

aj Bureau •GescfaUfts: 

Die einlangeuden Acten (auf die Verwaltung der 
Hofbibliothek sich beziehenden Schriften) werden von 
dem ersten Custos eröffnet, der Tag des Empfanges 
anf denselben angemerkt , and dem« mit der Fähnmg 
dea ProtrokoUes beauftragten Scriptor zam Eintragen 
in- dasselbe übergeben. Wenn der Act eingetragen ist 



') F&r die Rnpfentlfthsammlung. 
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und die, »ach fortlaurender Ordnung auF ihn fallendo 
Nummer erhalten hat, 'entwirft der erste Castos die 
Erledignng (die durch das Actenslüok veranlasste Ant- 
wort oder Verfügung), legt den Entwurf dem Präfeo- 
ten mr Approbation vor, lässt ihn ^ wenn er dieso 
mit oder ohne Abänderung erhalten hdt refnschrei- 
bell und, mit der Unterschrift des Präfecteii veifieheii, 
an die betreffende Behörde expediren. Die somit ge- 
schehene Expedition wird ebenfalls in das Protokoll 
'aufgenommen f das Actenstück selbst aber, und der 
darüber verfasste^Erledignugsentwurf , nach nnmmeri- 
aoher Folge gereiht ^ in deni Actenkasten aufbewahrt. 
Über alle, während eines Jahres eingelaufenen und 
erledigten Documente wird ein alphabetischer Index 
geführt, mit Hülfe dessen jedes Stück ohne Zeitverlust 
nicht nur im ProtuküUe, sondern auch in der Samm- 
lung aufgefunden werden kann. 

Die Quittungen der Privaten, welche an die Hof- 
bibliothek Manuscripte, Bächer oder Kupferstiche yer- 
kaufen, so wie die Conti (Noten) der Antiquare, Buch- 
führer und Kunsthändler über ihre Lieferungen , wer- 
den vüu demjenigen Scriptor, welchem die Führung 
der Rechnungen anvertraut ist, gesammelt, nach dem 
Schlüsse eine& jeden Vierteljahres in ein Verzeichniss 
gebracht, dieses sammt den verzeichneten Beilagen 
dem ersten Gnstos behl&ndtgt, welcher die Bestätigung, 
. dass die darin angefahrten Gegenstände wirklich fttr 
.die kaiserl. Bibliothek bestellt nnd geliefert worden« 
auf jede einzelne Note setzt, nnd diese dann, nebst 
dem Verzeichnisse, ^velches der Prüfect unterfertigt, 
der Horstaatshuclihaltung zu allfälliger Berichtigung 
oder liestätigung der verrechneten Summen zustellen 
läset. Sobald sie von dort zurückkommen, werden sie, 
mit dner kurzen schrifUichen Begleitung, der ober- 
leitenden Behörde (dem k. k. Obertthofmeisteramte) 
übergeben, wdebe die anigewietenan , nnd von dar 
Bachhaltung richtig gestellten Geldbeträge bei dem 
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HofzahUnie mu der Dototioa .der Hofbibliothek an- 
weitet 

Die VerfaMimg der Überiiohl Uber die jUirliehe 
Getemmteas^abe (det Gebehriings ^Ausweitet) 

nach den Uaupttubriken: Aut Bücher, Kup fürs li- 
ehe, Buchbinder arbeiten u. Kau£leispeseii 
(worunter auch Transportkosten, Briefporto u. dgl.), 
eo wie des Voranschlages der Auslagen fär 
des aäobalfolgende Jabr, liegt ebenfalls dem« 
die Rechnung führenden Scriptor ob« nnd werden die- 
se Doonineiite, nachdem sie von dem ersten Gnstos 
vorläufig geprüft und von dem Präfecten sodann ge- 
uaiunigi wurden, gleicheimassen au die oberleitende 
Behörde begleitet, weiche sie Sr. Majestät zur al- 
lerhöchsten Einsicht und Schlussfassung unterlegt 

Ausser diesen letzterwähnten Schriften erstattet 
der Fräfect alljährlich einen Campte -rendu Aber die im 
Laufe des Jahres bei der Hofbibliothek vorgekommen 
neu besonderen Begebnisse und, nebst den currenteu, 
geleisteten ausserordentlichen Arbeiten. Eben so hat 
er sich den Briefwechsel im in- und Auslande grössten 
Theils selbst vorbehalten» 

bj Mauuscaplü and Bücher. 

Die Manuscripte und Incnnabeln sind der Gegen-» 

stand vorzüglicher Sorgfalt, sowohl in Aufbewahrung, 
als in 7.eii\veiser P^einigung und Restauration dersel- ' 
beu. Mit der Kecension der noch unbeschriebenen 
oder nett erworbenen Codices, nach dem Beispiele des' 
Lambecins, Kotier, Denis n. s* w. wirdt i<> 
weit es die cnrrenten Geschäfte erlauben« fortgefahren. 
Sowohl die Ankäufe der Seltenheiten im Fache der 
Handschriften und liicuiiabeln, als jeiic der gedruck- 
ten Werke in allen Sprachen werden dem Präfecten 
von den Costoden« nach den Fächern, in denen jeder 
vonugsweise bewandert ist, vorgeschlagen, nnd erst 
naeh erhaltener Beistimmmig eingeleitet; die Ankänfe 
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selbst aber getohebeu entweder daroh Autwahl aas 
den, von den BttchhSadlern vorgelegten, nea^nana- 
lindiaoben Werken, oder dnroh Bealellong bestimm- 
ter soleher Werke, welche man der Erweil>mig wür- 
dig findet, im Wege des Bachhandels, oder bei Yer- 
steigeruiigeii sowohl hier in Wien durch, in dieser 
Absicht dazu abgeordnete Custoden oder Scriptureu, 
cils im Auslande mittelst zuverlässiger Commissäre ia 
Gemässheit der ihnen, nach getroffener Wahl ans dem 
eingesehenen Kataloge, ^rtheilten AnftrSge. 

Die im Inlande, d. h. in dem Bereiche der Osterr. 
Monarohie, erscheinenden Druck- und Knpferwerko 
erhalt die llofbibliothek durch die Einlieferung der so- 
genannten Pflichtexemplare. Jeder Buchdrucker, Buch- 
händler oder Kunsthändler ist — ' wie bereits aus vor- 
liegender Creschichle zu sehen war — verbunden , von 
den, ans seinem eigenen Verlage hervorgehenden Wer- 
ken ein vollstindiges und makelloses Exemplar an 
das, ihm znnXohst befindliche Bttcfier - Revisionsamt 
für die kaiserl. Bibliothek abzugeben, welcher sie 
dann von dem Revisionsarnte, thoils monatlich , theils 
vierteljährig zugesendet werden. Diese Sendungen zu 
übernehmen, mit den sie begleitenden Verzeichnissen 
zu vergleichen, das etwa Fehlende sogleich anzumer- 
ken nnd dem ersten Cnitos anzuzeigen, ist die Aufga- 
be eines der Soriptoren* Der erste Gustos betreibt dttin 
die Nachsendung der angezeigten Defecte mittelst Amt- 
lichen Schreibens (Note) an das betreffende lle\ isions- 
amt, und stellt demselben zurällig eingelangte l>upli~ 
cate ganzer Bände oder einzelner Druckbogen zurück. 

Vqn allen gekauften, oder dnrch die Bevisions- 
ämter eingelangten Bftchem werden die, noch nicht 
znm Einbinden gcMgneten Stücke einstweilen abge* 
sondert aufbewahrt, bis das Werk vollst'indig ist. 
Über schon volislaiidigc Werke a])ej w erden sogleich 
Zettel (in Ouartform) verfasät, wuiaui der Titel des- 
selben, dessen Verfasser, Druckort, Jabr, Verleger, 
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Format und Seitanxahl ganau verzeiohnel werdmi. Ut 
dieit gaaohehen, so weiden die Bttolier mm Binbln- 
'den gegeben« Über die Art des Einbanden der eieh naob 
dem inneren nnd typographischen Werihe des Bneliee 

richtet, bestehen eigene \ orschriften, so wie über doa 
Bnchbiiiderpreis ein eigener Tarif, welciier von Zeit 
zu Zeit , den Verhältnissen gemäss , neu regulirt wird. 
Kommen die Bücher gebunden znrüoiiy so werden 
sie revidirty mit den darüber Yerfassten Zetteln noeli- 
mala verglichen f letztere in den grossen Katalog ein- 
getragen , sodann fttr die bestahenden nntergeordne- 
ten Zettelkataloge ausgeschieden, in dieselben alpha- 
betisch eingereiht nnd aufbewahrt; die Bücher selbst 
werden — wie schon im L<infe der Geschichte erwähnt 
« inwendig auf dem lieckel mit dem dreifachen Zei- 
chen versehen, welches den Scliranht das Fach des- 
selben nnd den Platz andentett welchen es in diesem i 
der Reihe nacli 9 einnimmt ^ nnd — nachdem das näm- 
liche Zeichen auch auf den Zettel und in -den grossen 
Katalog geschrieben worden — in dem grossen Saale 
aufgestellt. Übrigens wird sorgsam darauf gesehen, dass 
der grosse alphabetische Katalog in guter Ordnung er- 
halten und in denselben nicht nur die neu erw-orbenen 
Werke auf die eben erklärte Weise , sondern auch die 
Gompletirnng SUterer Defecte nnd die von Zeit zu Zeit 
nOthig werdenden Translocirnngen gisnan eingesohrie* 
ben werden» . , < . ^ 

cj Kupfersticlisftintniiing. i 
Ihre Einrichtung ist schon in der Beilac^e V. ge- 
schildert worden; hier bleiben demnach nur noch die 
Obliegenheiten des über sie bestellten Gustos anzu- 
fahren. 

|lr besorgt die Wahl nnd den Ankauf der Kupfer- 
stiche nach voflänfig darfiber eingeholter Genehmigung 

des Prafecten; er führt die Rechnung über die geschlos- 
senen Kiiufü; reihet die erkaulten Kupferstiche in die * 
entsprechenden Abtheilungen 1 und trägt sie in die Ka- 
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taloge ein i ein Gleiches nimmt er mit den einlaufen- 
den Pflichtexemplaren vor, naohdem er diet de% Sam- 
melas nicht wttrdigen Blitter Torher «iiigetohieden 
hat; er verfaett die nöthigen neuen Kataloge nnd Ve^ 
aeiohniaae; trägt die gröute Sorgfalt für die Erhaltnng 
der Sammlung; erfolgt Bände, Portefenitles und ein* 
zelne Blätter im Lesezimmer nur aiisüh( tidcn Künst- 
lern, anerkannten Kunstfreunden und K<;nnern, mit 
Ausschluss der Bilderheschauer und Anfänger, zum 
Studium oderzmn Copiren, in welch letzterem Falle 
er nteht zngibt« daaa Knpferttiehe oder lithograpMrte 
Blitter dnroh in öhl getrSnktee Papier eopirl werdeOf 
welobea die Originale veninreiniget. 

4/ Besadi der HofUbBoikelt. 

Diejenigen, welche die Hofbibliothek besuchen, 
theilen doh in zwei Hanptolatsen, nUmliob in solohe, 
die bloss in der Absieht Kommen, nm die Pracht Am 
Gebindes, die äussere Einrichtung und die Merkwür- 
digkeiten zu besehen, und in aolche, die den Inhalt 
der Sammlungen zur Erweiterung ihrer Kenntnisse, 
oder zum Behufe ihrer Berufsgeschäfte zu benutzen 
wünschen. Von den letzteren wird unter der allgemei- 
nen Benennung: Leser, im folgenden Abschnitte die 
Rede se3rn. Die Ersteren betreffend, ist einer der Scrip- 
toren, der sich durch ansgebreitete Sprachkenntnisis 
am meisten dazu eignet, Fremden die nöthigen Erfcll- 
rungen nnd Auskünfte zu geben, eigens bestimmt, dio- 
«ellien v.n etn plaiii^cn und ihre Schaulust oder Wissbe- 
gierde zu betriedigen. Wenn die besuchende (icst ll- 
aohaft zahlreich ist, beruft der zn diesem Dienstfache 
bestimmte Beamte, ausser dem ihn begleitenden Bi- 
bliothekdiener, noc.h einen Mitbeamten. 

In der Regel werden derlei Besuche \iur In den ge- 
wöhnlichen Amtsstundeu, von Q Uhr Vor-bi8 2Ühi' 
Nachinitt.i£: zugelassen ; doch ^v ird Personen von Bang, 
aDgesehenen Fremden oder ausgezeichneten auiwarti- 
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^cn Gelehrten die Ansicht der Hofhibliothek anch za 
anderen ötondea gewährt 9 wenn sie zuvor darum an« 
•achen. 

B^nätsnng der Hofbibliolhek. 

Diejenigeot welche die Hofbibliothek wuiseseohafit* 
lieh zu benützen verlangen , laMen eich unter drei Ab* 

llieiluiigeri bringen. 

In der ersten steht der allerhöchste Hof und 
die hö chsten Uerrschaften (Glieder der kaiserL 
Familie). 

Die k, k. geh* Hof- und Slaatskanzleit das Hansar- 
chiv» der Staatsrath 9 die Oberbeamten all^r Hof* und 
Staatsämter — In so fem es sich bei diesen um Ausar- 
beitungen in Dienstgeschäflen handelt — die Vorste- 
her der verschiedenen k. k. Cabinette, Sammlungen 
und Kunstiiistitute, endlich der Präfect und die ihm 
untergeordneten Beamten. 

In die zweite Abtheilnng gehOren die Wassbegisi- 
rigen» sowohl fremde als einheimische t welchen t un- 
ter Befolgung der Gensnrsgesetze , die Benützung der 
Hofbibliothek t jedoch nur im Bereiche derselben ge- 
stattet ist. 

Die dritte Abtheilung bilden die abwesenden aus- 
wärtigen Gelehrten, welche an die Hofhibliothek schrift- 
lich literarische Anfragen stellen; nnd denen die ge- 
wUnschten Auskünfte, nicht aber die Werke selbst 1 
worans sie geschöpft sind, mitgetheilt werden. 

Die Personen der zweiten Abiheitung sind die ei- 
gentlichen L e s e r , d. i. diejenigen, welche die Ho fbi- 
bliothek in deren Lesezimmer benützen. 

Jedem dieser Leser darf nur ein Werk (mit den 
etwa uöthigen Hülfsbüchern , nach Massgabe des Rau- 
mes) zu gleicher Zeit verabfolgt werden. • 

Niemanden wird gestattet, das Papier,. worauf er 
Bemerkungen oder Auszüge schreibt , auf das ihm mit- 
getheilte Buch zu legen, damit es nicht Gefahr laufe, 
mit Tinte beschmutzt zu werden. 
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Dass Kupferstiche nicht durch fn Öhl getränXtes 
Papier copirt werd«ii dürfen» ist sohon im dritten Ab- 
schnitte bemerkt worden. c 

Hendsohriflenf die noch nicht edirt eind» dürfen 
nnr nach verhergegangener Meldung an den Pribc» 
ten abgeschrieben werden. 

Das Lesezimmer bleibt durch die volle Zeit der 
Amtsstuiiden ^^eöFfriet; aber eine halJie Stunde vor der 
Schliessung desselben dürfen den Lesern keine Bücher 
oder Portefeuilles neuerdings mehr verabfolgt werden* 

Jeder Leser hat» bevor er das Zimmer verlXsstt 
das erhaltcipe WerX demjenigen Beamten zurüchxn- 
stdlen , von welchem er es empfangen hat 

Ks werden nur so viele Leser angenommen, als an 
der, in der Mitte des Zimmers anfs^estellten und mit 
dem nöthigen Schreibgerathe versehenen, langen Ta- 
fel Platz finden; da, theils wegen zn grosser Beengung 
des Aanmes, theils wegen Erschwerung der Aufsicht, 
nicht erlaubt werden Kann, wenn jene Tafel völlig be- 
setzt ist, noch um dieselbe hemm stehend zu lesen* 
Für Leser der Manuscripte, so wie für diejenigen, 
welche Kupferstiche stndiren oder copiren, sind eige- 
ne Tische in der Nahe der Schreibtische jener Custo- 
den bestimmt, welchen die Aufsiebt über diese kost- 
baren Gegenstände besonders anvertraut ist. 

Schüler sind vom Besuch des Lesezimmers der Uof- 
bibliothek ausgeschlossen und an jenes der Universi- 
tits -Bibliothek gewiesen. 

Der grosse Büchersaal (durch welchen allein man 
in das Licuuahehi- und in die Manuscriptenzimmer ge- 
langen Kann) wird um 2 Uhr von einem Eibliotliekdie- 
ner, im Beiseyn eines Beamten, gesperrt, die Schlüssel 
dem ersten, oder in dessen Abwesenheit dem zweiten 
Gustos zur Aufbewahrung jn seine Wohnung gebracht» 
und dort am folgenden Morgen wieder abgeholt 
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^er und Kupferstiche ans der Auction des Gr&fen Ca- 

TO US de Li mar c 7.U Paris . . . ' . . I9O 

Thomas Martyu xu London schenkl der Hoibibliothek 

sein Werk über Co nchyliologie • . • . . 

Sonrdat bringt du Corpus JurU cip* (Anagibe von 1575; 

ein Meisteratack der Bncbdruokerknntt) als Gesohenk dar — . 

Graf Lamberg orlialt für zwei kostbare Gemälde die hier 

aufbewahrt gewesenen hetru&kischcu Vascu . . . 19^ 

Eine Darstellung der Begebenheiten und des Zustandcs der 
Hoibibüothek Toft 1765 bia 1787 wird dem Kaiser über- 
reicht, nnd dandt einige Antvige verbnnden. « . « » 

y. Hartinea stirbt ; der von ihm geführte Titel eines Direo* 

tors wird aufgcliubca 194 

Betnci kcuswerthe Küufe . • " . , . , , , — 

Tod Kaisera Joseph U 195 

Zwölfter Zeitraum. 
1790— 17Ö2. 

Leopold IL . . 196 

YorsflUag des Bartseb «nr fiibaltnng nad Fortsetsnng der 

Knpferstiehsanualiuig *. . • — * 

Ton Sohwandner wird erster Gnstos. YorrÜckung des 

Üluigen Per.sonalcs .....*.. 197 

V. öchw audu er'& Tod . . . . . . . . — 

Denis tritt an seine Stelle $ sonstige Verftnderangen im Per- 
sonale. Jos. Lorens irird angestellt • . • 198 

Einige ▼oraügUche Kftule — 

Leopold^s n. finkhtr Tod • . . »199 
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Breinehnier Zieitraum. 

1792 — 1800. 

Frtnt I. Bidit nur BetdilLtMr dmt WiiteiiMiiAfteii» sondtftn 

8«IIiftt in dietiJbea eiiigeirailit 900 

öchonenbosch tritt aus; Carl Leopold Köllig wifd 

angestellt. Damaliges Persoual 
0«noti sendet «ein« Kupferfitiche der UoibibiioUick als Ge- 

Mhenk 201 

ZasUnd der in Finnkfiut anlbtwilirtan P llieiitexemplm — « 
ßtrtmimt GundlaehU deseriptio HispanUe, ebeanuib entfrem» 

det, gelangt zar Hofbibliothek zurück . . • . 202 

Des Denis Commentarien erscheinen 203 

Werthvolle Kupferstiche werden an» der Aaction des Für&tea 

de Ligne gekauft • • • . ' • r . • — 
V*D Swi elende Bemerkniig ikber die Pllielit» den Ankinf 

' seltener WeilLe aiebt va verslumett 204 

De ni s wird Beisitzer der Studien- Hofcommission . . — 
l{andzeichnungen werden gcgcu Kupferstiche aus der Samm- 
lung desHenogs Aii> recht Ton Seoheen-Teschen 

mngetaneolit « . » 20$ 

Bar te eil wiid BGtgiUed der Akademie der Mdenden Kllnete » 
Die Koetbarkeiten der HolbiUiolliek werden wegen Feindeege- 
fahr eingepackt ......... 

S^uaicherung, ciass die Localitäteu der kaiscrL Bibliothek er- 
weitert werden sollen 

Einige Torhandene Antiken werden in des Antikencabinet ab- 
gegeben 90$ 

Erwibnnngswerlibe Anklnfe — 

Vier^ehnier ZeiiraunL 

löOO— 1810. 

Tod des HofraUie« Denis j seine hiuterlassencn Weile . 208 
Johannes von Müller wird erster Gustos und Hoiratb. 

If achrichten id>6r ihn 20^ 

» * 
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^ Oer Fond der HofliibHoÜiek imd criiöiit . . * • 210 



Ctidge «Ite Ausgaben der Chstakn imdeii ans der BiUiolliek 

San Her CO In Teno dig Meiner gebredit « . . ^ 

y. Hammer sendet einige seltene oricutalUdic Mauuscr^»te 

ein 211 

BoUa^e Tod. P«Hm nird Scriptor . . , . . — - 

Gottfried ran Swieten ttiibt. Beiseii Ver^eaete, be- 

•ottders auch um die Tottlniist 313 
Freiherr v. Jenisch erhalt seine Stelle; Probst Hof- 

stkLter^vird Costos 
Der erste Band des Puntre s;raueur , vou Bartsch, erscheint 213 
Pkicbtaiisgabeii aus D e g e n^s Dmckeiei werden asgekaoft, und 
dasn ein ansserordentlieher Bettrag von Golden von 

Sr. Ha {est It bewilligt 

Kölligs Tod 2i4 

von Mülle r'*s Austritt — 

Hofetätter wird erster Castos 216 

Die wertbToQsten GegensUnde der Hoibibliothek werden we- 
gen der AmUBenittg des Feindes gc;|Uiehtet . • • • — > 
Herkwürdiger Beweis Ton dem Eifer fllr das Gedeihen der ' 

IlofbililioÜick. ......... — 

I 

fiofstätter tritt ans; Pöhm wird Cnstoj^i >^eae Gehalts- 

regnlimag des Personales 217 

Die Lords G renTÜle in London biiagen der Hofliibliodiek 
eine Praelitaitsgabe des Horn er's «m Gesehenk 

Lenzstirbtj Schoberwird augostellt . . . . — 
Vorstellung über die ]>iotiiwendigkeit, das Local der Hoibi- 

bliothek zu erweitem . . • • . • . 218 

Tod des Freib. t« Jeniscb; Freihenr Toa Garnea-Stef* 

faaeo dessen Nachfolger — 

Yincen« Stingel wird als fkberxihliger Gustos angestdlt — 
Darstellung der Bedürfnisse Jcr kaiscrl. Bibliothek . . — * 
Deren Dotation wird auf 15,000 Gulden in Papiergeld bestimmt 220 
inofdanng iMgen Eiutiefectuig yon rflii Ii In 1111141 hu iiij^p'* 
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Seite 

Strattmann wlfd in dep RmktsUiid vtiMtoif Stingel 

MStor C«ito« und HoAatli 

Eiiw Uatarsiicliaiig des Znstandfls der HolbiUiotfiflk iHfd an- 

p;eortlnet 

Ankauf :^ yl o g r a p Ii i s c h c r W erke ..... 
Freih. v. Steffaneo wird seiner Steile entiioben and Graf 

Otaoliatkjr nrai Pcttfecten ernannt .... 232 
Ein Thetl der Godicei, Drnckwerke und Ki^ferttidie ^nM 

wegen Anrttcken des Feindes geflttebtet » 

Feindliche Invasion; deren Folgen für die Hofbibliothek. . — 
Belobung des Personales bei dieser Gelegenheit • • . 2 ?4 
Inttmetion Ülr den Prilfecten und die Beamten .... 
Bemerkenfwertlie Ankinfe — 



Fütif %ehnter Zeitraum» 
1810^1820. . 

Der Marquis Ton Rangone bringt der Holbibliolliek sei* 

ne SaJiinilnrj;^' yun Handschriften als Gescliciik dar « • 227 
Sc h ob e r'» Tod j Anstellung des B art h. Kopitar . . — 
Genanere Bestimninngen wegen £inliefening der PiUclitcxfln»- 

plare 23g 

Die llteste bekannte Urkunde auf LinneiqMipier nnss ans der 

Holbibliotliek an das k.k« gelu Stsatssrektf abgegeben 

werden 

Die. Dotation wird mit jührL 12,000 Gulden in Einlösungs- 
sdirinen bemessen, nnd nocb besonders svmjüUuinfkest» 
barer Werke ein Betrag Ten 7fi00 Golden In Con? • tffeme 
angewiesen 239 

Wiedeibolt« VorsteUnug ti>er den aUau besdirXnkten Raum 

des LoCals mmm 

Uob Grafen Priorato Gescbiobte Kaisers Ferdinand DL 

wird eingetaiiseht ,,«1. 

TerroUstindigung der Anordnnagen Ü&er die .PfliehteaMqilare 230 
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Seite 

DarslcUung der Verdienste de» Custos Bartsch; er erhält 
den Leopold -Ordea and Seas«! den Titel einet k-k« 
Rathe« 230 

B«rtteb trird in den Bittarttend «rbol»«» • « • « • 232 

Di« brittisdie Bibelgesellsdialt in Lon don sendet den Pen* 
tat euch in LeiJi;,,li.schcr Sprache. Die erste griechische 
Ausgabe der Psalmen wird eingetauscht 

Anatullnny des D r. Jos, v. Eichenfeld 

Ein gcomr ThtSl der Hollnliliotlwk irird tragen Feindetgelthr 

eingepa«^t « • ~ 

Friedri eil Ton Barlsoll trifd angestelh .... 23S 

Käufe aus der Versteigerung der Bibliothek, des Freiherrn 

Y. Spielmann « 

Soriptor Kopitar Wird nach Paris gesendet, um die iin 
Jalire 1800 «ns der.HoibiblBotliek dakia eatBikrlen Gogen- 
stinde «a reelanufen. Freiherr ron Ottenfels wird 
mit der Reclamatiou der orientalischen Manuscripte beauf- 
tragt 

Kostbare t in Paris gedrnckte Werle langen als Geschenk 

ein, and traidenaaf Befehl Sr* Maj «Sil tbeiaUit . 234 

Ein Thefl der redaniirten Gegenstlnde könnt an . • • . 235 

Der Bttciidni^er S t r a n s s asaolit der HolbibUotktk 'eine 

Prachtausgahfi aus seiner Officin zum Geschenk . , — 

K o p i ta r kommt als Courier von P a ris nach Wien . . 236 

Das Aedamationsgesohiit wird darck das Ereigniss der 100 

Tage anteArochea 237 

Die Bäcker von aufgehobene» Klöstern aoUen als ein Eigen« 

Uium des Religionsfonds betrachtet werden . . , _ 

Gontrolle über die Einlieferung d«r PHichtexemplare . , — • 

StingeVs Tod 

Der letatft.Traaipott de» literarischan StaatsgatM langt aas 
Paria Mar an 

Adan Bartseb wird erster Castos nad Hofrath; dessen 

Sohn, Friedri chy rückt als Schptor ein . . . 23^ 

25 
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alplubctisclitr Katalog mU ToAast «aidaa; Pölm^a 

Ideen hierüber 23S 

Abb ^ TV c u Ml ü n n TCiVMcbt der Uvibibliotbck »wei wertb- 

voU« MaBuacripf« 240 

Dia RandoB dar Aviitallvtig nird Toilcsdat • . « • 241 

Dia Botatieii dar HoAiUiotbak md auf 15iO0O Gaddau in 
Kinlös. Sch. erhulil ........ 

Der Buchdrucker A. Schmidt bxingt 200 bebriuscbe Werke 
mnm .Geschenk - • • • 

Kopitar erhftlt den Avlliag» dan Katalag dar ÜMaicripta an 
TatraUatAadigaa und racanairk dia Foaoariniaeha&y 
die Rangoiii schall und einen Theil der Salxburgi- 
schen. . . . . . . . . . 

Sa* Siaj«stit bewilligen einca aoMerordentliiAen Beitrag 
TOB 9766 Gnldaii in Cosr.M. Ukr aualiadiaclia Drackwatu 
ka «ad KapÜBfaliclia, adtat aiaar Summa van 8g|2l Gnldatt 
in Einl. Sch. anf Bachbinderkoftea 242 

Die IlülLibliothck erhalt lur tln.s ii lgrude Jahr, ausser Jirer 
Dotatiou von 15)000 GuiJcn iu £inL Sch. , noch beson- 
ders 10,000 G«ldei» in Conr. Münsa . . . . — 

Baron da Sousa flberaendtt einey von ihm Tetanstalteta 

Prachtanagaba der Lnaiade ala Gaacbenk . 24^ 

F. X. Lecbnar wird angestellt^ und nach Pe trossis To- 
de, Scriptor ^ , 

Anton Schmi d kommt zur HofLibliothek . • • • 244 

Abeimaliga Voratallnng über die Unanllnglic^blLeil dar Loeali- 

tfttan _ 

Anstellung des Peter Büd ick ^ 

Autrag, die KupfcTSticL^saxumlung mii tler Geiunldegaüerie zu 
Tereinigen. Gegenvorstellung des von Bartsch « , 

Die Dotation der fio&ibliotbak wird für das J. isl9 auf 

Qv^Sm in Cout. Hftame und 5000 in Sinl* Seh. ftsigeactst 246 

Pensionimng des Goatoa Sensel 

Ferdinand Wolf wird augcstciit • 
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Brittfliniig des DoUliontbetraget in EiaL SehdiMii Tos 500Q 

«uf 10»000 Golden 247 

Pariser Prachtwerke, welche Se.Maje8tilt der Hofbibliothek 

zu schenken geruhtea • . . . . . , ^ 

Gescheiike» weLohe die ludeedUobe Bibliothek im Leiile dieses 
Zeitnumes wen, Tifllea tndeien Seiten erbielt « . • 

Erwlluiaigsivertlio Kivfe ens defselb^ Zeit • • . • 249 



Sechzehnter Z^eitraunu ' 

1820 bis jetzt. . 

V. R8Bimer*s Xetalog der in der Holbibliodiek vorliandeiiea 

orientaHsctieii Mtnnscripte . ' . . . . 251 
Bachdrucker Schmidt überreicht neuerdings mehrere 
bebrikiscbe Werke . ' — 

Bücheistellen «uf der GeUerie <dee Saales . ' . , • 253 

Die Dotation irifd auf- jabfliclie 19*000 Gvdden in Gpnv. filünie 
benstimmt , und noch besonders 4000 Gulden sa den Ko* 
sten des neuen aiphabet. Katalogcs Lewüüget, woiu Ab- 
be Pöhm die Instruction entwirft 

Abhandlung des Hofrathes r* Bartsch über die Venraltong 

der .Kupferstichiammlnng . . • . . J . 253 

Dessen Tod« Nachrichten über ihn« seine Verdienste nnd 

Werke . . — 

Graf Wae k c r b a r t Ii übersendet mehrere seiner Schriften . 256 

Wegen Erweiterung des Locals der Hofbibliothek wird eine 
Gommission gehalten« Aesultat derselben . . 

Hofrath y es ^ne T, PilttHngen wird erster Gastos . • 257 

Der neue aiphabet. Katalog wird vollendet , . . . 

Eitter Hammer tritt der Hofbibliothek ein hdeihst sel- 
tenes uigurisches Mauas cript ab . . . . . — 

Fuut und fünfzig Handschriften aus dem Archive der ver. Uof- 

kanzlei kommen sur Uolbibliothek . . « . 258 

Tod des Grafen Ossolinsky; Verfägnng mit seiner Bä« 

diersammlang . • 

• • • 25* 
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Graf Morit Ton Di«tricktt«U Ititt «n 
Er ordnet di« Vorwtltiiiigsaflioitea . 



Slallo 



6«it« 
259 



dein Hufiiiu&ikarcliive iu die UoHiiLiiuthek übertragen . 
tlhw mumtk Plan aar Voigtteionmg dor loUiena idrd «aueZa- 

tammwitretong angaordaet 

Dio Büala Garard*a ras Swteta a wiid an» darAvgoatiiier- 

kirche in die Hofbibliothei gebracht .... 
Der PrUfect la»&t £ur Feier den Imiiclurtsten Jahre« seit Erbauung 

der HofbibliotheL eine Medaille auf seine Rosten prügeu 
, Seaaal stirbt» «ad Yormaciit der Hofbibltoüiak awei Werk« 

ui ielttiieii Anagabea, nabat ainem Bilde dea Hofrathaa 

▼ OB Kollar • » . 

Im Lt'se/.iinmci- WH J tiae < r k m issigcre Eiariclituag tjetrotTcu 
Se. Maj estit fordern einen neuen Vursclilag, wie dem dnn- 

gendaien Bedili&iaae an LocaiiUtea abralialfan aa/, ohne 

einen eigenen B«n an fidiren • • . • 
Bnd ick wird Bibliothekar in Klagenfnrt • 
Abbe Pobm wird in den Ruhestand yerseUt und stirbt bald 

(Jurauf 

Graf Dietrichstein reiset nach Dresden 
T> Leon ivird penaionirt} bedeutende Vorrilckung dea gea^ 

ten Peraoaalea 
Der Prftfeet eratattet seinen ersten Compte rtndu . 
Lech u er verfasst ciucu Bil>cik.aUiugi tiu ALbum ßibliothecae 

Palalinac wird eröiinct . • « • • 
AnateUnng des Ant. v. Gevijr • • . . 
64 TeracUieaabare Bileherkasten werden angeaehalft nnd im groa* 

aen Saale anfgestellt 

Stephan Endlicher kommt aur Hofbibliotbek . 
Graf Dietrich slcin legt eine Autographcusanmxluag au 
Tod des Hofrathes von Vesque^ Hofratb Ton Mosel wird 

an aeiaen Plats berafen 
Ans dem Hofinnaikarehtre werden anf Anregnng dea Prifectan 

nodi Tide adtene , cum Stadium der Tonkaast geeignete 

Werke iu diu Uoibibliotiiek überbeut .... 
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SelU 

im gnAMa Bl^chanttlfl beSndlioiie BImBOittatavA w«r- 

» 

den gegen sieben «ndere, Ut du SddoM Lasenbnrg 

abgegeben ......... 271 

Der Bücher&aal des Augustiuerklostert wird zum Gebnache 

der HoibiUiotbek gemielbet ' m 

Verl^img der Ferien ?«nn 8«pt«niber mf den Angaeti nad 

Vermebfiuig der AmtMtnnden ^ • 273 

Graf D ietrichst ein ertheilt dem Personale und den Die- 
nern neue Instructionen 

Die Verwaltangsacten werden gesammelt, geordnet und über 
dieselben, Tom Jabre 1,575 bis einsdilttssig 1S25 ein Ge- 
nersHndex Terlasst — > 

4 

.Ein seltenes Ltntenwerk wird eingettttsebt .... 275 

Der Pl ate et trill t i iac zweckjnässigere Einrichtung rUcksicht- 

lieh der Püichtexemplare von Kupferstichen , , » 
Die ostindiscbea nnd «hinesischen Seltenbeiten werden ge» 

ordnet ••,«•••••• 

Zwiscben der HoCbibUotbek und dem Augustiner -Bäoberssale 

wird eine bequemere Verbindung hergestellt ... — 

Benützung dieses Saales . 276 

Ungebundene oder l^escbädigte lacunabeln erbeten nene Ein* 

büttde . . w 277 

Des Bild des Haiers Deniel Gren nnd eine Bikste.Hete- 

stasios >••••)*••. 
Die Kuppel des grossen Saales der Hofhibüothek, wird mit 

Kupfer eingedeckt 

Seltene nnd kostbare oiientaliscbe Handscbriiten werden aur 

gebanft ^ 

Heue lind tweekmtosigere AnlsteUnng der Codices, Ton weU 

eben über 1000 neu gebunden werden .... 278 
Ein Zettelkatalog und ein Standortsrepertorium über die musi- 
kalische Sammlung kommen zu Stande . • • • 281 
Dessgleicben wird ein neuer fitepplementkatalog der gesanun* 

ten Dmi^werbe begonnen — 

Der Sitifeg dir Aid in er Ausgaben wird ToUeadet * 882 



« 
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Dit HolbibUothtk Ar dU« SoU Sutt 

Vtrtannüttiig der NatwioridMr, cUmmi •«•tdilief end Tor- 
behftltcn ......... 

Aeiae d«;s PräfecUa nach M&nchea «ad Aefulut« derselben 

•. • 

SdiluM . . • 296 



B£ILA6BN. 



B«ilag« I* H«goau Blotü 8. Cms. Maj. BiblioÜMeuü pro 
BibUotbeea InpmtofU Ontb 

m n. BibliothelLuriicite Sebitze fCimelUmJ . 
« III. Eiuigc der merkwürdigsten Haudschriften 
« W. Eiaigc der merkwürdigsten Incanabci« 
« y. 0ie KnpÜBff tidbiammliiiig • • * « • 
« ."VI* Eiai^ ans <l«ii nerkwttrdigaton lltaren WciiLea 

der imiffteKfAen Senuolitng . • . • 
« VU. Einige der merlLwurdigsteu Stücke au^ der Auto- 

graphen - Sammlung . . . • . 
« VIII« Das gegenwürtige Pertonal und die bestebende 

« IX. Abbfldiuig der Medaille auf die etste Sleoladeier 

der 1l 1l HolbiblioAelc. 
a X. Gnm(irij>.s des gro&sea Saales der Uofl>ii>Uotbek 
und eeiner Mebeiigeiiilcber. 



305 
3U 
329 



345 



356 
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NAMENVERZEICHNISS 



e r 



In der Geschichte TorkoDunenden Personen, gelehrten Anstalten 

und Gesellschaften. 

In alphabetischer Ordnung. 



A. 

Acerbi ( Ton Castel - Gofiredo ) , 
Jo». 

Aeneas Sylyius , siehe: Piccolo- 
mini. 

Agricola , Rudolph ^ , g. 
Akademie zu Leydcn 284» 

— zu München 2ä4> 

— der Wissenschaften zu 
Rom 284 

Akademie zi| Wien 2^ 
Albrecht III. , zubenannt mit 

dem Zopfe 3^ 8O1 
Albrecht y Herzog von Sachsen- 

Teschen , siehe: Sachsen. 
Aldus Manutius IX 
Altensteg , Adam v. 50. 
Althann, Christoph Freih. v. d4. 
Althann, Gundaker Graf t. IIT. 
Aman, Jos. 26L 
Andreossi, General 222. 223. 
Antiquaries fSocietjr ofj of Loti' 

dort 284. 
Argelati HL 

Argenti , Cajetan Fürst V. 115. 
Ariosti, Jos. Graf v. 12L 
Artaria, Dominik, von Manheim 
224 , 220. 



Aiiatio Society fthe Royal J oj 
Great Britain and Jreland 285. 
Augusti , J. C. G. 282. 
Augustin, ron OUmütz 12, 

B. 

Baibus , Hieronymus ü 
Barberini , Cardinal 70j TLi 72. 
Bartenschlag, Michael 284^ 
Bartsch, Adam Ritter v. 164. 177, 
186_i 181. X89, 196i 197, 198, 
mLt 205j 213j 222^ 230, 231, 
232_i 233^ 238^ 24L. m 
Bartsch, Friedr. Ritter v. 233. 238, 

282. 
Bassan 187. 

Baumgartner, Martin Hi, 
Bayern, Philipp Churfürst von 13, 
Benard 255^ 
Bergler, Stephan 109> 
Bettle, Abbate 282. 
Bianchi , Anton 177. 
Bibelgesellschaft in London CBi- 

ble SocietyJ 232^ 248. 
Biotins, Huga 26, 27, 32. 34^ 

35^ 36, 3Iu 42^ 45 , 47. 48. 

50, 51^ 52^ 53j 92j 274. 
Blumauer, Alois 168» 
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Boeriiave US. 

BoUa , Joliaim 132^ 2ÖL. 21L 
BombelJes, Graf v. 237- 
Bonhom , die Grafen r. 12> 
Brahe , Tjcho » siehe: Tjcho. 
Brassicanus, Alexander 
BraMicanns , Joh. Ambro« 50« 
Buch, Leopold Frcih. t. 285^ 28Qi 
Budik , Petrr 244j 265- 
Burchard , Joh. und Otto 109. 
Bnrgmaier, Hanns ISj 175. 
Busbecke, Angerius Gislain r. 23» 
26 , 27 , 32 , 33 , 35, 54 

c. 

Calligenet, siehe: GarelH. 

Camus de Limare , Graf r. IQQ, 

Carl VI. , römischer Kaiser 102, 
103, 104, 126. 136; 176. 

Carl IX. , König von Frankreich 33. 

Carly. Lothringen, siehe: Loth- 
ringen. 

Carlisle , Nich. , Secretür der So- 
ciety of Anüifuaries 289. 

Carnea - StefTaneo , siehe: Stef- 
faneo. 

Carolina Augusts, Kaiserin 
von Oesterreich 288. 

Caselius , Joh. 49_j 54, 

Caselli, Marquis v. 2ä3. 

Celtis, Conrad 4. 7, 8, 10, IL 12^ 

Champagnj, Graf v. 223. 

Christina , Königin von Schwe- 
den 71. 

Cicognara , Leopold Graf v. 289. 

Cienfuegas, Cardinal 106- 

ColUgium Poetarum ü. 

Collin , Heinrich v. 277. 

Colloredo , Graf von , Cabinets- 
Minister 210. 

Coraducius , Rudolph 63. 

Cordona, Erzbischof von Valen- 
cia 114, 




Comdini, Anton 123. 

Corvinus, Mathias, siehe: Ma- 
thias. 

CrusittS , Martin 54. 

Cuspinian, Joh. ß, 13, I4 , 1^, 
17, 24. 

D. 

Dalberg, v. 13. 

D asypodius, Conrad 51 , 52 , 54- 
Degen, Vincenz 213* 
Deinet, Joh. Conrad 201- 
Denis , Michael 93^ 95^ JM^ 197, 

198 , 201. 203 , 208. 
Denon , Chevalier 201. 222, 223. 
Demschwamm , Joh. 26. 
Dietrichstein, Moriz Graf v. 259, 

260 . 261. 262 , 264 . 267. 268. 
270i 2IL 272^ 273,277. 

232 . 286. 
Dorpat, Universitit alldort 287- 
Ducüus, Fronto 58» 
Durand, Wilh. 8(L 
Dürer , Albrecht 2Lt 125. 

E. 

Ebert, Hofrath 2Q. 
Echard, P. 109, 

Edwards , Buchhündler 18^ 21 > 
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